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Fachkräfte-Engpässen mit der in 
der Forschung nachgewiesenen 
besseren Versorgungsqualität in 
Häusern mit höheren Geburten-
zahlen. Weniger als die Hälfte der 
bestehenden Häuser bringt es auf 
600 Geburten pro Jahr, wie aus dem 
Landeskrankenhausplan hervor-
geht. Vier von ihnen betreuen  weni-
ger als eine Geburt am Tag. Im letz-
ten Jahr lag die Spannbreite zwi-
schen 223 und 1297 Geburten je 
Klinik. 

Die durch eine Zentralisierung 
entstehenden längeren Fahrtwege 
für werdende Mütter wären aus 
Kammersicht weniger das Problem. 
Für sie wiegt die Versorgungsquali-
tät schwerer. Dem widerspricht 

Reparaturbonus vor Neuauflage
Start in Thüringen vor den Sommerferien. Fortsetzung 2026 steht noch in den Sternen

Sibylle Göbel

Erfurt. Noch vor den Sommerferien 
soll die fünfte Runde des Reparatur-
bonus in Thüringen gestartet wer-
den. Wie ein Sprecher des Umwelt-
ministeriums sagte, müssten noch 
der Vertrag mit der Verbraucher-
zentrale Thüringen als Projektpart-
ner und alle Abwicklungsmodi 
unter Dach und Fach gebracht wer-
den – dann könne es losgehen. Im 
Landeshaushalt stehen dafür 
600.000 Euro bereit. 

Der Bonus, der pro Jahr und Per-
son auf 100 Euro beschränkt ist, soll 
Elektrogeräten eine zweite Chance 
geben und sowohl den Geldbeutel 
der Verbraucher als auch die Um-
welt schonen. 

In den vergangenen vier Jahren 
war der Reparaturbonus – eine Thü-
ringer Erfindung – stets sehr gut an-
genommen worden. Allein 2024 
wurden rund 9000 Anträge bewil-
ligt und 800.000 Euro dafür ausge-
geben. Wegen des großen Ansturms 

war das Budget im Laufe des Som-
mers noch aufgestockt worden. Am 
häufigsten wurden Smartphones re-
pariert, aber auch Waschmaschi-
nen, Kaffeemaschinen und Ge-
schirrspüler und teils sogar Geräte 
aus DDR-Produktion wieder zum 
Laufen gebracht.

Ob das Thüringer Modell auch in 
den kommenden Jahren fortgesetzt 
wird, konnte der Sprecher von Um-
weltminister Tilo Kummer (BSW) 
nicht sagen. Er verwies aber auf das 
im Vorjahr vom EU-Parlament be-
schlossene Recht auf Reparatur von 
Produkten, das von der neuen Bun-
desregierung in deutsches Recht 
umgesetzt werden muss. Die ent-
sprechende EU-Richtlinie war An-
fang Juli vergangenen Jahres in 
Kraft getreten, die EU-Mitglieds-
staaten haben zur Umsetzung 24 
Monate Zeit. Das heißt, sollte es 
eine gesamtdeutsche Lösung geben 
– dafür seien verschiedene Förder-
möglichkeiten denkbar –, könne 
Thüringen auf ein eigenes Pro-

gramm verzichten. Mit den neuen 
Vorschriften sollen Reparaturen für 
Verbraucher attraktiver und zu-
gänglicher werden. So werden Ver-
käufer dazu verpflichtet, der Repa-
ratur innerhalb der gesetzlichen 
Garantiezeit Vorrang einzuräumen, 
wenn diese günstiger oder kosten-
mäßig gleichwertig ist im Vergleich 
zum Austausch einer Ware. Wenn 
ein Produkt repariert wurde, soll die 

gesetzliche Gewährleistung um ein 
Jahr verlängert werden. Eine Euro-
barometer-Umfrage hatte 2020 er-
geben, dass 77 Prozent der Verbrau-
cher in der EU ihre Elektrogeräte 
lieber reparieren würden als neue 
zu kaufen. Dem standen aber bis-
lang hohe Reparaturkosten und der 
mangelnde Service entgegen.

Dem Thüringer Beispiel waren 
auch Sachsen und Berlin gefolgt. In 
Sachsen war der Reparaturbonus 
im Herbst 2023 eingeführt und fest-
gelegt worden, dass das Land ab 
einem Mindestbetrag von 75 Euro 
die Hälfte der Werkstattrechnung 
übernahm. Und das für bis zu zwei-
mal im Jahr. Ende März hat sich al-
lerdings der neue sächsische Land-
tag gegen die Fortsetzung der Förde-
rung ausgesprochen. Das Land Ber-
lin startete den Reparaturbonus im 
September 2024 und stellte dafür 
bis zum Jahresende 1,25 Millionen 
Euro bereit. Mitte Januar 2025 ging 
der Reparaturbonus in die zweite 
Runde. Leitartikel

Es ist der Albtraum jeder Hausfrau 
und jedes Hausmannes: Plötzlich 
will die Waschmaschine nicht mehr, 
oder der Kühlschrank ist defekt und 
abgetaut. Was tun? Neues Gerät 
kaufen oder einen Handwerker an-
rufen? Vor allem viele junge Thürin-
ger haben in der Vergangenheit den 
Gang ins Geschäft oder die Bestel-
lung im Internet gewählt, wenn et-
wa das Handydisplay gesplittert 
war, weil man das Smartphone hat-
te fallen lassen.

Dass sich daran etwas geändert 
hat, das hängt mit dem Thüringer 
Reparaturbonus zusammen. Natür-
lich hat gerade die junge Genera-
tion ein profundes Interesse daran, 
Natur und Umwelt zu schonen und 
für künftige Generationen im 
Gleichgewicht zu halten. Doch 
wenn die Reparatur eines Handys 
mehr kostet als der Kauf eines neu-
en, siegt letztlich der eigene Geld-
beutel über jede Vernunft.

Der Zuschuss aus der Landeskas-
se verschiebt die Relationen und 
macht die Reparatur nicht nur güns-
tiger, sondern damit letztlich auch 
lukrativer. Die Zahlen von der Ver-
braucherzentrale aus den zurück-
liegenden Jahren belegen dies ein-
drucksvoll.

Deshalb ist es zu begrüßen, wenn 
jetzt auch die neue Landesregie-
rung am Reparaturbonus festhält, 
den andere Bundesländer kopiert 
haben. Hier ist das Geld der Steuer-
zahler sinnvoll eingesetzt, wenn 
man Umwelt- und Klimaschutz 
nicht nur in Parteiprogramme 
schreiben, sondern wirklich  prakti-
zieren will. Über die Höhe der ein-
geplanten Mittel lässt sich streiten.

Höhe als 
Streitpunkt

Leitartikel
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Sport
Enttäuschung für Thuringia Bulls
Beim Final-4-Turnier des Cham-
pions Cups in Istanbul gehen die 
Thüringer Rollstuhlbasketballer 
leer aus.

Torhüter im Rampenlicht
Nach dem 3:2 gegen Luckenwalde 
feiern die Fans des FC Rot-Weiß vor 
allem den Erfurter Torhüter.

FC Bayern ist Deutscher Meister
Die Münchner Fußballer gewinnen  
nach einem Leverkusen-Patzer zum 
34. Mal den Titel.

Reparatur-Cafés in Thüringen 
können eine Anlaufstelle sein, um 
defekte Geräte wieder funktions-
fähig zu machen.  Martin Schutt / dpa 

Erfurt. Die von der Landesärzte-
kammer vorgeschlagene Zentrali-
sierung von Geburtskliniken in 
Thüringen würde aus Sicht des Lan-
deshebammenverbandes zulasten 
ländlicher Regionen gehen. „Wenn 
kleine Kliniken geschlossen wer-
den, entstehen Lücken für Schwan-
gere, werden Anfahrtswege länger 
und der ländliche Raum wird unat-
traktiver für junge Familien“, sagt 
die Verbandsvorsitzende Diana 
Schmidt. In Thüringen gibt es 19 
Geburtshilfeabteilungen. Eine 
Zentralisierung würde bedeuten, 
dass elf Geburtskliniken übrig blie-
ben. Die Kammer begründet ihren 
Vorschlag vor dem Hintergrund sin-
kender Geburtenzahlen und von 

Schmidt: „Geburten im Rettungs-
wagen sind nicht die sichere Ge-
burt, die wir möchten.“ Gesund-
heitsministerin Katharina Schenk 
(SPD) hält die Qualitätsfrage für ein 
wichtiges Argument bei den Struk-
turen der Geburtshilfe. Der Kam-
mer-Vorschlag sei daher zu diskutie-
ren. „Es ist aber nicht das einzige Ar-
gument“, so Schenk. Löcher in das 
Versorgungsnetz sollten nicht geris-
sen werden. Derzeit seien die meis-
ten Geburtskliniken innerhalb von 
40 Minuten Fahrtzeit erreichbar. In 
den vergangenen Jahren waren in 
Thüringen bereits Geburtshilfesta-
tionen in Greiz, Schleiz, Sonne-
berg, Hildburghausen und Söm-
merda geschlossen worden. dpa

Hebammen kritisieren Zentralisierung
Streit über Vorschlag der Landesärztekammer zu Geburtskliniken in Thüringen

Tel Aviv. Bei einem Raketenangriff 
auf Israel hat die Huthi-Miliz im Je-
men erstmals den Umkreis des 
internationalen Flughafens bei Tel 
Aviv getroffen. Es sei ein Einschlag 
in der Nähe des Flughafens Ben Gu-
rion identifiziert worden, bestätigte 
Israels Armee. Acht Menschen wur-
den verletzt. Israel drohte mit einem 
harten Gegenschlag. dpa Seite 6

Raketenangriff 
auf Israel

Berlin. Die geschäftsführende Bun-
desinnenministerin Nancy Faeser 
(SPD) erwartet für 2025 die gerings-
ten Asylzahlen seit mehr als einem 
Jahrzehnt. „Wenn die irreguläre 
Migration weiter so stark zurückge-
drängt wird, wie wir es in den letz-
ten zwei Jahren geschafft haben, 
dann können die Asylzahlen in 
Deutschland in diesem Jahr bei et-
wa 100.000 liegen“, sagte sie dieser 
Zeitung. Laut Innenministerium la-
gen die Asylantragszahlen zuletzt 
2012 unter 100.000. In diesem April 
seien 8840 gestellt worden, im April 
vor zwei Jahren seien es noch fast 
20.000 gewesen. Von 1. Januar bis 
30. April 2025 verzeichnete das In-
nenministerium insgesamt 42.460 
Asylgesuche. fmg Seite 4

Faeser erwartet 
Rückgang 

der AsylgesucheDrei tolle
Tage

Seiten 3 und 21

Von Feuerwerk bis 
Festumzug: 

Zehntausende feiern den 
Thüringentag in der 

Residenzstadt Gotha.

 Michael Reichel / dpa 

Graz. Die Handballerinnen des 
Thüringer HC haben am Sonn-
tag die European League gewon-
nen. In Graz gewann das Team 

von Trainer Herbert Müller über-
raschend gegen den Favoriten  
Ikast Handbold aus Dänemark 
mit 34:32 (15:16). Seite 18 red

Europapokalsieger!
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Thüringen

Frau in einer Schutzwohnung. „Das 
hat uns emotional sehr mitgenom-
men, wir haben aber niemals mit ihr 
über die Sache an sich gesprochen“, 
sagt die Frauenhaus-Mitarbeiterin. 
Allerdings habe sie in der Zeit, als es 
zum Fund der Leiche kam, eine We-
sensveränderung bei der Bewohne-
rin festgestellt. Sie hatte sich zuvor 
gut integriert, sei ordentlich und 
häuslich gewesen.

Allerdings habe sie zunehmend 
spirituelle Rituale gepflegt und Ta-
rotkarten gelegt. „Sie setzte Räu-
cherstäbchen ein, um schlechte 
Energien zu beseitigen“, berichtet 
die Zeugin. Obwohl offenes Feuer 
in den Räumen verboten sei, habe 
sie sämtliche Gemeinschaftszim-

müsse. Das führte bei uns zum 
Schluss: Jetzt ist sie schon ein biss-
chen seltsam.“ Das Team habe sich 
Gedanken gemacht, woran es lie-
gen könnte, dass sie „durch den 
Wind ist“. Einen Anhaltspunkt für 
Drogenkonsum gab es aber nicht.

Ob die Räucheraktion schließ-
lich dazu führte, dass die Frau die 
Einrichtung verlassen musste, weiß 
die Mitarbeiterin nicht mehr zu be-
antworten. Als sie von einem frei-
willigen Auszug spricht, schüttelt 
die Angeklagte vehement den 
Kopf. Das Gericht hält der Zeugin 
schließlich aus den Akten vor, dass 
die Kündigung aufgrund des groben 
Verstoßes gegen die Hausordnung 
erfolgt ist.

mer und selbst die Wohnräume an-
derer Frauen ausgeräuchert und 
das Haus verlassen. „Man konnte 
drinnen nicht mehr atmen. Ich habe 
sie angerufen und sie gefragt, ob sie 

noch gescheit sei oder das Haus ab-
fackeln wolle“, berichtet die Mit-
arbeiterin. „Ihre einzige Sorge war 
es, dass ich nicht die Fenster öffnen 
solle, weil der Rauch noch wirken 

Verfahren 
wegen Mor-
des durch 
Unterlassen 
an einer 
Dreijährigen: 
Die ange-
klagte Mut-
ter wird in 
den Gerichts-
saal geführt.
 Tino Zippel 

Ministerium: 
Landesweit bis zu 
320 Biberreviere

Anzahl der Tiere seit 
2020 mehr als verdoppelt

Erfurt. Seit der Rückkehr der Biber 
nach Thüringen nimmt der Bestand 
der unter Naturschutz stehenden 
Nager im Freistaat stetig zu. Seit 
2020 hat sich die Anzahl der Tiere 
und ihrer Reviere mehr als verdop-
pelt, wie aus einer Antwort des Lan-
desumweltministeriums auf eine 
AfD-Anfrage hervorgeht.

Im vergangenen Jahr lebten dem-
nach etwa 800 Biber in 260 Revie-
ren an Thüringer Flüssen und Bä-
chen. 2020 waren laut Ministerium 
120 bis 130 Reviere mit bis zu 400 
Bibern bekannt. Für 2025 sei mit 
einer weiteren Ausbreitung zu rech-
nen, so das Ministerium. Es geht 
von bis zu 320 Revieren und etwa 
1100 Tieren aus.

Die Tiere leben an Fließgewäs-
sern in Kolonien, in denen sie Biber-
burgen und -dämme errichten. Sie 
nagen dafür Bäume an, deren Holz 
für sie auch Futter ist. Bis vor weni-
gen Jahrzehnten galten Biber in 
Deutschland als nahezu ausgerot-
tet, in Thüringen galt die Art dem 
Ministerium zufolge seit Mitte des 
19. Jahrhunderts als verschollen. 
2007 kehrten die ersten Tiere zu-
rück nach Thüringen. Seitdem sind 
auch Schadensfälle durch die Na-
ger bekanntgeworden. 2024 waren 
es der Ministeriumsantwort zufolge 
24 Meldungen, dabei ging es etwa 
um den Verbiss von Gehölzen oder 
Vernässung von Flächen durch von 
Bibern angelegte Dämme. dpa

Erfurt. Die Evangelische Kirche in 
Mitteldeutschland (EKM) erinnert 
mit Veranstaltungen um den 8. Mai 
an den 80. Jahrestag des Kriegsen-
des und die Befreiung vom Natio-
nalsozialismus. Für Freitag werden 
die Kirchengemeinden unter dem 
Motto „Europe Rings for Peace“ 
abends zum Friedensläuten der 
Glocken aufgerufen, teilte die EKM 
mit. Am Sonntag, 11. Mai, gibt es 
ein Konzert der Altenburger Kanto-
rei mit dem Kyiv Symphony Or-
chestra und Solisten in der Brüder-
kirche Altenburg. Im Zentrum ste-
he das Oratorium „In terra pax“ des 
Schweizer Komponisten Frank 
Martin (1890–1974). Ab Mittwoch 
werde in der Erfurter Michaeliskir-
che die Ausstellung „Entfernung 
von der Truppe“ über Deserteure im 
Nationalsozialismus gezeigt. epd

Kirche erinnert 
an Kriegsende

Bis zu 500 Pilger 
in Volkenroda

Körner. Bis zu 500 evangelische und 
katholische Christen sind nach Kir-
chenangaben zum Kloster Volken-
roda (Unstrut-Hainich-Kreis) gepil-
gert. Für die ökumenische Christus-
Wallfahrt standen sechs Wegstre-
cken zur Auswahl. An Stationen 
konnten die Pilger Rast machen, 
um innezuhalten, zu singen oder 
kurze geistliche Impulse zu hören. 
Neben den Sternwanderungen zum 
Kloster gab es ein Festprogramm 
und einen Gottesdienst. Die öku-
menische Christus-Wallfahrt stand 
in diesem Jahr im Zeichen des Ge-
denkens an den Bauernkrieg 1525. 
Der „Freie Ritterbund Thüringen“ 
präsentierte sich dazu im Kapitel-
saal unter anderem mit mittelalterli-
chen Kostümen. In einem Scriptori-
um konnten große und kleine Besu-
cher auf altem Papier und mit Feder 
wie vor 500 Jahren schreiben. dpa

Kritik an Bischof bei Missbrauchsaufarbeitung
Kommission: Neymeyr blockiert Kontakt zu Betroffenen. Bistum Erfurt weist Vorwürfe zurück

Elena Vogel

Erfurt. Die Unabhängige Kommis-
sion zur Aufarbeitung sexuellen 
Missbrauchs im Bistum Erfurt er-
hebt Vorwürfe gegen die Kirchenlei-
tung und Bischof Ulrich Neymeyr. 
„Wir haben den Eindruck, dass eine 
offene Aufarbeitung des Umgangs 
mit den Missbrauchsbetroffenen 
nicht erwünscht ist“, sagte Ulrike 
Brune, Vorsitzende der Aufarbei-
tungskommission im Bistum Erfurt. 

Die Kommission sieht sich in 
ihrer Arbeit blockiert – vor allem bei 
dem Versuch, direkt mit Betroffe-
nen in Kontakt zu treten. Die Ver-
antwortlichen des Bistums verwei-
gerten ihre Unterstützung, so Bru-
ne. So hätten unter anderem Bi-
schof Neymeyr sowie zwei unab-
hängige Ansprechpersonen der Be-
troffenen sich geweigert, Briefe mit 
einem Fragebogen an Betroffene 
weiterzuleiten. In diesen Briefen ha-
be die Kommission Fragen formu-
liert, mit denen sie erfahren wollte, 
wie die Betroffenen den Umgang 
mit dem Bistum in Bezug auf die 
Aufarbeitung sexueller Miss-
brauchsfälle erlebt haben – etwa, ob 
sie sich ernst genommen oder he-
rabgewürdigt fühlten. „In einem 
Fall sagte ein Betroffener, er habe 
sich bei den Gesprächen mit den 
Verantwortlichen der Kirche wie 
ein Störfaktor gefühlt“, so Brune. In 
einem anderen Fall sei ein Antrag 
jahrelang unbearbeitet geblieben. 

Das Bistum weist die Kritik zu-
rück: „Aufgrund ihrer persönlichen 
Kenntnis der Betroffenen und de-
ren Leids befürchteten sie, dass die-
ses Schreiben, das die Betroffenen 

erhalten sollten, eine große Belas-
tung für sie sein könnte und die Ge-
fahr der Retraumatisierung be-
stehen könnte“, heißt es in einer 
Stellungnahme an diese Redaktion. 

Daraufhin hätten die Verantwort-
lichen der Kommission angefragt, 
ob es möglich sei, aus den Akten der 
Betroffenen die entsprechenden 

Adressen zu verwenden. Das wider-
spricht laut Bistum aber dem Daten-
schutzrecht. „Das wurde nach Prü-
fung einer diesbezüglichen Anfrage 
von der Kirchlichen Datenschutz-
aufsicht der ostdeutschen Bistümer 
und des Katholischen Militärbi-
schofs bestätigt“, sagte eine Spre-
cherin des Bistums. Diese Einschät-

zung sei „fachlich fragwürdig“, so 
Brune. Die Kommission zieht nun 
in Erwägung, ein unabhängiges 
Gegengutachten in Auftrag zu ge-
ben. Doch auch das sei schwierig: 
„Wir haben kein eigenes Budget, je-
de Ausgabe müsste über das Bistum 
laufen – das uns gleichzeitig nicht 
unterstützt.“ Die Kommission be-

klagt zudem einen weiter fehlenden 
unabhängigen Internetauftritt. 

Im Bistum Erfurt wurde im Okto-
ber 2021 eine unabhängige Kom-
mission eingerichtet, die sich mit 
der Aufarbeitung sexuellen Miss-
brauchs durch kirchliche Mitarbei-
ter befasst. Man habe inzwischen et-
wa 50 Beschuldigte ausfindig ge-
macht, so Brune. Die Kommission 
untersucht Vorfälle aus dem Zeit-
raum von 1945 bis zur Gründung 
der Gruppe im Jahr 2021. Ziel ist es, 
das Ausmaß des Missbrauchs zu er-
fassen, den Umgang der Verant-
wortlichen mit den Betroffenen und 
Beschuldigten zu analysieren sowie 
mögliche strukturelle Bedingungen 
zu identifizieren, die Missbrauch 
begünstigen oder dessen Aufklä-
rung behindern könnten.

Blick auf den Erfurter Dom, rechts daneben die Severikirche (Archivfoto) – eine unabhängige Kommis-
sion will Missbrauchsfälle im katholischen Bistum Erfurt aufarbeiten.  Kai Mudra 

Tino Zippel

Bad Blankenburg. Die siebte Straf-
kammer am Landgericht Gera hat 
im Mordfall Bad Blankenburg die 
Mitarbeiterin des Frauenhauses in 
Bad Langensalza (Unstrut-Hainich-
Kreis) befragt, in dem die Angeklag-
te Zuflucht gefunden hatte. Dort fiel 
sie durch eine ungewöhnliche Ak-
tion auf.

Die Frau ist wie ihr ehemaliger 
Lebensgefährte nach dem Tod ihrer 
dreijährigen Tochter wegen Mord 
durch Unterlassen angeklagt. Die 
Polizei fand die Leiche im Januar 
2023 auf einem Gartengrundstück 
in Bad Blankenburg (Kreis Saalfeld-
Rudolstadt). Zu dieser Zeit lebte die 

Tod einer Dreijährigen: Angeklagte musste Frauenhaus verlassen
Als die Leiche in Bad Blankenburg gefunden wurde, lebte die Frau in Bad Langensalzaer Einrichtung und fiel durch seltsames Ritual auf

Wir haben den Eindruck, 
dass eine offene 
Aufarbeitung des 
Umgangs mit den 

Missbrauchsbetroffenen 
nicht erwünscht ist.
Ulrike Brune, Vorsitzende der 
Unabhängige Kommission zur 

Aufarbeitung sexuellen Missbrauchs

Elena Vogel

Jena. Die Landesärztekammer Thü-
ringen startet als erste Ärztekam-
mer bundesweit die Einführung 
eines digitalen Arztausweises.

„Damit kommen wir auch den 
Wünschen vieler unserer Mitglie-
der nach digitaler Verfügbarkeit des 
Arztausweises entgegen“, sagte 
Hans-Jörg Bittrich, Präsident der 
Landesärztekammer Thüringen. 
Nun werde ermöglicht, den Arzt-
ausweis auf Smartphones zu nut-
zen.

Der bisherige Arztausweis sei ver-
altet, sagt Tim Gollmann, Ge-

schäftsführer Hauptverwaltung der 
Landesärztekammer. Jeder Arzt sei 
in Besitz eines solchen Ausweises. 

Falscher Arzt? – „Apotheken ha-
ben keine Möglichkeit das zu prü-
fen“, sagte Gollmann. Früher habe 
man die Daten des Arztausweises 
mit dem Personalausweis abgegli-
chen. Das sei dann aber eingestellt 
worden. Dementsprechend hoch 
sei auch die Gefahr des Miss-
brauchs. 

Das soll sich mit dem neuen digi-
talen Arztausweis ändern. Der neue 
Ausweis sei lediglich als digitale 
Nutzung gedacht. Das Layout sei 
das gleiche, wie bei der herkömmli-

chen Plastikkartenversion. Ein 
wichtiges Element sei der Barcode. 
Dort seien die Daten des Arztes hin-
terlegt, sodass man eine unkompli-
zierte Echtheitsprüfung durchfüh-

ren könne. In Notfallsituationen 
werde der Barcode aber auch nicht 
geprüft werden. 

„Wenn man dringend nach einem 
Arzt fragt, dann prüft keiner mehr 
nach, ob  es sich um einen richtigen 
Arzt handle“, sagte Gollmann. Da-
ran werde auch die neue digitale 
Version nichts ändern. Die Miss-
brauchsgefahr sei bei der rein digita-
len Version jedoch eingeschränkt. 
Zwar könne man den Barcode ko-
pieren, aber durch die Informatio-
nen, die dort hinterlegt seien, würde 
man schnell erkennen, ob es sich 
um dieselbe Person handle. Zudem 
könne die Landesärztekammer die 

rein digitale Version bei Missbrauch 
auch besser kontrollieren und not-
falls sperren lassen. „Es ist auf jeden 
Fall sicherer als auf die Plastikkarte 
jetzt“, so Gollmann. 

Bisher hat die Kammer nach eige-
nen Angaben bereits mehrere Hun-
dert der kostenlosen Ausweise an 
Ärzte ausgegeben. Etwa 10.000 Ärz-
te gebe es derzeit in Thüringen. Der 
neue digitale Ausweis sei freiwillig 
und ein zusätzliches Angebot zu der 
bereits bestehenden Plastikkarte. 
Für die sieht Gollmann jedoch kei-
ne echte Zukunft mehr. Auch wenn 
die EU geplant habe, solch einen 
Ausweis anzustrengen. 

Thüringer Ärzte erhalten digitalen Ausweis
Landesärztekammer ist bundesweiter Vorreiter. Bisherige Plastikkarte kann missbraucht werden

Wenn man dringend 
nach einem Arzt fragt, 
prüft keiner mehr nach, 

ob es sich um einen 
richtigen Arzt handelt.

Tim Gollmann, Geschäftsführer 
Hauptverwaltung der Landesärztekammer
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Thüringen

Fabian Klaus

Gotha. Der „Obere Hauptmarkt“ in 
Gotha füllt sich an diesem Morgen 
überraschend stark. Die Sonne 
scheint noch, bevor am Abend so-
gar eine Unwetterwarnung heraus-
gegeben wird. Ein bisschen politi-
sches Unwetter erleben mehrere 
Hundert Menschen dann aber doch 
schon – bei der Talkrunde der Frak-
tionsvorsitzenden am Samstagmor-
gen. Andreas Bühl (CDU), Björn 
Höcke (AfD), Frank Augsten 
(BSW), Christian Schaft (Linke) 
und Lutz Liebscher (SPD) diskutie-
ren mit Moderatorin Susann Rei-
chenbach über aktuelle und weni-
ger aktuelle Themen in Thüringen.

Von Migration bis Schulordnung 
und Abschiebehaft; es wird ein bun-
ter Ritt durch das, was in den ver-
gangenen Monaten die Schlagzei-
len bestimmt hat. Der Ton ist mit der 
ersten Verbalattacke von Bühl auf 
Höcke gesetzt, und das sollte sich in 
den folgenden 60 Minuten noch 
mehr als einmal deutlich zeigen.

Ein Blick vor die Bühne zeigt da-
bei einmal mehr, welche Partei es 
aktuell schafft, am stärksten zu mo-
bilisieren. Immer dann, wenn Hö-
cke spricht und die einfachen 
Schlaglichter aus dem AfD-Pro-
gramm setzt, brandet an einigen Ti-
schen vor dem Hauptmarkt Jubel 
auf. Dort hat sich eine Gruppe of-
fensichtlicher AfD-Anhänger orga-

nisiert und geballt versammelt, die 
lautstark den Hauptmarkt für sich 
vereinnahmen und so das Gefühl 
vermitteln wollen, dass die AfD-Po-
sitionen in Gotha eine deutliche 
Mehrheit darstellen. Darunter sind 
auch Abgeordnete der Thüringer 
Fraktion. In Gotha hat zur Land-
tagswahl 2024 mehr als jeder dritte 
Wähler sein Kreuz bei der AfD ge-
macht. Warum nicht frohlockt 
wird, als Höcke nicht zum ersten 
Mal das Einstampfen des Vergabe-
gesetzes fordert? 

„Das zeigt das Problem, das in 
den vergangenen Jahren entstan-
den ist“, sagt einer, der am Rande 
der Diskussion zuhört. Was er 
meint: Die AfD habe es in den ver-

gangenen Jahren geschafft, deutlich 
stärker zu mobilisieren als andere 
Parteien, weil sie auch zwischen 
den Wahlen in der Fläche Präsenz 
gezeigt hat. Und sie ist organisierter 
geworden. In Gotha wird das ein-
mal mehr deutlich, denn Applaus 
und Zuspruch für die Positionen 
der anderen Parteien gibt es kaum – 
obwohl deutlich mehr Menschen 
der Diskussion zuhören als nur je-
ne, die stets für den AfD-Chef klat-
schen und ihre Sympathie vor allem 
laut bekunden. Auch dann, wenn 
der davon spricht, dass Thüringen 
ein weltoffenes Land sei, und in 
einem der nächsten Sätze erklärt, 
dass aus seiner Sicht 5000 Men-
schen sofort abgeschoben werden 

könnten. Widerspruch? Egal. Es 
wird geklatscht. Die AfD-Anhänger 
wollen offensichtlich deutlich ma-
chen, sie seien in der Mehrheit, ob-
wohl sie natürlich nur ein Teil der 
Menschen sind, die sich auf dem 
Hauptmarkt für Politik interessie-
ren. Aber sie sind eben der laute 
Teil. Während am Anfang noch der 
eine oder andere auch bei State-
ments von Linke-Fraktionschef 
Schaft klatscht, wird das, je länger 
die Debatte andauert, immer selte-
ner – und was ist mit den Regie-
rungsparteien? CDU, SPD und 
BSW erhielten nur ganz selten und 
vereinzelt Applaus für ihre Positio-
nen bei der politischen Hauptdis-
kussion zum Thüringentag …

Politische Debatte zum Thüringentag: Laute Minderheit
Fraktionsvorsitzenden aus dem Landtag diskutieren miteinander. Dabei wird deutlich, wie verhärtet die Fronten sind

Einsätze wegen 
Starkregen

und Gewitter
Thüringentag-Programm 

wird unterbrochen

Erfurt/Gotha. Heftige Gewitter, star-
ker Regen und Sturmböen haben in 
einigen Teilen Thüringens zu Schä-
den geführt. Das Unwetter war am 
Samstagabend über den Freistaat 
gezogen und sorgte für mehrere 
Einsätze von Polizei und Feuerwehr  
– vor allem im Ilm-, Wartburg- und 
Unstrut-Hainich-Kreis sowie im 
Kreis Schmalkalden-Meiningen. 
Mehrere Straßen waren durch um-
gestürzte Bäume blockiert, wie es 
aus dem Lagezentrum hieß. Auf den 
Autobahnen ereigneten sich auf-
grund des Starkregens mehrere Un-
fälle, die zumeist glimpflich ende-
ten. Laut Polizei war die Bundes-
straße 247 bei Großengottern (Un-
strut-Hainich-Kreis) überflutet und 
für rund drei Stunden voll gesperrt. 

Das Unwetter hatte am Samstag-
abend auch für eine kurzzeitige 
Unterbrechung des Festprogramms 
am Thüringentag in Gotha gesorgt. 
Aufgrund des Regens wurde das 
Bühnenprogramm für etwa eine 
Viertelstunde unterbrochen. 

Das Riesenrad und die Fahrge-
schäfte wurden aus Sicherheits-
gründen ebenfalls vorübergehend 
geschlossen.

Dem Deutschen Wetterdienst 
(DWD) zufolge bekam der Freistaat 
flächendeckend Niederschläge ab, 
wenn auch in unterschiedlicher 
Menge. In Nordthüringen und dem 
Thüringer Becken seien 15 bis 25 
Liter pro Quadratmeter gefallen, so 
Peter Zedler vom DWD. In Frohn-
dorf bei Sömmerda seien es bis zu 
35 Liter gewesen.

Auslöser für die Gewitterlage war 
das Aufeinandertreffen von subtro-
pisch warmer Luft aus Südwesten 
und kühlerer Nordseeluft. An die-
ser Grenze bildeten sich laut DWD 
die kräftigen Schauer mit Starkre-
gen und Gewitter. dpa

Gotha. Das nachhaltig wirtschaften-
de „Hotel 1601“ mit barrierefreien 
Zimmern am Werratal-Radwander-
weg in Treffurt (Wartburgkreis) ist 
Sieger des diesjährigen Thüringer 
Inklusionspreises. Das Gästehaus 
verbinde die inklusive Gestaltung 
von Arbeitsplätzen und das inklusi-
ve Reisen, hieß es zur Preisverlei-
hung auf dem Thüringentag in Go-
tha. Etwa die Hälfte der Hotel-Be-
schäftigten seien Menschen mit Be-
hinderungen. 

Der zweite Platz ging an den Mu-
sikverein „1. Thüringer Gugge Mu-
siker Apolda“, der dritte Platz an 
den Sankt-Trinitatis-Verein aus Al-
tengottern (Unstrut-Hainich-Kreis). 
Für den mit insgesamt 6000 Euro 
dotierten Inklusionspreis gab es 
nach Angaben des Landesbeauf-
tragten für Menschen mit Behinde-
rungen, Joachim Leibiger, 23 Be-
werbungen von Vereinen, Verbän-
den und Firmen aus ganz Thürin-
gen. 

Mit der alle zwei Jahre vergebe-
nen Auszeichnung sollen beispiel-
gebende sowie innovative Projekte 
und Initiativen für das gelebte Mitei-
nander von Menschen mit und oh-
ne Behinderungen gewürdigt wer-
den. „Die Auszeichnung knüpft an 
den Grundgedanken der UN-Be-
hindertenrechtskonvention an, 
nämlich die Inklusion im gesell-
schaftlichen Leben zu verankern“, 
betonte Leibiger. dpa

Inklusionspreis 
für Hotel am 

Werratal-Radweg 

Auto-Fan pflanzt Bäume
Der Eichsfelder Tim Krchov startet wegen seiner Leidenschaft für große US-Fahrzeuge ein Umweltprojekt

Sebastian Grimm

Birkungen. Große amerikanische 
Autos haben es dem Birkunger Tim 
Krchov angetan. Die Liebe zu den 
Fahrzeugen entstand im Jahr 2006. 
„Als ich in Kalifornien gearbeitet 
habe, bin ich das erste Mal ein Chev-
rolet Silverado, also einen Pickup, 
gefahren“, erzählt der Eichsfelder. 
Sein Geld verdiente er sich damals 
als Rettungsschwimmer, und immer 
wenn es die Zeit zu ließ, saß er hin-
ter einem Lenkrad.

„Da bin ich das erste Mal mit sol-
chen Autos in Berührung gekom-
men“, so Tim Krchov, der bei der 
Stadtverwaltung Leinefelde-Worbis 
arbeitet und ein Nebengewerbe be-
treibt. Schnell habe er den Ent-
schluss gefasst, sich irgendwann 
mal ein solches Auto zu kaufen. Das 
jetzige Fahrzeug, ein Chevrolet Sub-
urban, ist bereits das zweite dieser 
Dimension. Ein Modell des Jahres 
2004 hatte der Birkunger bereits. 
„Aber da hätte ich noch zu viel bas-
teln müssen.“ 

Chevrolet wird zur Initialzündung 
für eine Aufforstungsaktion
Es begann die erneute Suche nach 
einem geeigneten SUV aus Übersee. 
„Im Februar habe ich mich ent-
schieden, den alten abzugeben und 
den jetzigen Chevrolet zu holen. Es 
ist ein 2015er-Modell.“ Und mit 
dem Kauf des Autos ist seit Anfang 
April eine Baumpflanzaktion ver-
bunden. „Eine Freundin hat zu mir 
gesagt: Da musst du aber viele Bäu-
me pflanzen“, erzählt Tim Krchov. 

Angespielt habe sie mit ihrer Aus-
sage auch auf den CO2-Abdruck, 
den er mit seinen Autos hinterlasse. 
Immerhin braucht das Gefährt auf 
100 Kilometern 17 Liter Super. 
Dennoch ist der Chevrolet für 
Krchov das Fahrzeug schlechthin. 
Das Fahrzeug verfügt über einen 
117-Liter-Tank und bietet viel Platz, 
was für den Familienvater von Vor-
teil ist. Tim Krchov sagt aber auch 
mit einem Augenzwinkern: „So 
langsam brauchen wir einen Zweit-
wagen.“

Der Birkunger stimmte seiner 
Freundin sofort zu und suchte das 
Gespräch mit André Kellner aus 
Birkungen. Kellner ist Jäger und 
Vorsitzender der Jagdgenossen-
schaft und für den Wald oberhalb 
des Stausees Birkungen in Richtung 
Breitenholz zuständig. Schnell war 
bei den beiden die Idee einer Pflanz-
aktion geboren. Insgesamt wurden 
bereits 650 Bäume in dem Wald-
stück gepflanzt. „Bezahlt hat sie 
Tim Krchov. Das ist ein ganz feiner 
Zug von ihm“, erzählt André Kell-

ner. Die Aktion sollte eigentlich be-
reits im Herbst des vergangenen 
Jahres stattfinden, aber das hat 
nicht geklappt. 

So wurde die Aktion Anfang Ap-
ril nachgeholt. Aus der Forstbaum-
schule Breitenworbis kamen die 
Bäume. Gepflanzt wurden 400 
Douglasien, 100 Traubeneichen, 50 
Wildkirschen, 50 Wildäpfel und 50 
Wildbirnen. Das Forstamt hat die 
Fläche gemulcht. Am Tag der 
Pflanzaktion halfen zwei Mitarbei-
ter der Eichsfelder Firma Richter 
mit, bauten ein Gatter und bohrten 
die Pflanzlöcher vor. Bevor die Ak-
tion startete, gab es Informationen 
zum Wald vom Revierförster Fritz 
Polzin, der auch erklärte, wie die 
Setzlinge gepflanzt werden müssen.

Pflanzaktion verbindet
Wald und Menschen
 „Wir haben die Pflanzen gesteckt, 
die Gitter zum Schutz gebaut und 
diese um die kleinen Pflanzen ge-
stellt“, sagt André Kellner, der auch 
Vorsitzender der Waldgenossen-
schaft ist. Die Wildobstbäume ha-
ben Platz in dem Gatter am Haupt-
weg gefunden. 

100 von den Bäumen verschenk-
te Tim Krchov an seinen Freund 
Gregor Stöber. „Die widmete ich 
quasi ihm und seiner Familie. Ich 
habe mir das als Geburtstagesge-
schenk überlegt. Man verschenkt 

immer viele materielle Dinge. Ich 
habe mir überlegt, was kann man 
mal sinnvolles verschenken. Er hat 
sich darüber gefreut“, sagt Krchov. 
Die Bäume wurden bei der Pflanz-
aktion mit gepflanzt. Jetzt müsse er 
noch eine Markierung anbringen. 
„Damit die Kinder später wissen, 
das wurde für uns gemacht“, erzählt 
der 38-jährige Vater von drei Kin-
dern.

„Die Resonanz war gut. Es hat al-
len sehr viel Spaß gemacht“, berich-
tet André Kellner. Eine Wiederho-
lung einer solchen Aktion sei be-
reits in Planung. Wichtig für Kellner 
und Krchov ist, dass durch diese Ak-
tionen den Kindern und der Bevöl-
kerung der Wald näher gebracht 
wird. Daher waren die beiden Bir-
kunger auch froh, dass bei der dies-
jährigen Pflanzaktion viele Kinder 
dabei waren. „Es war die General-
probe“, erklärt Kellner. Für die 
Mädchen und Jungen gab es auch 
kleine Malbücher zum Thema Wald 
und Anstecker. „Die habe ich über 
den Landesjagdverband besorgt“, 
sagt der Birkunger Jäger. 

Besonders beliebt seien die Stun-
denpläne mit Tieren gewesen. Für 
eine weitere Aktion habe er schon 
eine Fläche im Blick. Von 10 bis 14 
Uhr ging die Aktion. Und wie es sich 
für eine solche gehört, gab es für je-
den eine Bratwurst und etwas zu 
trinken. 

Tim Krchov mit seinem Chevrolet Suburban, der 17 Liter auf 100 Kilometern verbraucht.  Sebastian Grimm 

André Kellner, Vorsitzender der Waldgenossenschaft, freute sich 
über die große Beteiligung bei der Baumpflanzaktion.  Tim Krchov (2) 

Es grünt so grün – auch Daniel Nußbaum und Sohn Arne waren 
mit viel Einsatz bei der Aktion dabei. 
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Debatte

Zu „Fünf Gründe, warum die AFD 
die Union überholt“ (24.4., S. 6):

Die Prognosen, dass die AfD bei 
der nächsten Bundestagswahl ge-
winnt, mutieren zu Realitäten. Die 
etablierten Parteien bringen nichts 
auf den Weg. Die West-Länder-Poli-
tik der letzten 35 Jahre seit der Wie-
dervereinigung kollabiert. Es funk-
tioniert nicht, wenn man meint, 
Politik wie zu Zeiten Adenauers 
machen zu können. Niemand 
scheint von den etablierten Parteien 
den Knall, nein: militärisch ausge-
drückt den Artilleriehagel, zu hö-
ren. Meine Prognose: Man wurstelt 
sich bis zur nächsten Wahl durch, 
auf Landes- wie Bundesebene wird 
nichts passieren, außer die Plätze 
am Trog zu sichern, und die Folge 
wird sein, dass Björn Höcke Minis-
terpräsident in Thüringen wird und 
Alice Weidel die nächste Bundes-
kanzlerin. Tolle Aussichten.
Michael Bürgermeister, Ruhla

Zum Beitrag „Niederlage für Wa-
genknecht“ (28.4., S. 1):

Ich möchte vorausschicken: Ich 
bin kein Wähler des BSW. Mir hat 
jedoch imponiert, dass Katja Wolf 
sich durchgesetzt hat, obwohl von 
der Berliner Parteispitze Gegen-
wind initiiert wurde. Für ihre muti-
ge Haltung gebührt ihr Respekt. Ins-
gesamt ordne ich die politische Li-
nie des BSW jedoch noch linker als 
die Linken ein. Für mich unverein-
bar ist die Haltung zum Aggressor 
Russland und zur militärischen 
Stärkung Deutschlands und der EU. 
So schizophren es auch klingt: Nur 
ein militärisch starkes, vereintes 
Europa kann Russland die Stirn bie-
ten. Natürlich werden diese Streite-
reien schon zu Anfang dieser jun-
gen Partei ihren Niedergang be-
schleunigen. Perspektivisch wird 
sie meiner Meinung nach in die Be-
deutungslosigkeit abrutschen.
Wolfgang Müller, Nordhausen

Faeser: So wenig Faeser: So wenig 
Asylgesuche Asylgesuche 

wie lange nichtwie lange nicht
Innenministerin verzeichnet einen Rückgang der Anträge Innenministerin verzeichnet einen Rückgang der Anträge 

um 55 Prozent im April – und mahnt Nachfolger Dobrindtum 55 Prozent im April – und mahnt Nachfolger Dobrindt

Bei Binnengrenzkontrollen sind seit Oktober 2023 
mehr als 2200 Schleuser gefasst worden.  /dpa 

Nancy Faeser (SPD), geschäfts-
führende Innenministerin.  dpa 

Leserbriefe
Zum Beitrag „Totaler Stromausfall: 
Was würde bei uns passieren? 
(30.4., S. 6)

Im Absatz „Fahren bei einem 
Blackout die Züge noch?“ schrei-
ben Sie, dass die Signale nicht mehr 
funktionieren würden. Die Stell-
werke der Eisenbahn besitzen eine 
Notstromversorgung – Batterien 
und zum Teil stationäre oder mobile 
Notstromaggregate, die dazu die-
nen, den Betrieb eine Zeit lang auf-
rechtzuerhalten. Große Stellwerke 
besitzen zwei unabhängige Netz-
einspeisungen. Bei Oberleitungsbe-
trieb wird zum Teil auch die Ersatz-
einspeisung von der Fahrleitung ge-
nutzt, hat aber nur Sinn, wenn die-
ser Abschnitt Strom von einem un-
abhängigen Bahnkraftwerk erhält.
Bernhard Schiffmann, Erfurt

Zu „Warum es im Sylt-Skandal kei-
ne Anklage … gibt“ (30.4., S. 6):

Eine staatsanwaltschaftliche Ent-
scheidung, die den juristisch unge-
bildeten Bürger erstaunen lässt. Da 
kommen Statements aus den In-
nen- und Justizministerien wieder 
in Erinnerung, die doch unmissver-
ständlich eindeutig waren. Ist das 
Ausbleiben einer Anklage ein Be-
weis der Unabhängigkeit der Staats-
anwaltschaften und Gerichte, oder 
waren auf Sylt die vermeintlichen 
Rufer verbotener Parolen elitären 
Kreisen zuzuordnen, deren Be-
kanntwerden somit umgangen 
wird? Also nicht nur eine „heikle“ 
Entscheidung, sondern auch eine 
mit gewissem Geschmäckle.
P. Achim Tettschlag, Erfurt

Leserbriefe sind keine Meinungsäuße-
rungen der Redaktion. Wir behalten uns 
vor, Texte zu kürzen. Schreiben Sie uns 
unter Angabe von Vorname, Name, Ad-
resse und Telefonnummer an: 
Thüringer Allgemeine / Leserbriefe 
Juri-Gagarin-Ring 86-88, 99084 Erfurt
leserbriefe@thueringer-allgemeine.de

Bitte den konkreten TA-Beitrag 
mit Überschrift, Erscheinungstag 
und Seite benennen, auf den 
sich der Leserbrief bezieht.

Nur Leserbriefe, die mit Name, 
Adresse und Telefonnummer für 
Rückfragen gekennzeichnet 
sind, werden veröffentlicht. Ab-
gedruckt werden nur Name und 
Wohnort. Anonyme Zuschriften 
werden nicht veröffentlicht.

Beleidigungen und persönliche 
Angriffe sind tabu. Es soll ein 
respektvoller, freundlich-kulti-
vierter Umgangston herrschen, 
auch wenn man anderer Mei-
nung ist.

Die maximale Länge eines Le-
serbriefes beträgt 1400 Zeichen 
inklusive Leerzeichen. Die Re-
daktion behält sich dessen un-
geachtet vor, Leserbriefe zu kür-
zen.

Tatsachenbehauptungen müs-
sen einer Faktenprüfung stand-
halten.

In der Regel werden maximal 
zwei Zuschriften pro Leser und 
Monat veröffentlicht. Es besteht 
kein Anspruch auf eine Veröf-
fentlichung.

(Vom Leserbeirat der TA be-
schlossen am 12. Juni 2024)

Unsere Regeln für Leserbriefe

Jochen Gaugele

Berlin. Die geschäftsführende Bun-
desinnenministerin Nancy Faeser 
erwartet für 2025 die geringsten 
Asylzahlen seit mehr als einem Jahr-
zehnt. „Wenn die irreguläre Migra-
tion weiter so stark zurückgedrängt 
wird, wie wir es in den letzten zwei 
Jahren geschafft haben, dann kön-
nen die Asylzahlen in Deutschland 
in diesem Jahr bei etwa 100.000 lie-
gen“, sagte die SPD-Politikerin die-
ser Redaktion. Nach Angaben des 
Innenministeriums lagen die Asyl-
antragszahlen zuletzt 2012 unter 
100.000. 

In diesem April seien 8840 Asyl-
gesuche gestellt worden, im April 
vor zwei Jahren seien es noch fast 
20.000 gewesen – ein Rückgang von 
55 Prozent, rechnete Faeser vor. 
Vom 1. Januar bis zum 30. April 
2025 verzeichnete das Innenminis-
terium insgesamt 42.460 Asylgesu-
che. Zu den Hauptherkunftslän-
dern gehören derzeit Syrien, Afgha-
nistan und die Türkei. 

Die Bundespolizei kontrolliere 
an allen deutschen Landgrenzen 
und habe bei diesen Kontrollen seit 
Oktober 2023 schon mehr als 
53.000 Personen zurückgewiesen, 
teilte die scheidende Innenministe-
rin mit, deren Amt der CSU-Politi-
ker Alexander Dobrindt über-
nimmt. Mehr als 2200 Schleuser sei-
en bei den vorübergehenden Bin-
nengrenzkontrollen in diesem Zeit-
raum festgenommen worden. „All 
das findet in enger europäischer Ab-
stimmung statt und im Rahmen des 
europäischen Rechts“, betonte Fae-
ser. „Nur so scheitern Maßnahmen 
nicht binnen kürzester Zeit vor Ge-
richt – und nur so wirken sie auch.“

Designierter Innenminister: 
Es gibt keine Grenzschließungen
Die SPD-Politikerin hob die Not-
wendigkeit hervor, auch künftig ge-
meinsam mit den Nachbarstaaten 
zu handeln. „Das neue Gemeinsa-
me Europäische Asylsystem wird 
der entscheidende Schritt sein für 
die weitere Begrenzung und für 
einen starken Schutz der EU-
Außengrenzen“, sagte Faeser. 

Der Kern des reformierten euro-
päischen Asylsystems besteht in 
Asylverfahren an den Außengren-
zen und in einem Solidaritätsme-
chanismus, der die Verteilung der 
Flüchtlinge in der EU regelt. Die 
künftige schwarz-rote Bundesregie-
rung will die Zurückweisung von 
Asylbewerbern an den deutschen 
Grenzen deutlich ausweiten – „in 
Abstimmung mit“ den Nachbar-
staaten, wie es im Koalitionsvertrag 
heißt. Ob dies die Zustimmung der 
Nachbarstaaten erfordere, blieb 
zwischen den Koalitionspartnern 
strittig.

In der Vergangenheit hatte es hef-
tige Auseinandersetzungen zwi-
schen Union und SPD über die Fra-

ge gegeben, ob systematische Zu-
rückweisungen von Menschen oh-
ne Einreiseerlaubnis überhaupt mit 
dem Grundgesetz und dem europäi-
schen Asylrecht vereinbar sind. Die 
Union sah das so und wollte sich auf 
eine „Notlage“ in Sachen Asyl beru-
fen. Die SPD hingegen warnte vor 
erheblichen rechtlichen Risiken. 
Außerdem bestehe die Gefahr, dass 
die europäischen Nachbarn zu-
rückgewiesene Ausländer nicht auf-
nehmen und die Reform des ge-
meinsamen Asylsystems scheitert. 

Der designierte Kanzleramtsmi-
nister Thorsten Frei sagte vor weni-
gen Tagen dieser Redaktion, dass 
hinter den Kulissen bereits intensi-
ve Gespräche mit den Nachbarlän-
dern stattfänden. „Frankreich, Ös-
terreich und Polen sind in der Frage 
der Zurückweisungen für uns die 
maßgeblichen Ansprechpartner. 
Die Gespräche laufen.“ 

Am Dienstag soll CDU-Chef 
Friedrich Merz im Bundestag zum 
neuen Kanzler gewählt werden. Er 
hatte im Wahlkampf angekündigt, 
sofort nach Übernahme der Amts-
geschäfte eine Kehrtwende in der 
Asyl- und Migrationspolitik einzu-
leiten. Frei und andere Merz-Ver-
traute betonen gerade bei jeder Ge-
legenheit, dass bereits in Kürze 
schärfere Regeln gelten sollen.

Der designierte Innenminister 
Dobrindt sagte nun: „Die ersten 

Entscheidungen werden nach 
Amtsantritt an diesem Mittwoch ge-
troffen. Dazu werden die Grenz-
kontrollen hochgefahren und die 
Zurückweisungen gesteigert.“ 
Grenzschließungen werde es aber 
nicht geben, betonte der CSU-Politi-
ker in der „Bild am Sonntag“. 

Derweil wurde bekannt, dass 
nach Einschätzung des Bundesin-
nenministeriums eine Auslagerung 
von Asylverfahren in Staaten außer-
halb der EU zwar möglich wäre, 
aber praktisch nicht so einfach um-
zusetzen. Das geht aus dem am 
Sonntag vom Ministerium veröf-
fentlichten Abschlussbericht zum 
sogenannten Drittstaatenmodell 
hervor, den die Ministerpräsiden-
tenkonferenz im November 2023 
erbetet hatte. 

Betrachtet wurden drei Varian-
ten: Das von Großbritannien inzwi-

schen verworfene „Ruanda-Mo-
dell“ sah vor, Asylbewerber in ein 
anderes Land zu bringen – in die-
sem Fall Ruanda –, wo sie dann ein 
Asylverfahren durchlaufen sollten. 
Bei dem durch mehrere Gerichts-
urteile verhinderten „Albanien-Mo-
dell“ wollte Italien bestimmte 
Bootsmigranten bis zur Entschei-
dung über ihren Asylantrag in alba-
nischen Lagern unterbringen. 
Schließlich „Hinwegmodelle“, bei 
denen ein Schutzersuchen, bevor je-
mand europäischen Boden er-
reicht, in einem Transitstaat geprüft 
wird.

In dem Bericht des Innenministe-
riums heißt es: „Alle Modelle er-
scheinen – teilweise nach wesentli-
chen Rechtsänderungen – grund-
sätzlich rechtlich möglich“, in prak-
tischer Hinsicht seien sie aber mit 
teils erheblichen Schwierigkeiten 
verbunden. Das Ministerium 
schreibt in einer Mitteilung, eine 
Anwendung von Drittstaatsmodel-
len auf eine Vielzahl von Asylan-
tragstellern sei unrealistisch. 

„Kooperationen mit Drittstaaten 
können ein weiterer Baustein sein, 
um irreguläre Migration zu begren-
zen“, sagte die scheidende Innenmi-
nisterin Faeser. Die Erfahrungen 
Großbritanniens zeigten aber, „dass 
solche Versuche auch immense 
Kosten verursachen und auf ganzer 
Linie scheitern können“.  

 Mario Lars 

Gottes Liebe macht
nicht an deinem 
Gartenzaun halt.

Gottes Liebe ist weiter 
als dein Social Network.

Hanna Reichel, Theologin, rief beim 
Schlussgottesdienst des evangelischen 
Kirchentages in Hannover mit Blick auf 
Äußerungen des US-Vizepräsidenten

JD Vance zu mehr Toleranz auf.

Zitat des Tages
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Linke will 
Bewusstsein für 

„Klasse“ schärfen

Klingbeil sichert 
Merz alle 

SPD-Stimmen zu
Berlin. Der designierte Vizekanzler 
Lars Klingbeil (SPD) rechnet nicht 
mit Abweichlern in seiner Partei bei 
der Wahl des CDU-Vorsitzenden 
Friedrich Merz zum Bundeskanz-
ler. Das Ergebnis der Abstimmung 
der Parteibasis zum Koalitionsver-
trag sei „für jeden Abgeordneten ein 
klares Votum“, sagte Klingbeil der 
„Bild am Sonntag“. Dazu gehöre 
nun auch, am kommenden Diens-
tag „im ersten Wahlgang“ Merz zum 
Bundeskanzler zu wählen.

„Ich habe keinerlei Hinweise, 
dass irgendwer in der Fraktion das 
anders sieht“, sagte Klingbeil über 
die insgesamt 120 SPD-Abgeordne-
ten im Bundestag. Der derzeitige 
Fraktionschef soll in der neuen 
schwarz-roten Bundesregierung Fi-
nanzminister werden.

Der SPD-Chef will seinen Amts-
eid mit der „Gottesformel“ leisten. 
„Ich glaube an Gott, und insofern 
gehört für mich das Bekenntnis zu 
Gott auch zur Vereidigung als Mi-
nister mit dazu“, sagte Klingbeil der 
„Bild am Sonntag“. Er sei zwar kein 
klassischer Kirchgänger, bete aber 
„ab und zu“. afp

SPD-Chef Lars 
Klingbeil, de-

signierter Vize-
kanzler und Fi-

nanzminister 
der neuen Bun-

desregierung.
 Matthias Bein/dpa 

Berlin. Die Linke-Spitze will ihre 
Neuausrichtung entlang eines neu-
en Klassenbewusstseins gestalten. 
„Wir sollten nicht mehr in Tarnbe-
griffen reden, sondern von Klasse 
und demokratischem Sozialismus“, 
sagte Co-Chefin Ines Schwerdtner 
der „Welt“ vom Montag. Die Linke 
sei keine bloße Ansammlung ver-
schiedener Kleinstinteressen. Das 
müsse die Partei wieder stärker be-
tonen. Die Linke trifft sich am kom-
menden Freitag und Samstag zu 
einem Parteitag in Chemnitz.

Um ihre Ausrichtung stärker zu 
betonen, „müssen wir ein Klassen-
bewusstsein entwickeln, das uns 
auch im Wahlkampf schon stark ge-
macht hat“, fuhr Schwerdtner fort. 
„In unserer Gesellschaft gibt es ein 
Oben und ein Unten, es gibt Reiche 
und die breite Bevölkerung.“ afp

Jochen Gaugele, Theresa Martus 
und Thorsten Knuf

Berlin. Der Zeitpunkt war effektiv 
gewählt: Dass das Bundesamt für 
Verfassungsschutz die AfD als ganze 
Partei künftig als „gesichert rechts-
extremistisch“ betrachtet, verkün-
dete die Behörde an einem Freitag, 
mitten in ein langes, nachrichtenar-
mes Wochenende hinein. Das letzte 
Wochenende vor dem Regierungs-
wechsel noch dazu. Seit mehreren 
Tagen läuft deshalb in Deutschland, 
aber auch international die Diskus-
sion, was die Entscheidung politisch 
und praktisch bedeutet.

Welche internationalen 
Reaktionen gibt es?
Dass Regierungen innenpolitische 
Entwicklungen in anderen Ländern 
kommentieren, ist selten. Trotzdem 
erhielt die AfD einige auffällige Soli-
daritätsbekundungen von ausländi-
schen Politikern, die der Partei ideo-
logisch nahestehen. Ungarns Regie-
rungschef Viktor Orban fragte auf 
X: „Was zum Teufel ist in Deutsch-
land los?“ An AfD-Co-Chefin Alice 
Weidel gerichtet ergänzte er: „Sie 
können sich auf uns verlassen.“

Zuvor hatte auch US-Außenmi-
nister Marco Rubio die neue Einstu-
fung durch den Verfassungsschutz 
kritisiert – das sei nicht Demokratie, 
sondern „verdeckte Tyrannei“, 
schrieb er auf X. Und: Ex­tremistisch 
sei nicht die AfD, sondern die „tödli-
che Politik der offenen Grenzen“.

Dmitri Medwedew, Vizevorsitzen-
der des russischen Sicherheitsrats 
und früherer Staats- und Minister-
präsident Russlands, un­terstellte 
politische Motive für die Entschei-
dung: Offenbar würden Union, SPD 
und andere Parteien diejenigen für 
extremistisch halten, die höhere 
Umfragewerte hätten als sie.

Das Auswärtige Amt hielt dage­-
gen und antwortete Rubio: „Das ist 
Demokratie.“ Die Entscheidung sei 
das Ergebnis einer eingehenden und 
unabhängigen Prüfung, das letzte 
Wort hätten die Gerichte.

Was heißt die Einstufung 
für die neue Regierung? 
Vor allem die CDU ringt seit Lan-
gem um den besten Umgang mit der 
AfD. Auf Bundesebene gibt es eine 
klare Beschlusslage: keine Koalitio-
nen oder „ähnliche Formen der Zu-
sammenarbeit“ mit der AfD. Auf lo-
kaler Ebene hat die „Brandmauer“ 
stellenweise aber große Löcher. 
CDU-Chef Friedrich Merz war vor 
der Bundestagswahl hart kritisiert 
worden, weil er sehenden Auges in 
Kauf genommen hatte, dass ein An-
trag zur Migrationspolitik im Bun-
destag nur mit AfD-Stimmen ei­ne 
Mehrheit erreicht. Und der künftige 
Fraktionschef Jens Spahn trat vor 
wenigen Wochen eine Debatte über 
den Umgang mit der Partei los, weil 
er sich dafür ausgesprochen hatte, 
die AfD im Bundestag in organisato-
rischen Belangen zu behandeln wie 
andere Oppositionsparteien.

Mit der Entscheidung des Verfas-
sungsschutzes steigt der Druck auf 
die Christdemokraten. Auch in der 
Union gibt es prominente Stimmen, 
die auf ein Verbotsverfahren drin-
gen. Der Parteichef und künftige 
Kanzler Merz aber schweigt bisher.

Am Dienstag wird Merz aller Vo-
raussicht nach zum Kanzler ge-
wählt, die Regierung nimmt ihre 
Arbeit auf. Aus der Justiz erreichen 
die schwarz-rote Koalition schon 
jetzt Appelle, das Rechtssystem bes-
ser gegen autoritäre Kräfte zu schüt-
zen. „Der verbesserte Schutz des 
Bundesverfassungsgerichts vor ge-
zielten politischen Eingriffen kann 
nur ein erster Schritt gewesen sein“, 
sagte Sven Rebehn, Geschäftsführer 
des Richterbunds, dieser Redaktion. 
Es werde weitere Initiativen brau-
chen, „um den Rechtsstaat wetter-
fest zu machen und die Unabhängig-
keit der Justiz gegen Durchgriffsver-
suche illiberaler Kräfte zu sichern“. 

Konkret geht es dem Richterbund 
unter anderem um das Weisungs-
recht, das Justizminister in 
Bezug auf Ermittlungen 
der Staatsanwaltschaf-
ten haben. Das sei „Gift“ 
für das Vertrauen der 
Menschen in eine ob-
jektive Strafjustiz, 
sagte Rebehn, 
und außer-
dem poten-
ziell ge-
fährlich. 
„In den 

falschen Händen wäre ein politi-
sches Durchgriffsrecht auf konkrete 
Strafverfahren fatal.“

Was bedeutet die Einstufung
für Beamte?
Während im Ausland über die Ent-
scheidung an sich diskutiert wird, 
geht es in Deutschland um die Kon-
sequenzen – insbesondere für 
Beamte, die der Verfassung und der 
freiheitlich-demokratischen Grund-
ordnung verpflichtet sind. Die In-
nenminister der Länder wollen bei 
ihrer nächsten Zusammenkunft im 
Juni unter anderem darüber bera-
ten, welche möglichen Folgen der 
Schritt des Verfassungsschutzes für 
AfD-Mitglieder im Staatsdienst hat.

Nach Ansicht von Verdi-Chef 
Frank Werneke ist eine Mitglied-
schaft bei der AfD nicht zu vereinba-
ren mit einer Tätigkeit im öffentli-
chen Dienst, je­denfalls dann, wenn 
diese mit hoheitlichen Aufgaben 
verbunden ist. Werneke verweist auf 
die Tarifverträge des öffentlichen 
Dienstes. Unter der Überschrift 

„Allgemeine Pflichten“ heißt es 
etwa im Tarifvertrag für Be-
schäftigte des Bundes und 
der Kommunen: „Beschäf-

tigte des Bundes und anderer Arbeit-
geber, in deren Aufgabenbereichen 
auch hoheitliche Tätigkeiten wahr-
genommen werden, müssen sich 
durch ihr gesamtes Verhalten zur 
freiheitlich-demokratischen Grund-
ordnung im Sinne des Grundgeset-
zes bekennen.“ Das gelte allemal für 
Beamte, sagte Werneke dieser Re-
daktion. „Zumindest für die Be-
schäftigten des öffentlichen Diens-
tes, die hoheitliche Aufgaben aus-
üben und damit unseren Staat im be-
sonderen Sinne repräsentieren, ver-
bietet sich daher die Mitgliedschaft 
in einer gesichert rechtsextremisti-
schen Partei wie der AfD.“

Der stellvertretende Fraktions-
chef der Grünen, Konstantin von 
Notz, forderte gegenüber dieser Re-
daktion, den „gesamten Instrumen-
tenkoffer der wehrhaften Demokra-
tie gegen Extremisten in den Blick 
zu nehmen – nicht nur ein mögli-
ches AfD-Verbot“. Der Umgang mit 
AfD-Mitgliedern, die als Staatsbe-
dienstete von zahlreichen Vorteilen 
profitieren würden, müsse abermals 
in den Blick genommen werden. 
„Meines Erachtens wirft eine Be-
schäftigung von Personen im öffent-
lichen Dienst, die Mitglied einer 
Partei sind, die sich offen gegen 
unsere freiheitlich-demokratische 
Grundordnung stellt, gravierende 
Fragen auf“, sagte von Notz. „Gera-
de mit Blick auf Beamte, die in der 
Justiz und in Sicherheitsbehörden 
tätig sind, ist es sehr drängend, sich 
mit diesen Fragen zu beschäftigen.“ 

Zweitgrößte Fraktion: Die AfD-Abgeordneten posieren nach der konstituierenden Sitzung des neuen Deutschen Bundestages.  Elisa Schu / DPA Images 

Sicherte der 
AfD Unter-
stützung zu: 
Ungarns Pre-
mier Viktor 
Orban.   AFP 

„Was zum Teufel ist in Deutschland los?“
Orban unterstützt die als extremistisch eingestufte AfD. In Deutschland läuft die Debatte über Folgen der Entscheidung

Berlin. Nach dem Verzicht des lang-
jährigen Bundesarbeitsministers 
Hubertus Heil auf den mächtigen 
Posten des SPD-Fraktionsvorsit-
zenden im Bundestag scheint der 
Weg für den bisherigen Generalse-
kretär Matthias Miersch frei zu sein. 
Die Flügel der Partei sollen sich 
nach Informationen mehrerer Me-
dien bereits darauf verständigt ha-
ben, dass er den Vorsitz der 120 so-
zialdemokratischen Abgeordneten 
übernehmen soll. Das bestätigten 
demnach Fraktionskreise, die Par-
teispitzen aber zunächst nicht. Laut  
„Bild“  setzte sich Miersch in einem 
parteiinternen Machtkampf gegen 
Heil durch. Miersch gehört wie Par-
teichefin Saskia Esken dem linken 

Flügel an, Co-Parteichef Lars Kling-
beil dem konservativen Seeheimer 
Kreis. 

Heil hatte zuvor erklärt, dass er 
als Fraktionschef nicht zur Verfü-
gung steht. „Ein solches Amt kann 
in dieser Regierungskoalition und 
in diesen Zeiten nur erfolgreich aus-
geübt werden, wenn man dafür die 
ausdrückliche Unterstützung der 
Parteispitze hat“, erklärte er am 
Sonntag zur Begründung. Deswe-
gen habe er sich trotz Ermutigun-
gen von vielen Seiten in der Partei 
gegen eine Kandidatur entschieden. 
Heil hatte zuvor auch erklärt, dass 
er dem Kabinett nicht wieder ange-
hören wird. Sein Bundestagsman-
dat will er aber weiter ausüben.

Dass der 52-Jährige nicht wieder 
Minister wird, hängt damit zusam-
men, dass mit Klingbeil für den Pos-
ten des Vizekanzlers und Finanzmi-
nisters sowie Verteidigungsminister 
Boris Pistorius zwei Männer aus 
Niedersachsen als gesetzt gelten. 

SPD-Generalsekretär Matthias 
Miersch soll Chef der SPD-Bun-
destagsfraktion werden.  Nietfeld/dpa 

Miersch soll neuer SPD-Fraktionschef werden
Generalsekretär gewinnt Machtkampf um Posten im Bundestag gegen bisherigen Arbeitsminister Heil

Der Regionalproporz spielt bei der 
Besetzung von Regierungsposten 
stets eine wesentliche Rolle. Der 56-
jährige Miersch ist allerdings auch 
ein Mann aus Niedersachsen.

Und zwei weitere Namen wurden 
am Sonntagabend bekannt. Der bis-
herige Ostbeauftragte der Bundes-
regierung, Carsten Schneider, sei als 
Umweltminister vorgesehen, be-
richtete das Portal „Table.Briefings“  
unter Berufung auf Parteikreise.  
Die SPD-Vize-Fraktionsvorsitzende 
Verena Hubertz soll demnach Bau-
ministerin werden. 

Die SPD stellt an diesem Montag 
ihre Ministerriege vor. Ihr stehen in 
der Koalition mit der Union sieben 
Ministerämter zu. dpa/afp

Luftwaffe übernimmt 
erste Teile für Arrow 3

Berlin/Tel Aviv. Der für Deutschland 
geplante Aufbau des Flugabwehr-
systems Arrow 3 geht voran und 
liegt nach Angaben der Luftwaffe 
im Zeitplan. Bei einem Besuch auf 
dem Firmengelände der Hersteller-
firma IAI in Tel Aviv habe der Ins-
pekteur der Luftwaffe, Generalleut-
nant Ingo Gerhartz, erste Teile über-
nommen, sagte am Wochenende 
ein Sprecher der Luftwaffe. Es han-
dele sich dabei um das zentrale 
Kommunikationselement des Waf-
fensystems.

Noch in diesem Jahr will die Luft-
waffe eine erste Einsatzbereitschaft 
des modernen Raketensystems er-
reichen. Es soll eine Lücke in der 
Abwehr schließen. Der „Pfeil“ kann 

anfliegende Raketen in bis zu über 
100 Kilometer Höhe zerstören, also 
außerhalb der Atmosphäre und im 
beginnenden Weltraum. Das soll 
feindliche Raketen möglichst weit-
gehend wirkungslos machen. Diese 
Fähigkeit in der höchsten Abfang-
schicht gab es bisher so nicht. dpa

Eine „Arrow-3“-Rakete startet in 
Israel.  ISRAELI MIN. OF DEFENSE/dp 
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Huthi-Rakete trifft Flughafen von Tel Aviv
Verletzte bei Einschlag in der Nähe des Airports. Betrieb vorübergehend eingestellt. Israel droht mit Vergeltung

Maria Sterkl

Jerusalem. Ein ohrenbetäubender 
Knall, gefolgt von einer riesigen 
Rauchwolke am Himmel: So be-
schrieben Augenzeugen den Ein-
schlag einer Rakete am Flughafen 
Tel Aviv. Israels Militär ist alarmiert: 
Es ist das erste Mal, dass eine ballis-
tische Rakete im Bereich des 
Hauptterminals am Flughafen Tel 
Aviv einschlägt. Abgefeuert haben 
sie die Huthi-Milizen im Jemen. 

Die Rakete legte also eine Entfer-
nung von mehr als 2000 Kilometern 
zurück. Dass es den hochmodernen 
Luftabwehrsystemen der israeli-
schen Luftwaffe nicht gelang, die 
Rakete abzufangen, gilt als ein 
schweres Versagen. Die Armee hat 
eine interne Untersuchung eingelei-
tet, um festzustellen, wie es zu dem 
schweren Einschlag auf so sensib-
lem Terrain kommen konnte, ob-
wohl die Luftwaffe doch relativ lan-
ge Zeit hatte, um die Laufbahn der 
Rakete zu verfolgen. 

Augenzeugen berichten von einer 
massiven Druckwelle. „Es gab Ra-
ketenalarm und dann sofort diesen 
verrückt lauten Knall“, so be-
schreibt ein Taxifahrer dem Portal 
„Ynet“ den Einschlag. „Es gab über-
haupt keine Zeit, um sich in Sicher-
heit zu bringen. Alles hat gezittert, 
kleine Steine flogen durch die Luft – 
alle waren in Panik.“ Mindestens 
sechs Menschen wurden leicht bis 
mittelschwer verletzt, weitere Pas-
sagiere mussten wegen akuter 
Angstzustände behandelt werden. 
Der Flugverkehr wurde gestoppt: 
Eine Stunde lang durfte kein Flug-
zeug abheben oder landen. 

Zum Zeitpunkt des Angriffs war
nur ein Flugzeug in der Luft
Dass es ausgerechnet an einem 
Sonntagmorgen zu dem Angriff auf 
den Flughafen kam, dürfte kein Zu-
fall sein. Der Sonntag ist ein beson-
ders betriebsstarker Tag, am Tag 
nach der Schabbatruhe treten viele 
Israelis ihre Rückreise aus dem Aus-
land an. Laut einem Sprecher der 
Flughafenbehörde war es ein 
Glücksfall, dass zum Zeitpunkt des 
Angriffs nur ein Flugzeug in der Luft 
war. Auch an den geparkten Flug-
zeugen sei kein Schaden entstan-
den. Der Krater, den das Geschütz 
beim Einschlag aufgerissen hat, ist 
enorm: Sein Radius an der Öffnung 
liegt bei zehn Metern.

Der Vorfall sorgt in der Airline-
Branche aber für erhebliche Verun-
sicherung. Einige Fluglinien, da-
runter auch die Lufthansa-Gruppe, 
haben ihre Tel-Aviv-Flüge vorüber-
gehend abgesagt. 

Schließlich handelt es sich bei der 
Attacke nicht um einen Einzelfall: 
Schon seit Wochen fordern die Hu-
thi-Milizen Israels Luftabwehr he-
raus. Seit dem Ende der Waffenruhe 
in Gaza haben die bewaffneten Mi-
lizen im Jemen mehr als 25 Raketen 
und Drohnen auf Israel abgefeuert, 
und das Tempo der Angriffe nimmt 
zu: Allein in den vergangenen zwei 
Tagen lösten vier Raketen die 
Alarmsirenen in großen Teilen des 
Landes aus. Am Sonntag waren 
rund drei Millionen Menschen ge-
zwungen, die Luftschutzräume auf-
zusuchen.

„Die Eskalation wird weiterge-
hen, solange Israel die Angriffe in 
Gaza nicht einstellt“, verkündete 
ein Sprecher der Miliz gegenüber 
dem Sender Al-Arabiya. Der Angriff 

auf den Flughafen Ben Gurion sei 
„ein Beweis für unsere Stärke, selbst 
gut bewachte Orte in Israel anzu-
greifen“. Es gebe bei den Angriffen 
auf Israel „keine roten Linien“.

Israels Regierung will nun die mi-
litärische Strategie im Jemen neu 
diskutieren. Am späten Sonntag-
nachmittag trat das Sicherheitska-
binett zusammen, um mögliche Ver-
geltungsschläge zu planen. Israels 
Verteidigungsminister Israel Katz 
machte schon vorab kein Geheim-
nis daraus, dass Israel sich in Zu-
kunft nicht allein auf die USA ver-
lassen wird, um die Huthis abzu-
schrecken – die Armee will wieder 
selbst Angriffe fliegen. Die Milizen 
im Jemen sollten sich auf das 
Schlimmste gefasst machen, erklärt 
Katz: „Wer auch immer uns angreift 

– wir schlagen sieben Mal so oft zu-
rück“.

In den vergangenen Monaten hat-
te sich Israel weitgehend auf die US-
Streitkräfte verlassen, wenn es da-
rum ging, die Huthi-Milizen anzu-
greifen. Die Trump-Regierung wei-
tete die Schläge im Jemen aus, um 
das Raketenarsenal der vom Iran 
gesteuerten Milizen zu minimieren. 
Wie erfolgreich diese Schläge wa-
ren, darüber gibt es unterschiedli-
che Einschätzungen. Analysten in 
den USA warnen, dass man den 
Druck auf Dauer nicht aufrecht er-
halten könne. Neue Gegenschläge 
der Huthis seien zu befürchten – da-
runter auch auf US-Ziele in der Re-
gion. 

Militärexperten in Israel sehen 
die aktuelle Eskalation hingegen 

mit einiger Zuversicht: Sie werten 
die gesteigerten Angriffe als Zei-
chen, dass die Milizen geschwächt 
sind. So meint ein früherer Militär-
stratege der Armee, dass die aktuel-
le Angriffswelle auf Israel den Mili-
zen dazu dient, möglichst viele Ra-
keten einzusetzen, bevor sie bei den 
kommenden US-Angriffen zerstört 
werden. Wenn Israel nun zusätzlich 
zu den USA eigene Angriffe fliegt, 
könnte das den Druck verstärken. 
Kurzfristig müssten die Israelis 
dann mit noch mehr Huthi-Atta-
cken rechnen – auf längere Sicht 
wäre eine Beruhigung der Jemen-
Front möglich, sagt der Experte. 

Ministerpräsident Benjamin Ne-
tanjahu erklärte Sonntagnachmit-
tag in einer Videobotschaft, dass Is-
raels Armee es nicht bei einem ein-
zigen Angriff auf Huthi-Ziele belas-
sen werde. Es werde mehrere Schlä-
ge geben, sagte Netanjahu. 

Auch an einer anderen Front will 
die Armee die Kämpfe intensivie-
ren: In Gaza, wo der Krieg nun 
schon seit fast zwanzig Monaten an-
dauert, sollen die Streitkräfte in 
neuen Gebieten Präsenz zeigen. 
Zehntausende Reservisten erhiel-
ten den Befehl, sich zu ihren Einhei-
ten zu begeben. Für manche von ih-
nen ist es bereits der fünfte Einsatz 
in diesem Krieg.

Die Zufahrt zum Flughafen Ben Gurion ist nach dem Angriff mit Trümmerteilen und Erde übersät.  Ohad Zwigenberg/AP/dpa 

Wer auch immer 
uns angreift – 

wir schlagen sieben 
Mal so oft zurück.

Israel Katz, 
Israels Verteidigungsminister, 

droht der Huthi-Miliz mit Vergeltung 
für den Raketenangriff

Israelische Si-
cherheitskräfte 
inspizieren die 
Stelle, an der 
das  Projektil 
der Rakete ein-
geschlagen ist. 
 Ohad Zwigenberg/

AP/dpa 

Gewalt gegen 
Drusen: Konflikt 

verschärft sich
Israels Armee droht 

islamistischer syrischer 
Übergangsregierung

Damaskus. In Syrien hat sich der 
Konflikt im Zusammenhang mit der 
Gewalt gegen die Minderheit der 
Drusen im Land weiter verschärft. 
Die israelische Armee warnte die sy-
rische Übergangsregierung am Wo-
chenende davor, ihre Truppen auf 
drusische Ortschaften in Südsyrien 
vorrücken zu lassen. Die Vereinten 
Nationen riefen unterdessen Israel 
dazu auf, die Angriffe gegen Ziele in 
Syrien „sofort“ einzustellen. Der 
Iran und die von ihm unterstützte 
Hisbollah-Miliz verurteilten die is-
raelischen Luftangriffe als Attacke 
auf die syrische Unabhängigkeit.

Hintergrund der Äußerungen der 
israelischen Armee sind die jüngs-
ten Gefechte in Syrien zwischen 
Kämpfern der islamistischen syri-
schen Übergangsregierung und der 
drusischen Minderheit mit Dutzen-
den Toten, die in der Nacht zum 
Dienstag begonnen hatten.

Israelische Soldaten stehen
im Süden Syriens bereit 
Israels Armee erklärte, sie stehe be-
reit, um die Drusen zu schützen. Is-
raelische Soldaten seien „im Süden 
Syriens im Einsatz und dazu bereit, 
ein Eindringen feindlicher Kräfte in 
drusische Orte zu verhindern“. 

Die Armee machte allerdings zu-
nächst keine Angaben dazu, ob sie 
weitere Soldaten in die Region ent-
sandte. Israel hatte bereits im De-
zember Soldaten in einer entmilita-
risierten Pufferzone in der an die is-
raelisch besetzten Golanhöhen an-
grenzenden syrischen Provinz Ku-
neitra stationiert. Dies geschah kurz 
nach dem Sturz der Assad-Regie-
rung in Syrien und der Machtüber-
nahme durch die islamistischen 
neuen Machthaber.  

In Syrien leben etwa 700.000 
Drusen. Die im 11. Jahrhundert aus 
dem Islam hervorgegangene religiö-
se Minderheit macht etwa drei Pro-
zent der syrischen Bevölkerung aus. 
Drusen leben auch im Libanon, in 
Israel und auf den Golanhöhen. afp

Kämpfer der islamistischen Über-
gangsregierung patrouillieren in 
einem Dorf im Drusen-Gebiet.  dpa 

Trump verneint dritte Amtszeit – und bringt Nachfolger ins Spiel
Lange sah es so aus, als liebäugele der US-Präsident damit, sich erneut zur Wahl zu stellen, obwohl die Verfassung das nicht erlaubt. Jetzt findet er klare Worte

Daniel Weidmann

Berlin. In wahrer Trump-Manier wa-
ren die wenig subtilen Zeichen un-
übersehbar: Seit Ende April ist im 
Shop des Republikaners eine rote 
Kappe erhältlich, deren Aufschrift 
„Trump 2028“ das eigene politische 
Lager triumphieren lassen sollte – 
und die Opposition wohl erzittern 
ließ. Denn die Amtszeit eines jeden 
amerikanischen Präsidenten ist in 
der Verfassung auf acht Jahre bezie-
hungsweise eine Wiederwahl be-
grenzt. Prophezeite das neue Acces-
soire also Trumps Plan, mit den Ge-
pflogenheiten der US-amerikani-
schen Präsidentschaftswahl zu bre-
chen?

Ganz so eindeutig war der Kap-
pen-Hinweis, mit dem Trump die 
Debatte um seine Zukunft anfeuer-
te, wohl doch nicht. Denn im Ge-
spräch mit dem Sender NBC News 
gab sich der Präsident deutlich 
­gemäßigter. „Ich werde acht Jahre 
Präsident sein, ich werde zwei 
Amtszeiten Präsident sein“, sagte 
Donald Trump in dem am Sonntag 
ausgestrahlten Interview. „Ich habe 
das immer für sehr wichtig gehal-
ten.“

Ob Trump die Begrenzung seiner 
Amtszeit schon immer hinnahm, 
bleibt fraglich. Denn die gleiche 
NBC-Moderatorin hatte noch Ende 
April nach der Möglichkeit einer er-
neuten Wiederwahl gefragt, worauf-

testiert Scheinbar unbeeindruckt 
davon ist sich Trump aber sicher: 
Seine Anhänger hätten ihn drin-
gend gebeten, eine dritte Amtszeit 
anzustreben. „Viele Leute preisen 
die 2028-Kappe an“, sagte Trump. 
„Aber das ist nicht mein Ziel“. 

Auf die Frage, ob er sich an den 
22. Zusatzartikel der Verfassung der 
Vereinigten Staaten halten müsste, 
antwortete Trump: „Ich weiß es 
nicht.“ Eigentlich kann der 1947 
eingeführte Artikel nur mit einer 
Zweidrittelmehrheit des Kongres-
ses aufgehoben werden. Es ist wahr-
lich nur schwer auszumalen, dass 
die Demokraten ihrem politischen 
Gegner die dritte Amtszeit überlas-
sen würden. Denn an der Formulie-

rung im 22. Verfassungszusatz „Kei-
ne Person darf mehr als zwei Mal 
ins Präsidialamt gewählt wer-
den“ käme Trump nur schwer vor-
bei – wenn er sich denn an Recht 
und Gesetz gebunden fühlt.

Nachfolger zumindest hat der 
amtierende Präsident schon im 
Kopf: „Ich möchte vier großartige 
Jahre haben und die Aufgabe jeman-
dem übergeben, idealerweise einem 
großartigen Republikaner, der sie 
weiterführt“, sagte Trump im NBC-
Interview. Etwa seinen Vizepräsi-
denten JD Vance nennt er einen 
„brillanten Kerl“. „Marco ist groß-
artig“, so Trump über seinen Außen-
minister. „Es gibt viele, die großartig 
sind.“

hin der  Präsident geantwortet hat-
te: „Ich scherze nicht.“ Trump 
schwadronierte damals von „Me-
thoden“, die ihm eine zweite Wie-
derwahl ermöglichen könnten. 
Denn: „Viele Leute“ wollten, dass er 
diese anstrebe.

Dieser angeblichen Rückende-
ckung war sich Trump auch in dem 
am Sonntag ausgestrahlten Inter-
view bewusst. Dabei hatte ihm zu-
letzt eine Umfrage das schlechteste 
seit mehr als 60 Jahren gemessene 
Ergebnis eines US-Präsidenten at-

Im Trump-Shop 
kann man eine 
Basecap mit 
dem Aufdruck 
„Trump 2028“ 
erwerben. 
Doch eine drit-
te Amtszeit 
wird es wohl 
nicht geben.  AFP 
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ven Arbeitsumgebung, und das in 
Laufdistanz zur Technische Univer-
sität Ilmenau, erklärte Grit Petz-
holdt-Gühne, die in der Geschäfts-
leitung für das Projekt zuständig ist.

Das Jenaer Unternehmen inves-
tiert nach eigenen Angaben 25 Mil-
lionen Euro in den Neubau in Ilme-
nau. Der bietet ausreichend Platz 
für 160 Arbeitsplätze. Das Gebäude 
entsteht auf einem Grundstück mit 
einer Nettogrundfläche von rund 

10.000 Quadratmetern. Die Fertig-
stellung der neuen Produktionshal-
le ist bereits für das erste Quartal des 
kommenden Jahres vorgesehen. 
Über das Investitionsvorhaben des 
Unternehmens will sich an diesem 
Montag auch Thüringens Wirt-
schaftsministerin Collette Boos-
John (CDU) am Standort Ilmenau 
informieren lassen.

Parallel zum Vorhaben in Ilme-
nau baut Analytik derzeit ein neues 

Kontakt
wirtschaft-th@funkemedien.de

Gewinnzahlen
Lottozahlen:‌ 20 - 25 - 28 - 37 - 44 - 48
Superzahl:‌ 9
Spiel 77:‌ 8 4 4 3 6 4 7
Super 6:‌ 4 8 1 8 2 0

GlücksSpirale
1 10,00

54 25,00
572 100,00

7 634 1000,00
87 923 10.000,00

461 266 100.000,00
698 535 100.000,00

Prämienziehung
8 679 726 10.000,00 monatl.

Deutsche Fernsehlotterie Mega-Lose
4 226 257 1.500.000,00

608 854 100.000,00
10 504 1000,00

1 700 100,00
65 10,00

Wochenziehung
6 532 060 5000,00
3 652 043 5000,00
8 526 637 10.000,00
4 106 844 10.000,00
5 197 081 100.000,00

Eurolotto
Gewinnzahlen (5 aus 50):

3 - 15 - 22 - 33 - 35
Eurozahlen (2 aus 12): 1 - 7

1 unbesetzt‌117.791.601,22
2 9‌ x 377.031,60
3 11‌ x 173.968,60
4 59‌ x 5350,00
5 1564‌ x 252,20
6 3140‌ x 138,20
7 3522‌ x 89,60
8 42.628‌ x 23,60
9 62.984‌ x 17,80

10 142.536‌ x 14,90
11 213.941‌ x 12,40
12 845.039‌ x 9,40

(Alle Angaben ohne Gewähr)

Umfrage: Zwei 
Drittel arbeiten 
auch mal krank

Möglichkeiten und 
Nachteile im Homeoffice

Stuttgart. Mehr als zwei Drittel der 
Beschäftigten in Deutschland, die 
im Homeoffice arbeiten, haben das 
einer Umfrage zufolge bereits krank 
beziehungsweise krankgeschrieben 
getan. Das geht aus dem neuen 
Arbeitssicherheitsreport der Prüf-
organisation Dekra hervor. Auf die 
entsprechende Frage antworteten 
50 Prozent der Befragten mit „Ja, 
hin und wieder“, 18 Prozent gaben 
„Ja, sogar schon häufiger“ an.

Der Umfrage zufolge sind 24 Pro-
zent der Befragten an ausgewählten 
Tagen im Homeoffice für ihr Unter-
nehmen tätig. 15 Prozent arbeiten 
überwiegend oder sogar ausschließ-
lich von zu Hause aus. 

Für den Report hat die Dekra zu-
sammen mit dem Meinungsfor-
schungsinstitut Forsa bundesweit 
gut 1500 Arbeitnehmer im Alter 
von 18 bis 65 Jahren befragt.  89 Pro-
zent der Befragten, die im Home-
office arbeiten, schätzen die Mög-
lichkeit, sich den Arbeitsweg zu spa-
ren. Auch die flexible Zeiteinteilung 
(68 Prozent) gilt als Vorteil. Mehr 
als die Hälfte (56 Prozent) gibt 
außerdem an, sich zu Hause besser 
konzentrieren zu können. 

Die Kehrseite: Jeder Fünfte arbei-
tet der Umfrage zufolge abends oder 
am Wochenende und berichtet von 
verlängerten Arbeitszeiten. 21 Pro-
zent klagen über Belastungen durch 
Lärm, Familie oder  die Wohnsitua-
tion. dpa

Analytik schafft neue Jobs
Jenaer Unternehmen bekennt sich zum Wirtschaftsstandort Thüringen

Bernd Jentsch

Ilmenau/Jena. Der  Laboranalyse-
Spezialist Analytik Jena stärkt seine 
Standorte in Thüringen und baut sie 
weiter aus. So entsteht am Produk-
tionsstandort in Ilmenau derzeit ein 
Neubau, welcher die Entwicklung 
und Produktion der Messgeräte 
und Probenhandling für die Sum-
menparameter- und Elementarana-
lyse des Unternehmens beheimaten 
wird. Im Industriegebiet Ilmenau 
Ehrenberg schafft der Neubau Platz 
für moderne Arbeitsplätze in Ent-
wicklung, Produktion, Logistik, La-
boren und Büros auf einer Grund-
fläche, die einem Fußballfeld ent-
spricht.

Er freue sich, mehrere entschei-
dende Ziele mit dem Neubau errei-
chen zu können, erklärte Bertram 
Eichhorn, Standortleiter der Analy-
tik Jena in Ilmenau und Leiter des 
Neubauprojektes. Man generiere 
Platz für weiteres Wachstum sowie 
die Möglichkeit, die beiden bisheri-
gen Ilmenauer Standorte unter ein 
gemeinsames Dach zu bringen.

Das im Moment stark wachsende 
Gewerbegebiet „Am Ehrenberg 
Ost“ biete durch die Versorgung mit 
lokaler Fernwärme aus Biogas idea-
le Bedingungen für einen hervorra-
genden Kohlendioxid-Fußabdruck. 
Ergänzt durch Photovoltaik sowie 
Gründach und Grünfassade ist der 
Neubau sehr gut auf die Zukunft 
vorbereitet. Durch den Neubau 
schaffe man den Sprung in Rich-
tung einer innovativen und attrakti-

Campus-Hauptgebäude mit einer 
Investitionssumme von 45 Millio-
nen Euro am Gründungsstandort 
und Stammsitz in Jena. Dort wurde 
das Thüringer Unternehmen im 
Jahr 1990 von Klaus Berka, Jens 
Adomat und Walter Maul gegrün-
det, die es 2000 erfolgreich an die 
Börse brachten. Heute gehört die 
Analytik Jena zur Schweizer En-
dress+Hauser-Gruppe mit  weltweit 
mehr als 13.000 Beschäftigten.

In Jena-Göschwitz investiert der Schweizer Mutterkonzern Endress+Hauser rund 50 Millionen Euro in 
den Campus der Analytik Jena.  Jördis Bachmann / Archiv 

Anzeige
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Stark gegen 
den Schmerz! 

Sanft zum 
Körper!Körper!

Hoffnung für Millionen 
Arthrose- Patienten: Ein beson-
derer Wirksto� , der in der kom-
plementären Krebstherapie ein-
gesetzt wird, kann unabhängig 
davon auch bei Arthrose helfen! 

Wenn die Laubbäume ihre Blät-
ter verlieren, bekommen wir eine 
sonst eher unscheinbare P� anze 
zu Gesicht: die Mistel. Diese wird 
häu� g in der begleitenden Krebs-
therapie eingesetzt, da sie sich 
beim Gebrauch gegen maligne 
Tumore bewährt hat. Sie aktiviert 
den programmierten Zelltod einer 
geschädigten oder funktionsunfä-
higen Zelle als Überlebensschutz 
des gesunden Gewebes. Das Genia-
le: Forscher fanden heraus, dass der 
in der Mistel enthaltene Wirk-
sto�  Viscum album auch bei 
Arthrose helfen kann1.

Arthrose – die 
wichtigsten Fakten

Arthrose gilt als eine Ver-
schleißkrankheit der Gelenke, 
bei der sich der Knorpel an den 
Gelenken abnutzt. Dieser Knor-
pel bildet eine Schutzschicht, die 
verhindern soll, dass die Knochen 
aneinander reiben. Nutzt sich der 
Knorpel ab, reiben schließlich die 
Knochen ungeschützt aneinander. 

Dies führt zu starken Schmerzen 
und Entzündungen. Altersbeding-
ter Verschleiß gilt dabei als eine der 
Hauptursachen. Aber auch Bewe-
gungsmangel, Übergewicht oder 

Fehlstellungen können Arthrose 
begünstigen. 

Ein typisches Zeichen ist der 
„Anlaufschmerz“. Dabei verspüren 
Betro� ene beim Loslaufen auf den 
ersten Metern ein Ziehen, z. B. in der 
Hü� e oder im Knie. Arthrose beginnt 
außerdem in vielen Fällen damit, 

Außerhalb der Krebstherapie entdeckt: 
Wirkstoff kann bei Arthrose helfen

1Hedge et al. (2011) Viscum album Exerts Anti-  Infl ammatory Effect. PLoS ONE. 2011;6(10):e26312 • 2Lavastre et al. (2004) Anti-  infl ammatory effect of Viscum album. Clin Exp Immunol. 2004 Aug; 137(2):272-  8 • Abbildungen Betroffenen nachempfunden
RUBAXX ARTHRO. Wirkstoff: Viscum album Ø. Homöopathisches Arzneimittel bei Verschleißkrankheiten der Gelenke. Enthält 49 Vol.-% Alkohol. • Zu Risiken und Nebenwirkungen lesen Sie die Packungsbeilage und fragen Sie Ihre Ärztin, Ihren Arzt oder in Ihrer Apotheke. • PharmaSGP GmbH, 82166 Gräfelfi ng

Denn: Laut Arzneimittelbild wird 
Viscum album bei Stei� gkeit so-
wie bei Ziehen und Reißen im 
Knie angewendet. Der Wirksto�  
überzeugt vor allem deswegen bei 
Arthrose, da er sowohl schmerz-
lindernd als auch entzündungs-
hemmend wirkt.1 Der Wirksto�  
kann laut In- vitro- Studien durch 
den apoptotischen Zelltod sogar 
bestimmte Körperzellen stop-
pen, die den Gelenkknorpel bei 
Arthrose angreifen.2 Somit wird 
der Knorpel geschützt und die bei 
Arthrose typischen Anlauf-  und 
Belastungsschmerzen werden 
bekämp� . Inzwischen gibt es 
ein rezeptfreies Arzneimittel in 
Deutschland, was den Wirksto�  
Viscum album hochkonzentriert 
enthält. Es ist in Apotheken un-
ter dem Namen Rubaxx Arthro 
erhältlich. Das Arzneimittel ist 
gut verträglich.  Neben-  oder 
Wechselwirkungen sind nicht 
bekannt.

Für Ihre Apotheke:

Rubaxx Arthro
(PZN 15617516)

www.rubaxx.de

dass sich die Gelenke steif anfühlen 
oder anschwellen. Später kommt 
häu� g ein Belastungsschmerz hinzu. 

Der vielversprechende  Wirksto�  
Viscum album 

Der Wirksto�  Viscum album 
kann auch bei Arthrose helfen! 

Medizin ANZEIGE
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Rücknahmepreise 02.05. Vw.% 

Allianz Global Investors 
Adifonds A 162,34 +2,20 
Adiverba A 234,91 +1,64 
AGIF Alz EUR SRI A 174,84 +2,59 
AGIF Alz EurpValA 139,90 +1,98 
AI Osteuropa T* 103,69 ±0,00 
 

Biotechnologie A 179,18 +0,76 
Concentra A 155,41 +2,20 
CONVEST 21 VL 97,36 +2,07 
Eur Renten AE 50,32 -0,02 
Euro Rentenfonds AT 95,38 -0,02 
 

Europazins A 49,57 +0,14 
Fondak A 221,32 +2,53 
Fondis 139,17 +2,06 
Fonds Japan A 75,45 +1,58 
Glb Eq Insights A 175,25 +2,35 
 

Global Eq.Divid A 152,66 +1,92 
Industria A 143,75 +2,18 
Interglobal A 436,21 +1,34 
InternRent A 40,98 +0,34 
Mobil-Fonds A 48,27 +0,04 
 

Nebw. Deutschl.A 272,98 +3,58 
Nürnb. Eurold. A 179,09 +2,00 
Plusfonds 221,60 +1,47 
Rentenfonds A 74,35 -0,05 
Rohstofffonds A 77,68 -0,69 
 

Strat.Wachst.+ 176,76 +2,38 
Trsy ShrtTrm+ € A 94,70 +0,05 
Verm. Deutschl. A 251,86 +1,23 
Verm. Europa A 52,35 +2,05 
Wachstum Eurol A 138,10 +1,79 
 

Wachstum Europa A 156,45 +2,46 

ampega 
Amp EuroZonePl Akt 142,70 +2,00 
Amp Global Renten 16,06 +0,44 
Amp ISP Dynamik 143,66 +1,16 

Deka Investments 
AriDeka CF 92,04 +2,82 
Corp.Bd. Euro CF 52,75 -0,17 
Deka Immob Europa 47,83 +0,10 
Deka Immob Global 54,67 +0,18 
Deka-EM Bond TF 68,23 -0,10 
 

Deka-ESG Akt CF 278,80 +2,70 
DekaFonds CF 146,61 +2,98 
Deka-GlbSel CF 337,85 +3,96 
DekaLux-Bond EUR 57,32 +0,17 
DekaLux-Geldm:Euro 48,43 +0,04 
 

DekaLux-Japan CF 922,30 +2,00 
DekaLuxT-EmMkts 129,82 +3,11 
Deka-NachAkDe TF 118,74 +1,93 
Deka-NachAkEu CF 106,94 +2,67 
Deka-NachAkEu TF 105,10 +2,61 
 

Deka-RentEu1-3CF A 1065,32 +0,03 
DekaRent-Intern. CF 16,15 +0,37 

DekaSpezial CF 608,77 +2,57 
DekaStruk.2Chan.+ 62,05 +2,48 
DekaStruk.2Chance 55,75 +1,88 
 

DekaStruk.2Ertrag+ 39,95 +0,86 
DekaStruk.3Chance 70,20 +1,89 
DekaStruk.Wachst. 40,32 +1,36 
DekaTresor 86,33 +0,02 
Digit Kommunik TF 115,20 +2,33 
 

ESG Gesundheit CF 394,30 +1,45 
ESG Gesundheit TF 362,94 +1,38 
Euro Potential CF 156,12 +3,64 

EuropaBond TF 33,86 +0,12 
EuropaSelect CF 100,38 +2,96 
 

PrivatVorsorge AS 100,80 +1,36 
RenditDeka 22,07 -0,14 
Technologie CF 86,82 +4,33 

DWS 
Baloise-Aktienf DWS 88,58 +1,89 
Baloise-Rentenf DWS 20,65 -0,10 
Deut ESG Eurp Eq L 113,34 +2,64 
DWS € UltSh FI6-12 73,51 +0,04 
DWS Biotech 237,02 +1,14 
 

DWS Conc GS&P Food 380,27 +0,72 
DWS Eurovesta 166,02 +3,11 
DWS Eurz Bds Flex LD 31,74 -0,03 
DWS Gl Na Res Eq O 70,62 -0,47 
DWS Glb.SM Cap 102,87 +3,57 
 

DWS Glbl Growth 226,04 +3,02 
DWS Syst Eurp Eq 187,28 +2,06 
DWS Top Europe 202,66 +3,12 
DWS Vermbf.R LD 15,63 -0,06 
grundb. global RC 47,41 +0,04 
 

Löwen-Aktienfonds 431,97 +2,60 

GAM Investments 
European Equity* 531,12 +0,55 
GAM Mb Loc EM Bd B* 164,99 +0,55 
JB BF Local EM B* 294,88 +0,59 
Loc.Em.Bd (USD) A* 65,50 +0,58 
Loc.Em.Bd (USD) C* 345,84 +0,60 

Hauck Aufhäuser Lampe Lux. 
AW Stks AlphPls OP 48,80 +0,62 
Mu.In.Spezial OP R 38,61 +0,44 
Patri Sel Ert B 12,35 +0,82 

Pictet 
$ Governm.Bds-P dy* 313,64 +0,72 
$ Short MT Bd-P dy* 95,74 +0,28 
€ Gov. Bds-HP CHF* 123,27 +0,06 
€ Short MT Bd-P dy* 75,17 +0,05 
Ab.Ret FxIncHP dyE* 82,70 +0,24 

SEB Asset Management 
SEB Aktienfonds* 130,07 +0,82 
SEB Conc. Biotech.* 97,56 +3,49 
SEB Generat.Plus®* 69,99 +0,11 

Union Investment 
FVB-Dt. Rentenfds* 38,25 +0,24 
UniEuroAktien* 97,73 +0,88 
UniEuropa-net-* 96,43 +1,38 
UniEuropaRenta* 41,54 +0,19 
UniEuroRenta* 60,39 +0,08 
 

UniFonds* 71,23 +1,24 
UniGlobal* 398,97 +1,23 

UniImmo:Dt.* 96,37 -0,07 
UniImmo:Europa* 52,62 -0,68 
UniOpti4* 98,85 +0,04 
 

UniRak* 149,87 +0,91 
UniRak NachhaltigA* 99,59 +1,03 
UniRenta* 16,10 +0,56 
UniSec. High Tech.* 241,96 +0,91 

Sonstige Investment 
Commerz hausInvest 44,08 +0,05 
Frank.Temp. TEM Gr.(Eur) Aa* 21,26 +2,31 
Robeco SMART ENER EQ I€* 57,54 -0,71 
Swisscanto MM Fund Res EUR*+109,0 +0,03 
Swisscanto MM Fund Res USD*+122,1 +0,06 
 

Universal All-in-one* 16,19 +0,94 
 

IInvestmentfondsI

* = Preise vom Vortag oder letztverfüg-
bar; kursiv wenn nicht in Euro notiert 

Alle dargestellten Investmentfonds sind Teilnehmer am Funds Service, sortiert nach 3-Jahresperfor-
mance, berechnet nach BVI Methode. Laufende Kosten % = Anteil der Verwaltungskosten eines Fonds, 
hoher Prozentsatz = hoher Kostenanteil. Wöchentlich wechselnde Kategorien: Aktien-, Renten-, Geld-
markt-, Misch-, Immobilien- und wertgesicherte Fonds. Keine Anlageberatung und -empfehlung. 

IDie besten Aktienfonds im VergleichI 
Preis Performance in % 

Titel 02.05. 1 J. 3 J. 5 J. Lfd.Kosten % 

Monega Germany* 117,33 EUR 21,30 51,40 86,92 WWWWWW 0,96 
MEAG ProInvest* 266,34 EUR 25,03 50,19 76,20 WWWWWWWW 1,29 
Monega Intrinsic I* 199,90 EUR 10,04 48,98  WWWWWWWWW 1,31 
Union Lux UniSec. High Tech.* 241,96 EUR 2,48 48,25 103,10 WWWWWWWWWWWW 1,86 
Henderson Glob TecLea A2 USD 213,55 USD 3,85 46,13 95,32 WWWWWWWWWWWW 1,89 
Monega Euroland* 62,83 EUR 5,18 44,55 93,87 WWWWWW 0,97 
Deka Technologie CF 86,82 EUR 2,32 41,28 98,51 WWWWWWWWWW 1,50 
Davis Global A* 56,46 USD 12,69 41,20 57,84 WWWWWWWWWWWWW 2,05 
Davis Value Fund A* 87,65 USD 5,80 39,95 74,07 WWWWWWWWWWWW 1,77 
MEAG GlobalAktien* 63,11 EUR 2,88 39,16  WWWWWWWWWW 1,55 

Aktuelle Börsendaten unter 
www.thueringer- 

allgemeine.de/boerse

Funds Service +49 69 26095760
fundsservice@infrontfinance.com

Investmentfonds

Markt erholt sich weiter
Frankfurt. Die Erholung am 
deutschen Aktienmarkt könnte 
in der neuen Woche weiterge-
hen. Weder die Turbulenzen 
um den weltweiten Zollkon-
flikt noch die laufende Quar-
talsberichtssaison scheinen 
den Dax aus dem Tritt zu brin-
gen. Nach der von US-Präsi-
dent Trump losgetretenen Zoll-
Lawine hat der Index den 18-
prozentigen Kurseinbruch in 
einer V-förmigen Erholung 
mittlerweile überkompensiert.

Auch wenn viel für eine grö-
ßere Verschnaufpause spreche  
– allein das Warten und Hoffen 
jener, die noch Anlagebedarf se-
hen, werde nicht ausreichen, so 

Kapitalmarktstratege Jürgen 
Molnar vom Broker Robomar-
kets. „Im Gegenteil: Bei vielen, 
die an den tiefroten Tagen im 
April in Panik verkauft haben, 
klafft nun eben jene Renditelü-
cke von bis zu 20 Prozent, wür-
den sie heute wieder einsteigen. 
Auf der anderen Seite könnte 
sie die Angst, weitere Kursge-
winne zu verpassen, früher 
oder später in den Markt zwin-
gen und die Kurse weiter nach 
oben treiben.“ Quer durch alle 
Anlageklassen sei Erleichte-
rung spürbar, dass in Peking 
jetzt auch „die Türen offen ste-
hen“ für ein Zollabkommen 
mit den USA. dpa

Passau. Der designierte Bundes-
landwirtschaftsminister Alois Rai-
ner (CSU) möchte nicht auf den 
„schwarzen Metzger“ reduziert 
werden und sich für mehr Tierwohl 
einsetzen. „Wir müssen verantwor-
tungsvoll mit den Nutztieren umge-
hen“, dabei könne einiges besser ge-
macht werden, sagte er der Medien-
gruppe Bayern. „Wir brauchen Tier-
wohlställe. Dafür werden wir an-
derthalb Milliarden Euro zur Verfü-
gung stellen.“ Auch bei der 
Transparenz zur Tierhaltung seien 
Verbesserungen nötig. Bei der Vor-
stellung des CSU-Personaltableaus 
hatte Parteichef Markus Söder Rai-
ner mit Blick auf dessen „grünen, 
veganen“ Vorgänger Cem Özdemir 
als „schwarzen Metzger“ präsen-
tiert. Mit diesem Titel habe er sich 
„nicht so richtig“ angefreundet, sag-
te der gelernte Metzgermeister. afp

Agrarminister will 
nicht „schwarzer 

Metzger“ sein

Dominik Bath

Berlin/München. Clemens Fischer 
redet gerne über eigene Fehler. „Al-
les lief schief“, „die schlimmsten 
zwei Jahre“, „nur Geld verloren“ – 
das zumindest berichtet der 49-Jäh-
rige über die erste Zeit seiner Selbst-
ständigkeit als Unternehmer in der 
Pharmabranche. Heute ist Fischer 
Gründer und Geschäftsführer von 
Futrue, einer Healthcare-Gruppe, 
die 20 verschiedene Pharma-Start-
ups unter ihrem Dach vereint. Und 
die nichts weniger verbinden soll als 
die grundlegende Veränderung un­-
seres Gesundheitswesens.

Futrue macht gut eine halbe Mil-
liarde Euro Jahresumsatz. Der Kas-
senschlager sind die Mikrobiom-
Produkte der Marke Kijimea sowie 
nicht verschreibungspflichtige Arz-
neimittel, wie Spalt oder Baldripa-
ran. Geld hat Fischer über die Jahre 
aber auch mit dem Diätmittel Yoke-
be sowie später mit dem Verkauf des 
entsprechenden Unternehmens an 
einen irischen Pharmakonzern ver-
dient. Jetzt ist der Unternehmer 
drauf und dran, einen Teil der Mis-
sion seiner Firmengruppe zu erfül-
len: Ein Cannabinoid-basiertes 
Schmerzmittel steht kurz vor der 
Zulassung als Medikament.

Die Gefahr von Opioiden zeigt 
sich in den USA
Fischer sieht darin „einen Durch-
bruch in der Schmerztherapie“. Das 
muss man verstehen. Chronische 
Schmerzen – etwa 1,5 Milliarden 
Menschen weltweit klagen darüber 
– werden für gewöhnlich mit Opioi-
den behandelt. Die Schmerzmittel 
helfen, Patienten berichten aber 
von Nebenwirkungen, wie Suchter-
scheinungen und Schlafstörungen. 
Auch Missbrauch und Überdosie-
rungen sind zum Teil Folgen. In den 
USA zeigt sich das auch derzeit 
noch in der anhaltenden Opioid-
Krise. Hunderttausende Menschen 
starben bislang an einer Überdosis.  

Schmerzen lassen sich zumindest 
zeitweise laut dem Verband Pharma 
Deutschland auch mit Nichtopioid-
Analgetika, wie Ibuprofen, Diclofe-
nac und Paracetamol, lindern. 
Auch physikalische Therapien, wie 
Wärme- und Kälteanwendungen 
und Entspannungstechniken, kön-
nen helfen. Zu starken Opiodien, et-
wa  Morphium, gibt es jedoch keine 
wirksame Alternative – bis jetzt. 

Vertanical, eine Firma aus Cle-
mens Fischers Reich, will noch in 
diesem Sommer ein verschrei-
bungspflichtiges Medikament auf 
den deutschen Markt bringen. Aus 
Deutschland heraus soll es damit 
schon bis 2030 gelingen, opioidhal-
tige Schmerzmittel zu ersetzen, sagt 
Fischer im Gespräch mit dieser Re-
daktion. „Unsere Studienergebnis-
se haben gezeigt, dass unser Medi-
kament nicht nur signifikant besser 
die Schmerzen reduzieren kann, es 

macht zudem nicht abhängig und 
wirkt auch noch schlafverbes-
sernd“, sagt der Unternehmer.

Auch die Deutsche Schmerzge-
sellschaft (DSG) vergibt Vorschuss-
lorbeeren: Matthias Karst, Oberarzt 
und Leiter der Schmerzambulanz 
der Medizinischen Hochschule 
Hannover und führendes DSG-Mit-
glied spricht von Studienergebnis-
sen, die „eine signifikante Schmerz-
reduktion“ belegen.

Vertanical hat die Papiere zur Zu-
lassung des Medikaments VER-01 
bereits vor gut neun Monaten beim 
zuständigen Bundesinstitut für Arz-
neimittel und Medizinprodukte 
(BfArMe) eingereicht, hofft inner-
halb der nächsten Monate die Zu-
lassung zu erhalten. „Das Präparat 
soll noch in diesem Jahr auf den 
Markt kommen, ich hoffe, in die-
sem Sommer“, sagt Fischer. Die 
Schmerzlinderung auf Cannabisba-
sis soll es dann auf Rezept geben, die 
Kasse zahlt. Geholfen werden 
könnte zunächst Rückenschmerz-
patienten. Auch die Zulassung in 
den USA und für andere Schmerz-
arten soll zeitnah folgen, allerdings 
müssen dafür zunächst weitere Stu-
dien durchgeführt werden.

Weltweit gibt es jedes Jahr etwa 
200 Millionen Opioid-Verschrei-

bungen, in Deutschland sind es et-
wa 18 Millionen jährlich. Vertanical 
könnte diese Menge jetzt noch 
nicht allein ersetzen. „Unsere Pro-
duktionskapazität liegt derzeit bei 
etwa fünf Millionen Fläschchen im 
Jahr. Ich gehe davon aus, dass wir 
nochmal gut 400 Millionen Euro in-
vestieren müssen“, sagt Fischer. Das 
Geld soll in neue Produktionsstät-
ten, aber auch weitere Anwen-
dungsbereiche für das Schmerzmit-
tel fließen. Bislang hat Vertanical in 
Entwicklung und Zulassung von 
VER-01 nach eigenen Angaben 
„mehrere Hundert Millionen Euro“ 
gesteckt.

Fischer sagt, er wolle auch den 
Gesundheitsstandort fördern
Fischers Firmengruppe soll gewis-
sermaßen das Gegenmodell zu gro-
ßen Pharmakonzernen, wie John-
son & Johnson, Norvatis oder Bo-
ehringer Ingelheim, sein. Kleine 
Teams, die jeweils spezifische Anlie-
gen verfolgen, seien eines der Er-
folgsgeheimnisse, so der Unterneh-
mer. Entdeckt Fischer wieder etwas, 
dass grundlegende Annahmen ins 
Wanken bringen könnte, gründet er 
einfach eine neue Firma. Mit der 
jüngsten Gründung lässt er gerade 
ein Mikrobiom bauen, das zur The-

rapie von Krebspatienten eingesetzt 
werden soll. Vertanical arbeitet 
neben VER-01 auch noch an einem 
„Chip, den wir Patienten ins Gehirn 
pflanzen, damit sie keine Schmer-
zen mehr verspüren“.

Bevor Fischer eigene Firmen 
gründete, arbeitete er bei Novartis. 
Dann stieg er aus – und zahlte zu-
nächst Lehrgeld. Nachdem er auf 
teuren Sendeplätzen im TV eines 
der ersten Kijimea-Produkte be-
warb, stiegen die Umsätze – aller-
dings bei der Konkurrenz. Später 
war zwar die Werbung zielgerichte-
ter, aber sein Unternehmen konnte 
nicht genug produzieren, um die 
Nachfrage zu decken.

Heute geht es Fischer auch da-
rum, Deutschland als Gesundheits-
standort nach vorn zu bringen. Er 
setzt sich für die Nutzung von 
Künstlicher Intelligenz bei Diagno-
sen ein, will, dass Deutschland wie-
der ein Faktor wird bei der Arznei-
mittelproduktion. „Wir waren mal 
die Apotheke der Welt. Ich wün-
sche mir, dass wir wieder mehr 
unternehmerisch denken und sa-
gen, ab morgen sind wir das wie-
der“. Deutschland habe derzeit 
zwar schlaue Köpfe, aber ein 
schlechtes Mindset. Das bremst aus 
Sicht von Fischer auch die Entwick-

lung neuer Medikamente aus. Die 
durchschnittliche Zeit, bis ein Arz-
neimittel zugelassen ist, liege mitt-
lerweile bei über 13 Jahren. Vor al-
lem zu viel Bürokratie bremse.

Bei VER-01 sind Fischer und Ver-
tanical ins Risiko gegangen, um 
schneller sein zu können. „Wir sind 
viele Dinge parallel angegangen, 
haben gar nicht gewartet, sind also 
mit weiteren Studien gestartet, be-
vor wir überhaupt Ergebnisse aus 
der ersten hatten“, erklärt er seinen 
Weg. Ein Ansatz, der die Zeit bis zur 
voraussichtlichen Zulassung auf et-
wa acht Jahre verkürzte – aber 
durchaus auch hätte schiefgehen 
können. Ist das grüne Licht der Be-
hörde erst da, dauere es laut Phar-
ma Deutschland im Schnitt nur et-
wa 50 Tage, bis das Medikament 
dann auch auf den Markt komme.

Der Verband selbst ist mit Blick 
auf VER-01 aber noch skeptisch. 
„Zulassungsanträge sind vertrau-
lich, uns liegen zu den notwendigen 
klinischen Studien keine Informa-
tionen vor“, sagte dessen stellvertre-
tender Hauptgeschäftsführer El-
mar Kroth dieser Redaktion. Rein 
aufgrund von Medienberichten 
könne keine Einschätzung über die  
Erfolgsaussichten vorgenommen 
werden.

Futrue-Gründer Cle-
mens Fischer: Kön-
nen chronische 
Schmerzen bald auch 
ohne Opioide gelin-
dert werden? JAN 

SCHMIEDEL / PR 

Durchbruch in der  Schmerztherapie? 
Wer hinter diesem Versprechen steht
Bei chronischen Beschwerden verschreiben Ärzte bislang Opioide – trotz der Nebenwirkungen.

Das könnte sich dank einer neuen Arznei der deutschen Kijimea-Macher bald ändern

Washington. Der einflussreiche US-
Investor Warren Buffett will sich 
zum Jahresende als Chef seiner Hol-
dinggesellschaft Berkshire Hatha-
way zurückziehen. Er werde vor-
schlagen, dass sein designierter 
Nachfolger Greg Abel die Führung 
des Unternehmens übernehme, sag-
te Buffett am Samstag bei der jährli-
chen Aktionärsversammlung von 
Berkshire Hathaway in Omaha im 
US-Bundesstaat Nebraska. 

Der 94-Jährige gilt als Investoren-
legende. Wegen des Erfolgs seiner 
Investitionen wird er das „Orakel 
von Omaha“ genannt. Der 62-jähri-
ge Abel gilt seit einigen Jahren als 
sein designierter Nachfolger. 

Buffett hatte das marode Textil-
unternehmen Berkshire Hathaway 
in den 1960er-Jahren übernommen 
und zu einer riesigen Holdinggesell-
schaft ausgebaut, die heute mehr als 
eine Billion Dollar wert ist. Der In-
vestor zählt zu den reichsten Men-
schen der Welt. Das Finanzmagazin 
„Forbes“ schätzt sein Vermögen auf 
168,2 Milliarden Dollar (knapp 149 
Milliarden Euro). afp

Investorenlegende 
Warren Buffett 
gibt Führung ab

Warren Buffett 
(94), Ge-

schäftsführer 
der Holdingge-

sellschaft  
Berkshire Ha­-

thaway, tritt 
kürzer.  pA / dpa 
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Kultur & Freizeit

Annett Gehler

Meiningen. Die Finanzierung des in 
Meiningen geplanten Deutschen 
Theatermuseums ist noch nicht ge-
sichert. Nach der Bewilligung von 
Bundesmitteln in Höhe von mehr 
als 3,5 Millionen Euro im vergange-
nen Herbst stehe eine Finanzie-
rungszusage des Landes weiter aus, 
sagte der Meininger Bürgermeister 
Fabian Giesder (SPD). 

Das Stadtoberhaupt hofft, dass 
bis spätestens Ende dieses Jahres 
Klarheit über Landesmittel herr-
sche. Die Planungen für dieses Pro-
jekt würden indes weiter vorange-
trieben, so der Bürgermeister.  Das 
Thüringer Kulturministerium er-

klärte auf Anfrage, dass sich die 
Brombeer-Koalition in ihrem Regie-
rungsvertrag zu dem Vorhaben be-
kannt habe. Die Kofinanzierung für 
die vom Bund bereitgestellten Mit-
tel werde berücksichtigt, hieß es. 
Das Ministerium werde den ent-
sprechenden Bedarf für den Dop-
pelhaushalt 2026/2027 anmelden. 
Über die Bereitstellung der Mittel 
entscheide dann der Landtag. 

Das neue Museum soll im baro-
cken Schloss Elisabethenburg so-
wie der benachbarten ehemaligen 
herzoglichen Reithalle seinen Platz 
finden und 1210 Quadratmeter 
Ausstellungsfläche umfassen. „Mei-
ningen ist die Wiege des Regiethea-
ters und ein authentischer Ort, wo 

die deutsche Theatergeschichte 
glaubhaft erzählt und bis heute er-
lebt werden kann“, so Giesder.

Herzstück des Vorhabens ist die 
Sanierung des prächtigen „Riesen-
saales“ im Schloss Elisabethenburg, 
der seit 20 Jahren aufgrund seines 
schlechten baulichen Zustandes 
nicht mehr öffentlich genutzt wird. 
Der Saal diente in der Vergangen-
heit als Theatersaal, Kleiderkam-
mer von Herzog Georg II. und Aus-
stellungsraum. Auch die sich an den 
Saal anschließenden einstigen her-
zoglichen Gemächer sollen in das 
Ausstellungskonzept eingebunden 
werden. In der ehemals herzogli-
chen Reithalle sollen den Plänen 
nach künftig historische Bühnen-

bilder aus dem 19. und 20. Jahrhun-
dert präsentiert werden. Die Reit-
halle wird bereits jetzt schon als 
Theatermuseum genutzt, es können 
aber nur einzelne Themen zur Thea-
tergeschichte dargestellt werden.

Der Bürgermeister hofft, dass mit 
der Umsetzung des Projektes im 
nächsten Jahr begonnen werden 
kann. Meiningen feiert 2026 den 
200. Geburtstag des Theaterher-
zogs Georg II. von Sachsen-Meinin-
gen (1826–1914) mit zahlreichen 
Veranstaltungen, etwa mit einer 
Theaterfestwoche und einer großen 
Ausstellung. „Im Georg-Jahr 2026 
sollte auch sichtbar der Startschuss 
für das Deutsche Theatermuseum 
fallen“, so Giesder. dpa

Das Schloss Elisabethenburg in Meiningen (Archivfoto): Hier soll 
das Deutsche Theatermuseum entstehen.  Michael Reichel / dpa 

Zusage des Landes zu Theatermuseum in Meiningen noch offen
Die Stadt will deutsche Theatergeschichte erlebbar machen. Der Bund hat als ein Geldgeber mit 3,5 Millionen Euro dafür bereits grünes Licht gegeben 

Goldene Zwanziger 
treffen Gegenwart

Ein Werk aus Gotha, ein Weltstar der Videokunst und ein Dschungel 
aus Stoff: Eine Ausstellung in Gera, die überrascht

Thomas Bender, Vorsitzender des Kunstvereins Gera, mit einer Collage von Marcel Odenbach aus der 
Serie „Außer Rand und Band“ vor der Arbeit „Kleine Geträumte Weltkarte 1“ von Paule Hammer.

Schleichen wie 
Schmidtchen

Bei der Auswertung meiner MRT-
Bilder werde ich von den Ärzten ge-
fragt, ob ich mal einen schweren 
Unfall gehabt hätte. Das kann ich 
zum Glück verneinen. Aber Ihre 
Wirbelsäule, wurde sie gestaucht? 
Klar, ich bin in meinem Leben im-
mer wieder zusammengestaucht 
worden, sonst wäre ich ja noch 
einen Meter neunzig groß. Mittler-
weile fehlen da schon zwei Zenti-
meter. Das waren aber nicht nur 
meine Eltern, Lehrer und Vorge-
setzten, die schlimmsten Staucher 
habe ich mir selber beigebracht…

 Mit vierzehn lief ich die 800 Me-
ter unter zwei Minuten und wollte 
Olympiasieger werden. Mein Vor-
bild war Paavo Nurmi. Der trainier-
te in den finnischen Wäldern, ich in 
den Wäldern Brandenburgs. Schul-
meister, Kreismeister, Crossmeister, 
DDR-Spartakiade – da fehlte nur 
noch ein kleiner Sprung! Doch ich 
wuchs zu schnell und war dadurch 
verletzungsanfällig. Heute würde 
ich sagen, es lag an meinen Genen. 
Der Wille allein kann vielleicht Ber-
ge versetzen, doch einen Weltre-
kord erzwingen kann er nicht.

 Aber warum fing ich mit vierzig 
noch einmal an, diesmal mit Mara-
thon in den Thüringer Wäldern? 
Bin ich ein Masochist, der sich 
selbstquälerisch etwas beweisen 
muss?

Ich hätte auf Nico Haak hören 
sollen, der schon in meiner Jugend 
über den Tanzboden schlich. Statt 
mir durch stundenlange Läufe auf 
Asphalt die Wirbel zu stauchen, hät-
te ich meinen elastischen Gang trai-
nieren sollen. Als Schmidtchen 
Schleicher mit den elastischen Bei-
nen benötigte ich heute keine Or-
these. Ich bräuchte nur lässig in den 
Knien zu federn, schon lägen mir 
die Frauen zu Füßen. 

Frank Quilitzsch: Alter, du wirst abge-
hängt. Die besten Kolumnen, Klartext-
Verlag, Essen, 176 Seiten, 16,95 Euro

Kunstpause

Frank Quilitzsch ist nicht mehr 
elastisch in den Beinen 

Ulrike Kern

Gera. Aus Elementen, die ursprüng-
lich nicht zusammen gehören, ent-
steht ein neues Kunstwerk: die Col-
lage ( von französisch coller für kle-
ben). Verschiedenartige Materia-
lien, wie Bilder, Texte, plastische 
Objekte oder ähnliches werden da-
für auf einer Unterlage fixiert.  Heut-
zutage gibt es in der zeitgenössi-
schen Kunst kaum Grenzen. Colla-
gen finden in der Bildhauerei, Male-
rei und insbesondere Foto- und Vi-
deotechnik ihre Anwendung. Doch 
so alt ist die Collage in der Kunst 
noch gar nicht.

Künstler wie Pablo Picasso, 
Georges Braque und Juan Gris führ-
ten Anfang des 20. Jahrhunderts die 
Technik in die avantgardistische 
Kunst, in den Kubismus, ein und  
kombinierten gemalte Untergründe 
mit Zeitungsausschnitten, Tapeten-
stücken und Musiknoten oder klei-
nen Gegenständen. Sie wollten da-
mit den traditionellen Bildraum 
überwinden. Nach dem Ersten 
Weltkrieg bedienten sich dann Da-
daisten und Surrealisten der Colla-
getechnik, um zu provozieren und 
den Rationalismus ihrer Zeit zu ne-
gieren. Sie öffneten sich dem Zufall 
und ließen aufeinander treffen, was 
bisher unvereinbar schien. Eine be-
deutende Protagonistin dieser, wie 
man im 20. Jahrhundert sagte, 
„Montagen“ und noch dazu die ein-
zige Frau unter den Berliner Da-
daisten war die 1889 in Gotha gebo-
rene Hannah Höch. Sie gilt in 
Deutschland, zusammen mit Raoul 
Hausmann, mit dem sie in dieser 
Zeit eine Liebesbeziehung führt, 
George Grosz und John Heartfield 
als Erfinderin der Collage als Kunst-
form.

Wie sich diese Technik seither 
weiterentwickelt hat, ständig im 
Fluss ist und auf Veränderungen in 
Gesellschaft und Technologie re-
agiert, möchte der Kunstverein Ge-
ra bis Samstag, 14. Juni, in seiner 
Ausstellung „Schnitt mit dem Kü-
chenmesser“ aufzeigen. Acht Posi-
tionen werden hier gezeigt – vom 
Faksimile der Arbeit „Vor der Ka-
thedrale“ von Hannah Höch aus 
dem Jahr 1950 bis zu Grafiken und 
Videokunst des international ausge-
stellten Marcel Odenbach. Ein brei-
tes Spektrum zeitgenössischer 
Techniken also.

Balz Islar: Der Performer
Balz Isler (*1982 in Zürich) ist Den-
ker, Musiker, Performer und Stimu-
lator. In seinen multimedialen Ins-
tallationen und Performances zeigt 
und „überspielt“ er digitales Daten-

material wie Videos, Fotografien, 
Sounds, Clips und Texte collagear-
tig und übersetzt sie ins Jetzt. In Ge-
ra ist er mit einer Performance ver-
treten. 

Elisabeth Ehmann: Bunte Objekte 
mit nackten Menschen
Für ihre Collagen nutzt Elisabeth 
Ehmann (*1977 in München) eine 
Vielzahl von Quellen, darunter 
Kunstkataloge und historische Zeit-
schriften, welche sie in Antiquaria-
ten, Buchläden und auf Märkten in 
ganz Europa entdeckt. Auch ihre 
Skulpturen fungieren zu multidi-
mensionale Objekte. In Gera zeigt 
sie eine große Skulptur und mehre-
re Objekte, die eine bunte Welt aus 
Tieren, Gesichtern und kaleidosko-
pischen Landschaften darstellen.

Hannah Höch: Die Pionierin in den 
Goldenen Zwanzigern
Hannah Höch (*1889 in Gotha  – 
1978) gehörte der Berliner Dada-
Szene an und war maßgeblich an 
der Entwicklung der Fotomontage 

als Kunstform beteiligt. Mit Ironie 
und Scharfsinn, und „bewaffnet“ 
mit Leim und Schere rückte sie die 
Macht der Bilder in den Fokus der 
Kunst. Eines ihrer berühmtesten 
Werke, „Schnitt mit dem Küchen-
messer“, das in der Neuen National-
galerie in Berlin zu sehen ist, gab der 
Ausstellung ihren Namen. Der 

Kunstverein zeigt eine Abbildung 
von der Stiftung Schloss Frieden-
stein in Gotha, die Collage „Vor der 
Kathedrale“ von 1950. 

Hoda Tawakol: Kunstzwischen 
den Kulturen 
Hoda Tawakol (*1968 in London), 
eine ägyptisch-französische Künst-
lerin, liegt eine tiefgreifende Ausei-
nandersetzung mit Identität, Weib-
lichkeit und Macht zugrunde. Ihre 
Werke umfassen Papierarbeiten so-
wie handgefärbte und genähte Tex-
tilarbeiten, Mixed-Media-Skulptu-
ren als auch Stoffcollagen, in denen 
sie ihren eigenen biografischen Hin-
tergrund zwischen den Kulturen 
des Nahen Ostens und des Westens 
reflektiert. In Gera ist unter ande-
rem ihre wunderschöne, dichte und 
strahlende Textilarbeit „Dschun-
gel“ zu sehen.

Marcel Odenbach: Pionier 
der Videokunst
Marcel Odenbachs (*1953 in Köln) 
filmische Collagen, Installationen 

und Performances haben dazu bei-
getragen, dass Videokunst heute 
zentrales Medium der internationa-
len Gegenwartskunst ist. Er gilt als 
Pionier der Videokunst. Seine 
Arbeiten werden international aus-
gestellt, er hat an der Documenta 
und an Biennalen überall auf der 
Welt teilgenommen. Mit den Mit-
teln von Collage und Montage und 
stets in Verbindung zur eigenen Bio-
grafie bearbeitet er in den Medien 
Video und Papier politisch und kul-
turell relevante Fragen. In Gera ist 
ein 14-minütiger Zusammenschnitt 
zur Entwicklung der Videokunst zu 
sehen sowie fünf  Farbserigrafien 
auf leichtem Karton mit dem Titel 
„Außer Rand und Band“ von der 
Griffelkunst-Vereinigung Hamburg.

Michael Bause: Übereinander 
statt nebeneinander 
Michael Bauses (*1954 in Greven) 
präzise und diskrete Collagen ka-
schieren die Trivialität der Papier-
spuren und bei dem Blick aus der 
Nähe verschwimmen die Oberflä-
chen. Die Ornamente sind überei-
nander angeordnet und ergeben vor 
dem Auge des Betrachters ein neu-
es, befremdliches Muster. 

Paule Hammer: Kunstvolle 
Weltkarte
Die Kunst von Paule Hammer 
(1975 in Leipzig) ist durchzogen 
von einem Labyrinth aus kurzen Er-
zählungen, philosophischen Er-
örterungen, Alltagsbeobachtungen, 
Träumen und Gedanken. Sein col-
lagierter Mikrokosmos ist jedoch 
kein Lehrbuch zur Welterklärung. 
Er erscheint vielmehr als getriebe-
ner Zweifler und Skeptiker, als 
Pfadsucher, der sich gegen die Über-
komplexität der Gegenwart 
stemmt. In Gera empfängt er den 
Besucher der Galerie mit seiner in-
tensiven, feingliedrigen und groß-
formatigen Arbeit „Kleine Ge-
träumte Weltkarte“.

Peter Mell: Fotocollagen 
mit Brüchen 
In Peter Mells (*1939 in Weimar) 
Fotocollagen lässt der Künstler sti-
listisch Heterogenes, Architektoni-
sches und Naturhaftes hart aufei-
nanderstoßen. Es entstehen räumli-
che Brüche, Verschachtelungen 
und dem Betrachter eröffnen sich 
neue Flächen und Ebenen. Zeich-
nerisches, Malerisches und großflä-
chige Farbstücke überlagern sich in 
seinen Collagen vielfach. 

Geöffnet ist die Ausstellung am
Markt 8/9 in Gera freitags und sams-
tags von 15 bis 18 Uhr.

Edwin Tostlebe, Vorstand des 
Kunstvereins Gera, mit „Fragment 
of Return N°13“ von Hoda Tawa-
kol, 2025, C-Print auf Papier, Ac-
ryllack, Tinte, Scherenschnitt.

 Ulrike Kern (2) 
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Freizeit

Wetterlage

Deutschland

Unsere Region

Zwischen einem Hoch über den Britischen Inseln und tiefem Luftdruck über 
Skandinavien und Russland gelangt bei einem Mix aus Sonne und Wolken 
Kaltluft zu uns nach Mitteleuropa. 

Anfangs fühlt man sich heute noch 
wohl, im Tagesverlauf nimmt die Be-
lastung für den Organismus jedoch 
zu. Dann stellen sich bei Wetterfüh-
ligen Kopfschmerzen und Kreislauf-
beschwerden ein. Auch Rheuma- und 
Arthritispatienten müssen sich da-
rauf einstellen, dass die Schmerzen 
allmählich zunehmen.

Im Norden zeigt sich die Sonne zum Teil längere Zeit. Über der 
Mitte wechseln sich Sonnenschein und Wolken ab. Im äu-
ßersten Süden fällt aus einer grauen Wolkendecke Regen oder 
Sprühregen. In den Bergen schneit es anfangs in Lagen über 
1500 Metern, abends oberhalb von 1200 Metern Höhe. 

Sonnenschein und Wolken wechseln sich ab, und es bleibt überwiegend trocken. 
7 bis 14 Grad werden erreicht. Der Wind weht mäßig, in Böen frisch bis stark aus 
Nordost. Nachts sinken die Temperaturen auf 3 bis 1 Grad.
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Abendtau im Mai  
gibt das rechte Heu.

Bauernregel

Ozonwerte

Gera (Friedericistraße) 
Jena (Dammstraße) 
Erfurt (Krämpferstraße) 
Eisenach (Werneburgstraße) 
Nordhausen (Arnoldstraße)
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Gestern; 1-h-Mittel; Angaben in Mikrogramm/m3 Luft

oke, 19 Uhr, Goetheplatz 10, 
Tel. 03643 / 851670.
Messen, Märkte, Börsen
Erfurt
Messe, Country Messe Erfurt, 10-
23.59 Uhr, Gothaer Straße 34, 
Tel. 0361 / 4000.
Führungen
Erfurt
Domplatz, Haltestelle Stadtrundfahrt, 
Domplatz-Süd, Erfurt-Tour mit der his-
torischen Straßenbahn, 14 Uhr.
Tourist-Information, Treffpunkt: Till-Eu-
lenspiegel-Denkmal, Erfurt - Die Faszi-
nation einer historischen Stadt erle-
ben, Stadtführung, 11, 14 Uhr, Bene-
diktsplatz 1, Tel. 0361 / 66400.
Zitadelle Petersberg, Kommandanten-
haus, Geheimnisvolle Wege durch die 
barocke Stadtfestung, 11, 14 Uhr, Ta-
schenlampenführung in den Horch-
gängen, 17.30 Uhr, Petersberg.
Friedrichroda
Heimatmuseum, 1. Kurgast Ch. Per-
thes, Führung zum Kurwesen, 14-17 
Uhr, Reinhardsbrunner Straße 6, 
Tel. 03623 / 200557.
Kur- und Tourismusamt, Friedrichroda 
gestern und heute, Stadtführung, 
10.30-12 Uhr, Hauptstraße 55, 
Tel. 03623 / 33200.
Gotha
Eingang Kasematten von Schloss Frie-
denstein, Die Gothaer Kasematten, 
Führung durch das unterirdische Fes-
tungswerk, 13 Uhr, Elsa-Brandström-
Weg, im Park östlich von Schloss Frie-
denstein, Tel. 03621 / 510450.
Meiningen
Schloss Elisabethenburg, Montagsfüh-
rung: Aufgeschlossen!, 14 Uhr, 
Schloßplatz 1, Tel. 03693 / 503641.
Mühlhausen
Tourist-Information, Stadtführung, 11 
Uhr, Ratsstraße 20, Tel. 03601 /
 404770.
Weimar
E-Werk, Konzert für Buchenwald (Re-
becca Horn; Rauminstallation), 15 
Uhr, Am Kirschberg 4, Tel. 03643 /
 755334.
Tourist-Information, Treffpunkt, Stadt-
führung, 14 Uhr, Markt 4, Tel. 03643 /
 7450.
Familie
Kinder & Jugendliche
Erfurt
Theater Waidspeicher, Der gestiefelte 
Kater, 10 Uhr, Domplatz 18, 
Tel. 0361 / 5982924.
Meiningen
Kleinkunstbühne Rautenkranz, Noten-
tanz, 10 Uhr, Ernestinerstraße 40, 
Tel. 03693 / 813838.
Weimar
Jugend- und Kulturzentrum Mon Ami, 
Peter und der Wolf, 10 Uhr, Goethe-
platz 11, Tel. 03643 / 847711.
Tickets Ticketinfo in allen TA I OTZ I 
TLZ Pressehäusern, bei Service-
Partnern sowie in angeschlossenen 
Tourist-Informationen. Online unter 
www.ticketshop-thueringen.de sowie 
unter 0361 / 227 5 227.
Alle Angaben ohne Gewähr.

würde jetzt gern..., 10 Uhr, stell-dich-
ein die Improshow, 19 Uhr, Schopen-
hauerstraße 2, Tel. 03643 / 490800.
Theater im Gewölbe, Zwei Engel für 
Goethe, 20 Uhr, Markt 11 - 12, 
Tel. 03643 / 777377.
Musical, Oper & Show
Suhl
CCS - Congress Centrum Suhl, Die 
Mönche des Shaolin Kung Fu, 19 Uhr, 
Friedrich-König-Straße 7, Tel. 03681 /
 7880 Tickets.

Kabarett & Comedy
Erfurt
Kabarett Die Arche, Da kannste nur 
noch lachen!, 19.30 Uhr, Domplatz 
18, Tel. 0361 / 5982924.
Konzerte
Weimar
C. Keller und Galerie, Your Daily Jazz 
Trio, 21.30 Uhr, Markt 21, Tel. 03643 /
 502755.
Nachtleben
Weimar
Weimarhalle, Orchester im Treppen-
haus, tanzbares Klassik-Konzert, 20 
Uhr, Unesco-Platz 1, Tel. 03643 /
 745745 Tickets.
Ausstellung
Bad Langensalza
Japanischer Garten, Meditative Farb-
klänge der Jahreszeiten und der Zeit-
losigkeit (Ulrich Soppa; Gemälde), 10-
19 Uhr, Kurpromenade 5, Tel. 03603 /
 834424.
Stadtbibliothek, Wir machen Kunst 
aus Müll (verschiedene Exponate), 10-
13, 14-18 Uhr, Bei der Marktkirche 11 
a, Tel. 03603 / 842238.
Eisenach
Bachhaus, Vom Kuhhorn zum Double 
Bell (Blasinstrumente), 10-18 Uhr, 
Frauenplan 21, Tel. 03691 / 79340.
Gedenkstätte Goldener Löwe, 17. Juni 
Kompakt - Der Volksaufstand in der 
DDR 1953, 11-17 Uhr, Marienstraße 
57.
Erfurt
Bundesarchiv - Stasi-Unterlagen-
Archiv, …denen mitzuwirken versagt 
war - Ostdeutsche Demokraten in der 
frühen Nachkriegszeit, 9-18 Uhr, Pe-
tersberg, Tel. 030 / 186654700.
Egapark, Halle 1, Die gerade Linie als 
Feind (Hundertwasser; Werke), 9-18 
Uhr, Gothaer Straße 38, Tel. 0361 /

 5643737.
Rathaus, Midisage: Gold statt Braun 
(Kathleen Böttcher; Collagenkunst), 
17 Uhr, Fischmarkt 1, Tel. 0361 /
 6550.
Geisa
Gedenkstätte Point Alpha, Haus auf 
der Grenze, Durch Blick (Dr. Ulrich 
Barnickel; Skulpturen, Gemälde), 10-
18 Uhr, Platz der Deutschen Einheit 1, 
Tel. 06651 / 919030.
Gotha

Kunstforum, 125 Jahre Geschwister 
Weisheit (Fotos, Kostüme, Requisi-
ten), 10-17 Uhr, Querstraße 13 - 15, 
Tel. 03621 / 7387030.
Wunderkammer Friedenstein, Von der 
herzoglichen Residenz zur Industrie-
stadt (Matthias Wenzel;Entwicklung 
der Stadt), 10-17 Uhr, Jüdestraße 1, 
Tel. 3621 / 8234511.
Hohenfelden
Thüringer Freilichtmuseum - Ortsmitte, 
Altes Pfarrhaus, Pack die Wander-
schuhe ein! Urlaub im grünen Herzen, 
10-18 Uhr, Im Dorfe 16, Tel. 036450 /
 30285.
Ilmenau
Goethepassage, Die Ilmenauer Porzel-
lanindustrie zwischen Tradition und 
Moderne, 18-20 Uhr, Wallgraben, Wei-
marer Straße.
Marktzentrum, Über allen Gipfeln ist 
Ruh (Evi Schwappach-Bieber), 16-19 
Uhr, An der Schloßmauer 6.
Technische Universität, Universitäts-
bibliothek Leibnizbau, Shades of Jazz 
(Fotos), 9-22 Uhr, Langewiesener Stra-
ße 37, Tel. 03677 / 694531.
Jena
Galerie Huber und Treff, Weg (Erik 
Buchholz; Malerei), 10-13 Uhr, Char-
lottenstraße 19, Tel. 03641 / 442829.
Manebach
Haus des Gastes, Maskenausstellung, 
10-12 Uhr, Kalter Markt 5 a, 
Tel. 03677 / 842768.
Mühlhausen
Stadtbibliothek (Jakobikirche), 
Arbeitskämpfe (Michael Kerstgens; 
Fotografien), 10-18 Uhr, Sankt Jakobi 
1, Tel. 03601 / 886411.
Oldisleben
Goethe Schokoladentaler Manufaktur, 
500 Jahre Bauernschlacht, 11-17 Uhr, 
Gewerbegebiet 13, Tel. 034673 /
 776550.

Suhl
Waffenmuseum, Suhler Biathlonge-
wehre - Mit Suhler Qualität zum 
Olympiasieg, 10-18 Uhr, Friedrich-Kö-
nig-Straße 19, Tel. 03681 / 742218.
Weimar
ACC Galerie, Vier Fäuste und kein Hal-
leluja - Mephisto Revisited (verschie-
dene Künstler; Fotos, Objekte, Licht-
projektion), 12-18 Uhr, Burgplatz 1 + 
2, Tel. 03643 / 851261.
Bauhaus-Museum, Oskar Schlemmer: 

Bühnenbild zu Don Juan und Faust, 
9.30-18 Uhr, Stéphane-Hessel-Platz 1, 
Tel. 03643 / 545400.
C. Keller und Galerie, X-Formate (Su-
sann Hoffmeister; Art Qilts; Ilja Stari-
kov; Malerei), 17-22 Uhr, Markt 21, 
Tel. 03643 / 502755.
Goethe- und Schiller-Archiv, Experi-
ment Faust - Aus Goethes Schreib-
werkstatt (Schriftstücke), 9-18 Uhr, Je-
naer Straße 1, Tel. 03643 / 545243.
Haus der Weimarer Republik - Forum 
für Demokratie, Freiheit in Bewegung - 
Sport in der Weimarer Republik, 9-19 
Uhr, Theaterplatz 4, Tel. 03643 /
 827571.
Literatur Etage, Fokuspunkte (Nicola 
Lea Libera; Fotografie), 10-18 Uhr, 
Marktstraße 2, Tel. 03643 / 41590.
Museum Neues Weimar, Wege zum 
Bauhaus, 9.30-18 Uhr, Jorge-Sem-
prun-Platz 5, Tel. 03643 / 545400.
Nietzsche-Archiv, Nietzsche, Goethe, 
Faust, 10-18 Uhr, Humboldtstraße 36, 
Tel. 03643 / 545400.
Zella-Mehlis
Stadtmuseum in der Beschussanstalt, 
Farben meines Lebens (Ingeborg 
Hauck; Malerei, Grafik), 10-17 Uhr, 
Anspelstraße 25, Tel. 03682 /
 464698.
Freizeit
Friedrichroda
Marienglashöhle, Thüringer Berg-
werksgeschichte ab 1778, 10-16 Uhr, 
An der B88, Tel. 03623 / 311667.
Mühlhausen
Kaufland, Treffpunkt: Parkplatz, Hüpf-
burgenland Jurassic Island, 14-18 
Uhr, Papiermühlenweg 18.
Wandersleben
Burg Gleichen, Burgrallye, 10-18 Uhr, 
An der A4, L2163.
Weimar
Studentenclub Kasseturm, OK Kara-

Hägar

Veranstaltungen für Thüringen

Kino
Bad Salzungen
pab Kinocenter
Platz an den Beeten 1
Bambi - Eine Lebensgeschichte aus 
dem Wald, 14.30 Uhr. Ein Minecraft 
Film, 14.30, 16.10 Uhr. Thunderbolts* 
3D, 14.45, 17.30, 20.15 Uhr. Die Le-
gende von Ochi, 16, 18 Uhr. Moon, 
der Panda, 16.10 Uhr. Thunderbolts*, 
16.45, 19.30 Uhr. Der Pinguin meines 
Lebens, 18.15 Uhr. Drop - Tödliches 
Date, 18.20 Uhr. Until Dawn, 20.20 
Uhr. Ein Minecraft Film 3D, 20.30 Uhr. 
The Accountant 2, 20.30 Uhr. 
Eisenach
Cineplex Capitol
Alexanderstraße 12
Thunderbolts* 3D, 15.15, 17.45, 
20.15 Uhr. Ein Minecraft Film, 15.30, 
20 Uhr. Bambi - Eine Lebensgeschich-
te aus dem Wald, 15.45 Uhr. Die Le-
gende von Ochi, 15.45, 17.45 Uhr. 
Dog Man: Wau gegen Miau, 16.15 
Uhr. Ein Minecraft Film 3D, 17.45 Uhr. 
The Amateur, 17.45 Uhr. Thunder-
bolts*, 18.15 Uhr. The Accountant 2, 
19.45 Uhr. Blood & Sinners, 20.15 
Uhr. Until Dawn, 20.45 Uhr. 
Gotha
Cineplex Gotha
Gartenstraße 31
Thunderbolts* 3D, 14.45, 17.30, 
20.15 Uhr. Ein Minecraft Film, 15, 
19.30 Uhr. Bambi - Eine Lebensge-
schichte aus dem Wald, 15.30 Uhr. 
Die Legende von Ochi, 15.30, 17.45 
Uhr. Für Immer Hier, 15.30 Uhr. Rust - 
Legende des Westens, 16, 19 Uhr. 
Thunderbolts*, 16.30 Uhr. Ein Mine-
craft Film 3D, 17.15 Uhr. The Amateur, 
17.45 Uhr. Der Pinguin meines Le-
bens, 18.15 Uhr. Sneak Preview, 20 
Uhr. Until Dawn, 20.30 Uhr. Mein Weg 
- 780 km zu mir, 20.35 Uhr. 
Ilmenau
Linden Lichtspiele
Lindenstraße 20
Bambi - Eine Lebensgeschichte aus 
dem Wald, 14.45 Uhr. Ein Minecraft 
Film, 14.45, 17.30, 20.15 Uhr. 
Schneewittchen, 14.45 Uhr. Thunder-
bolts*, 14.45, 17.15, 20 Uhr. Die Le-
gende von Ochi, 15, 17.30 Uhr. Der 
Pinguin meines Lebens, 17 Uhr. Drop - 
Tödliches Date, 17.30 Uhr. Rust - Le-
gende des Westens, 19.45 Uhr. The 
Accountant 2, 19.45 Uhr. Until Dawn, 
20.15 Uhr. 
Mühlhausen
Filmpalast Mühlhausen
Stätte 1 b
Die Drei ??? und der Karpatenhund, 17 
Uhr. Thunderbolts* 3D, 17.10, 20 Uhr. 
Ein Mädchen namens Willow, 17.20 
Uhr. Ein Minecraft Film, 17.30, 20.15 
Uhr. Der Pinguin meines Lebens, 
19.30 Uhr. The Amateur, 19.45 Uhr. 
Bühne
Theater
Meiningen
Meininger Staatstheater, Kammerspie-
le, Woyzeck, 19.30 Uhr, Bernhardstra-
ße 5, Tel. 03693 / 451222.
Weimar
Stellwerk - junges Theater Weimar, Ich 

Die Retter
der Rock-Musik – 

mal wieder
Neue Alben: Sunny War
und My Morning Jacket

Christian Werner

Erfurt. Sie haben mit hoher Wahr-
scheinlichkeit genauso viel in die-
sem Jahrhundert für den Rock ge-
tan wie die Foo Fighters. Mindes-
tens. Und doch heimsen Jim James 
und seine Mannen von My Morning 
Jacket nur einen Bruchteil des 
Ruhms ein. Auf ihrem Album „Is“ 
pegelt sich die Retro-Rock-Band 
wieder zwischen Psychedelic- und 
Südstaaten-Rock ein, fein unter-
setzt mit süßlich groovenden Balla-
den. James hat erstmals nicht alles 
selber gemacht, etwa die Produk-
tion dem Rock-Experten Brendan 
O‘Brien (Pearl Jam, Bruce Springs-
teen) überlassen, und sich ganz auf 
die Songs konzentriert. Stücke wie 
„Time waited“ oder „Everyday Ma-
gic“ sind Mega-Hits aus den 70ern – 
in einer anderen Dimension.

Sie bleibt eine Wundertüte: Folk-
Punk nennt Sunny War gern ihre 
Musik. Für ihr Album „Armaged-
don in a Summer Dress“ aber hat 
die US-Musikerin eine Band ins 
Studio geholt und befreundete Kol-
laborateure. Mit Tré Burt bluest sich 
War durch „Scornful Heart“, mit 
Steve Ignorant von den Anarcho-
Punkern Crass durch das wind-
schiefe „Walking Contradiction“. 
„Debbie Downer“ wiederum ist Af-
ro-Pop mit keltischem Einschlag. Es 
ist ein schwer zu fassender Mix aus 
Folk-Rock, Blues-Pop und Singer-/
Songwriter in nachdenklichen Stü-
cken über Verlust und Geister.
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Fernsehen

VOX
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DIE AKTUELLSTEN TV-TIPPS

***** mäßig  ***** durchschnittlich  ***** gut  ***** sehr gut  ***** herausragend

Das TV-Programm wird Ihnen präsentiert von Ihrer                         - Redaktion.

Kreuzworträtsel:

Sudoku:

Jede Woche
 GEWINNEN

Rufen Sie uns an 
und nennen Sie uns die Lösung 

des Rätsels oder des Sudokus:

01378 / 904 439 *
oder eine SMS an: 99 6 99** 

mit TA.Lösung.Anschrift 
* 0,50 €/Anruf  /  ** 0,50 €/SMS / 

Gewinner werden schriftlich benachrichtigt / 
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen /

Ein Gewinnspiel der Funke Medien Thüringen

a b c

1 2 3 4 5 6

Teilnahme-
schluss: 

Heute 24 Uhr

50 €

5.30 ARD-Morgenmagazin J 9.05 
Hubert und Staller J 9.50 Morden 
im Norden J 10.45 Meister des 
Alltags J 11.15 Gefragt – Gejagt 
J 12.00 Tagess.  J 12.10 ZDF-
Mittagsmagazin J 14.00 Tagess.  J 
14.10 Rote Rosen J

21.00	 Großer Zapfenstreich 
für Olaf Scholz J

22.15	 Tagesthemen J
22.50	 Hitlers Volk – Ein 

deutsches Tagebuch: 
1939 – 1945 J Doku-
mentarfilm (D 2025)

  0.30	 ***** Polizeiruf  
110: Widerfahrnis J 
Krimireihe (D 2025)

  2.05	 Trump – das Come-
back: Was wird aus 
Amerika? J Doku

20.15 Trump – das ...
... Comeback: Was wird aus  
Amerika? J Gudrun Engel  
berichtet über die bewegten  
ersten 100 Tage der zweiten 
Amtszeit von Donald Trump.

DOKUMENTATION

5.30 ARD-Morgenmagazin J 9.05 
Volle Kanne J Magazin 10.30 
Notruf Hafenkante J 11.15 SOKO 
Wismar J Krimiserie 12.00 heute 
J 12.10 ZDF-Mittagsmagazin J 
14.00 heute – in Deutschland 14.15 
Die Küchenschlacht. Show

8.05 Sturm der Liebe J 8.55 In aller 
Fr. – Die jungen Ärzte J9.45 Hofge-
schichten  J 10.35 Elefant, Tiger & 
Co.  J 11.00 In aller Freundschaft J 
12.30 Die letzte Fahrt J Drama (D 
2013) Mit Julia Jäger 14.00 MDR um 
2 J 14.25 Elefant & Co.  J

21.45	 heute journal J
22.15	 Paris has fallen J 

Actionserie. Der Anschlag / 
Der Scharfschütze

23.40	 heute journal update
23.55	 Nonkonform J  

Dokufilm (D 2024)  
Mit Dietrich Kuhlbrodt, 
Björn Kuhlbrodt 
Regie: Arne Körner

  1.50	 Die Bergretter J  
Abenteuerserie 
Letzte Hoffnung

21.40	 MDR aktuell J
22.10	 ***** Polizeiruf 110: 

Nachttaxi J Krimi- 
reihe (DDR 1974)  
Mit Jürgen Frohriep

23.05	 ***** Der Bozen-Krimi: 
Zündstoff J Krimireihe  
(D 2020) Mit Chiara  
Schoras, Stefano Bernardin

  0.35	 Nordisch herb
  1.25	 ***** Der Baum J  

Drama (AUS/F/I 
/D/USA 2010)

20.15 Sterben für ...
... Beginner J D 2024. Nachdem 
sein Freund erkrankt ist, will Eric 
herausfinden, wie er sich verab-
schieden kann – und bewirbt  
sich bei einem Bestatter.� *****

DRAMA
20.15 Tatort: Racheengel 
J D 2007. Mit Peter Sodann.  
Während der Buchmesse wird 
eine Autorin ermordet. Um den 
Mörder in eine Falle zu locken,  
wird eine Tote simuliert.� *****

KRIMIREIHE

5.10 CSI: Den Tätern auf der Spur 
6.00 Punkt 6 7.00 Punkt 7 8.00 
Punkt 8 9.00 Gute Zeiten, schlechte 
Zeiten 9.30 Unter uns 10.00 Ulrich 
Wetzel – Das Strafgericht 11.00 
Barbara Salesch – Das Strafgericht 
12.00 Punkt 12. Magazin

22.15	 RTL Direkt
22.35	 stern Investigativ
  0.00	 RTL Nachtjournal
  0.35	 Alltagskämpfer – So 

tickt Deutschland! 
Dokureihe. Kisten, Chaos 
und Kilometer – Einsatz  
für die Umzugsprofis

  1.15	 Seitenwechsel –  
Die Welt mit anderen 
Augen sehen Dokureihe 
Alkohol – Zwingt uns die 
Gesellschaft zum Trinken?

20.15 Die perfekte ...
... Reihe – Das Bilder-Quiz. 
Quiz-Show mit Daniel Hartwich, 
Kandidat:innen testen ihr Wissen 
und können 200.000 Euro gewin-
nen. Mod.: Daniel Hartwich

SHOW

5.30 SAT.1-Frühstücksfernsehen. 
Magazin. Mod.: Karen Heinrichs, 
Christian Wackert 10.00 Klinik am 
Südring. Doku-Soap. Gar nichts 
mehr im Griff / Starting 5 minus 2 / 
Feuer und Flamme 13.00 Auf Strei-
fe – Die Spezialisten. Reportage

22.50	 Julia Leischik sucht: 
Bitte melde Dich J  
Reihe. René ist auf der  
Suche nach seinem  
leiblichen Vater.

23.55	 Julia Leischik sucht: 
Bitte melde Dich J 
Reihe. Geschwister  
gesucht: Christine hat Angst 
vor Ablehnung

  0.55	 Amore unter Palmen 
  3.00	 Auf den Punkt
  3.05	 Klinik am Südring

20.15 Amore unter ... 
... Palmen J  Sieben Frauen und 
Männer aus Deutschland zeigen 
den Alltag mit ihren Partnern auf 
der Welt. Überwindet die Liebe 
Grenzen und Sprachbarrieren? 

DOKUREIHE

5.10 Medical Detectives – Geheim-
nisse der Gerichtsmedizin 5.30 CSI: 
Miami. Krimiserie 6.05 CSI: NY 7.55 
CSI: Vegas 12.20 CSI: Miami. Krimi-
serie. Blutlinie / Berühmt, bedroht, 
beschossen / Im Schatten von Tim 
Speedle. Mit David Caruso

22.55	 Goodbye Deutschland! 
Die Auswanderer  
Doku-Soap. Teneriffa:  
Jörg und Angie Partz-
schefeld. Jörg, ein Nagel-
designer, und seine Tochter 
Angie beginnen ein neues 
Leben auf Teneriffa.

  0.00	 vox nachrichten
  0.20	 Medical Detectives – 

Geheimnisse der  
Gerichtsmedizin  
Im Beisein von Kindern 

20.15 Die Höhle der ...
... Löwen.  Christopher und  
Vincent Klatt präsentieren ein 
koffeinhaltiges Nasenspray  
für schnellen Energiekick.  
Moderation: Amiaz Habtu

SHOW

5.50 Das Schnäppchen-Menü – 
Drei Gänge, fertig, los!  J Türkis- 
gegen Türkei-Liebhaber 6.40 Blue 
Bloods – Crime Scene New York J 
Krimiserie. Freunde in Not / Stadt 
ohne Mitleid / Die Leiche im Keller / 
Wilders Rückkehr 10.10 Castle 

22.30	 ***** Miami Vice J 
Actionthriller (USA/ 
D/PAR/UR 2006) Mit Colin 
Farrell, Jamie Foxx. Zwei 
Cops werden während einer 
Observation plötzlich ab-
gerufen, weil ein FBI-Agent 
erschossen wurde.

  1.00	 ***** Steven Seagal – 
Kill Switch Action- 
film (USA/CDN 2008)  
Mit Steven Seagal,  
Chris Thomas King

20.15 Stirb Langsam – ...
... Ein guter Tag zum Sterben J 
USA/GB/H 2013. McClane  
gerät mit seinem Sohn in Mo- 
skau zwischen die Fronten von 
Polizei und Gangstern.� *****

ACTIONTHRILLER

5.10 Der Trödeltrupp  13.55 Hartz 
und herzlich – Tag für Tag Benz-
Baracken. Doku-Soap. 100 / 
Nicht zum Lachen zumute. In der 
100. Folge blicken die Barackler 
auf die bewegendsten Momente  
aus ihrem Viertel zurück. 

21.15	 Davina & Shania –  
We Love Monaco Car-
mens 60. Geburtstag

22.20	 Die Geissens  
Doku-Soap. Bitte raus 
hier! / Die Schnäppchen-
häuser – St. Tropez Edition. 
Mit Carmen Geiss, Robert 
Geiss, Davina Shakira  
Geiss, Shania Tyra Geiss

  0.20	 Reeperbahn privat! Das 
wahre Leben auf dem 
Kiez Dokureihe

20.15 Davina & Shania ...
... – We Love Monaco. Carmen 
wird 60. Doch sie selbst will nicht 
feiern, also übernehmen Davina 
und Shania die Planung. Das Mot-
to: Sixty Shades of Carmen!

DOKU-SOAP

5.35 taff weekend 6.50 Galileo Sto-
ries 7.50 Galileo X-Plorer J 8.55 
How I Met Your Mother J 9.25 The 
Middle J 9.55 Two and a Half Men 
J 11.15 Young Sheldon J 11.45 
The Big Bang Theory J 13.30 
Young Sheldon J Comedyserie

20.40	 Georgie & Mandy J  
New Yorker Unsinn

21.05	 Young Sheldon J  
Comedyserie. Ein Slip 
im Baum und ein Herz in 
Heidelberg / Roulette und 
Haushaltspflichten

22.00	 9-1-1 Notruf L.A. J 
Kreuzfahrt ins Unglück

22.55	 9-1-1: Lone Star J 
Dramaserie. Wettstreit

23.50	 Georgie & Mandy J
  0.40	 Young Sheldon J

20.15 Georgie & Mandy J
Der 18:10 nach Lubbock USA 
2024. Mit Montana Jordan.  
Nach dem Einzug bei Mandys 
Eltern eskalieren die Konflikte 
zwischen Mutter und Tochter. 

SITCOM

8.55 Tele-Gym J 9.10 Dahoam is 
Dahoam J 10.10 Nashorn, Zebra & 
Co.  J 11.00 Achtung! Schafe!  J 
11.45 Sturm der Liebe J 12.35 Wer 
weiß denn sowas?  J Show 13.20 
Quizduell – Olymp J Show 14.10 
Familie Dr. Kleist J Arztserie

21.00	 Bergfreundinnen J
21.45	 BR24 J Nachrichten
22.00	 Lebenslinien J Reihe
22.45	 Als die Amis nach 

Garmisch-Parten 
kirchen kamen J

23.30	 Jahre des Unter-
gangs – Farbfilme aus 
Bayern 1939-45 J

  0.15	 Hilary Hahn spielt 
Vieuxtemps Violin-
konzert Nr. 4 Konzert

  0.55	 Dahoam is Dahoam J

20.15 In höchster Not ...
... – Bergretter im Einsatz J
Drei Freunde stecken am kleinen 
Watzmann fest, und am Nach-
mittag soll eine Gewitterfront mit 
Starkregen den Berg erreichen.

DOKUREIHE

8.55 Auftrag Luxus J 9.40 Rote 
Rosen J 10.30 Sturm der Liebe 
J 11.20 Die Zeit mit Euch J Tra-
gikomödie (D 2014) 12.50 In aller 
Freundschaft – Die jungen Ärzte J 
13.40 Gefragt – Gejagt: Allein gegen 
alle J 14.25 WaPo Berlin J

11.00 logo!  J 11.10 Mumintal J 
12.20 Die Sendung mit der Maus J 
12.50 Minus Drei und die wilde Lucy 
J 13.15 Ernest & Rebecca J 13.35 
Die beste Klasse Deutschlands 
2025 – Frühjahr J 13.45 ECHT 
friends J 14.10 Schloss Einstein  J

21.00	 heimspiel! Magazin
21.45	 hessenschau Magazin
22.00	 ***** Tatort: Aus der 

Traum J Krimireihe (D 
2006) Mit Maximilian 
Brückner, Gregor Weber

23.30	 heimspiel! Magazin
  0.15	 Auf den Spuren der 

drei toten Babys J
  1.00	 ***** Die Zeit mit  

Euch J Tragikomödie 
 (D 2014) Mit Ulrike  
Kriener, Herbert Knaup

18.35	 Maari – Abenteuer  
am Riff J Animeserie

18.50	 Unser Sandmännchen 
19.00	 Mia and me J  

Animationsserie 
Drachen im Anflug

19.25	 Wissen macht Ah! J 
Clarissa und Ralph: Zeichen 
der Freundschaft

19.50	 logo! J Magazin
20.00	 KiKA Live J Nagel- 

design: Lackieren,  
Kleben oder Dippen?

20.15 Die Ernährungs- ... ... 
Docs J Thorben M. (37)  
leidet an Bluthochdruck. Er  
muss sein Bauchfett um min-
destens die Hälfte reduzieren  
und er isst zu viel Salz. 

MAGAZIN
18.15 Feuerwehrmann ...
... Sam J An der Küste von  
Wales liegt das kleine Hafen-
städtchen Pontypandy. Dort  
leben der Feuerwehrmann  
Sam und seine Freunde. 

ANIMATIONSSERIE

12.50	 Matera, da will ich hin!
13.20	 Die Großkatzen  

der Masai Mara
14.05	 Die Großkatzen  

der Masai Mara
14.50	 Faszination Afrika
18.30	 nano. Magazin
19.00	 heute J Moderation:  

Barbara Hahlweg
19.20	 Kulturzeit. Magazin
20.00	 Tagesschau J
20.15	 Adler – Überflieger  

mit Superkräften J
21.00	 Die Magie der Vögel – 

 Was Birdwatcher  
begeistert. Doku

21.40	 Fabelhafte Artge- 
nossen – Der Rabe

14.00	 Gefährliche Liebschaften. 
Gesellschaftsdrama  
(USA/GB 1988)

15.55	 Glenn Close – Die Kunst  
der Verwandlung

16.55	 Königinnen vom Nil
17.50	 Baumeister des  

Tierreichs. Dokureihe
18.35	 Kultur im Tierreich
19.20	 Arte Journal
19.40	 Die Halligen in Gefahr
20.15	 Little Big Man  

Western (USA 1970)
22.30	 Buffalo Bill und die  

Indianer. Western (USA 
1976)Mit Joel Grey

  0.30	 Die Ecke. Doku- 
mentarfilm (D 2020)

14.00	 phoenix vor ort
14.45	 phoenix plus
16.00	 Ruth Maier – Die öster 

reichische Anne Frank
16.45	 Codename Spielwarenfa-

brik – Das Panzerwerk St. 
Valentin. Dokumentation

17.30	 phoenix der tag
18.00	 Aktuelle Reportage
18.30	 Damals in Australien J
20.00	 Tagesschau J
20.15	 Traumorte J
21.45	 heute-journal
22.15	 unter den linden J
23.00	 phoenix der tag
  0.00	 unter den linden J
  0.30	 Ukraine Krieg  

nachgehakt. Magazin

16.00	 NDR Info J
16.15	 Wer weiß denn sowas?
17.00	 NDR Info J
17.10	 Leopard & Co. J
18.00	 Ländermagazine
18.15	 Im Einsatz für eine sichere 

Ostsee J Reportage
18.45	 DAS! J Magazin  

Gast: Giovanni Zarrella
19.30	 Ländermagazine
20.00	 Tagesschau J
20.15	 Markt J Magazin
21.00	 Rasch durch den  

Garten J Dokureihe
21.45	 NDR Info J
22.00	 Der Kampf um Köche und 

Kellner – Wie Wirte an 
Behörden scheitern

13.40	 WaPo Berlin J
14.30	 Mord an Bord J  

Komödie (D 2002)
16.00	 rbb24 J Nachrichten
16.15	 In aller Freundschaft –  

Die jungen Ärzte J
17.05	 Panda & Co. J
17.53	 Unser Sandmännchen
18.00	 DER TAG  J
19.30	 rbb24 Abendschau J
20.00	 Tagesschau J
20.15	 Super.Markt – Neues 

für Verbraucher J
21.00	 rbb GESUND + J
21.45	 rbb24 J Nachrichten
22.00	 Polizeiruf 110: Blutiges Geld 

J Krimi (D 2010)  
Mit Jaecki Schwarz

12.25	 Death in Paradise
14.05	 The Rookie. Krimiserie
15.30	 Death in Paradise. Krimise-

rie. Familienbande / Der Ruf 
der Wildnis. Mit Gary Carr

17.15	 The Rookie. Krimiserie 
Gebrochene Herzen /  
Ein gefallener Stern

18.35	 Duell der Gartenprofis
19.20	 Bares für Rares J
20.15	 Inspector Barnaby: 

Haus voller Hass J 
Krimireihe (GB 2004)

21.50	 Inspector Barnaby:  
Ein böses Ende J  
Krimireihe (GB 1998)

23.30	 Crystal Wall J

Die Magie der Vögel
3SAT, 21.00 UHR Millionen von Menschen beobachten 
in ihrer Freizeit Vögel und treten so in Kontakt zur Natur. 
Die Forschung zeigt: Es baut Stress ab und macht glück-
lich. Profis genauso wie Amateure und ein Vogelmaler 
erzählen, wie sich die Vogelbeobachtung auf sie auswirkt.

DOKUMENTATION

Rasch durch  
den Garten
NDR, 21.00 UHR Der Mai ist der 
Monat, in dem sich Gartenfreunde 
auch im Freien so richtig austo-
ben können. Peter Rasch (Foto) 
schneidet die Hortensien zurück, 

auch die Balkonkästen können jetzt bepflanzt werden. Es 
ist auch eine gute Zeit, die Zimmerpflanzen umzutopfen.

DOKUREIHE

War Sailor
NDR, 23.15 UHR Alfred (Kristof-
fer Joner) und sein Jugendfreund 
Sigbjørn arbeiten beide auf einem 
Handelsschiff mitten im Atlantik, 
als der Zweite Weltkrieg ausbricht. 
Sie sind unbewaffnete Zivilisten an 

der Front eines Krieges. Die beiden haben nur ein Ziel: zu 
überleben – und nach Hause zurückzukehren.�  * * * * *

KRIEGSDRAMA

15.00	 Tagesschau J
15.10	 Sturm der Liebe J
16.00	 Tagesschau J
16.10	 Familie Dr. Kleist J
17.00	 Tagesschau J
17.15	 Brisant J Magazin
18.00	 Gefragt – Gejagt J 

Show. Moderation: Alexan-
der Bommes

18.50	 Morden im Norden J 
Krimiserie. Ruhe sanft

20.00	 Tagesschau J

15.05	 Bares für Rares J
16.00	 heute – in Europa J
16.10	 Die Rosenheim-Cops 
17.00	 heute J Nachrichten
17.10	 hallo deutschland J
18.00	 SOKO Potsdam J  

Krimiserie. Verlust
19.00	 heute J Nachrichten
19.25	 WISO J Magazin  

U.a.: Strompreiszonen:  
Wird Strom in Süd- 
deutschland teurer? 

15.15	 Wer weiß denn  
sowas? J Show

16.00	 MDR um 4 J Magazin
17.45	 MDR aktuell J
18.10	 Brisant J Magazin
18.54	 Sandmännchen J  

Moppi und MiWau:  
„Die hungrige Fliege”

19.00	 Thüringen-Journal J
19.30	 MDR aktuell J
19.50	 Mach dich ran! Das 

MDR-Spiel J Show

15.00	 Barbara Salesch –  
Das Strafgericht

16.00	 Ulrich Wetzel –  
Das Strafgericht

17.00	 Der Blaulicht-Report
17.30	 Unter uns Soap
18.00	 Explosiv Magazin
18.30	 Exclusiv Magazin
18.45	 RTL Aktuell
19.05	 Alles was zählt
19.40	 Gute Zeiten,  

schlechte Zeiten Soap

15.00	 Auf Streife –  
Die neuen Einsätze

16.00	 Lebensretter haut-
nah – Wenn jede 
Sekunde zählt J

17.00	 Notruf J Reihe
17.30	 Notruf J Reihe
18.00	 Lenßen übernimmt
19.00	 Die Landarztpraxis J 

Arztserie. Die Suche hat ein 
Ende. Mit Nina Schmieder

19.45	 SAT.1 :newstime

17.00	 taff Moderation: Viviane  
Geppert, Rebecca Mir

18.20	 ProSieben :newstime
18.40	 Die Simpsons J Zei-

chentrickserie. Lisa hat den 
Blues. Der Musiklehrer Mr. 
Largo und der Rektor Skin-
ner offenbaren Lisa, dass sie 
nie eine gute Saxo-fonistin 
werden wird.

19.05	 Galileo Magazin 
Masse mit Klasse T-Shirt

15.00	 Die langen großen 
Ferien J Animation

15.50	 Zoom – Der weiße 
Delfin J Animationsserie

16.15	 Power Sisters J
16.40	 The Garfield Show
17.05	 Pirate Academy J 

Animationsserie. Verlieren 
ist nichts für Anfänger /  
Viel Geschrei um den Brei

17.25	 Die Schlümpfe J
17.50	 Die Coop Troop J

15.00	 Shopping Queen
16.00	 Das Duell – Zwischen 

Tüll und Tränen
17.00	 Zwischen Tüll und 

Tränen Doku-Soap. Das 
grün-weiße Brautkleid

18.00	 First Dates – Ein Tisch 
für zwei Doku-Soap  
Enola und Flynn

19.00	 Das perfekte Dinner 
U.a.: Tag 1: Tina,  
Influencer-Spezial 

15.45	 Kabel Eins :newstime
15.55	 Das Schnäppchen- 

Menü – Drei Gänge, 
fertig, los! J

16.55	 Abenteuer Leben  
täglich Magazin

17.55	 Mein Lokal, Dein  
Lokal – Der Profi 
kommt J Reportagereihe

18.55	 Achtung Kontrolle!  
Wir kümmern uns drum 
Reportagereihe

16.05	 Von Hecke zu  
Hecke – Bunte  
Beet-geschichten  
Doku-Soap. Ernte  
im fremden Garten

17.05	 Hartz und herzlich – 
Tag für Tag Rostock 
Doku-Soap. Das Große 
Fahrradrennen / Besuch 
aus Mannheim

19.05	 Berlin – Tag & Nacht 
Verbotene Gedanken

15.10	 Morden im Norden J
16.00	 hallo hessen Magazin
16.45	 hessenschau Magazin
17.00	 hallo hessen Magazin
17.45	 hessenschau Magazin
18.00	 Maintower – News & 

Boulevard Magazin
18.25	 Brisant J Magazin
18.45	 Die Ratgeber J
19.15	 alle wetter
19.30	 hessenschau J
20.00	 Tagesschau J

15.00	 nah und fern
15.30	 Schnittgut. Alles  

aus dem Garten J
16.00	 BR24 J Nachrichten
16.15	 Wir in Bayern J
18.00	 Abendschau – Das 

bewegt Bayern heute 
18.30	 BR24 J Nachrichten
19.00	 Eco-Crimes – Verbre-

chen gegen die Natur
19.30	 Dahoam is Dahoam J
20.00	 Tagesschau J

Widder 21.3.-20.4. Stier 21.4.-20.5.

Zwilling 21.5.-21.6. Krebs 22.6.-22.7. 

Löwe 23.7.-23.8.  Jungfrau 24.8.-23.9.

Waage 24.9.-23.10. Skorpion 24.10.-22.11. 

Schütze 23.11.-21.12. Steinbock 22.12.-20.1. 

Wasserm. 21.1.-19.2. Fische 20.2.-20.3. 

HOROSKOP AM 05.05.2025

Ihre Freunde sind 
momentan kurz angebun-
den. Das verärgert Sie und 
trübt Ihre Laune. Sprechen 
Sie das Problem an.

Eine gute Mischung 
aus Entspannung und 
Bewegung steigert jetzt Ihr 
Wohlbefinden. Stärken Sie 
Ihr Immunsystem!

Sie verfügen über ein 
sensationelles Verhand-
lungsgeschick. Nutzen Sie 
Ihre Kommunikations- 
fähigkeit jetzt aus!

Geben Sie Ih-
rem Partner auch etwas 
Freiraum, wenn er Ihre 
Interessen nicht teilt. Etwas 
Abstand kann guttun.

Pech im Spiel, Glück 
in der Liebe! Verzweifeln 
Sie nicht – die Liebessterne 
stehen günstig und glei-
chen andere Verluste aus.

Ihr Partner geht 
schon länger seine eigenen 
Wege, Sie haben das nur 
ausgeblendet. Klären Sie 
Missverständnisse auf!

Ihre Fantasie kennt 
keine Grenzen, doch die 
normalen Alltagsaufgaben 
sind Ihnen zuwider. Blei-
ben Sie dennoch realistisch.

Wenn Sie so weiter-
machen, sind Kollisionen 
im Berufsleben vorpro-
grammiert. Gehen Sie auch 
einmal Kompromisse ein.

Achten Sie jetzt 
darauf, was und wie Sie 
kommunizieren. Ihre Wor-
te haben Gewicht – erst 
denken, dann sprechen!

Ihr Freundeskreis 
zieht sich vor Ihnen 
zurück. Woran kann das 
liegen? Überdenken Sie Ihr 
Verhalten noch einmal.

Eine feste Struktur 
ist für Sie äußerst wichtig, 
wenn Sie vorankommen 
wollen. Nehmen Sie hierfür 
Hilfe von Freunden an.

Bei Ihrer Freizeit- 
gestaltung sind Sie momen-
tan sehr kreativ. Anders 
sieht es leider gerade bei 
Ihrer Pflichterfüllung aus.

6 2 7 8 5

8 3 2

2 3 1 4 6

4 5 8

7 5 1 9

2 3 7

1 9 4 6 8

7 1 5

3 5 9 2 1

a

b

c

6 4 9 2 7 8 1 3 5

5 1 8 6 4 3 9 2 7

2 3 7 9 5 1 8 4 6

9 6 4 7 1 5 3 8 2

7 5 3 8 2 4 6 1 9

8 2 1 3 6 9 7 5 4

1 9 5 4 3 7 2 6 8

4 7 2 1 8 6 5 9 3

3 8 6 5 9 2 4 7 1

18
9

Lösungen von vorgestern
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Aus aller Welt

tungsstärksten Kräne für Einsätze 
im Meer aus Rotterdam angeliefert, 
wie die Hafenbehörde von Palermo 
mitteilte.

Auch ein zweites Schiff ist im Ein-
satz. Dabei handelt es sich um den 
schwimmenden Mehrzweckpon-
ton „Hebo Lift 2“, der bereits am 
Donnerstag im Hafen der Stadt Ter-
mini Imerese nahe Palermo einge-
troffen ist. Die Bergungsarbeiten 
finden etwa 900 Meter entfernt vom 
Ufer statt. 

Das gesunkene Segelschiff ver-
fügte über einen der höchsten Mas-
ten der Welt. Vor der Hebung des 
Wracks soll aus Sicherheitsgründen 
der Mast der Segeljacht gekappt 
werden. Der 72 Meter hohe Mast 

Die 56-Meter-Jacht war während 
eines Unwetters in der Nacht unter-
gegangen – innerhalb einer Viertel-
stunde nur. 15 Crewmitglieder wa-
ren von dem Hamburger Kapitän 
Karsten Börner gerettet worden, 
der sich in der Unglücksnacht an 
Bord der niederländischen Jacht 
„Sir Roberto Baden Powell“ und 
nicht weit von der „Bayesian“ be-
fand. Gegen den „Bayesian“-Kapi-
tän und zwei weitere Crew-Mitglie-
der wird ermittelt. Ihnen wird vor-
geworfen, die Unwetterwarnungen 
ignoriert und sich dann nur selbst in 
Sicherheit gebracht zu haben. Es 
geht auch um die Frage, ob die italie-
nische Herstellerfirma eine Schuld 
am Untergang des Schiffs trägt.

Micaela Taroni

Rom. Der Untergang der Superjacht 
„Bayesian“ vor Sizilien machte im 
vergangenen Sommer Schlagzeilen 
rund um die Welt. Jetzt ist mit der 
Bergung begonnen worden. Das 
Schiff, das vor der italienischen Mit-
telmeerinsel in etwa 50 Metern Tie-
fe liegt, soll bis Mitte Juni nach oben 
gebracht werden. Das Manöver gilt 
als extrem kompliziert. In der Lu-
xusjacht hatten am 19. August 2024 
der Tech-Milliardär Michael Lynch, 
seine Tochter Hannah und weitere 
fünf Menschen ihr Leben verloren.

Die Bergung soll mithilfe des 
Schwimmkrans „Hebo Lift 10“ er-
folgen. Er wurde mit einem der leis-

Luxusjacht „Bayesian“ wird geborgen
Bei dem Untergang des hochmodernen Segelschiffes vor Sizilien kamen im vergangenen Sommer sieben Menschen ums Leben 

Stuttgarter 
Unfallfahrer 

spricht Beileid aus 
Stuttgart. Der Autofahrer, der am 
Freitag in Stuttgart einen Unfall mit 
einer Toten und sieben Verletzten 
verursacht hat, spricht der Familie 
der getöteten 46-Jährigen nach An-
gaben seines Anwalts sein tief emp-
fundenes Beileid aus. „Ihr Tod ist 
auch für ihn ein unerträglicher Ver-
lust, der ihn zeitlebens begleiten 
wird“, erklärte der Verteidiger des 
42-Jährigen. „Mein Mandant ist er-
schüttert, fassungslos und tief be-
troffen von diesem entsetzlichen 
Unfall und seinen tragischen Fol-
gen.“ Polizei und Staatsanwalt-
schaft ermitteln wegen fahrlässiger 
Tötung sowie fahrlässiger Körper-
verletzung in sieben Fällen. dpa

der „Bayesian“ soll für immer im 
Wasser bleiben. „Wir haben drei 
Ziele: Die Sicherheit des Personals 
zu gewährleisten, die Meeresum-
welt zu schützen und das Wrack si-
cher zu bergen. Alles verläuft nach 
Plan“, sagte Marcus Cave, Direktor 
der Firma Tmc Marine, die mit der 
Bergung beauftragt wurde.

Die Kosten der Bergung werden 
auf bis zu 30 Millionen Euro ge-
schätzt. Das Schiff war über zwei 
Policen versichert, die Schäden von 
bis zu zwei Milliarden Euro abde-
cken. Die Bergungskosten über-
nimmt die Eigentümerfirma, die 
Lynchs Witwe gehört. Sie war eben-
falls auf dem Schiff und überlebte.

Der Lastkahn 
Hebo Lift 2 am 
Ort des Unter-
gangs. Die Küs-
tenwache ver-
hindert, dass 
sich Neugierige 
nähern.  dpa 

Elon Musks 
Firma SpaceX 

erhält eine Stadt
Beschäftigte am Standort 

Starbase stimmen für 
neuen Status des Ortes

Houston. Der Standort Starbase des 
US-Raumfahrtunternehmens Spa-
ceX von Tech-Milliardär Elon Musk 
im Bundesstaat Texas erhält den 
Status einer eigenen Stadt. Wie 
aus den am Samstag vom südtexani-
schen Landkreis Cameron veröf-
fentlichten inoffiziellen Ergebnis-
sen hervorgeht, haben sich die Ein-
wohner der Siedlung bei der Ort-
schaft Boca Chica nahe der mexika-
nischen Grenze mit fast 98 Prozent 
der Stimmen für den neuen Status 
ausgesprochen. Musk bejubelte das 
Wahlergebnis im Onlinedienst X 
mit den Worten: „Starbase, Texas. 
Ist jetzt eine echte Stadt!“ 

Das Ergebnis war erwartet wor-
den – die meisten der 283 Wahlbe-
rechtigten arbeiten für SpaceX oder 
sind dem Unternehmen anderwei-
tig verbunden. Aus offiziellen Do-
kumenten geht hervor, dass rund 
um den Standort im Bezirk Came-
ron fast 500 Menschen auf Grund-
stücken leben, die größtenteils 
Eigentum von SpaceX oder seiner 
Mitarbeiter sind.

Musk selbst sei zwar als Wähler 
registriert gewesen, sagte der Wahl-
koordinator von Cameron County, 
Remi Garza. Er hatte aber seine 
Stimme bis zum Ende der vorgese-
henen Frist am 29. April noch nicht 
abgegeben. Die anstehende Status-
änderung ermöglicht es Starbase 
nun, den Bau und die Erteilung von 
Genehmigungen zu kontrollieren 
sowie weitere behördliche Hürden 
zu umgehen. Zugleich kann der Ort 
als neu gegründete Stadt Steuern er-
heben und lokale Gesetze erlassen. 

Der Stadt-Status ermöglicht zu-
dem die Einsetzung einer Verwal-
tung: Zum Bürgermeister wurde 
der SpaceX-Vertreter Bobby Peden 
bestimmt, der bei SpaceX als Vize-
präsident für die Abteilung Tests 
und Starts tätig ist. Er war der einzi-
ge Kandidat auf dem Stimmzettel. 
Die SpaceX-Niederlassung Starba-
se nahe Boca Chica ist ein wichtiger 
Teststandort für die Raketenstarts 
des Unternehmens. afp

Raketenstart in Starbase, Texas, 
nahe der Grenze zu Mexiko.  AFP 

Anne-Kathrin Neuberg-Vural

Nürnberg. Susanne Schlößer hat 
zwei Leben. So zumindest fühlt es 
sich für die heute 64-Jährige an. Sie 
kann sich noch genau an jenen 
Sommertag vor acht Jahren erin-
nern, an dem sie „mit einem mal aus 
dem alten Leben gerissen“ wurde. 
Plötzlich gab es ein Davor und ein 
Danach – dazwischen eine schwere 
FSME-Erkrankung, ausgelöst 
durch einen Zeckenbiss, wie ihre 
Ärzte vermuten.

„Ich war draußen unterwegs, wie 
so oft“, erzählt sie. Am Abend im 
Bad gab es keine Anzeichen für eine 
Zecke. Heute weiß Susanne, das ist 
nicht ungewöhnlich. Viele Zecken-
bisse, in der Wissenschaft Zecken-
stich genannt, bleiben unbemerkt. 
Kurz darauf folgten die ersten 
Symptome: Kopfschmerzen, Glie-
derschmerzen, Abgeschlagenheit. 
„Ich dachte wirklich, ich habe ein-
fach nur eine Sommergrippe“, sagt 
sie und man spürt, dass sie immer 
noch nicht wirklich begreifen kann, 
was noch alles auf sie zukommen 
sollte.

Innerhalb kurzer Zeit verschlech-
terte sich Susannes Zustand dras-
tisch. „Ich bekam plötzlich hohes 
Fieber, konnte meinen Nacken 
nicht mehr bewegen. Mein Kopf 
fühlte sich an, als würde er explodie-
ren.“ Auch Sehstörungen und ein 
Schwindelgefühl traten auf. Susan-
nes Mann unterrichtete damals 
noch die meiste Zeit in den USA, 
war glücklicherweise gerade da. Ge-
meinsam mit ihrem jüngeren Sohn, 
der 2017 noch zu Hause lebte, 
brachte er sie ins Krankenhaus.

Die damals 56-Jährige konnte 
nicht mehr aus dem Bett aufstehen, 

Energie, immer in Bewegung – heu-
te kostet mich ein Spaziergang 
manchmal so viel Kraft, dass ich da-
nach Stunden ruhen muss.“ Doch 
dass sie überhaupt wieder unter-
wegs sein kann, erfüllt Susanne mit 
Freude und Stolz. Sie hat es weit ge-
bracht. Von ihrem Neurologen weiß 
sie aber auch: „Noch besser als jetzt, 
wird es nicht mehr. Da hilft auch al-
le Willenskraft nicht.“

Noch vor einiger Zeit hat dieser 
Gedanke Susanne schier wahnsin-
nig gemacht. Lange war sie davon 
ausgegangen, irgendwann würde 
sich ihr Körper vollständig von der 
Virusinfektion erholen. Als klar 
wurde, das passiert nicht mehr, war 
das für Susanne der absolute Tief-
punkt und sie weinte, wie noch nie 
zuvor in ihrem Leben.

 „Ich hatte danach lange sehr viel 
Wut in mir“, berichtet die so lebens-
lustig wirkende Frau. „Ich saß teil-
weise unter dem Tisch oder in der 
Ecke und habe aus Frust ge-
schrien.“ Sie ließ sich psycholo-
gisch begleiten. Ein langer Prozess 
der Akzeptanz liegt hinter ihr. Su-
sanne hat neue Dinge gefunden, die 
ihr Leben heute mit Freude erfül-
len: „Auch, wenn sich meine Stim-
me verändert hat, singe ich wieder 
im Chor. Und ich habe das Malen 
für mich entdeckt.“ Zudem genießt 
sie die Zeit mit ihrem Mann und 
ihrer Familie.

Heute hat Susanne eine klare 
Botschaft: „Ich hätte mich impfen 
lassen sollen.“ Daher war sie ver-
gangenes Jahr auch bewusst das Ge-
sicht einer Impfkampagne eines 
großen Pharmakonzerns. Dass ihr 
Umfeld mittlerweile komplett 
durchgeimpft ist, versteht sich für 
Susanne von selbst.

Schuhbeck 
vorübergehend 
auf freiem Fuß

München. Der Münchner Starkoch 
Alfons Schuhbeck, der wegen einer 
Steuerstraftat zu drei Jahren und 
zwei Monaten Haft verurteilt wur-
de, ist zumindest vorübergehend 
wieder auf freiem Fuß. „Herr 
Schuhbeck befindet sich derzeit 
nicht in Haft, da die weitere Voll-
streckung der Gesamtfreiheitsstrafe 
von Herrn Schuhbeck aus gesund-
heitlichen Gründen bis zum Anfang 
Juni 2025 in jederzeit widerrufli-
cher Weise unterbrochen wurde“, 
teilte die Staatsanwaltschaft Mün-
chen I auf Anfrage mit.

Laut Berichten war Schuhbeck in 
der Münchner Innenstadt gesehen 
worden. Er hatte seine Freiheitsstra-
fe im August 2023 in der Justizvoll-
zugsanstalt Landsberg angetreten. 
Ein Gericht in München hatte 
Schuhbeck 2022 verurteilt. Die 
Richter waren überzeugt, dass der 
heute 76-Jährige 2,3 Millionen Euro 
Steuern hinterzogen und mehr als 
1000 Mal in die Kasse von zwei sei-
ner Restaurants gegriffen hat, um 
Geld verschwinden zu lassen. dpa

Unerträgliche Qualen 
nach dem Zeckenbiss

Susanne Schlößer erkrankte an FSME 
und verlor die Kontrolle über ihren Körper

Susanne Schlößer nach der Er-
krankung: „Ich hätte mich imp-
fen lassen sollen.“  

www.zecken.de / (C) Pfizer Pharma GmbH 

Starkoch Alfons 
Schuhbeck 
beim Prozess 
im Oktober 
2022 in Mün-
chen.
Christof Stache / AFP 

reagierte nicht mehr. Selbst erin-
nern kann sich Susanne dran nicht. 
Nach mehreren Untersuchungen 
und Verlegungen von einem Kran-
kenhaus ins nächste stand die Diag-
nose fest: Frühsommer-Meningoen-
zephalitis – kurz FSME. Das Virus 
hatte ihr Stammhirn befallen.

FSME ist eine vorwiegend durch 
Zecken übertragene Virusinfek-
tion, die das zentrale Nervensystem 
angreift und schwere Entzündun-
gen im Gehirn und den Hirnhäuten 
verursachen kann. 2024 meldete 
das Robert-Koch-Institut mit knapp 
690 Infektionen die zweithöchste 
Zahl an FSME-Fällen seit Beginn 
der Meldepflicht. Während ein Teil 
der Infizierten nur grippeähnliche 
Symptome entwickeln, kann die 
Krankheit in schweren Fällen zu 
Lähmungen, bleibenden neurologi-
schen Schäden oder sogar zum Tod 
führen.

Wahnvorstellungen, wirre 
Träume, Angst vor der Zukunft
„Ich hatte Glück im Unglück, sagen 
die Ärzte – aber ehrlich gesagt, fühlt 
es sich nicht so an“, erzählt Susan-
ne. In den Wochen nach der Diag-
nose erlebte Susanne den völligen 
Kontrollverlust über ihren Körper. 
„Ich war gefangen in mir selbst. 
Mein Geist war oft wach, aber mein 
Körper gehorchte mir nicht mehr.“ 
Susanne erzählt von Wahnvorstel-
lungen und wirren Träumen, die 
wohl auch den schweren Medika-
menten geschuldet waren, die 
sie bekam. „Ich dach-
te, ich bin verrückt 
geworden.“

Besonders 
schlimm war die 
Angst vor der Zu-

kunft. „Bis zur Erkrankung stand 
ich mit beiden Beinen fest im Le-
ben, ich war größtenteils allein-
erziehend, arbeitete an der Uni, 
jonglierte immer fünf Bälle gleich-
zeitig und war ein sehr ehrgeiziger 
Mensch“, erzählt Susanne und 
man spürt die Wehmut in ihrer 
Stimme. „Als ich nach drei Mona-
ten endlich das Krankenhaus ver-
lassen durfte, konnte ich kaum 
einen Löffel halten, geschweige 
denn laufen.“ Susanne saß zu die-
ser Zeit im Rollstuhl, war halb 
blind. „Ich fragte mich: Wird das 
jetzt mein Leben?“

Die Ärzte konnten ihr keine kla-
re Antwort geben. „FSME ist unbe-
rechenbar. Manche Patienten erho-
len sich fast vollständig, andere ha-
ben ihr Leben lang mit den Folgen 
zu kämpfen.“ Für Susanne begann 
nun die schwere Zeit der Reha. „Je-
der kleine Fortschritt war ein Sieg. 
Als ich Anfang 2018 vom Rollstuhl 
auf den Rollator umsteigen konnte, 
war das ein riesiger Moment für 
mich“, erinnert sich Susanne.

Doch die Krankheit hat Spuren 
hinterlassen. Bis heute kämpft sie 
mit den Folgen: chronische Er-
schöpfung, Konzentrationsproble-
me, motorische Einschränkungen, 
massive Sehstörungen. Manche Ta-
ge sind erträglich, andere eher eine 
Qual.

„Charakterlich bin ich natürlich 
noch die Alte, aber auf der anderen 
Seite bin ich längst nicht mehr die 

Person, die ich vorher war. 
Früher war ich voller 

Der Biss einer Ze-
cke kann heftige 
Folgen haben. Getty 

Lindner soll Hund 
von Produzenten 
überfahren haben

Berlin. FDP-Chef Christian Lindner 
(46) ist vor Kurzem in einen Unfall 
verwickelt gewesen, bei dem ein 
Hund gestorben sein soll. Wie die 
„Bild“ berichtet, überfuhr der Politi-
ker auf dem Parkplatz eines italieni-
schen Restaurants in Berlin einen 
Norfolk Terrier, der dem Filmpro-
duzenten Wolf Bauer gehört haben 
soll. Augenzeugen betonten dem-
nach, dass Lindner keine Schuld 
treffe. Er selbst sagte der „Bild“, er 
habe nicht gewusst, dass der Hund 
verstorben ist. Er selbst habe mit 
dem Hundehalter keine Kontakt-
daten ausgetauscht. „Es tut mir sehr 
leid, dass der Hund gestorben ist“, 
so Lindner. Der Terrier soll nicht an-
geleint gewesen sein. Lindner habe 
das kleine Tier hinter seinem Steuer 
nur sehr schlecht sehen können, so 
Augenzeugen. Er sei sehr darum be-
müht gewesen, für das Tier eine Kli-
nik zu organisieren, heißt es. fmg
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Sport

Alex Halouski, Hu-
bert Hager, Jens 
Albrecht (von links) 
sind tief enttäuscht 
nach dem Ab-
schneiden beim 
Champions Cup.
 Franziska Möller (2) 

„Wir haben ihnen ein Spiel gestohlen“
Basketball-Zweitligist Science City Jena gewinnt auch das zweite Spiel gegen Bochum und will am Dienstag schon das Halbfinale buchen

Holger Zaumsegel

Bochum/Jena. So ein bisschen fühlte 
sich auch Jena-Trainer Björn Harm-
sen nach Spiel zwei ans erste Duell 
zwischen Science City und den VfL 
SparkassenStars Bochum im Play-
off-Viertelfinale der 2. Basketball-
Bundesliga ProA erinnert. Nicht 
nur, dass sich die Ergebnisse sehr 
ähnelten. Dem 99:75 in Jena am 
Mittwoch folgte am Samstagabend 
in der Bochumer Rundsporthalle 
ein 93:75-Erfolg von Science City. 
Auch die Spielverläufe der Begeg-
nungen waren nahezu identisch.

Nach ausgeglichener erster Hälf-
te mit leichtem Vorteil für die Thü-
ringer zog Jena beide Male im drit-

ten Viertel vorentscheidend davon. 
„Wir haben unseren Plan gut umge-
setzt“, freute sich Björn Harmsen, 
bei dessen Stimme sich der eng ge-
taktete Play-off-Spielplan allmäh-
lich bemerkbar macht. „Wir haben 
das Spiel schnell gemacht und so 
Unkonzentriertheiten bei Bochum 
erzwungen“, meinte ein sich heiser 
anhörender Jena-Coach am Sonn-
tag auf der Rückfahrt gen Heimat. 

Anders als in den Auswärtsspie-
len während der Hauptrunde gönn-
te sich Science City diesmal eine 
zweite Übernachtung und fuhr 
nicht schon unmittelbar nach dem 
Spiel zurück. Am Nachmittag stand 
dann für alle Spieler in der Heimat 
noch eine regenerative Einheit auf 

finale vorzeitig entschieden. „Na 
klar muss das unser Ziel sein“, 
meinte Harmsen. „Wir haben ihnen 
auswärts ein Spiel gestohlen. Jetzt 
müssen wir es zuhause über die 
Bühne bringen.“ Das würde nicht 
nur seiner angeschlagenen Stimme 
eine Verschnaufpause gönnen, son-
dern könnte vielleicht zum Vorteil 
mit Blick auf den Halbfinal-Gegner 
(ab 15. Mai) werden. Wobei es im 
Duell zwischen den Gießen 46ers 
und den Eisbären Bremerhaven 
auch eine Mannschaft gibt, die 2:0 
führt und somit drei Matchbälle hat 
– die 46ers.

Doch bevor sich die Jenaer Ge-
danken über die nächste Runde ma-
chen können, gilt die volle Konzent-

ration Spiel drei in der Sparkassen-
Arena. „Wir müssen weiter konzent-
riert bleiben und wollen am Diens-
tag mit der Unterstützung unserer 
Fans im Heimspiel das Halbfinale 
klarmachen“, meinte zum Beispiel 
Robin Christen.

Er war froh, dass man „offensiv 
sieht, dass wir die Last auf viele 
Schultern verteilen konnten“. Er 
(12 Punkte), Topscorer Tyler Nel-
son (14), Zach Cooks (12), Chris 
Carter (11) und Kristofer Krause 
(10) trafen für Jena zweistellig. Or-
dentliche Vorzeichen, zeigt es doch, 
dass bis auf den verletzten Lorenz 
Bank alle Science-City-Spieler für 
die Finalrunde schon gut in Form 
sind.

Kleiner Trost: 
Linden im 

All-Star-Team

Ratlos in Istanbul
Beim Champions Cup der Rollstuhlbasketballer enttäuschen die Thuringia Bulls auf ganzer Linie

Aus Liebe zu den 
Bulls: Einmal 

Türkei und zurück
Was zwei Elxleber auf 

ihrer Bus-Tour erlebten

Marco Alles

Istanbul. Nach dem späten Abend-
essen am Samstagabend stellte Lutz 
Leßmann eine Creme-Torte auf den 
runden Spieler-Tisch. Der süße 
Nachtisch sollte ein kleiner Trost 
für die Thuringia Bulls sein, die 
beim Final-4-Turnier des Cham-
pions Cups leer ausgegangen wa-
ren. Nach der Halbfinalniederlage 
gegen Amicacci Abruzzo aus Giu-
lianova (Italien/58:67) hatten sie 
auch das Spiel um Platz drei gegen 
Ilunion Madrid sang- und klanglos 
mit 50:86 verloren. Eine sportliche 
Ohrfeige für die Rollstuhlbasketbal-
ler aus Elxleben, die mit berechtig-
ten Titelambitionen nach Istanbul 
gereist waren.

„Wir haben nie unser Level er-
reicht und Fehler gemacht, die ich 
noch nie gesehen habe“, meinte der 
Bulls-Chef kopfschüttelnd und zeig-
te sich bei der Ursachenforschung 
ebenso ratlos wie Trainer André 
Bienek. Hatte die dreiwöchige 
Spielpause seit den Play-off-Halbfi-
nals gegen Hannover die Mann-
schaft aus dem Tritt gebracht? War 

die Unruhe um die lange vakante 
Lieferung der Sport-Rollstühle zu 
groß? Oder hatten die Elxleber den 
italienischen Außenseiter im Semi-
finale schlichtweg unterschätzt?

„Man kann sicher spekulieren, 
mutmaßen und nach Fehlern su-
chen. Die Halbfinalniederlage war 
sicherlich nur schwer zu verdauen. 
Aber am Ende haben wir unser 
Spiel zweimal nicht aufs Feld ge-
bracht. So ehrlich muss man sein“, 
resümierte Bienek. Was in beiden 
Partien auffiel: Die Bulls fanden 
kein Mittel gegen das aggressive 
Pressing der Gegner, ließen unter 
dem eigenen Korb enorm viele 
Punkte zu (30 bzw. 46) und verga-
ben in der Offensive unzählige 
Chancen. Die Trefferquote aus dem 
Feld heraus (37 bzw. 33 Prozent) 
spricht Bände.

Fokus liegt nun auf der
deutschen Meisterschaft
Vor allem die Leistungsträger ent-
täuschten. Weder die deutschen Na-
tionalspieler Alex Halouski und 
Jens Albrecht erreichten Normal-
form noch die international erfahre-

nen Jordi Ruiz und Vahid Azad. Al-
lenfalls Joakim Linden (18 bzw. 17 
Punkte) wusste phasenweise zu 
überzeugen. „Wir haben unser 
Spiel, für das wir europaweit, ja 
weltweit bekannt sind, nie wirklich 
durchsetzen können. Das hat uns 
schon verunsichert. Aber ganz ehr-
lich: Das darf uns nicht passieren“, 
so Kapitän Albrecht selbstkritisch.

Die Enttäuschung stand allen 

Bulls am Sonntag noch ins Gesicht 
geschrieben. Doch sie richteten be-
reits den Blick nach vorn: „Es geht 
jetzt darum, den Kopf frei zu krie-
gen und in Wetzlar unser richtiges 
Gesicht zu zeigen“, spielte Leß-
mann auf die anstehenden Play-off-
Finals gegen den RSV Lahn-Dill 
(14. bis 18. Mai) an. „Da wollen wir 
ganz anders auftreten. Aber dafür 
müssen definitiv einige Schalter 
umgelegt werden“, kündigte Alb-
recht eine klare Analyse an. Und 
sein Trainer ergänzte: „So sehr es 
hier auch wehgetan hat – unser Fo-
kus liegt jetzt auf deutschen Meis-
terschaft.“

Den Champions Cup holte sich 
Amiab Albacete durch einen 62:42-
Finalsieg über Giulianova. Es ist der 
vierte Titelgewinn in Folge für die 
Spanier – ein Novum im Rollstuhl-
basketball. Entsprechend lautstark 
ließen sie es Samstagabend im 
Teamhotel „Sundance“ krachen. 
Die Bulls dagegen zogen sich, als 
die Torte verputzt war, still und leise 
zurück. Bereits am Sonntagmorgen 
stand die Rückreise an. Ohne Me-
daille im Gepäck.

Istanbul. Sebastian Kirst hat als 
Kraftfahrer schon viel gesehen und 
jede Menge erlebt. Doch die Tour 
nach Istanbul werden er und Tony 
Schmidt so schnell nicht vergessen. 
Mit einem Kleinbus voller Ausrüs-
tung, darunter die Sport-Rollstühle, 
Ersatzteile, Werkzeug, Sanitätskof-
fer und Reisetaschen der Spieler, 
hatten sie sich am vergangenen 
Mittwoch von Elxleben auf den Weg 
zum Champions-Cup-Finalturnier 
gemacht: 2250 Kilometer durch 
fünf Länder – alles für die Thuringia 
Bulls.

Doch den Kontrolleuren an der 
türkischen Grenze fehlte ein Doku-
ment und setzte ein Stoppzeichen. 
Was folgte, war eine nervenaufrei-
bende, neunstündige Odyssee der 
beiden Fahrer. Analog zum „Pas-
sierschein A38“ aus dem Asterix-
Film wurden sie von Schalter zu 
Schalter geschickt, gaben unzählige 
Erklärungen ab, um auf der Suche 
nach einer Übernachtungsmöglich-
keit dann doch wieder nach Bulga-
rien zurückzukehren. Erst die Mit-
hilfe von Veranstalter Galatasaray 
Istanbul führte dazu, dass es in der 
Nacht zum Freitag doch noch grü-
nes Licht gab. 15 Stunden vor dem 
Halbfinale kamen sie am Teamho-
tel an.

„Wir hatten schon befürchtet, um-
kehren zu müssen“, gab Kirst zu. 
Das hätte bedeutet, dass die Bulls 
nicht spielen können. Ein Szenario, 
das in keinem Sinne gewesen wäre. 
Umso reibungsloser verlief die 
Heimfahrt. Kaum war das Spiel um 
Platz drei am Samstagabend vorü-
ber, packte das Duo den Bus und 
rollte vom Parkplatz des schmu-
cken Sportkomplexes. Bereits am 
Sonntagabend wurden sie wieder in 
Elxleben erwartet. ma

Istanbul. Von der Seitenlinie aus ver-
folgten die Akteure der RSB Thurin-
gia Bulls am Samstagabend erst das 
Finale im Champions Cup der Roll-
stuhlbasketballer und anschließend 
die offizielle Siegerehrung. Als 
Viertplatzierte blieben sie bei der 
Medaillenzeremonie des europäi-
schen Verbandes außen vor. Und 
dennoch hatten die Elxleber einen 
kleinen Grund zur Freude: Joakim 
Linden wurde ins All-Star-Team des 
Final-4-Turnier gewählt und bekam 
eine persönliche Trophäe über-
reicht.

Der 36-jährige Schwede wirkte 
sichtlich überrascht und bedankte 
sich für den Beifall des Publikums 
sowie seiner Mitspieler. Über die 
schwachen Auftritte seines Teams 
im „Basaksehir Sportkomplex“ 
konnte ihn die Auszeichnung je-
doch nicht hinwegtrösten. „Wir hat-
ten uns so viel vorgenommen und 
haben auch gekämpft“, sagte Lin-
den. „Doch es hat irgendwie nichts 
gepasst, vor allem gegen Giuliano-
va. Und Madrid war top auf uns ein-
gestellt und mit seinen großen Leu-
ten unterm Korb nur sehr schwer zu 
bremsen.“

Das All-Star-Team wird aus den 
jeweiligen Vorschlägen der vier be-
teiligten Mannschaften gebildet. 
Wichtig dabei ist, dass die Punkte-
anzahl der fünf Spieler wie im regu-
lären Wettbewerb 14,5 nicht über-
schreitet. Damit es fair zugeht, wer-
den alle Akteure im Rollstuhlbas-
ketball je nach Beeinträchtigung 
klassifiziert: von 1 bis 4,5 Punkten. 
Neben Linden wurden außerdem 
Philip Pratt und Jorge Salazar von 
Titelverteidiger Albacete sowie Jay-
len Brown und Joel Boganelli ausge-
zeichnet. ma

Joakim Linden ist ins All-Star-
Team gewählt worden.  Marco Alles 

Trost von den mitgereisten Fans  
nach dem verlorenen Spiel.

Sebastian Kirst (links) und Tony 
Schmidt fuhren den Materialbus  
nach Istanbul und zurück nach 
Elxleben.  Marco Alles 

dem Programm. Am Montag folgt 
noch ein Training, ehe sich bereits 
am Dienstag beide Clubs schon 

zum dritten Mal gegenüberstehen 
(Beginn 19.30 Uhr). Mit einem er-
neuten Jena-Erfolg wäre das Viertel-

Jenas Stephan 
Haukohl (vorne 
rechts) ver-
sucht hier Bo-
chums Tame-
nang Choh zu 
stoppen.
 Uwe Möller  
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Sport

Leipzig. Dirigent Kevin Kampl, Tor-
schütze Lukas Klostermann, Punkt-
retter Yussuf Poulsen: Ein wenig 
fühlte sich das 3:3 von RB Leipzig 
gegen Bayern München wie ein 
Spiel aus längst vergangener Zeit 
an. Dazu spielten die Retro-Helden 
zumindest in der ersten Halbzeit 
auch noch den lang vermissten RB-
Fußball. War es ein letztes Hurra?

„Yussi ist eine lebende Legende. 
Er kann uns noch viel helfen“, sagte 
Trainer Zsolt Löw. Wie viel der ein-
gewechselte dänische Nationalspie-
ler helfen darf, ist allerdings offen. 
Denn Löw wird am Saisonende ge-
hen und einem neuen Trainer Platz 
machen – und dann wird auch der 
dringend nötige Umbruch erfolgen.

Keine Frage, die Schlussphase 
gegen die Bayern war emotional. 
„Es war gut, wieder entscheidend 
zu sein“, gab Poulsen nach seinem 
Tor zum Ausgleich in der Nach-
spielzeit zu Protokoll. Doch das 
Spiel zeigte auch die fehlende Qua-
lität der Leipziger auf, die wieder-
holt eine (klare) Führung aus der 
Hand gaben – gegen die Bayern so-
gar binnen einer Minute.

Es seien „gemischte Gefühle“, 
sagte Sportchef Marcel Schäfer: 
„2:0 geführt, wo man drei Punkte 
hätte einfahren können, vielleicht 
sogar müssen – wir lagen aber auch 
2:3 zurück und haben den Aus-
gleich noch geschafft.“ Sein Job 
wird es im Sommer sein, aus ge-

mischten Gefühlen heraus für klare 
Verhältnisse zu sorgen. Und dazu 
gehört es auch, sich von Spielern zu 
trennen, die den titelhungrigen Am-
bitionen des Clubs nicht mehr über 
eine ganze Spielzeit genügen kön-
nen. Doch Schäfer wird auf ein 
Problem stoßen, welches er nicht 
geschaffen hat: Die verdienten Spie-
ler, bis auf Kampl schon in der 2. 
Bundesliga beschäftigte Club-Hel-
den, haben gut dotierte und über die 
Saison hinaus laufende Verträge.

Kniffelige Aufgaben für
Leipziger Kaderplaner
Poulsen, Kampl und der aktuell ver-
letzte Torhüter Peter Gulacsi sind 
noch bis 2026 gebunden, der eben-

falls verletzte Abwehrchef Willi Or-
ban bis 2027 und der gegen Bayern 
zum 2:0 erfolgreiche Klostermann 
sogar noch ein Jahr länger. Mindes-
tens zwei dieser Spieler sollte Schä-
fer von der Gehaltsliste bekommen, 
um Spielraum für die Stars von mor-
gen zu schaffen. Gulacsi – der von 
Maarten Vandevoordt abgelöst wer-
den dürfte – und Poulsen gelten als 
wahrscheinlichste Abgänge. Kampl 
könnte in sein letztes Jahr gehen, 
mit ihm plant man im Club ohnehin 
über die Karriere hinaus. Orban hat 
sich immer wieder durchgebissen 
und gezeigt, dass an seiner Seite 
hoch veranlagte Verteidiger wie 
Castello Lukeba oder El Chadaille 
Bitshiabu reifen können.

Es bleibt eine knifflige Aufgabe 
für die Leipziger Kaderplaner. 
Denn angeführt von den alten Hel-
den zeigte die Mannschaft nach in-
diskutablen Auftritten gegen Kiel 
und in Frankfurt wieder eine ener-
giegeladene Leistung. „Das Schöns-
te für mich persönlich war, dass ich 
eine Mannschaft auf dem Platz ge-
sehen habe, die ihr Herz auf dem 
Platz gelassen hat“, sagte Kampl. 
„Das war heute eine ganz klare Re-
aktion.“ 

Offen ist, wozu diese Reaktion 
letztlich reicht. Im Rennen um die 
Champions League ist in Dort-
mund ein weiterer Konkurrent vor-
beigezogen. In Bremen muss nun 
zwingend gewonnen werden. dpa

Leipziger Retro-Helden
Gegen die Bayern ragen mit Poulsen, Klostermann und Kampl ausgerechnet drei Spieler heraus, deren Zeit bei RB eigentlich abgelaufen ist

Statistik
Bundesliga
Mainz – Frankfurt 1:1 (0:1). SR: Petersen 
(Stuttgart). Z.: 34.000. T.: 0:1 Kristensen 
(16.), 1:1 Burkardt (57.). Freiburg – Leverku-
sen 2:2 (1:0). SR: Siebert (Berlin). Z.: 34.700. 
T.: 1:0 M. Eggestein (44.), 2:0 Hincapie (49./
ET), 2:1 Wirtz (82.), 2:2 Tah (90.+3). Augsburg 
– Kiel 1:3 (0:2). SR: Osmers (Hannover). Z.: 
28.660. T.: 0:1 Machino (25./FE), 0:2, 0:3 
Bernhardsson (40., 51.), 1:3 Mounié (90.). 
Dortmund – Wolfsburg 4:0 (1:0). SR: Brych 
(München). Z.: 81.365. T.: 1:0, 2:0 Guirassy 
(3., 59.), 3:0, 4:0 Adeyemi (69., 73.). Leipzig 
– FC Bayern 3:3 (2:0). SR: Zwayer (Berlin). Z.: 
47.800. T.: 1:0 Sesko (11.), 2:0 Klostermann 
(39.), 2:1 Dier (62.), 2:2 Olise (63.), 2:3 Sané 
(83.), 3:3 Poulsen (90.+5). Mönchengladbach 
– Hoffenheim 4:4 (2:1). SR: Willenborg (Osna-
brück). Z.: 52.382. T.: 1:0 Chiarodia (5.), 2:0 
Reitz (32.), 2:1 Chaves (43.), 2:2 Bülter (54.), 
3:2 Honorat (64.), 3:3 Hlozek (74.), 3:4 Tabak-
ovic (81.), 4:4 Kleindienst (90.+1). Union Ber-
lin – Bremen 2:2 (1:2). SR: Storks (Velen). Z.: 
22.012. T.: 0:1, 0:2 Stage (2., 15.), 1:2 Rothe 
(38.), 2:2 Benes (84.). St. Pauli – Stuttgart 
0:1 (0:0). SR: Exner (Münster). Z.: 29.546. T.: 
0:1 Woltemade (88.). GRK: Van Der Heyden 
(57.) und Vasilj (beide St. Pauli/90.+6). Bes. 
Vork.: Vasilj hält HE von Woltemade (60.). Hei-
denheim – Bochum 0:0. SR: Stegemann (Nie-
derkassel). Z.: 15.000.

1. München 32 23 7 2 93:32 76
2. Leverkusen 32 19 11 2 68:37 68
3. Frankfurt 32 16 8 8 63:43 56
4. Freiburg 32 15 7 10 46:49 52
5. Dortmund 32 15 6 11 64:49 51
6. Leipzig 32 13 11 8 51:45 50
7. Mainz 32 13 9 10 49:40 48
8. Bremen 32 13 8 11 50:56 47
9. Gladbach 32 13 6 13 55:54 45

10. Stuttgart 32 12 8 12 57:51 44
11. Augsburg 32 11 10 11 34:45 43
12. Wolfsburg 32 10 9 13 53:52 39
13. Berlin 32 9 10 13 33:47 37
14. St. Pauli 32 8 7 17 26:37 31
15. Hoffenheim 32 7 10 15 44:62 31
16. Heidenheim 32 7 5 20 33:60 26
17. Kiel 32 6 7 19 48:75 25
18. Bochum 32 5 7 20 30:63 22

2. Bundesliga
Karlsruhe – Kaiserslautern 2:2 (1:1). SR: 
Stieler (Offenbach). Z.: 32.190. T.: 1:0 Ben 
Farhat (10.), 1:1 J. Elvedi (31.), 2:1 S. Jung 
(58.), 2:2 Hanslik (64.). Hertha – Fürth 1:0 
(1:0). SR: Kampka (Mainz). Z.: 48.047. T.: 1:0 
Reese (16.). Nürnberg – Elversberg 1:3 (1:0). 
SR: Heft (Wietmarschen). Z.: 49.923. T.: 1:0 
Antiste (44.), 1:1, 1:2 Baum (52., 63.), 1:3 
Zimmerschied (79.). Köln – Regensburg 1:1 
(0:0). SR: Winter (Scheibenhardt). Z.: 49.500. 
T.: 1:0 Lemperle (59.), 1:1 Ganaus (76.). 
Darmstadt – Hamburger SV 0:4 (0:1). SR: Alt 
(Heusweiler). Z.: 17.810. T.: 0:1 L. Reis (23.), 
0:2 Königsdörffer (58.), 0:3 Selke (80.), 0:4 
Glatzel (90.+5). Braunschweig – Düsseldorf 
2:2 (1:0). SR: Schlager (Rastatt). Z.: 23.605. 
T.: 1:0 Jaeckel (22.), 1:1 Gavory (47.), 2:1 Phi-
lippe (52.), 2:2 M. Zimmermann (72.). Ulm – 
Hannover 1:2 (0:1). SR: Gerach (Landau in der 
Pfalz). Z.: 17.200. T.: 0:1 Gaal (28./ET), 1:1 Te-
lalovic (51.), 1:2 Knight (67.). RK: Tomiak 
(Hannover/69.). Bes. Vork.: Zieler (Hannover) 
hält FE von Batista Meier (70.). Schalke – Pa-
derborn 0:2 (0:1). SR: Schröder (Hannover). 
Z.: 62.094. T.: 0:1 Obermair (40.), 0:2 Marvin 
Mehlem (48.). Magdeburg – Münster 0:5 
(0:3). SR: Prigan (Esslingen). Z.: 26.800. T.: 
0:1 Hendrix (12.), 0:2, 0:3 M. Lorenz (15., 43./
FE), 0:4 Mees (52.), 0:5 Kyerewaa (54.).

1. Hamburg 32 15 11 6 70:40 56
2. Köln 32 16 7 9 47:37 55
3. Elversberg 32 14 10 8 59:36 52
4. Paderborn 32 14 10 8 54:42 52
5. Magdeburg 32 13 11 8 59:48 50
6. Düsseldorf 32 13 11 8 53:48 50
7. Kaiserslautern 32 14 8 10 54:50 50
8. Hannover 32 13 10 9 39:34 49
9. Karlsruhe 32 13 9 10 52:53 48

10. Nürnberg 32 13 6 13 55:54 45
11. Berlin 32 12 7 13 48:48 43
12. Darmstadt 32 10 9 13 52:52 39
13. Schalke 32 10 8 14 51:58 38
14. Fürth 32 9 8 15 41:56 35
15. Braunschweig 32 8 11 13 37:57 35
16. Münster 32 7 11 14 36:41 32
17. Ulm 32 6 11 15 33:40 29
18. Regensburg 32 6 6 20 20:66 24

3. Liga
VfL Osnabrück – Viktoria Köln 2:0 (2:0)
1860 München – RW Essen 1:3 (0:0)
SV Sandhausen – Hansa Rostock 0:3 (0:0)
SV Wehen – B. Dortmund II 4:2 (1:0)
VfB Stuttgart II – Alem. Aachen 2:1 (2:0)
Saarbrücken – SC Verl 4:3 (2:1)
Arm. Bielefeld – Dyn. Dresden 1:1 (0:0)
Energie Cottbus – SVW Mannheim 2:4 (1:2)
Erzgebirge Aue – FC Ingolstadt 1:0 (1:0)
Hannover 96 II – Unterhaching 0:0 (0:0)

1. Dresden 36 19 10 7 68:39 67
2. Bielefeld 36 19 9 8 61:35 66
3. Saarbrücken 36 17 11 8 55:42 62
4. Cottbus 36 17 8 11 60:49 59
5. Rostock 35 17 6 12 50:41 57
6. Köln 36 16 5 15 53:48 53
7. Verl 36 14 11 11 57:53 53
8. Essen 36 15 7 14 51:52 52
9. Ingolstadt 36 13 12 11 66:59 51

10. München 36 15 6 15 54:58 51
11. Wiesbaden 36 13 10 13 54:57 49
12. Aue 36 15 4 17 49:61 49
13. Osnabrück 36 13 9 14 45:49 48
14. Aachen 36 11 14 11 39:40 47
15. Mannheim 36 10 13 13 42:44 43
16. Dortmund II 36 11 10 15 52:57 43
17. Stuttgart II 36 11 10 15 47:58 43
18. Hannover II 36 8 10 18 49:67 34
19. Sandhausen 36 8 8 20 46:63 32
20. Unterhaching 35 4 13 18 39:65 25
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Nachrichten
Gehirnerschütterung bei Müller
Torwart Kevin Müller vom 1. FC 
Heidenheim hat sich bei seinem 
heftigen Zusammenprall im Ab-
stiegskracher gegen Bochum eine 
Gehirnerschütterung zugezogen.

Union kurz vor Club-Rekord
Acht Spiele in Serie ist Union Berlin 
nach dem 2:2 gegen Bremen unge-
schlagen. Der Club-Rekord aus der 
Saison 2020/21 unter Kult-Trainer 
Urs Fischer wurde damit eingestellt.

Schalke trennt sich vom Trainer
Zweitligist Schalke 04 hat sich von 
Trainer Kees van Wonderen ge-
trennt. Bis Saisonende übernimmt  
U23-Trainer Jakob Fimpel.

Weitere Absteiger stehen fest
Der SV Sandhausen und Hannover 
96 II stehen als Absteiger zwei und 
drei aus der 3. Fußball-Liga fest. 

Wolfsburg. Ralph Hasenhüttl ließ 
die Trennungsgerüchte seit Wochen 
an sich abprallen, doch plötzlich 
ging alles ganz schnell. Einen Tag 
nach dem 0:4 (0:1) bei Borussia 
Dortmund hat der kriselnde VfL 
Wolfsburg seinen österreichischen 
Chefcoach freigestellt. Damit zogen 
die Wölfe am Sonntag den Trainer-
wechsel vor, der sich Medienberich-
ten zufolge schon länger für nach 
dem Saisonende angedeutet hatte.

„Die Ergebnisse und die Entwick-
lung in den letzten Monaten haben 
den Entschluss in uns reifen lassen, 
jetzt zu reagieren. Diese Entschei-
dung haben wir in enger Abstim-
mung mit dem Aufsichtsrats-Präsi-
dium getroffen“, sagte Geschäfts-
führer Peter Christiansen.

Interimstrainer für die zwei ver-
bleibenden Bundesliga-Spiele am 
kommenden Freitag (20.30 Uhr/
DAZN) gegen die TSG Hoffenheim 
und am 17. Mai bei Borussia Mön-
chengladbach wird U19-Coach Da-
niel Bauer. Der VfL reagiert damit 
auf die schwere Krise der vergange-
nen Wochen, der einstige Europa-
pokalaspirant wartet seit acht Liga-
spielen auf einen Sieg, sechs Partien 
davon verloren die Wolfsburger.

Hasenhüttl, der in Wolfsburg 
noch einen Vertrag bis 2026 besitzt, 
hatte die Mannschaft erst im März 
des Vorjahres von Niko Kovac über-
nommen und den Klassenerhalt ge-
feiert. „Es ist ihm gelungen, die 
Mannschaft zu stabilisieren und in 
sichere Fahrwasser zu führen. Da-
für bedanken wir uns bei ihm“, sag-
te Christiansen. sid

Wolfsburg trennt 
sich von Trainer 

Hasenhüttl
 Meisterjubel im „Käfer“

Durch das 3:3 bei Leipzig feiern die Bayern den Titel erst am Folgetag im Restaurant

Florian Krebl

Leipzig/München. Statt in der Sonne 
Ibizas feierten Thomas Müller, Har-
ry Kane und Co. die Rückkehr der 
Meisterschale nach München beim 
Rudelgucken im Restaurant. Etwas 
weniger triumphal als erhofft fiel 
Bayern Münchens Sause am Sonn-
tag im Edel-Lokal „Käfer“ aus, 
nachdem erst die Bosse den Party-
urlaub verboten und danach die 
Stars den Matchball vergeben hat-
ten. So musste der Rekordcham-
pion vor dem Fernseher zusehen, 
wie ihnen der SC Freiburg zur 34. 
Meisterschaft verhalf.

Immerhin das klappte: Nach dem 
2:2 (1:0) der Breisgauer gegen Bay-
erns Top-Verfolger Bayer Leverku-
sen ist den Münchnern zwei Spielta-
ge vor Schluss der Titel nicht mehr 
zu nehmen. Kane, Vincent Kompa-
ny hatten sich am Nachmittag in 
Bogenhausen vor dem Bildschirm 
versammelt, der Großteil der 
Mannschaft kam erst im Laufe des 
Spiels – und konnte sich für die 
Meisterfeier rüsten.

„Wir haben immer gesagt, dass 
der deutsche Meistertitel der wich-
tigste Titel ist. Denn den muss man 
sich über die ganze Saison erspie-
len“, sagte Bayern Präsident Her-
bert Hainer und sah die Spielzeit 
nach einem Vorjahr ohne Pokale 
dank der Meisterschaft als „gute 
Saison“.

Meisterschale gibt es Samstag 
nach Heimspiel gegen Gladbach
Die Schale gibt es nun am kommen-
den Samstag (18.30 Uhr/Sky) in der 
Allianz Arena nach dem Heimspiel 
gegen Borussia Mönchengladbach. 
Aber schon nach dem wilden 3:3 
(0:2) bei RB Leipzig, als die Bayern 
in der Nachspielzeit eine 3:2-Füh-
rung und damit den vorzeitigen Ti-
telgewinn hergeschenkt hatten, wa-
ren längst alle Zweifel verflogen. 
„Wir sind deutscher Meister, wenn 
wir ehrlich sind. Ich glaube nicht 
dran, dass Leverkusen dreimal 7:0 
gewinnt und wir noch zweimal 0:5 
verlieren“, sagte Joshua Kimmich - 
und sollte Recht behalten.

Zu diesem Zeitpunkt hätte Lever-
kusen nur noch nach Punkten mit 
dem FCB gleichziehen können, 
während die Münchner vor Sonn-
tag eine deutlich bessere Tordiffe-
renz aufwiesen. Da war den Bayern 
sogar zum Scherzen zumute, ob-
wohl ihnen die Chefs um Sportvor-
stand Max Eberl zuvor einen Kurz-
urlaub auf Ibiza im Meisterfall 
untersagt hatten. „Wir reisen jetzt al-
le einzeln an, dass es keiner merkt“, 
witzelte Kimmich, der in Leipzig an 

der Seite von Clubikone Müller die 
„La Ola“ mit den Fans anstimmte.

Die feierliche Rückeroberung 
von Deutschlands Fußball-Thron, 
rund ein Jahr nach Leverkusens 
Überraschungstitel und Bayerns bit-
terem Platz drei, ist gerade für Mül-
ler ein gebührender Abschluss nach 
17 Jahren FC Bayern. Das Urgestein 
verabschiedet sich mit seiner 13. 
Meisterschaft, lässt Spekulationen 
über ein Karriereende oder einen 
Wechsel in die USA unkommentiert 
– und blickt mit Vorfreude auf sein 
letztes Bayern-Heimspiel gegen 
Gladbach: „Der Abschied zu Hause 
wird auch viel Aufwand“, sagte der 
35-Jährige bei Sky: „Das ist ein biss-
chen mehr als Fußball spielen.“

So dürfte es auch Harry Kane ge-
hen, der im Alter von 31 Jahren, 
nach zwei verlorenen EM-Finals 
mit der englischen Nationalmann-
schaft und einer Pleite im Champi-
ons-League-Endspiel mit Totten-
ham Hotspur seinen ersten großen 
Titel im Männerbereich gewann. 
Das Schicksal hatte mit Kane end-
lich ein Einsehen, nachdem der 
gelbgesperrte Torjäger in Leipzig 
nach der späten Führung durch Le-
roy Sané (83.) bereits für die große 
Party von der Tribüne in den Innen-
raum geeilt war, ehe er wie ein be-
gossener Pudel dreinblickte, als RB-
Stürmer Yussuf Poulsen (90.+5) 
den Bayern im letzten Moment die 
Feierlichkeiten verdarb. 

Neben der persönlichen Bedeu-
tung für Müller und Kane ist der Ti-
tel aber auch eine rückwirkende Be-
stätigung für die Entscheidung für 
Vincent Kompany, die bei dessen 
Amtsantritt im vergangenen Som-
mer aufgrund mangelnder Trainer-
erfahrung und der schier endlos 
wirkenden Suche der Bayern noch 
kritisch beäugt worden war. „Ich ha-
be immer gesagt“, betonte Eberl, 
„dass wir mit Vincent einen Glücks-
griff getan haben.“ Gleichzeitig ha-
ben die Bayern aber auch „nur“ das 
Minimalziel erreicht. 

In der Champions League war im 
Viertelfinale gegen Inter Mailand 
und im DFB-Pokal im Achtelfinale 
gegen Leverkusen Schluss. Hainer 
räumte durchaus ein, dass der Re-
kordmeister in beiden Wettbewer-
ben gerne „noch weiter gekommen“ 
wäre. Gerade in der Königsklasse, 
in der am 31. Mai das Finale in Mün-
chen steigen wird. Viele Bayern-
Stars sind dann längst bei der Natio-
nalmannschaft, um sich auf das Fi-
nal Four der Nations League vorzu-
bereiten, ehe die Club-WM ansteht. 

Viel Zeit für Partyurlaub a la Ibiza 
bleibt da nicht. sid

Können sich über den Meistertitel freuen: Harry Kane (links) und Thomas Müller.  Hendrik Schmidt/dpa 

Eric Dier (li.) 
und Joshua 
Kimmich kom-
men am Res-
taurant Käfer 
an. Dort feierte 
die Mannschaft 
am Sonntag 
den Meisterti-
tel.  dpa 
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Meuselwitzer Führungstreffer vor. 
Auf der linken Seite setzte sich der 
23-Jährige gekonnt durch und 
flankte nach innen. Daniel Haub-
ner war aus elf Metern zentral zu 
Stelle und brachte den Ball im Zwi-
ckauer Tor unter. Pistol, die linke 
Hand noch immer geschient, mach-
te ein gutes Spiel, ist aber auch auf 
Abschiedstour im Meuselwitzer Tri-
kot. Er unterschrieb beim Regional-
liga-Kontrahenten Chemnitzer FC 
einen Vertrag für die neue Saison. 

Nach der Pause vergab Florian 
Hansch einen Elfmeter. Christoph 
Pauling war im Strafraum zu Fall ge-
kommen. Es rächte sich nicht. In 
der 76. Minute drückte Tim Kieß-
ling eine Eingabe von David Pfeil 

zur Entscheidung über die Linie. 
„Das hat Meuselwitz prima ge-

macht. Das Spiel hat gezeigt, dass 
keine Mannschaft die Saison aus-
trudeln lassen will. Das spricht für 
die Trainer“, sagte Rico Schmitt. 
Doch es war kein Tag für die Zwi-
ckauer, „wir hätten noch eine halbe 
Stunde spielen können, doch ent-
weder hat Sedlak eine Hand dazwi-
schen oder der Ball geht neben das 
Tor“. 

Und was sagte ZFC-Coach 
Georg-Martin Leopold? „Ich mag 
die Analysen und die Arbeit von Ri-
co Schmitt. Kompliment aber auch 
an meine Mannschaft, die mutig ge-
spielt und zwei wunderschön he-
raus gespielte Tore erzielt hat.“  

die Null stand. „Das zeichnet uns 
aus. Einer läuft für den anderen und 
wir haben auch schöne Ballpassa-

gen dabei gehabt.“ Johannes Pistol, 
nach langer Verletzungspause wie-
der in der Startelf, bereitete den 

Die Torschüt-
zen Daniel 
Haubner (Mit-
te) und Tim 
Kießling (links) 
im Spiel gegen 
den FSV Zwi-
ckau.  Mario Jahn 

Andreas Rabel

Meuselwitz. Dem ZFC Meuselwitz 
gelang am Sonntag ein 2:0 (1:0)-Er-
folg gegen den Tabellendritten FSV 
Zwickau. Daniel Haubner (10.) und 
Tim Kießling (76.) waren die Tor-
schützen vor 1366 Zuschauern auf 
der Glaserkuppe. Auf dem Sofa 
konnten die Meuselwitzer am 
Sonnabend schon den Klassen-
erhalt feiern. Viktoria Berlin verlor 
und hat nun bei noch zwei ausste-
henden Spielen als Drittletzter sie-
ben Punkte Rückstand auf die Zip-
sendorfer. 

„Das war gestern schon ein schö-
ner Moment“, sagte Felix Rehder 
und freute sich, dass gegen Zwickau 

Erst Klassenerhalt, dann Zwickau besiegt
Der Fußball-Regionalligist ZFC Meuselwitz hat am Wochenende gleich doppelt Grund zur Freude gehabt

Regionalliga Nordost
Rot-Weiß Erfurt – FSV Luckenwalde 3:2 (3:1)
Erfurt: Manitz – Moritz, Fabinski, Awoudja (64. 
Boboy), Soares/GK, Caciel (79. Kaufmann), 
Maluze, Wolf (89. Voilenko), Schwarz/GK, Ab-
oagye (79. A. Trübenbach), Uzun (64. Lang-
ner). SR: Gaunitz (Leipzig). Z.: 4132. T.: 1:0 
Awoudja (2./FE), 2:0 Maluze (14.), 3:0 Caciel 
(27.), 3:1 Vierling (39.), 3:2 Albrecht (90.+3/
FE). Bes. Vork.: Manitz hält Foulelfmeter von 
Jacobi (85.) und Albrecht (90.+5). 
ZFC Meuselwitz – FSV Zwickau 2:0 (1:0)
ZFC: Sedlak/GK – Halasz, Rehder, Keßler, 
Pfeil, Wurr, Pauling (74. Schmidt), Hansch, 
Kießling (GK/79. Eckardt/GK), Pistol (GK/79. 
Raithel), Haubner (90.+1 Rotfuß). SR: Beblik 
(Berlin). Z.: 1366. T.: 1:0 Haubner (10.), 2:0 
Kießling (76.). RK: Martens (Zwickau/89.). 
Bes. Vork.: Hiemann (Zwickau) hält Foulelfme-
ter von Hansch (51.).
BFC Dynamo – Hallescher FC 1:2 (1:2)
Hertha Zehlendorf – Viktoria Berlin 5:1 (2:0)
VFC Plauen – VSG Altglienicke 0:3 (0:1)
Chemnitzer FC – 1. FC Lok Leipzig 1:1 (1:0)
Chemie Leipzig – Hertha BSC II 2:2 (1:2)
Greifswalder FC – FC Eilenburg 4:2 (1:1)

1. 1. FC Lok Leipzig1. FC Lok Leipzig 32 21 7 4 59:22 70
2. Hallescher FC 32 20 7 5 52:23 67
3. FSV Zwickau 32 18 4 10 44:43 58
4. Rot-Weiß Erfurt 32 16 9 7 57:39 57
5. Carl Zeiss Jena 31 15 7 9 64:43 52
6. Greifswalder FC 32 14 9 9 48:33 51
7. Chemnitzer FC 32 12 12 8 35:22 48
8. VSG Altglienicke 32 12 10 10 42:34 46
9. BFC Dynamo 32 12 9 11 48:42 45

10. Hertha BSC II 32 14 3 15 54:57 45
11. ZFC Meuselwitz 32 10 10 12 38:54 40
12. H. Zehlendorf 32 9 8 15 52:57 35
13. SV Babelsberg 31 8 10 13 41:49 34
14. Chemie Leipzig 32 8 9 15 32:55 33
15. FC Eilenburg 32 7 9 16 41:59 30
16. Viktoria Berlin 32 8 6 18 33:57 30
17. Luckenwalde 32 6 10 16 26:44 28
18. VFC Plauen 32 4 7 21 26:59 19
Nächste Spiele, Dienstag, 19 Uhr: Babelsberg 
– CZ Jena. Freitag, 19 Uhr: Eilenburg – Chem-
nitz, Hertha II – BFC Dynamo. Samstag, 13 
Uhr: Babelsberg, Luckenwalde, CZ Jena – 
Meuselwitz. 16 Uhr: Lok Leipzig – Plauen. 
Sonntag, 13 Uhr: Altglienicke – RW Erfurt, Vik-
toria Berlin – Greifswald, Halle – Zehlendorf. 
14 Uhr: Zwickau – Chemie Leipzig.

Schutzschirm: Als Schiedsrichter 
Christopher Gaunitz und seine As-
sistenten nach dem Schlusspfiff das 
Stadion verließen, spannten Sicher-
heitskräfte mehrere Schirme zum 
Schutz auf. Nachdem der Referee 
drei Elfmeter innerhalb von zehn 
Minuten gegen Erfurt verhängt hat-
te, geriet das Fanblut in Wallung. Es 
blieb aber bei den üblichen verbalen 
Scharmützeln.

Geschenk: Eine junge Anhängerin 
hatte ein Plakat gemalt und Jeremia-
ha Maluze ein Angebot unterbrei-
tet. Gegen das Trikot sollte er ein 
Armband erhalten. Der Mittelfeld-
mann von Rot-Weiß nahm an – und 
reichte nach Spielschluss sein Jer-
sey über den Zaun.

Treue: Weil nur ganz wenige Fans 
des FSV Luckenwalde die Reise 
zum Auswärtsspiel nach Erfurt an-
traten, blieb der Gästeblock dies-
mal geschlossen. Trotzdem musste 
der Klub im Abstiegskampf nicht 
gänzlich auf Unterstützung verzich-
ten. Drei Anhänger saßen auf der 
Tribüne des Steigerwaldstadions 
und bekundeten mit einer Fahne 
ihre Sympathie mit Luckenwalde.

Geste: Nachdem beim Spiel gegen 
Plauen Pflegekräften und Mitarbei-
tern des Gesundheitswesens freier 
Eintritt gewährt wurde, durften 
diesmal Kinder bis 13 Jahre kosten-
los ins Steigerwaldstadion. Unterm 
Strich zählte Erfurt gegen Lucken-
walde 4132 Besucher.

Zwangspause: Obed Ugondu fehlte 
diesmal in der Aufstellung des FC 
Rot-Weiß. Der Stürmer hatte gegen 
Plauen seine fünfte Gelbe Karte ge-
sehen und musste deshalb pausie-
ren.

Einladung:  Zum Heimspiel gegen 
Luckenwalde begrüßte der FC Rot-
Weiß Erfurt auch Vertreter von Spe-
cial Olympics Thüringen, der Sport-
bewegung für Menschen mit geisti-
ger Behinderung. alu

Schutzschirm
für den 

Schiedsrichter

Am Rande Torwart Manitz: 
„Bin einfach

ruhig geblieben“
RWE-Keeper über seine 

gehaltenen Elfmeter

Torhüter Pascal Manitz hält zwei Elfmeter gegen den FSV Luckenwalde. Die Fans feiern ihn dafür nach Abpfiff.  Sascha Fromm (2) 

Mit Glück und Pascal
Warum beim 3:2 von Rot-Weiß Erfurt gegen 

Luckenwalde Ersatzkeeper Manitz spielen durfte

Erfurt. Torwart Pascal Manitz hielt 
zwei von drei Elfmetern. Wir spra-
chen mit dem 20-Jährigen.

Sie sind normalerweise Erfurts Er-
satztorwart. Warum durften Sie dies-
mal überhaupt spielen?
Ich habe vor einer Woche Bescheid 
bekommen, dass ich dieses Spiel als 
Belohnung für meine Trainingsleis-
tungen bekommen werde. Von die-
sem Zeitpunkt an habe ich mich in-
tensiv auf die Partie vorbereitet. Das 
hat ja ganz gut funktioniert.

Hatten Sie bei den Elfmetern etwa 
einen Spickzettel im Schuh?
Ausgerechnet Fabio Schneider, den 
Elfmeterschützen von Luckenwal-
de, der dann aber gar nicht geschos-
sen hat, habe ich mir vor dem Spiel 
tatsächlich angeschaut. Daher war 
ich im ersten Moment etwas ent-
täuscht, dass er nicht angetreten ist.

Was bedeutete das in dieser Situation 
für Sie?
Ich bin einfach meinem Instinkt 
und meinen Gefühlen gefolgt. Man 
vergisst, was alles im Kopf ist und 
konzentriert sich nur noch auf die-
sen Elfmeter. Beim ersten Strafstoß 
habe ich mich einfach auf die richti-
ge Ecke konzentriert.

Wie war das beim dritten Elfer?
Beim zweiten Strafstoß war ich 
nicht konzentriert genug. Ich habe 
mich dann beim dritten Elfmeter 
besser mental vorbereitet, habe den 
Schützen angeschaut und bin ein-
fach ruhig geblieben.

Was bedeutet Ihnen dieser für Sie na-
hezu perfekte Tag?
Ich bin nicht so ein Mensch, der die-
se Aufmerksamkeit mag. Aber hin-
terher vor der Steigerwaldkurve zu 
stehen, war ein sehr schönes Ge-
fühl. Früher habe ich selbst dort ge-
standen, nun bin ich davor gefeiert 
worden. Das war einer meiner 
schönsten Momente. Später werde 
ich mir das im Video anschauen 
und diese Momente noch einmal in 
aller Ruhe genießen. alu

Axel Lukacsek

Erfurt. Die Fans in der Steigerwald-
kurve riefen seinen Namen, die Mit-
spieler schoben ihren Torwart nach 
vorn. Normalerweise mag Pascal 
Manitz solch einen Trubel um seine 
Person gar nicht. Aber nachdem der 
20-Jährige beim spektakulären 3:2 
des FC Rot-Weiß Erfurt gegen Lu-
ckenwalde zwei von drei Elfmetern 
innerhalb von zehn Minuten parier-
te, hatte er sich selbst auf turbulente 
Weise ins Rampenlicht gerückt.

Denkwürdig war der Nachmittag 
für den jungen Keeper auch des-
halb, weil normalerweise Lorenz 
Otto im Erfurter Tor steht. Manitz 
jedoch, der in dieser Saison bislang 
noch keine einzige Minute in der 
Regionalliga gespielt hatte, erhielt 
diesen Einsatz als Dank für seine 
Trainingsleistungen. „Dieses Spiel 
ist ein Stück Fußballgeschichte. 
Dass er zwei von drei Elfern hält, ist 
eine Story, die wohl nur der Fußball 
schreibt“, sagte Trainer Fabian Ger-
ber.

Er hatte zu Wochenbeginn mit 
Manitz und Stammkeeper Otto ge-
sprochen und ihnen den Wechsel 
erklärt. „Lorenz ist unsere Nummer 
eins und bleibt es auch. Leistungs-
mäßig hätte es keinen Grund für 
einen Wechsel gegeben“, sagte Fa-
bian Gerber und begründete den 
überraschenden Tausch: „Pascal 

gibt im Training immer Vollgas und 
hat sich diesen Einsatz verdient.“

Als Erfurt in der 85. Minute noch 
scheinbar souverän mit 3:1 führte, 
schlug die große Stunde von Ma-
nitz. Beim ersten Elfer von Lucken-
walde warf er sich in die richtige 
Ecke und parierte gegen Till Jacobi. 

Dann entschied der Schiedsrichter 
in der zweiten Minute der Nach-
spielzeit erneut auf Strafstoß, den 
Lucas Albrecht zum 2:3 aus Sicht 
des Gegners mit einem Schuss in 
die linke Torecke verwandelte.

Verrückt wurde dieses wilde Fina-
le, als es erneut Elfmeter gab. Ver-
wundert rieben sich die 4132 Zu-
schauer die Augen, da das Foul von 
Pablo Santana Soraes scheinbar 
außerhalb des Strafraumes passier-
te. Albrecht trat wieder an, wählte 
diesmal die andere Ecke – und Er-
furts junger Schlussmann entschied 
nervenstark und intuitiv richtig. 
„Ich freue mich für ihn. Wir haben 
mit Glück und Pascal gewonnen“, 
sagte Trainer Gerber.

Wie passend zu diesem denkwür-
digen Spiel wurde die Partie mit 
einem Elfmeter eröffnet – nach ge-
rade einmal 39 Sekunden. Den 
Strafstoß verwandelte Maxime 
Awoudja sicher zur Führung. Als Je-
remiaha Maluze (14.) und Benjika 
Caciel (27.) zur beruhigenden 3:0-
Führung gegen die bis dahin über-
forderten Gäste nachlegten, schien 
es ein entspannter Fußball-Nach-
mittag zu werden. 

Rot-Weiß-Kapitän Schwarz
kritisiert Leistungseinbruch
Dass die Erfurter Mannschaft spä-
ter einen Gang zurückschaltete und 
sich gegen den abstiegsbedrohten 
Kontrahenten plötzlich den 
Schneid abkaufen ließ, ärgerte den 
Kapitän gewaltig. „Wir machen es 
uns selbst wieder schwer. Ich weiß 
nicht, was manche denken, ob sie 
vielleicht einen Preis fürs Schön-
spielen gewinnen wollen“, kritisier-
te Til Schwarz den Auftritt in der 
Schlussviertelstunde.

Abwehrchef Maxime Awoudja, 
der nach 62 Minuten ausgewechselt 
wurde und das Drama von der Bank 
anschauen musste, war hinterher 
einfach erleichtert. „Vier Elfmeter in 
einem Spiel, das habe ich so auch 
noch nicht erlebt“, sagte der 27-Jäh-
rige. Und Teamkollege Schwarz ver-
sprach: „Pascal bekommt jetzt noch 
eine Runde Extra-Applaus.“

Pascal Manitz wird nach dem Ab-
pfiff von den Fans gefeiert.  S. Fromm 

Torhüter Pascal Manitz pariert seinen zweiten Elfmeter im Spiel 
und sichert das 3:2 gegen Luckenwalde.

Dass er zwei von drei 
Elfern hält, ist eine Story, 
die wohl nur der Fußball 

schreibt.
Fabian Gerber, der Rot-Weiß-TrainerFabian Gerber, der Rot-Weiß-TrainerFabian Gerber

über Torwart Pascal Manitu
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Volkan Uluc ist 
Cheftrainer des
FC Carl Zeiss Jena.

Tino Zippel 

Fußball
Frauen Bundesliga
SGS Essen – SC Freiburg 0:0 (0:0)
B. Leverkusen – RB Leipzig 1:0 (1:0)
Turb. Potsdam – VfL Wolfsburg 0:4 (0:1)
Eintr. Frankfurt – Hoffenheim 3:1 (0:0)
Werder Bremen – 1. FC Köln So., 18.30 Uhr
Carl Zeiss Jena – Bay. München Mo., 18.00 Uhr

1. München 20 52:13 53
2. Wolfsburg 21 54:17 48
3. Frankfurt 21 66:22 47
4. Leverkusen 21 37:18 43
5. Freiburg 21 31:29 35
6. Hoffenheim 21 45:30 33
7. Bremen 20 25:34 29
8. Leipzig8. Leipzig 21 30:38 27
9. Essen 21 21:27 20

10. Jena 20 7:38 10
11. Köln 20 12:50 8
12. Potsdam 21 5:69 1

Frauen Regionalliga Nordost
Viktoria Berlin – 1. FC Union Berlin II 6:0
Bischofswerdaer FV – RB Leipzig II 0:1
FC Carl Zeiss Jena II – Hertha BSC 0:1

1. Viktoria Berlin 18 94:7 51
2. RB Leipzig II 192. RB Leipzig II 19 73:18 46
3. Hertha BSC 18 65:19 41
4. FC Carl Zeiss Jena II 18 43:25 34
5. Turbine Potsdam II 18 43:36 26
6. 1. FFV Erfurt 18 33:37 26
7. 1. FC Union Berlin II 18 38:44 26
8. 1. FC Magdeburg 18 32:40 21
9. Türkiyemspor 189. Türkiyemspor 18 29:57 18

10. Fortuna Dresden 18 15:48 12
11. Hansa Rostock 18 21:77 12
12. Bischofswerda 19 10:88 2

Oberliga Nordost, Staffel Süd
Wismut Gera – Einheit Rudolstadt 3:4 (1:0)
BSG Wismut: Cap – Güttich, Schubert, Kieß-
ling, Imani (79. Seidel), Linnemann, Frackowi-
ak/90.+4 RK, Diagne (85. Paulick), Hoffmann 
(77. Futi), Balde, Schädel. FC Einheit: Brese-
mann – Giebel, Schlegel, Ensenbach (90. Sie-
gel), Riemer, Krahnert, T. Stelzer (62. Häußer), 
M. Baumann, Rupprecht, Wachs (88. Lüdicke), 
Barth. SR: Leihkauf (Plauen). Z.: 423. T.: 1:0 
Balde (45.), 1:1 Riemer (66.), 1:2 Ensenbach 
(77.), 1:3 Wachs (78.), 2:3 Kießling (81.), 3:3 
Krahnert (90.+2/ET), 3:4 Krahnert (90.+6).
Einh. Wernigerode – Ludwigsfelder FC 4:1 (1:1)
Eintr. Stahnsdorf – VfB Auerbach 1:2 (0:0)
FC Grimma – Budissa Bautzen 1:4 (1:3)
Blau-Weiß Zorbau – VfL Halle 1896 1:3 (0:0)
Bischofswerda – Germ. Halberstadt 2:1 (1:0)
SC Freital – VfB Krieschow 1:0 (0:0)
Union Sandersdorf – 1. FC Magdeburg II 2:3 (1:1)

1. 1. FC Magdeburg II 26 68:21 63
2. VfL Halle 1896 26 52:35 48
3. Eintr. Stahnsdorf 26 53:30 47
4. VfB Krieschow 27 66:40 46
5. Bischofswerdaer FV 26 34:31 43
6. VfB Auerbach 26 46:35 42
7. Germ. Halberstadt 26 50:46 42
8. SC Freital 26 43:40 40
9. Budissa Bautzen 26 53:51 36

10. Einh. Wernigerode 26 49:62 32
11. FC Grimma 26 45:52 31
12. Union Sandersdorf 27 32:45 31
13. Wismut Gera 26 41:62 28
14. Blau-Weiß Zorbau 26 36:61 24

 Namen – Zahlen – Tore 15. Einheit Rudolstadt 26 38:53 23
16. Ludwigsfelder FC 26 16:58 7

Verbandsliga
FC Fahner Höhe – Neustadt/O. 3:2 (3:1)
Schott Jena – FC Saalfeld 1:0 (1:0)
FSV Schleiz – Neustadt/O. 4:2 (1:1)
Schweina-Gumpel. – Bad Frankenhausen 1:1 (1:1)
SC Weimar – Arnstadt 0:6 (0:1)
FC Eichsfeld – Geratal 0:0
Heiligenstadt – FC Fahner Höhe 1:1 (0:1)
VfL Meiningen – Weida 2:6 (1:4)
Nordhausen – Bad Langensalza 1:0 (1:0)

1. Schott Jena 25 62:16 59
2. SC Heiligenstadt 25 66:25 58
3. FC Fahner Höhe 25 76:20 56
4. Thüringen Weida 25 59:42 47
5. FC Eichsfeld 25 61:38 43
6. SV Arnstadt 25 57:35 39
7. Neustadt/Orla 25 64:48 38
8. Wacker Nordhausen 25 40:38 34
9. Bad Langensalza 25 31:40 30

10. SV Bad Frankenhausen 25 50:61 30
11. SpVgg Geratal 2511. SpVgg Geratal 25 27:46 28
12. FC Saalfeld 25 41:60 25
13. FSV Schleiz 25 34:60 24
14. VfL Meiningen 25 32:76 22
15. SC Weimar 25 33:68 15
16. Schweina-GumpelstadtSchweina-Gumpelstadt 25 21:81 12

Landesklasse, Staffel 1
Eisenberg – Chemie Kahla 1:1
Thüringen Jena – Jena-Zwätzen 2:2
Gera-Westvororte – FC Greiz 1:0
Bad Lobenstein – VfB Apolda 0:2
SV Schmölln – Stadtroda 3:1
Schott Jena II – Eurotrink Gera 2:2
Pößneck – Bad Berka 1:1
Gräfinau-Angstedt – Rothenstein 4:1

1. TSV Westvororte 25 75:27 58
2. SV Schmölln 25 75:42 52
3. Chemie Kahla 25 56:38 48
4. Eintr. Eisenberg 25 55:41 42
5. FSV Stadtroda 25 72:44 41
6. SV Jena-Zwätzen 25 50:36 40
7. FC Greiz 25 50:39 40
8. FC Bad Berka 25 62:53 34
9. VfR Bad Lobenstein 25 48:47 34

10. Thüringen Jena 25 55:55 32
11. Eurotrink Gera 25 49:54 29
12. VfB Apolda 2512. VfB Apolda 25 37:58 27
13. Schott Jena II 25 51:64 25
14. VfB Pößneck 25 34:59 23
15. Gräfinau-Angstedt 25 45:105 20
16. SV Rothenstein 25 28:80 14

Landesklasse, Staffel 2
Sondershausen – Leinefelde 2:2
FSV Sömmerda – Bad Tennstedt 1:1
Auleben – Arenshausen 4:0
Wüstheuterode – Großengottern 2:1
Gispersleben – Walschleben 0:0
Mühlhausen – Kölleda 2:1
Siemerode – Büßleben 0:1
SV Großrudestedt – Erfurt Nord 0:1

1. FC Erfurt Nord 25 64:22 55
2. SV Büßleben 25 52:23 54
3. SV Walschleben 25 64:29 53
4. Union Mühlhausen 24 40:29 42
5. Sondershausen 25 57:41 40
6. SV Wüstheuterode 25 38:37 37
7. FSV Kölleda 25 53:45 34
8. SC Großengottern 25 53:53 34

9. SV Siemerode 24 40:41 32
10. TSV Gispersleben 2510. TSV Gispersleben 25 32:55 27
11. DJK Arenshausen 25 19:34 26
12. FSV Sömmerda 25 49:68 25
13. SC Leinefelde 25 37:54 24
14. TSV Bad Tennstedt 25 37:53 23
15. Großrudestedt 25 27:48 23
16. SV Auleben 25 39:69 18

Landesklasse, Staffel 3
Barchfeld – FSV Waltershausen 2:2
Walldorf – Ohratal 4:2
FC Sonneberg – SV Borsch 1:1
Wacker Bad Salzungen – Wacker Gotha 1:4
Lauscha/Neuhaus – SV Steinach 1:1
Steinbach-Hallenberg – Siebleben 2:1
Gospenroda – Westring Gotha 4:1
SV Struth-Helmershof – Hildburghausen 2:0

1. Borsch 25 69:19 66
2. Wacker Gotha 25 66:28 55
3. Hildburghausen 25 64:34 49
4. FC Barchfeld 24 43:44 41
5. SpVgg Siebleben 255. SpVgg Siebleben 25 67:51 40
6. SV Gospenroda 246. SV Gospenroda 24 57:62 39
7. FSV Ohratal 25 36:48 34
8. SV Walldorf 25 42:55 34
9. Bad Salzungen 25 41:44 33

10. Sonneberg 25 47:48 32
11. Steinbach-Hallenb. 25 46:57 32
12. SV Steinach 25 47:44 29
13. Struth-H. 25 45:58 26
14. FSV Waltershausen 25 39:63 25
15. SG Lauscha/Neuhaus 25 23:54 18
16. Westring Gotha 25 32:55 16

Handball
Männer, Bundesliga
ThSV Eisenach – TSV Hannover-Burgdorf 
26:31 (11:19). ThSV: Spikic, Heinevetter – 
Vistorop 1, Reichmuth 4, Capric, Hangstein 
2/1, Attenhofer, Walz 1, Mengon 2, Grgic 7, 
Ende 3, Meyer, Donker 3, Kurch 1, Snajder 2, 
Saul. Zeitstrafen: 8:4 Min. 7-m: 1/4:3/3. RK:
Stutzke (43:40), Walz (44:56). SR: Hurst/Krag. 
Z.: 2800.
DHfK Leipzig – HSG Wetzlar 30:18 (13:9)
HC Erlangen – Rhein-Neckar L. 34:25 (14:13)
TBV Lemgo – Gummersbach 35:26 (16:13)
1. VfL Potsdam – SG Flensburg-H. 26:34 (12:15)
MT Melsungen – Rhein-Neckar L. 25:22 (13:9)
FA Göppingen – HC Erlangen 25:24 (14:9)
Füchse Berlin – SG Bietigheim 42:30 (22:18)
TVB Stuttgart – THW Kiel 32:35 (19:23)
SC Magdeburg – HSV Hamburg 37:28 (18:14)

1. Berlin 28 965:813 46:10
2. Melsungen 28 846:742 46:10
3. Hannover 28 869:802 43:13
4. Magdeburg 26 805:695 41:11
5. Flensburg 28 942:834 40:16
6. Kiel 28 859:770 40:16
7. Lemgo 28 792:768 33:23
8. Rhein-Neckar 28 844:838 31:25
9. Gummersbach 27 805:783 30:24

10. Hamburg 28 852:881 27:29
11. Eisenach 27 833:837 25:29
12. Leipzig12. Leipzig 28 836:841 19:37
13. Göppingen 2813. Göppingen 28 763:818 19:37
14. Wetzlar 28 742:832 18:38
15. Stuttgart 27 716:827 14:40

16. Erlangen 29 755:853 12:46
17. Bietigheim 27 737:870 10:44
18. Potsdam 27 638:795 4:50

Frauen, European League
Final Four in Graz/Österreich, Halbfinale: HSG 
Blomberg-Lippe – Herning-Ikast HB 18:28 
(6:16); Thüringer HC – JDA Bourgogne Dijon 
35:29 (21:15). THC: Lovgren Hallberg, Eckerle 
– Nooitmeer, Hendrikse 3, Holm, Pichlmeier, 
Hoffbeck Petersen 2, Aizawa 3, Gullberg 6, 
Szabo 1, Kündig, Jakubisova, Reichert 16/5, 
Hanfland 2, Kuczora 2. Zeitstrafen: 12:10 Min. 
RK: Vautier (41:59). 7-m: 5/5:4/4. SR: Mura-
riu/Paraschiv (Rumänien). Spiel um Platz 3:
Blomberg-Lippe – Dijon 27:32 (10:16).
Finale
Herning-Ikast – Thüringer HC 32:34 (16:15). 
THC: Lovgren Hallberg, Eckerle 1 – Nooitmeer, 
Hendrikse 4, Holm 1, Pichlmeier, Hoffbeck Pe-
tersen 2, Aizawa 5, Gullberg, Szabo 1, Kündig, 
Jakubisova, Reichert 13/3, Hanfland 2, Kuczo-
ra 5. Zeitstrafen: 4:6 Min. RK: Lykkegaard 
(33:26). 7-m: 3/3:3/3. SR: Ilieva/Karbeska 
(Nordmazedonien).
Bundesliga
Play-offs, Viertelfinale, Best of 3, 3. Spiel
Bor. Dortmund – TuS Metzingen 31:21 (2:1)

Basketball
Bundesliga
Bamberg Bask. – Ludwigsburg 73:75
Ac. Heidelberg – Ratiopharm Ulm 74:90
B. Oldenburg – Rasta Vechta 91:75
Mitteld. BC – Hamburg Tow. 102:82
Bay. München – BG Göttingen 94:86
Nin. Chemnitz – Rostock Seaw.  n.V.108:102
Braunschweig – Frankfurt Skyl. 79:72

1. München 30 2497:2282 73.3%
2. Ulm 30 2661:2420 70.0%
3. Würzburg 30 2500:2392 60.0%
4. Braunschweig 30 2537:2465 60.0%
5. Chemnitz 30 2460:2533 56.7%
6. Berlin 31 2684:2484 54.8%
7. Heidelberg 30 2381:2426 53.3%
8. Rostock 30 2471:2441 53.3%
9. Mitteld. BC 30 2548:2555 53.3%

10. Vechta 31 2482:2527 51.6%
11. Ludwigsburg 30 2282:2237 50.0%
12. Hamburg 30 2445:2499 50.0%
13. Oldenburg 31 2754:2751 48.4%
14. Bonn 30 2516:2508 46.7%
15. Bamberg 30 2517:2588 36.7%
16. Frankfurt 31 2343:2557 25.8%
17. Göttingen 30 2436:2849 6.7%

2. Bundesliga Pro A
Play-off, Viertelfinale, Best of 5, 2. Spiel
VfL SparkassenStars Bochum – Science City 
Jena 75:93 (35:41). Jena: Morgan 5, Falken-
thal 7, Cooks 12, Carter 11, Christen 12, Lang, 
Lodders 2, Nelson 14, Moore 4, Haukohl 8, 
Krause 10, Herrera 8. Stand: 0:2.
Tigers Tübingen – Glad. Trier 106:95 (1:1)
Phoenix Hagen – Merl. Crailsheim 83:67 (1:1)
Gießen 46ers – Eisb. Bremerhaven 86:74 (2:0)
2. Bundesliga Pro B
Play-off, Viertelfinale, Best of 3, 2. Spiel
Bask. Speyer – Giants Leverkusen 58:83 (0:2)

Rist Wedel – Bask. Wolmirstedt 76:104 (0:2)
Lok Bernau – Baskets Paderborn 78:76 (1:1)
Miners Essen – Sixers Bitterfeld 80:77 (1:1)
Rollstuhlbasketball, Champions Cup
Final Four in Istanbul/Türkei, Halbfinale: Ami-
ab Albacete – Ilunion Madrid 70:59 (38:25); 
RSB Thuringia Bulls – Amicacci Abruzzo Giu-
lianova 58:67 (36:36). Spiel um Platz 3: Mad-
rid – Thuringia Bulls 86:50 (50:27). Finale: Al-
bacete – Giulianova 62:42 (27:25). 
Statistik Bulls: Hager 2/2, Bienek, Gloßner 
0/2, Gholomazad 6/11, Kier, Jordi Ruiz 3/2, 
Albrecht 8/6, Saaid 4/4, Halouski 15/4, Lin-
den 18/17, Twigt 2/2.

Volleyball
Männer, Bundesliga
Play-offs, Finale, Best of 5, 3. Spiel
Berlin Volleys – SVG Lüneburg 3:0 (3:0)

Kegeln
DKBC-Pokal, Frauen, Viertelfinale
SG Walhalla Regensburg – SV Pöllwitz 0,5:7,5
(3197:3431). S. Plank – Conrad 549:601; Rut-
kiewicz – Müller 552:552; Kohl – S. Thiem 
540:571; Thürer – Schulz 542:556; Petrik/L. 
Plank – Köhler/Dannehl 461:544; Dietl – 
Langhammer 553:607. MP für Pöllwitz: Con-
rad, Müller (0,5), S. Thiem, Schulz, Köhler/
Dannehl, Langhammer.

Leichtathletik
Diamond League in Shaoxing/China, Männer, 
100 m: 1. Simbine (Südafrika) 9,98 Sek. 400 
m: 1. Bailey (USA) 44,17 Sek. 5000 m: 1. Are-
gawi (Äthiopien) 12:50,45 Min.; … 6. Abdilaa-
hi (Dortmund) 13:05,21. 110 m Hürden: 1. 
Tinch (USA) 12,87 Sek. 400 m Hürden: 1. War-
holm (Norwegen) 47,28 Sek. 3000 m Hinder-
nis: 1. A. Sime (Äthiopien) 8:07,92 Min. Stab-
hochsprung: 1. Duplantis (Schweden) 6,11 m. 
Dreisprung: 1. Pichardo (Portugal) 17,03 m. 
Frauen, 200 m: 1. Battle (USA) 22,38 Sek.; … 
7. Wessolly (Sindelfingen) 23,32. 800 m: 1. 
Duguma (Äthiopien) 1:56,64 Min. 100 m Hür-
den: 1. Stark (USA) 12,42 Sek. Hochsprung: 1. 
Mahutschich (Ukraine) 2,00 m; … 5. Honsel 
(Bochum) 1,92; 6. Onnen (Köln) 1,88. Kugel-
stoß: 1. Jackson (USA) 20,54 m. Speerwurf: 1. 
Tzengko (Griechenland) 64,90 m.

Motorsport
Formel-1-Weltmeisterschaft, Grand Prix von 
Miami/USA, Sprint: 1. Norris (Großbritannien/
McLaren) 36:37,647 Min.; 2. Piastri (Australi-
en/McLaren) +0,672 Sek.; 3. Hamilton (Groß-
britannien/Ferrari) +1,073; 4. Russell (Groß-
britannien/Mercedes) +3,127; 5. Stroll (Kana-
da/Aston Martin) +3,412; 6. Tsunoda (Japan/
Red Bull) +5,153; … 9. Hülkenberg (Emme-
rich/Kick Sauber) +6,153. 
Fahrer-Wertung: 1. Piastri 106 Pkt.; 2. Norris 
97; 3. Verstappen (Niederlande/Red Bull) 87; 
4. Russell 78; 5. Leclerc (Monaco/Ferrari) 47; 
6. Antonelli (Italien/Mercedes) 40; … 13. Hül-
kenberg 6. Konstrukteurs-Wertung: 1. McLa-
ren 203 Pkt.; 2. Mercedes 118; 3. Red Bull 92; 
4. Ferrari 84; 5. Williams 25; 6. Haas 20.

Radsport
Tour de Romandie, Gesamtwertung, End-
stand: 1. Almeida (Portugal/UAE Team Emira-
tes - XRG) 16:50:44 Std.; 2. L. Martinez (Frank-

reich/Bahrain Victorious) + 26 Sek.; 3. Vine 
(Australien/UAE Team Emirates - XRG) + 41; 4. 
Fortunato (Italien/XDS Astana) + 1:22 Min.; 5. 
Evenepoel (Belgien/Soudal Quick-Step) + 
1:26; 6. Ca. Rodriguez (Spanien/Ineos Grena-
diers) + 1:31; ... 21. Buchmann (Ravensburg/
Cofidis) + 5:39; 43. Palzer (Ramsau/Red Bull-
Bora-hansgrohe) + 21:25; 61. Kämna (Fischer-
hude/Lidl-Trek) + 30:15; 75. Zwiehoff (Essen/
Red Bull-Bora-hansgrohe) + 41:59. Bergwer-
tung: 1. Zwiehoff 87 Pkt.

Schwimmen
Deutsche Meisterschaft in Berlin
Männer, 50 m Freistil: 1. Salchow (Adelaide/
Australien) 22,03 Sek.; 2. Winkler (Miami/Flo-
rida) 22,31; 3. Schaller (Essen) 22,49. 100 m 
Freistil: 1. Salchow 48,02 Sek.; 2. Winkler 
48,41; 3. Armbruster (Berlin) 48,82. 200 m 
Freistil: 1. Märtens (Magdeburg) 1:44,25 Min.; 
2. Bäschnitt (Bochum) 1:47,10; 3. Sorgius 
(Leipzig) 1:47,29. 800 m Freistil: 1. Schwarz 
(Hannover) 7:38,12 Min. ER/DR; 2. Wellbrock 
(Magdeburg) 7:43,79; 3. Klemet (Wetzlar) 
7:44,61. 1500 m Freistil: 1. Wellbrock 
14:36,25 Min.; 2. Schwarz 14:36,82; 3. Kle-
met 14:39,03. 50 m Schmetterling: 1. Arm-
bruster 22,92 Sek. DR; 2. Kovalov (Hamburg) 
23,73; 3. Bucher (Österreich) 23,78. 200 m 
Schmetterling: 1. Schubert (Leipzig) 1:58,44 
Min.; 2. Sauer (Sindelfingen) 2:00,74; 3. 
Schmidt (Wuppertal) 2:00,78. 50 m Brust: 1. 
Imoudu (Potsdam) 27,14 Sek.; 2. Matzerath 
(Frankfurt/M.) 27,18; 3. Berling (Nürnberg) 
27,95. 100 m Brust: 1. Matzerath 59,19 Sek.; 
2. Imoudu 59,50; 3. Gräfe (Potsdam) 1:01,34 
Min. 200 m Brust: 1. Matzerath 2:11,43 Min.; 
2. Bock (Potsdam) 2:11,59; 3. Pock (Nürn-
berg) 2:12,67. 50 m Rücken: 1. Braunschweig 
(Berlin) 24,83 Sek.; 2. Passek (Berlin) 24,93; 
3. Bauch (Darmstadt) 25,45. 200 m Rücken:
1. Märtens 1:56,00 Min.; 2. Jahn (Ahrensburg) 
1:58,77; 3. Sorgius 2:01,32. 200 m Lagen: 1. 
Pock 2:00,07 Min.; 2. Dramm (Dresden) 
2:00,09; 3. Hammer (Essen) 2:01,36. 
Frauen, 50 m Freistil: 1. Köhler (Berlin) und 
Holt (Mönchengladbach) 24,90; 3. Schulze 
(Berlin) 25,32. 100 m Freistil: 1. Holt 53,90 
Sek.; 2. Jazy (Essen) 54,71; 3. Bocska (Essen) 
54,87. 200 m Freistil: 1. Holt 1:58,33 Min.; 2. 
Werner (Heidelberg) 1:58,81; 3. Selimovic (Es-
sen) 2:01,65. 800 m Freistil: 1. Gose (Magde-
burg) 8:20,42 Min.; 2. Spiwoks (Essen) 
8:38,33; 3. Ferch (Dortmund) 8:38,41. 1500 
m Freistil: 1. Gose 15:52,34 Min.; 2. Rieder 
(Neckarsulm) 16:20,19; 3. Plöger (Sindelfin-
gen) 16:23,89. 50 m Schmetterling: 1. Köhler 
25,86 Sek.; 2. Vandenhirtz (Aachen) 27,23; 3. 
Fuchs (Schwäbisch Gmünd) 27,32. 200 m 
Schmetterling: 1. Von Bonin (Dresden) 
2:13,15 Min.; 2. Baievych (Magdeburg) 
2:13,23; 3. Riefstahl (Chemnitz) 2:14,34. 50 
m Brust: 1. Elendt (Frankfurt/M.) 30,48 Sek.; 
2. Wallbaum (Hannover) 31,77; 3. Ludwig 
(Aschaffenburg) 31,86. 100 m Brust: 1. Elendt 
1:05,72 Min.; 2. Ludwig 1:08,03; 3. Schneider 
(Hofheim) 1:09,33. 200 m Brust: 1. Elendt 
2:23,54 Min. DR; 2. Ludwig 2:27,33; 3. 
Schneider 2:29,07. 50 m Rücken: 1. Seidel 
(Chemnitz) 28,89 Sek.; 2. Wolf (Indonesien) 
29,12; 3. Kröger (Bonn) 29,20. 200 m Rücken:
1. Seidel 2:10,81 Min.; 2. Werner (Heidelberg) 
2:12,00; 3. Kohlmann (Essen) 2:15,26. 200 m 
Lagen: 1. Benkler (Heidelberg) 2:13,80 Min.; 
2. Herkle (Stuttgart) 2:15,75; 3. Messel (Hei-
delberg) 2:16,29.

„Wirkliche Toptransfers“
Volkan Uluc plant derzeit mit Sportdirektor Miroslav Jovic den Kader des FC Carl Zeiss Jena

Thüringer Patz 
verfehlt 

Klassenerhalt
Ex-Trainer des FCC steigt 

aus 2. Bundesliga abTino Zippel

Jena. Die Fans des FC Carl Zeiss Je-
na mussten am Wochenende auf ein 
Spiel ihrer Mannschaft verzichten. 
Eine Großveranstaltung im Raum 
Potsdam forderte die Polizei, sodass 
der FCC erst am Dienstagabend 
beim SV Babelsberg antritt. Doch 
viel mehr als die letzten drei Punkt-
spiele in der Fußball-Regionalliga 
interessiert die Fans die Zukunfts-
planung.

„Wir haben wirklich gute, konst-
ruktive Gespräche. Wir werden 
eine gute Mannschaft zusammen 
haben“, sagt Trainer Volkan Uluc im 
Interview mit unserer Zeitung. „Es 
ist kein Geheimnis, dass wir erfah-
rene Spieler dazu holen möchten, 
die schon eine Historie haben bei 
Traditionsvereinen.“ Der Club su-
che nach Fußballern mit Erfahrun-
gen aus höheren Ligen und Füh-
rungsstärke, sagt Uluc. „Wir werden 
nicht viel machen, aber die, die da-
zukommen, werden wirkliche Top-
transfers.“

Transfers abhängig von Zusagen 
der aktuellen Spieler
Für welche Position er sich diese Er-
fahrung wünscht? „Wir hatten in 
dieser Saison auch durch den Aus-
fall von Justin Schau Probleme auf 
der Sechserposition. Wir wollen ge-
rade in der Schaltstelle im Zentrum, 
im Herzen der Mannschaft, Erfah-
rung dazuholen“, sagt Uluc, der 
auch einen schnellen Spieler auf 
den Außenbahnen verpflichten 
möchte. 

Die Zahl der Transfers ist natür-
lich abhängig davon, ob alle Spieler 
aus dem aktuellen Kader, die die Je-
naer halten möchten, ihre Zusage 
geben. Laut Uluc hat der Club für je-

de Position drei Personen auf der 
Liste. Zerschlägt sich eine Option, 
werde die nächste intensiv verfolgt. 
„Ich kann jedem versichern, dass 
wir gut vorbereitet sind, alle Eventu-

alitäten durchgesprochen haben 
mit dem Sportdirektor und dem 
Verein.“

Uluc hat gemeinsam mit Miroslav 
Jovic die Wunschliste zusammenge-

stellt. Die Gespräche führt der 
Sportdirektor. Kandidaten waren  
bereits in Jena, die sich begeistert 
von den Trainingsbedingungen ge-
zeigt haben, die besser als bei ihren 
höherklassigen Stationen seien. 

Parallel dazu laufen die Verhand-
lungen mit dem bestehenden Kader. 
In der Offensive kämpft der Club 
um Elias Löder und Ted Tatter-
musch. Einen Schritt weiter schei-
nen die Jenaer bereits bei Alexander 
Prokopenko zu sein, der im Para-
dies bleiben möchte. Kein Vertrags-
angebot hat Defensivspieler Justin 
Smyla bekommen, der aus dem 
eigenen Nachwuchs zur ersten 
Mannschaft gestoßen war. Er hatte 
es in den vergangenen Monaten 
unter verschiedenen Trainern nicht 
geschafft, sich durchzusetzen.

Volkan Uluc: Lange Arbeitstage 
für den Erfolg
Für Uluc sind die Tage derzeit sehr 
arbeitsreich. Von 8 bis 18 Uhr sei er 
täglich im Stadion, telefoniere da-
nach noch viel. „Ich arbeite lieber 
jetzt länger, als dass wir nachher 
vielleicht in der Saison hier und da 
Probleme bekommen“, sagt der 
Chefcoach. Zeit, sich die Verände-
rungen in der Stadt seit seiner ers-
ten Amtszeit anzuschauen, hatte er 
deshalb noch nicht. „Wenn diese 
große Welle mal vorbei ist und das 
Team sitzt, dann werden auch Zeit 
finden, das nachzuholen.“

SV Babelsberg – FC Carl Zeiss Jena, 
Dienstag, 19 Uhr, Stream: thueringer-
allgemeine.de/livestreams

Köln. Zwei Ex-Trainer des FC Carl 
Zeiss Jena, Andreas Patz (Foto) und 
sein Assistent Munier Raychouni, 
haben den Klassenerhalt mit dem 
SSV Jahn Regensburg verpasst. Am 
Samstagabend holte Patz mit der 
Mannschaft beim 1. FC Köln mit 
einem 1:1 zwar einen Punkt, doch 
zwei Spiele vor dem Saisonende in 
der zweiten Fußball-Bundesliga be-
steht keine Chance mehr, zumin-
dest den drittletzten Platz zu errei-
chen, der für die Teilnahme an der 
Relegation berechtigt.

„Ich bin sehr stolz auf meine Spie-
ler, wie sie sich präsentiert haben“, 
sagte Patz nach 
dem Spiel bei 
Sport1. „Auch 
wenn es gerade 
schmerzt, betrach-
te ich es mit einem 
lachenden und 
weinenden Auge.“ 

Andreas Patz stammt aus West-
thüringen. Er arbeitete bereits in der 
Nachwuchsabteilung des FC Rot-
Weiß Erfurt. Nach Stationen bei der 
ungarischen Nationalmannschaft, 
bei Royal Mouscron und Cercle 
Brügge kam er 2020 zum FC Carl 
Zeiss Jena, wo er vom A-Junioren-
Trainer zum Chefcoach aufstieg. 
Dies blieb er bis zum 1:2 gegen ZFC 
Meuselwitz am 5. November 2022. 

Im Sommer 2023 holte Regens-
burg Patz als Co-Trainer nach Re-
gensburg, Ende 2024 stieg der 41-
Jährige zum Cheftrainer auf. tz

 d
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Sport

Paris. Die neunmalige Schwimm-
Olympiasiegerin Katie Ledecky 
(USA) hat ihren eigenen Weltre-
kord über 800 m Freistil gebrochen. 
Beim Meeting in Fort Lauderdale/
Florida, ihrem Comeback nach den 
Olympischen Spielen von Paris, 
schlug sie nach 8:04,12 Minuten an, 
schneller war sie nur bei ihrem 
Olympiasieg 2016 in Rio gewesen 
(8:04,79).

„Ich kann nicht aufhören zu lä-
cheln“, sagte Ledecky: „Ich habe so 
viele Jahre darauf hingearbeitet, es 
heute Abend zu schaffen.“ Bei der 
750-m-Marke habe sie die lärmen-
den Fans gehört und sich „einfach 
gesagt: Diese Chance lasse ich mir 
nicht entgehen. Dann bin ich ge-
sprintet.

Beim TYR Pro Series Meeting 
schwamm auch Gretchen Walsh 
Weltrekord. Die 22-Jährige aus den 
USA unterbot ihre eigene Bestmar-
ke über 100 m Schmetterling gleich 
zweimal. Zunächst drückte sie die 

Zeit (55,18 Sekunden) auf 55,09, 
dann schwamm sie als erste Frau 
unter 55 Sekunden (54,60). In Paris 
war Walsh im vergangenen Sommer 
hinter ihrer Landsfrau Torri Huske 

Schwimmstar Katie Ledecky hat 
in Fort Lauderdale ihren eigenen 
Weltrekord über 800 Meter Frei-
still geknackt.  AFP 

Volleyball-Meister trinken Bier aus Schuhen
Auch die SVG Lüneburg kann die Serie der Berlin Volleys nicht brechen. Die Hauptstädter feiern das dritte Triple in Folge 

Volleyball eindrucksvoll bestätigt. 
In den nationalen Wettbewerben 
räumten sie alles ab, was es abzu-
räumen gab. Zum dritten Mal in 
Folge gewannen sie das Triple: den 
Liga-Cup, den deutschen Pokal und 
die Meisterschaft.

Warnemünde und Ludwigsburg 
nächste Saison erstklassig
Nur in der Champions League ver-
passte die Mannschaft den als Mini-
malziel angestrebten Einzug ins 
Viertelfinale. Geschwächt durch 
eine Grippewelle und Verletzungen 
waren sie in der Königsklasse ge-
scheitert – ausgerechnet an Lüne-
burg.

Eine spannendere Finalserie hät-
te man sich bei der Bundesliga si-
cher gewünscht. Trotzdem bleibt 
die Hoffnung, dass die Lüneburger 
auf Dauer ein ernsthafter Heraus-
forderer werden. „Wir werden uns 
noch weiterentwickeln“, kündigte 
Pompe an.

Auch andere Zeichen sind positiv 
für die Liga. Mit dem SV Warne-
münde und den Barock Volleys 
MTV Ludwigsburg steigen zwei 
weitere Teams auf. Somit wird die 
Liga mit 15 Mannschaften in die 
neue Spielzeit starten. dpa

Evenepoel gewinnt 
Zeitfahren

Genf. Der belgische Doppel-Olym-
piasieger Remco Evenepoel hat sein 
erstes Zeitfahren nach seiner Verlet-
zungspause gewonnen. Am letzten 
Tag der Tour de Romandie der Rad-
profis setzte sich der 24-Jährige 
nach 17,1 km mit Start und Ziel in 
Genf souverän durch. Zum Ge-
samtsieg in der Schweiz reichte es 
für Evenepoel nicht, dieser ging an 
den Portugiesen Joao Almeida. Bes-
ter Deutscher am Sonntag war Len-
nard Kämna (Wedel/Lidl-Trek) auf 
Platz 43. In der Gesamtwertung lag 
Emanuel Buchmann (Ravensburg/
Cofidis) auf Rang 21. sid

Cannes. Jochen 
Mass (Foto) ist tot. 
Der ehemalige deut-
sche Formel-1-Pilot 
starb im Alter von 
78 Jahren. Das be-
stätigte die Familie. 

Mass starb demnach am Sonntag in 
Cannes an den Folgen eines Schlag-
anfalls, den er im Februar erlitten 
hatte. Der gelernte Mechaniker aus  
Oberbayern bestritt 105 Rennen in 
der Formel 1 und schaffte es acht-
mal aufs Podium. dpa

Trauer um
Jochen Mass

 H
or

st
 O

ss
in

ge
r /

 d
pa

 

München. Das Lob vom Profi war 
Moritz Seider sicher. „Sah gut aus“, 
rief Fußball-Nationalspieler Maxi-
milian Mittelstädt dem Eishockey-
Star unter dem Applaus des Publi-
kums entgegen. Trotz null Treffern 
bei sechs Versuchen: Auch an der le-
gendären Torwand im Aktuellen 
Sportstudio stimmte Seiders Form. 

In seinem Hauptberuf bringt Sei-
der schon seit Jahren Leistung: In 
Schweden, wo er mit nur 20 Jahren 
zum besten Verteidiger der Liga ge-
wählt worden war. In der National-
mannschaft, in der er spätestens seit 
dem Silbercoup bei der Weltmeis-
terschaft 2023 als Führungsspieler 
gilt, und die er bei der kommenden 

WM (9. bis 25. Mai) als Kapitän an-
führen soll. Vor allem aber in der 
NHL, wo er sich in Windeseile zum 
Starverteidiger aufgeschwungen 
hat. Nur wie? 

„Anscheinend gibt es irgendwel-
che Dinge, die ich besonders gut 
mache“, sagte Seider – Baseballcap, 
lockere Hose – bei seinem Auftritt 
im ZDF bescheiden. Gut genug in 
jedem Fall, dass die Detroit Red 
Wings den immer noch erst 24-Jäh-
rigen zu ihrem Aushängeschild ge-
macht haben – und zum aktuell 
bestbezahlten deutschen Eisho-
ckeyspieler der Geschichte.

Er habe „sehr viel Glück, sich um 
Geld keine Sorgen mehr machen zu 

Karsten Doneck und
David Langenbein

Berlin. Goldenes Konfetti regnete 
auf die Spieler der Berlin Volleys he-
rab. Mit der Meisterschale drehte 
das Team eine Ehrenrunde. Einige 
der Profis tranken wie im vergange-
nen Jahr Bier aus ihren Sportschu-
hen und Geschäftsführer Kaweh 
Niroomand küsste den Hallenbo-
den. 

In der Dusche gab die ganze 
Mannschaft später mit Trainer Joel 
Banks „We are the Champions“ zum 
besten. Es sind inzwischen fast ein-
geübte Rituale für den großen Do-
minator des deutschen Volleyball-
Sports. 

3:0 gewannen die BR Volleys das 
dritte Spiel um die deutsche Volley-
ball-Meisterschaft in der mit 8553 
Zuschauern ausverkauften Max-
Schmeling-Halle gegen die SVG Lü-
neburg und ebenso glatt auch die Fi-
nalserie. Es ist der 15. Titelgewinn 
insgesamt für den Rekordmeister, 
der neunte hintereinander.

Bevor es für die Volleys-Spieler 
zum Feiern in die Berliner Nacht hi-
nausging, gab Kapitän Ruben 
Schott noch einen kurzen Einblick 
in seine Gemütslage nach einer sehr 

intensiven Saison. „Ich bin einfach 
nur müde und erschöpft. Es war 
enorm hart, aber letztlich auch rich-
tig geil“, sagte der Außenangreifer.

Weil die Lüneburger die Berliner 
in dieser Saison mehrmals geärgert 
hatten, wurde eine enge Finalserie 
erwartet. Am Ende befeuerten die 
Niedersachsen damit aber wohl 
auch den Willen der Berliner, für 

klare Verhältnisse zu sorgen. Voller 
Stolz verkündete Geschäftsführer 
Kaweh Niroomand hinterher: „Ich 
habe eine Volleys-Mannschaft gese-
hen, die bis auf wenige Phasen 
einen super Volleyball gespielt hat.“ 

Anerkennung kam auch von den 
Lüneburgern, die erstmals seit 
ihrem Bundesliga-Aufstieg vor elf 
Jahren im Finale standen. SVG-Ma-

nager Matthias Pompe sagte: „Die 
Berliner haben eine unheimlich 
große Teamleistung geboten, sie wa-
ren wahnsinnig fokussiert.“ Und 
wenn das der Fall ist, hat eben aktu-
ell keine Volleyball-Mannschaft in 
Deutschland eine Chance, die Berli-
ner vom Thron zu stoßen.

Die Volleys haben ihre Ausnah-
mestellung im deutschen Männer-

Die BR Volleys feiern ihren Meistertitel.  Julius Frick / /dpa 

zu Olympia-Silber geschwommen. 
Ledecky (28) hatte in Frankreich 
ihrer beeindruckenden Sammlung, 
die sie 2012 in London als 15-Jähri-
ge begonnen hatte, Gold über 800 
und 1500 m hinzugefügt. Nach der 
Pause zeigte sie in Florida, dass sie 
bereit ist für die Weltmeisterschaf-
ten in Singapur (27. Juli bis 3. Au-
gust). Über 800 m schwamm sie zu 
ihrem ersten Langbahn-Weltrekord 
seit 2018, über 1500 m die zweitbes-
te Zeit der Geschichte (15:24,51).

Die Rekord-Olympionikin ist seit 
Jahren die dominierende Schwim-
merin über beide Langstrecken: 
Über 800 m hält sie die zehn besten 
Zeiten, am nächsten kam ihr bis-
lang die Kanadierin Summer McIn-
tosh (8:09,86). Noch überlegener ist 
Ledecky über 1500 m. Auch hier ist 
sie Weltrekordhalterin (15:20,48) –  
mittlerweile hat sie die 22 besten je 
geschwommenen Zeiten inne. Seit 
2010 ist sie auf ihrer Paradestrecke 
ungeschlagen. sid

Ledecky schwimmt Weltrekord: 
„Kann nicht aufhören zu lächeln“

Neunmalige Olympiasiegerin unterbietet eigene Bestmarke

müssen“, sagte Seider angespro-
chen auf seinen rund 60 Millionen 
Dollar schweren Sieben-Jahres-Ver-
trag. Mit seiner Freundin hat er in 
Detroit ein Haus gebaut, „Heimat 
geworden“ sei der Mittlere Westen. 
Er soll es aber nicht für immer sein. 

„Deutschland bleibt immer Hei-
mat“, betonte Moritz Seider, der bis 
2015 beim EHC Erfurt das Eisho-
ckeyspielen erlernte. Er vermisse es 
auch mal „ganz entspannt frühstü-
cken zu gehen, nicht alles immer 
hektisch zu sehen“. Vor allem aber: 
„Omas Küche“. Und da ganz beson-
ders: „Thüringer Klöße“. Die Zu-
schauerinnen und Zuschauer im 
TV-Studio applaudierten. sid

Zwischen NHL und „Omas Küche“
Eishockey-Profi Moritz Seider ist in den USA ein Star – bleibt aber heimatverbunden
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Sport

Dass sich der ThSV, zudem in 
eigener Halle, nicht einfach so ab-
schießen lässt, erlebten die 2800 
Fans in einer erneut ausverkauften 
Arena. Die Mannschaft zeigte ein 
völlig anderes Gesicht. „‘Heine‘ 
machte den Kasten jetzt zu. Es war 
ein Déjà-vu zum Vorjahr, als wir 
auch klar führten und dann noch 
das Unentschieden kassierten“, so 
Gästetrainer Christian Prokop, der 
sich mit seiner Truppe vor der Partie 
mit Thüringer Rouladen Kraft ge-
holt hatte.    

Prokop nimmt Grgic-Wechsel 
nach Flensburg „sportlich“
Silvio Heinevetter konnte sich nur 
bedingt freuen über seinen starken 
Auftritt, der aber zuletzt aufgekom-
mene Fan-Kritik an seinem Leis-
tungsvermögen brachial verstum-
men ließ.  „Ich freue mich, dass ich 
der Mannschaft etwas geben konn-
te. Aber es ist nicht so prall, wenn du 
keinen Punkt holst. Wir sind nicht 
auf zwei Tore rangekommen, sonst 
wäre vielleicht noch was möglich 
gewesen“, sagte der Routinier. Als 
erst Simone Mengon und dann 
Marko Grgic fünf Minuten vor 
Schluss am ebenfalls überragend 
haltenden Joel Birlehm scheiterten, 

war selbst dem heißen Eisenacher 
Publikum der Stecker gezogen.

Nach der Partie lobte TSV-Coach 
Prokop den Gegner ausdrücklich 
als „Unterschiedsmannschaft“. 
„Ich wertschätze und respektiere 
die Arbeit des ThSV Eisenach, der 
jedes Heimspiel zu einem Highlight 
macht“, fügte der 46-Jährige, der aus 
Köthen stammt, hinzu. Die „Nie-
derlage“ im  Transfer um Marko 
Grgic, der nun 2026 nach Flensburg 
wechselt, nehme man „sportlich“, 
vermied Prokop weitere Worte zu 
dem leidigen Thema. 

Sein Team jubelte derweil ausge-
lassen, wenngleich etwas provozie-
rend vor den blauen Fans, die da-
raufhin lautstark pfiffen. Aber für 
Hannover war es ein enorm wichti-
ger Erfolg. „Die ersten vier Teams 
ziehen am Ende direkt in die Cham-
pions League oder die European 
League ein. Das wollen wir versu-
chen zu schaffen“, sagte TSV-Mana-
ger Sven-Sören Christophersen.

Für die Eisenacher Spieler gab es 
von Trainer Kaufmann ein freies 
Wochenende. Danach steht die 
Länderspielpause an. Dann wartet 
am Donnerstag, 15. Mai, mit der 
Partie bei den Füchsen in Berlin der 
nächste Topclub auf die Thüringer. 

Sein ThSV hatte zuvor eine ganz 
schwache Halbzeit abgeliefert. 
Zehn technische Fehler, nur vier 
eigene Treffer bis zur 16. Minute, 
zur Pause wenigstens elf. Aber das 
11:19 war eine zu große Hypothek 
an diesem Abend.

„Ja, im Nachhinein hätte ich bes-

ser den Torwart früher wechseln 
sollen“, bekannte ThSV-Coach Mis-
ha Kaufmann.  Doch Keeper Matija 
Spikic konnte nicht viel für den de-
solaten Auftritt vorn und hinten. 
Kaufmann, der die Feldspieler wild 
wechselte, hatte zu lange auf Besse-
rung vertraut.

Neun Paraden in einer Halbzeit: Torhüter Silvio Heinevetter ist 
auch mit 40 Jahren noch Weltklasse.  Sascha Fromm 

„Wir wollen 
Bayern München 

Paroli bieten“
FC Carl Zeiss Jena trifft 

auf Doublesieger

Marcus Schulze

Jena. Es schwingt durchaus ein we-
nig Wehmut mit, wenn Florian Käst-
ner (Foto) auf den 21. und vorletz-
ten Spieltag der Bundesliga blickt – 
und dafür  gibt es einen Grund: Am 
Montagabend werden die Fußballe-
rinnen des FC Carl Zeiss Jena ihr 
letztes Heimspiel der Saison in der 
Arena bestreiten. Da kann man 
schon einmal ein wenig wehmütig 
daherkommen. Insbesondere, 
wenn man die neue Spielstätte ins 
Herz geschlossen hat. 

„Das Team und auch ich fühlen 
uns in der Arena sehr, sehr wohl. 
Dieser große Platz, den imposante 
Tribünen rahmen, ist der Bundesli-
ga würdig. In der Arena zu spielen, 
fühlt sich natürlich ganz anders an 
als nebenan auf Platz drei“, sagt 
Kästner.

Für ihren finalen Auftritt werden 
die Saalestädterinnen indes keinen 
Geringeren als die Fußballerinnen 
des FC Bayern München empfan-
gen – ihres Zeichens Meisterinnen 
und auch Pokalsiegerinnen. „Bay-
ern München ist immer ein attrakti-
ver Gegner, und am Montag werden 
sie als Double-Gewinnerinnen bei 

uns gastieren – 
mehr muss man da-
zu nicht sagen“, be-
tont Kästner, der 
natürlich darauf 
hofft, dass der klin-
gende Vereinsna-
me auch entspre-
chend viele Zu-

schauer in das Stadion lockt. „Es 
wäre ein gelungener Abschluss, 
wenn wir noch mehr Zuschauer als 
damals gegen Turbine Potsdam be-
grüßen könnten.“ Über 1600 Zu-
schauer fanden an jenem 19. Spiel-
tag den Weg ins Stadion. 

Der Umstand wiederum, dass 
sich sein Team in sicheren Gefilden 
befinde und die Münchnerinnen be-
reits alles abgeräumt hätten, sei je-
doch kein Grund, die Partie halb-
herzig zu bestreiten oder gar als 
Fußball-Labor zu betrachten:  „Ich 
werde definitiv nicht experimentie-
ren, auch wenn es für beide Teams 
um nichts mehr geht. Ich werde 
meine beste Elf auflaufen lassen. 
Wir wollen dem FC Bayern auf je-
den Fall Paroli bieten, zumal ich der 
Überzeugung bin, dass mein Team 
in der Lage ist, gegen die Münchne-
rinnen etwas zu holen.“ 

FC Carl Zeiss Jena – Bayern München, 
Montag, 18 Uhr/Sport1

Heinevetter zu spät ins Tor
Eisenach büßt für schwache Halbzeit beim 26:31 gegen Hannover. Routinier glänzt mit neun Paraden

Dirk Pille

Eisenach. Silvio Heinevetter saß am 
Boden, ganz hinten im Kabinen-
gang, eine Flasche Bier in der Hand. 
Bunt gemischt quatschten sie – Ei-
senacher und Hannoveraner zu-
sammen – über Handball und ihr 
Leben. Die Rivalität, die hitzigen 
Rangeleien während des 26:31 
(11:19) des ThSV Eisenach gegen 
die TSV Hannover-Burgdorf waren 
schon Geschichte.  „Handball ist 
ein hartes Spiel, Männersport“, sag-
te  Heinevetter und grinste.

Zuvor hätte der 40 Jahre alte ge-
bürtige Bad Langensalzaer dem Ta-
bellendritten von der Leine fast 
noch den Freitagabend verdorben. 
Der routinierte Torwart parierte 
neun Bälle und brachte Eisenach 
damit wieder ins Geschäft. Sechs 
der neun Tore Rückstand 
(11:20/31.) hatten seine Vorderleu-
te bis zur 42. Minute mit einem 8:2-
Lauf aufgeholt (19:22). 

„Ich glaube schon, dass sie sich in 
der Pause die Meinung gesagt ha-
ben, dass das nicht so weitergehen 
konnte“, sagte Heinevetter, der sich 
da gerade warm machte und „über-
rascht war“, zum Einsatz zu kom-
men. 
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Müller pulverisiert 
Landesrekord

Hamburg. Paukenschlag zum Sai-
sonstart: Bei den Deutschen Meis-
terschaften auf der Langstrecke in 
Hamburg setzte sich Leichtathlet 
Robin Müller (LC Top Team Thürin-
gen) über 10.000 Meter in der U23-
Wertung durch. Dabei pulverisierte 
er seine persönliche Bestzeit wie 
seinen eigenen Landesrekord. 
Nach 25 Runden blieb der Schütz-
ling von Trainer Enrico Aßmus erst-
mals unter der Marke von 29 Minu-
ten, für ihn standen 28:56,96 Minu-
ten auf der Uhr. „Im U23-Bereich ist 
er der erste Thüringer, der unter 29 
Minuten gelaufen ist“, weiß Enrico 
Aßmus. Müller löste damit das Ti-
cket für die U23-EM in Bergen 
(Norwegen; 17. bis 20. Juli).  

Anton Saar (Erfurter LAC) wurde 
mit neuer persönlicher Bestzeit von 
30:16,70 Minuten Fünfter. sar

Traum wird wahr
Die Handballerinnen des Thüringer HC belohnen sich für ein Riesenspiel mit dem Gewinn der European League

Steffen Eß

Graz. Die Farbe auf den Fingern ist 
passend zum Anlass gewählt. Na-
thalie Hendrikse, Ida Gullberg, Ju-
lie Holm, auch Johanna Reichert, 
sie alle trugen die Clubfarbe auf den 
Nägeln. Rot ist Trumpf gewesen. 
Auf den Rängen des Grazer Sport-
parks. Und vor allem auf dem Feld 
darunter. Mit großem Mut, dem 
Schwung nach dem glänzenden 
Halbfinal-Auftritt gegen Dijon und 
einer famosen Finalleistung schrie-
ben die Handballerinnen des Thü-
ringer HC eine außergewöhnliche 
Geschichte fort. 25 Jahre nachdem 
der Name Thüringer Handball-
Club Erfurt-Bad Langensalza auf 
der Mitgliederversammlung ange-
nommen wurde, feierte der THC 
am Sonntag seinen ersten interna-
tionalen Triumph.

Auf den Sitzen hielt kurz vor dem 
Ende niemanden mehr. Nicht die 
Thüringer Anhänger, nicht die von 
Ikast. Und wieder stand Dinah 
Eckerle im Mittelpunkt. Wieder 
hielt sie einen „Riesen“. Und wenig 
später schlossen sie ihre Mitspiele-
rinnen in die Arme. Tränen flossen. 
Tränen der Freude.

Hendrikse verwandelt
nervenstark Matchball
Der Traum ist wahrgeworden, ihr 
persönlicher. Und der des Thürin-
ger HC. In einem Riesenspiel schlu-
gen die Thüringerinnen den Topfa-
voriten Ikast 34:32 (15:16) und ge-
wannen die European League. An-
derthalb Minuten vor dem Ende 
versenkte Nathalie Hendrikse den 
Ball nervenstark im Eck, nachdem 
die Däninnen nach einem 28:33 
noch einmal bedrohlich nah heran-
gekommen waren. 

„Es muss alles passen“, sagte 
THC-Trainer Herbert Müller weni-
ge Stunden vor dem Duell gegen die 
Däninnen. Torhüterin Kristina Löv-
gren-Hallberg sprach von zweihun-
dert Prozent, die ihre Mannschaft in 
Rot leisten müsste. „Ikast hat eine 
Champions-League-Mannschaft“, 
hob Julie Holm zusätzlich die Klas-

se des European-League-Siegers 
von 2023 hervor. Die Dänin in 
Diensten des THC kennt das Team 
aus Jahren, in denen sie bei Ikast 
trainiert hatte.

Viel Wahrheit lag in ihren Wor-
ten. Umso bemerkenswerter war 
das, was der THC 24 Stunden nach 
dem harten Halbfinalkampf auf das 
Feld legte. Angeführt von einer bä-
renstarken Dinah Eckerle und 
einer erneut wie vom anderen Stern 
treffenden Johanna Reichert bot 

der THC mit Geschlossenheit dem 
Favoriten die Stirn und ließ sich 
auch von einem 11:15 (24.) nicht 
aus der Verfassung bringen. Eine 
Viertelstunde blieb das Duell eng. 
Dann schlichen sich Fehler ein, die 
Ikast mit seinem Turbo-Handball 
bestrafte. Doch mit Löwenmut, Biss 
und Eckerles Glanzparaden kämpf-
te sich der Bundesligist bis zur Pau-
se auf 15:16 heran.

Die Frage lautete, wer mehr Sprit 
im Tank besaß. Die Thüringerinnen 

rannten jeden Zentimeter, wuchsen 
über sich hinaus, lieferten das beste 
Spiel Saison und wurden nicht nur 
mit dem Ausgleich belohnt. Wenige 
Minuten nachdem Reichert mit 
dem zehnten Tor ausgeglichen hat-
te (40.), brachte sie den THC zum 
zweiten Mal nach dem 1:0 mit 
25:24 in Front (43.), dann sogar mit 
26:24 (45.).  Das Finale war längst 
zu einem erbitterten Fight gewor-
den, zu einem Thriller mit histori-
schem Happy-End. 

Bereits am Vortag war den Thü-
ringerinnen durch den Finaleinzug 
Historisches gelungen. Nachdem 
die Thüringer Fans mit ihrem rau-
chenden Empfang unfreiwillig 
einen unter Umständen im Nach-
gang noch teuren Feueralarm aus-
gelöst hatten, brannten die Thürin-
gerinnen beim 35:29 (21:15) ein 
Feuerwerk ab. Vor allem Johanna 
Reichert lief heiß. Die 23-Jährige 
traf phänomenal, dass Dijons Trai-
ner Clement Alcazar eingestehen 
musste, keine Mittel gegen die 
Wucht der Österreicherin gefunden 
zu haben.

Gold-Schützin und
wertvollste Spielerin
Sagenhafte 16 Tore erzielte die 
Rückraumschützin. Sie übertraf 
ihren eigenen Rekord von 15 Toren 
in einer Partie – und sicherte sich 
einen Platz in der Historie der Euro-
pean League für womöglich lange 
Zeit. Nie hatte eine Spielerin in der 
Geschichte des Final Four dieses 
Wettbewerbs mehr als elf Tore in 
einem Spiel erzielt.

Die Schützin selbst wollte es nach 
dem Halbfinale gar nicht so recht 
glauben und hatte die Messlatte in 
der Euro-League auch sonst extrem 
hochgelegt. Inklusive der Qualifika-
tionsspiele hatte die Blondine aus 
Niederösterreich bis zum Finale 97 
Tore erzielt. Am Ende standen 110 
Tore hinter dem Namen Johanna 
Reichert. Der Ball für die beste Wer-
ferin war Lohn und die Auszeich-
nung für die wertvollste Spielerin. 

„Es ist eine sehr schöne persönli-
che Auszeichnung“, sagte „Jojo“, 
wie sie beim Thüringer HC gerufen 
wird. „Aber ich sage mal, wie es je-
der Trainer sagt: Spiele werden in 
der Abwehr gewonnen“, meinte sie 
und hob die Vorarbeit ihrer Mitspie-
lerinnen hervor.

Den großen Zusammenhalt 
strich auch Co-Trainer Helfried 
Müller heraus. „Wir sind vielleicht 
nicht filigran. Aber wir sind eine 
Mannschaft“, schwärmte er. Die 
Ziele sind längst übertroffen gewe-
sen. Seit Sonntag erst recht. 

Julie Holm, Dinah Eckerle und Josefine Hanfland reißen die Hände nach oben.  Timon Peters 
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Namen & Zahlen

Fußball
Kreisoberliga Westthüringen
SG Leimbach – SG Borsch II 2:2
SG Bischofroda – Sundhausen 0:3
Wacker Gotha II – FC Eisenach 4:0
SG Wandersleben – SG Vacha 2:2
Mosbach – Hötzelsroda 7:2
SG Ifta/Mihla – SG Unterbreizbach 4:0
SG Schweina II – SG Dermbach 1:2
Ruhla/Wutha-F. – SG Gerstungen 1:0

1. Mosbacher SV 24 75:27 53
2. SG Ifta/Mihla 22 78:29 51
3. SG Vacha 24 54:23 51
4. Ruhla/Wutha-Farnroda 23 51:23 48
5. SG Schweina II 23 57:47 42
6. Wacker Gotha II 24 68:55 41
7. Wandersleben/Mühlberg 24 36:22 39
8. SG Dermbach 24 48:43 36
9. SG Hötzelsroda 24 44:43 33

10. SG Borsch II 24 38:35 29
11. Leimbach/Langenfeld 24 40:59 25
12. SG Gerstungen 24 31:53 23
13. FC Eisenach 24 35:61 21
14. TSV Sundhausen 24 37:57 20
15. Unterbreizbach/Sünna 24 29:82 17
16. SG Bischofroda 24 22:84 12

Kreisliga Westthüringen, Staffel 1
Emleben/Schwabh. – Wangenheim 2:1
Luisenthal – SG Remstädt 1:6
FSV Tabarz – Reinhardsbrunn 2:1
Tambach-D. – Waltershausen II 1:0
ESV Lok Gotha – FSV Wechmar 4:1
Molschleben/Fr. – Wangenheim 1:5
Fahner Höhe II – Emsetal 8:0

1. ESV Lok Gotha 21 114:25 63
2. FC Fahner Höhe II 21 77:27 46
3. VfB Wangenheim 21 64:41 44
4. Catterfeld/Leina 21 75:46 43
5. FSV Waltershausen II 21 67:50 35
6. SG Remstädt 21 52:44 35
7. Luisenthaler SV 22 54:52 28
8. SV Tambach-Dietharz 21 48:51 27
9. SG Emleben/Schwabhausen 21 37:71 23

10. FSV Wechmar 21 25:40 22
11. Molschleben/Friemar 21 36:54 22
12. FSV Tabarz 21 31:55 21
13. FSV Reinhardsbrunn 21 32:95 10
14. SV Emsetal 22 21:82 8

1. Kreisklasse, Staffel 1
Apfelstädt – FSV Wechmar II 7:1
SG Bufleben – Fahner Höhe/H. III 1:5
Apfelstädt – SV Ballstädt 5:1
FSV Burgtonna – Siebleben/S. II 3:2

1. SG Siebleben/S. II 18 83:29 43
2. SG Fahner Höhe/H. III 18 50:28 38
3. Wandersleben/Mühlberg II 18 42:28 38
4. TSV Sundhausen II 18 38:29 33
5. Ballstädt 18 49:27 32
6. Eintr. Gotha II 18 65:31 31
7. SV Apfelstädt 187. SV Apfelstädt 18 57:40 28
8. Großfahner 18 47:42 22
9. Bufleben 18 36:59 19

10. Wechmar II 18 16:97 12
11. Burgtonna 18 23:54 10
12. SV Günthersleben 18 32:74 6

1. Kreisklasse, Staffel 4
SV Mechterstädt – SVW Eisenach 3:0
Catterfeld/L. II – Ohratal II 3:2
AWE Eisenach – Westring Gotha II 3:9

1. SG Stockhausen 16 99:6 48
2. SVW Eisenach 16 40:20 34
3. Mechterstädt 16 53:30 33
4. Westr. Gotha II 16 56:32 31
5. FSV Ohratal II 17 39:38 25
6. Creuzburg 16 37:35 24
7. ESV Lok Gotha II 15 40:38 22
8. SG Catterfeld/L. II 15 26:54 17
9. Eintracht Eisenach II 15 36:39 15

10. SG Ütteroda/Neuk. 17 14:58 6
11. AWE Kickers Eisenach 17 17:107 4

Kreisoberliga Frauen
Gispersleben – Fahner Höhe 0:3
FSV Kölleda – Frohndorf/O. 1:0
Vogelsberg – Windischholzhausen 3:1

1. SV Frohndorf/Orl. 12 59:5 33
2. FSV Kölleda 12 57:11 29
3. SV Windischholzhausen 12 35:11 19
4. SG Riethnordhausen/M. 11 33:11 19
5. FC Fahner Höhe 12 27:24 16
6. SV Vogelsberg 12 31:43 10
7. SV Breitenbach II 11 18:43 10
8. TSV Gispersleben 128. TSV Gispersleben 12 2:114 0

Kreisoberliga A-Junioren
Gerstungen/D./G. – Siebleben 1:3
Emleben/S. – Ohrange United ausg.
Eintracht Eisenach – Tiefenort 12:1

Olympia-Trio 
verzaubert 

Gotha
Gotha. Ein Lächeln hier, gemein-
same Fotos dort. Die Olympia-
siegerinnen im 3 x 3 Basketball 
von Paris 2024 – Svenja Brun-
ckhorst, Marie Reichert und 
Sonja Greinacher – verzauber-
ten Gotha im Rahmen des Thü-
ringentages am Samstagnach-
mittag. Das Trio schrieb sich 
nicht nur ins Goldene Buch der 
Stadt ein, sondern zeigte später 
auf dem Basketball-Parkett auf 
dem Hauptmarkt sein Können. 
In lockeren Spielen duellierten 
sich die Olympioniken mit ver-
schiedenen Teams der Gotha Ro-
ckets, Erfurt Löwen und dem 
Kreissparkassenvorstand. Unter 
den Aktiven befand sich mit Max 
Langenhan auch der Rennrodel-
Weltmeister aus Friedrichroda. 
Die sympathische Art und Weise 
kam beim zahlreichen Publikum 
gut an und sorgte für ein beson-
deres Flair. tr  Ja
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Heß und Bärwolf verpassen 2:0
Fußball-Thüringenliga: Der FC An der Fahner Höhe stürzt beim 1:1 Spitzenreiter 1. SC Heiligenstadt

Jochen Meyer

Heiligenstadt. Das mit Spannung er-
wartete Spitzenspiel in der Fußball-
Thüringenliga zwischen dem bishe-
rigen Tabellenführer SC Heiligen-
stadt und dem Tabellendritten FC 
An der Fahner Höhe endete nach 
90 intensiven und kurzweiligen Mi-
nuten leistungsgerecht 1:1 (0:1).

Aufgrund der starken Regenfälle 
in den Stunden vorm Spielbeginn 
entschieden sich die Stadtverwal-
tung und der gastgebende Sport-
club, die für die Meisterschaft be-
deutende Begegnung vom Naturra-
sen im Gesundbrunnenstadion auf 
den benachbarten Kunstrasenplatz 
zu verlegen. „Das Spielfeld war 
grundlos, die Spieler hätten den Ra-
sen stark ramponiert und dadurch 
für längere Zeit unbespielbar ge-
macht“, begründete Geschäftsfüh-
rer Uwe Meinold die vernunftbe-
tonte Entscheidung.

Starker Regen verhindert 
größeren Zuspruch
Leider sorgte der starke Regen für 
das Fernbleiben zahlreicher Fuß-
ballfreunde. So säumten lediglich 
knapp 350 Zuschauer den Platz. 
Die Gäste, die am Mittwochabend 
Blau-Weiß Neustadt/Orla mit 3:2 
bezwangen, fanden besser ins Spiel, 

drückten enorm aufs Tempo und 
brachten ein ums andere Mal die 
Hintermannschaft der Heiligen-
städter in arge Verlegenheit.

Daher war das 0:1 durch Norman 
Müller (23.) keine Überraschung. 
Zwar wollten die Heiligenstädter 
zuvor ein Foulspiel des Tabellen-
dritten gesehen haben, der nicht im-
mer souveräne Referee Jan Welt-
zien, der vor allen Dingen beim Aus-
legen der Vorteilsregel nicht immer 
richtig lag und vor allem die Eichs-
felder benachteiligte, erkannte aber 
den Treffer an.

Danach hatten die Hausherren 
Glück, dass ihr großartiger Schluss-
mann Aleksandar Stankovic einige 
Male großartig bei Schüssen von 
Angreifer Emilio Heß – musste spä-
ter verletzt ausgewechselt werden – 
und Mittelfeldspieler Jan-Lucas 
Bärwolf parierte. Allerdings wäre 
der 33-jährige Serbe beim Schuss 
des freistehenden Marvin Schindler 
machtlos gewesen, der Ball sauste 
jedoch um Zentimeter am Pfosten 
vorbei. Die Schützlinge von Heim-
coach André Thüne taten sich im 
ersten Abschnitt schwer im Spiel-

aufbau, fanden kaum Lücken in der 
auch ohne den gelbgesperrten Ar-
tur Machts konsequenten gegneri-
schen Abwehr. Lediglich bei einem 
Freistoß des zunächst noch blassen 
Ex-Profi Fabian Schnellhardt und 
einem Kopfball von Mittelfeldak-
teur Dioum Aziz blitzte ein wenig 
Torgefahr auf. Ansonsten verlebten 
die Mannen von Gästetrainer Timo 
Raffel entspannte 45 Minuten bis 
zum Halbzeitpfiff.

Das sollte sich nach Wiederbe-
ginn ändern, denn die Gastgeber er-
höhten das Tempo und agierten we-
sentlich zielstrebiger. Vor allem Ro-
bin Vogt blühte jetzt auf und sorgte 
mit seinen gekonnten Dribblings 
für manche Verwirrung in der Gäs-
teabwehr um Routinier Robert 
Lischke.

Für Adrian Wilhelm, der sich nur 
selten gegen die kompromisslosen 
Gegenspieler behaupten konnte, 
kam Lucas Roth und sorgte auf der 
linken Angriffsseite für viel Betrieb, 
stand aber bei seinem Treffer nach 
Traumpass von Schnellhardt 
hauchdünn im Abseits.

Dann fiel doch noch der verdien-
te Ausgleichstreffer durch den 
schnellen Vogt (65.), der sich blitz-
schnell von seinem Gegenspieler 
löste und den Ball gekonnt unhalt-
bar für Torhüter Müller flach im 

unteren Eck versenkte. Der Zerbe-
rus der Gäste verhinderte wenige 
Minuten später die Führung der 
Kreisstädter, als er einen Schuss des 
jungen verheißungsvollen Jannick 
Jeschke reaktionsschnell aus dem 
Dreieck fischte. Lautstark forderten 
die heimischen Fans einen Elfme-
ter, als das Nachwuchstalent im 
Zweikampf im Strafraum zu Fall 
kam, Schiedsrichter Weltzien aber 
zu Recht nicht die Pfeife zum Mund 
führte.

Schiedsrichter entscheidet 
nicht auf Notbremse
Auch bei einem weiteren Duell ent-
schied der Unparteiische richtiger-
weise nicht auf eine Notbremse 
gegen Vogt, der kurz vor Strafraum 
regelgerecht vom Ball getrennt wur-
de. Am Ende waren alle Aktiven 
froh, dass der Abpfiff ertönte und sie 
klitschnass durch die heftigen Re-
gengüsse die wegen des Umbaus des 
Stadiongebäudes provisorischen 
Umkleideräume in den aufgestell-
ten Containern aufsuchen konnten.

Fahner-Coach Timo Raffel be-
dauerte, dass seine Mannschaft 
nach dem 0:1 nicht den möglichen 
zweiten Treffer nachgelegt hatte. 
Insgesamt sprach er aber von einem 
guten Spiel zweier Spitzenteams 
und einem gerechten Ausgang.

Intensiver 
Zweikampf 
zwischen dem 
jungen Heili-
genstädter Jan-
nick Jeschke 
(rechts) und 
dem einge-
wechselten 
Marvin Baum-
gart.

 Uwe Petzl 

Der unspektakuläre Aufstieg des ESV Lokomotive Gotha
Der Fußball-Kreisligist Lok Gotha gewinnt auch sein 21. Saisonspiel und steigt in die Kreisoberliga auf

Thomas Rudolph

Gotha. Ein gemeinsamer Sieger-
kreis, Abklatschen mit den Fans – 
kurz vor 17 Uhr hatten die Kreisliga-
Kicker vom ESV Lokomotive Er-
furt ihr großes Ziel erreicht. Das 4:1 
gegen Wechmar bedeutete nicht 
nur den 21. Sieg im 21. Spiel. Auch 
rechnerisch kann das Team von 
Maik Hirte von der Konkurrenz 
nicht mehr eingeholt werden. Lok 
hat den angepeilten Aufstieg in die 
Kreisoberliga mit eindrucksvollen 
Zahlen und Ergebnissen geschafft.

Die ganz große Freude samt der 
Emotionen schwappte am Sonntag-
nachmittag jedoch nicht über. Zu 
überlegen präsentierte sich Lok in 

dieser Saison, enteilte dem Rest im-
mer weiter. 17 Punkte Vorsprung 
bei fünf noch ausstehenden Partien 
sind ein Ausrufezeichen, sprechen 
aber nicht unbedingt für die Kreisli-
ga, die – was die spielerische Breite 
angeht – in den letzten Jahren im-
mer schwächer zu werden scheint.

Gast mit extremen
Besetzungsproblemen
Exemplarisch stand dafür das Duell 
mit Wechmar. Die Gäste hatten mit 
akuten Besetzungsproblemen zu 
kämpfen, überlegten unter der Wo-
che, ob man überhaupt antreten 
würde. Doch nach dem Nichtan-
tritt im Hinspiel wollte man sich die 
Blöße nicht wiederholt geben und 

schnell ein beruhigendes 1:0 zu er-
zielen. Dies misslang, weil Robin Ei-
ßer früh einen Foulelfmeter nicht 
nutzte und am guten Andre Meier 
scheiterte (17.). 

Wechmar verteidigte kompakt 
und geschickt, brachte oft ein Bein 
zwischen die zu unpräzisen Ab-
schlüsse. Erst kurz vor dem Wechsel 
wurde der Bann gebrochen. Eine 
Rechtsflanke bugsierte Moritz 
Zickler per Kopf ins obere Eck (44.).

Nach dem Wechsel wurde Lok 
zwingender. Franz Jäger drang nach 
einem Solo in den Strafraum ein 
und bediente Mussie Aregay, der in 
den Winkel traf (54.). 

Später setzte David Schnauß 
einen direkten Freistoß aus 17 Me-

tern an der Mauer vorbei zum 3:0 in 
die Maschen, nur eine Minute traf 
Aregay zum 4:0 (71./72.). 

Torwart setzt zweiten Elfmeter 
daneben
Es waren bunte Farbtupfer einer tri-
sten Partie, die in der Schlussphase 
wenigstens noch etwas Unterhal-
tungswert bot. Nach erneutem Elf-
meter trat Loks Torwart Felix Kopp 
an, schoss aber weit über das Tor 
(78.). 

Und als in der Schlussminute alle 
schliefen, gelang Shodiyor Sangin-
boev noch der Ehrentreffer (90.).

Da hatten die Hausherren inner-
lich schon abgeschlossen und die 
Aufstiegsfeier im Blick.

nahm die Fahrt samt einiger Alt-
Herren-Spieler in Kauf.

Es sprach für die Eintracht, sich 
dem Spitzenreiter in dieser Konstel-

lation zu stellen. Spielerisch avan-
cierte die Partie erwartungsgemäß 
zum Langweiler. Mit gefühlten 90 
Prozent Ballbesitz versuchte Lok, 

Ungleiches Du-
ell: Lok Gotha 
(schwarze Tri-
kots) war den 
Wechmarern zu 
jeder Zeit 
überlegen.

 Thomas Rudolph 
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„Ich glaube nicht, dass 
menschliche Stimmen 

komplett ersetzt werden“
Die Synchronsprecherin Maximiliane Häcke 

über ein sich wandelndes Berufsfeld

Gehirn Informationen, die über 
einen längeren Zeitraum immer 
wieder abgefragt werden, besser im 
Langzeitgedächtnis verankert.

Maximiliane Häcke sammelte bereits als Kind erste Erfahrungen im Synchronsprechen.  Joanna Legid 

übungen, die helfen. Aber mit 
einem anderthalbjährigen Kind sin-
ge ich den ganzen Morgen – mein 
Tag fängt sowieso früh an!

Kannst du als Synchronsprecherin 
gut Lippen lesen?
Ja, total! Ich kann oft erraten, was 
Leute im Fernsehen sagen, wenn 
der Ton aus ist. Beim Fußball ist das 
zum Beispiel superpraktisch!

Was ist das Schwierigste beim Hör-
buchsprechen?
Dranbleiben und lange konzen­-
triert sprechen. Man redet sich 
wirklich den Mund fusselig. Wich-
tig ist auch, beim Sprechen einen 
schönen Flow zu finden, damit es 
sich gut anhört.

Was rätst du jemandem, der Syn-
chronsprecherin oder Synchronspre-
cher werden möchte?
Der Job ist toll, aber gerade eine He-
rausforderung. Wer es versuchen 
will, sollte über die Schauspielerei 
einsteigen. Eine schöne Stimme al-
lein reicht nicht – man braucht Mu-
sikalität, Rhythmusgefühl und ein 
gutes Sprachgefühl. Und: Viel le-
sen! Ich glaube nicht, dass mensch-
liche Stimmen komplett ersetzt 
werden, aber es ist klug, sich breiter 
aufzustellen und verschiedene 
Möglichkeiten der Stimmarbeit 
auszuprobieren.

sein, manchmal aber auch nur ein 
Lachen oder ein Atemzug. Und 
dann muss alles sitzen – die Beto-
nung, die Emotion, die Länge. 
Wenn’s schlecht läuft, haben alle et-
was zu kritisieren und man muss 
noch mal ran. Besonders knifflig 
wird es, wenn alle unterschiedliche 
Dinge wollen: Der Cutter will mehr 
Länge, die Regie noch ein Wim-
mern, und die Tonmeisterin findet, 
es könnte lauter sein. Viele unter-
schätzen, wie viel Multitasking die-
ser Job erfordert.

Wie lange dauert es, einen Take auf-
zunehmen?
Das ist unterschiedlich. Für einen 
Blockbuster wie „Fluch der Kari-
bik“ feilt man ewig an den Dialogen, 
aber manchmal sitzt ein Take auch 
sofort. Es kommt auf die Rolle, die 
Sprache und die Erfahrung an. Eng-
lisch ist leichter als eine Sprache, 
die weit vom Deutschen entfernt ist, 
weil dann die Lippenbewegungen 
schwieriger sind. Im Schnitt macht 
man jeden Take dreimal. Ein ganzer 
Film dauert ungefähr drei Wochen. 
Manchmal geht es aber auch 
schneller oder dauert länger, je nach 
Dialoglastigkeit.

Liest du vorher das Drehbuch oder 
siehst dir den Film an?
Leider selten. Wir hätten ja auch gar 
keine Zeit, die ganzen Serien vorher 

zu schauen. Deswegen ist es wich-
tig, dass die Regie uns gut in die Sze-
ne einführt und erklärt, worauf es 
ankommt. 

Welche Rolle hast du besonders gern 
gesprochen?
Mein Kikaninchen! Das ist ein ech-
tes Herzensprojekt. Von meinen 
Synchronrollen mochte ich „Derby 
Girl“ sehr, weil die Serie einfach lus-
tig ist. Aber auch große Kinofilme 
machen Spaß. In „Bridgerton“ habe 
ich Eloise gesprochen, in „Black 
Panther“ Shuri. Und „Blau ist eine 
warme Farbe“ war für mich ein 
Schlüsselmoment, weil ich damals 
neu in Berlin war und mit dieser 
Rolle zeigen konnte, was ich kann.

Setzt du deine Synchronstimmen 
auch privat ein?
Manchmal. Mein kleiner Sohn be-
kommt hier und da die Kikanin-
chen-Stimme zu hören – aber ich 
glaube, er hat noch nicht gecheckt, 
dass ich das bin.

Wie beeinflusst KI die Synchronbran-
che? Ist sie eine Bedrohung?
Definitiv. Es ist unklar, ob es in ein 
paar Jahren überhaupt noch genug 
Jobs für Synchronsprecherinnen 
und Synchronsprecher gibt. Große 
Streamingdienste wollen Geld spa-
ren, wie es überall der Fall ist. Man-
che Firmen drängen Leute, ihre 

Stimme für KI-Trainings herzuge-
ben. Auch in der Gamingbranche 
passiert das schon. Die Technik ist 
noch nicht perfekt, aber sie entwi-
ckelt sich schnell. Eine KI kann 
zwar einen Text sprechen, aber 
Emotionen, Nuancen und echte 
Gefühle fehlen. Trotzdem setzen ei-
nige Unternehmen sie bereits ein. 
Vor Kurzem gab es eine KI-synchro-
nisierte Serie, „Murderesses“, die 
nach Kritik an der schlechten Qua-
lität wieder aus dem Programm ge-
nommen wurde. Das zeigt: Wenn 
Menschen sich beschweren, kann 
das einen Unterschied machen.

Was können Synchronsprecherinnen 
und Synchronsprecher gegen die KI 
unternehmen?
Zusammenhalten – auch interna-
tional. Und die Zuschauenden soll-
ten sich bewusst für von Menschen 
synchronisierte Inhalte entschei-
den. Wenn eine KI-Synchro 
schlecht ist, sollte man das dem An-
bieter mitteilen. Zudem sollten wir 
uns breiter aufstellen und andere 
Bereiche der Stimmarbeit mitden-
ken, um nicht von einer Technik 
verdrängt zu werden, die sich rasant 
entwickelt.

Hast du ein Ritual zur Stimmregene-
ration?
Ganz simpel: Ich halte die Klappe! 
Außerdem gibt es Entspannungs-

Kurt Prödel – „Klapper“ Es ist das 
Jahr 2011. Thomas, genannt Klap-
per, lebt in der nordrhein-westfäli-
schen Provinz, ist 15 Jahre alt, 
Außenseiter, Einzelkind. Genervt 
von allem und jedem zieht er sich 
vor seinen Computer zurück. Da 
taucht eine neue Mitschülerin auf 
und setzt sich ausgerechnet neben 
ihn. Sie heißt Bär und freundet sich 
mit Klapper an. Doch hinter Bärs 
schelmischem Grinsen versteckt 
sich eine tiefe Traurigkeit.

In einem mühelos erscheinenden 
Detailreichtum lässt Kurt Prödel 
eine Zeit zwischen Killerspieldebat-
te, Kollegah-Lines und Mixery-Bier 
wiederauferstehen. Er erzählt von 
komplizierten Freundschaften und 
noch schwierigeren Familien, ohne 
an Witz zu verlieren. Jan-Malte 
Wortmann, funky-Jugendreporter

Unsere Meinung: Große 
Leseempfehlung!

Reingelesen

Janna Kühne, 
funky-Redakteurin

Berlin. Sucht man eine Gemeinsam-
keit zwischen der ZDF-Kinderserie 
„Kikaninchen“, dem Arthouse-Film 
„Blau ist eine warme Farbe“ und der 
Zeichentrickserie „Dragon Ball“, so 
ist es Maximiliane Häcke, auch Ma-
xi genannt. In allen Produktionen 
lieh die 36-jährige Synchronspre-
cherin einer Figur ihre Stimme. 
Überhaupt ist alles, was die Stimme 
angeht, Maxis Spezialgebiet, wie sie 
in ihren Podcasts „Feuer und Brot“ 
und „Rekorder – das Hörspielmaga-
zin“ sowie zahlreichen Hörbüchern 
regelmäßig unter Beweis stellt. Im 
Interview spricht sie über die Ent-
stehung einer Synchronaufnahme 
und erklärt, wieso die Synchron-
branche durch die KI momentan 
vor einer großen Herausforderung 
steht.

Liebe Maxi, wie bist du Synchronspre-
cherin geworden?
Maximiliane Häcke: Ich habe schon 
als Kind angefangen. Es gibt immer 
Bedarf an Kinderstimmen, sei es für 
einzelne Sätze oder Hintergrundge-
räusche – zum Beispiel Kinder, die 
auf einem Schulhof spielen. Ich er-
innere mich auch an Aufnahmen 
für Horrorfilme, bei denen ich nicht 
auf den Bildschirm schauen durfte, 
weil es zu gruselig war. Mit elf Jah-
ren hatte ich dann meine erste rich-
tige Rolle in „Dragon Ball“ – und ha-
be dabei wahnsinnig viel gelernt. In 
diesem Job wächst man ins Hand-
werk hinein. Während der Schulzeit 
hatte ich regelmäßig Synchronjobs, 
und nach dem Abi habe ich Schau-
spiel- und Gesangsunterricht ge-
nommen. Eigentlich wollte ich 
Schauspielerin werden, war auch 
kurz an einer Schauspielschule in 
Köln. Dann bekam ich eine große 
Synchronrolle in der Kindersen-
dung Kikaninchen und zog deshalb 
nach Berlin. Seitdem mache ich ge-
nau das: Synchron, Hörbuch, Wer-
bung – einfach alles, was mit Stim-
me zu tun hat.

Wie läuft eine Synchronaufnahme in 
der Regel ab?
In einem Synchronstudio. Wir sind 
in der Regel zu viert: Eine Person 
macht die Regie, eine andere sitzt 
am Mischpult und kümmert sich 
um die Tonqualität, und dann gibt es 
noch jemanden für den Schnitt, der 
darauf achtet, dass die Lippenbewe-
gungen zur Aufnahme passen. Wir 
schauen uns gemeinsam kleine 
Filmabschnitte an, sogenannte 
Takes. Das kann ein ganzer Satz 

Lernen leicht gemacht
Von Pomodoro bis Mindmap: Verschiedene Methoden helfen dabei, Wissen langfristig im Gehirn zu verankern

Arsa Bushi, 
funky-Jugendreporterin

Erfurt. Lernen kann zur Herausfor-
derung werden. Doch mit den rich-
tigen Methoden lässt sich nicht nur 
der Lernprozess beschleunigen, 
sondern auch das Verständnis und 
das Abspeichern von Informatio-
nen deutlich verbessern. 

1Mindmap
Eine Mindmap ist eine der besten 

Methoden, um komplexe Informa-
tionen zu organisieren und zu ver-
knüpfen. Man beginnt mit einem 

zentralen Begriff oder Thema und 
verzweigt dann die wichtigsten 
Unterkategorien. Das Tolle daran: 
Mindmaps ermöglichen nicht nur 
eine schnelle Übersicht, sondern re-
gen auch die Kreativität an und  
bringen das Gehirn dazu, Zusam-
menhänge besser zu erkennen. 

2 Spaced Repetition
Bei der Spaced Repetition, dem 

verteilten Wiederholen, wird das 
Gelernte in regelmäßigen Abstän-
den wiederholt, statt es in einer Sit-
zung zu lernen. Diese Methode ba-
siert auf der Erkenntnis, dass das 

3 Pomodoro-Technik
Wer Schwierigkeiten hat, sich 

über längere Zeit auf den Lernstoff 
zu konzentrieren, kann die Pomo-
doro-Technik nutzen. Hier werden 
kurze, intensive Lernphasen von 
25 Minuten von fünfminütigen Pau-
sen abgelöst. Das sorgt dafür, dass 
die Konzentration auf einem hohen 
Niveau bleibt.  

4 Feynman-Technik
Eine der einfachsten Methoden, 

um  ein Thema zu verinnerlichen, 
ist, es jemand anderem zu erklären. 
Diese Technik wurde von dem Phy-

siker Richard Feynman entwickelt 
und basiert auf der Idee, dass man 
ein Konzept nur dann wirklich ver-
standen hat, wenn man es in einfa-
chen Worten einem anderen Men-
schen erklären kann. 

5 Lernen durch Visualisierung
Manchmal reicht es nicht zu le-

sen. Gerade bei abstrakten oder 
komplexen Themen ist es hilfreich, 
visuelle Hilfsmittel zu verwenden. 
Diagramme, Grafiken oder Skizzen 
können schwierige Konzepte ver-
ständlicher machen und Zusam-
menhänge leichter aufzeigen. 

Wiederholungen schaffen es ins 
Langzeitgedächtnis.  Iuliia / Adobe Stock 

Unbezahlt ist 
unfair

Eine 40-Stunden-Woche, eine Viel-
zahl an Aufgaben und am Ende des 
Monats ist das Konto im Minus: 
Praktika können einem ganz schön 
viel abverlangen. Das Ganze unent-
geltlich zu machen, ist dann doch 
zu unfair. Ich habe es ganze dreimal 
gemacht. Ich habe bei allen drei Sta-
tionen interessante Dinge gelernt, 
auch ohne Lohn. Ohne die Unter-
stützung meiner Eltern hätte ich es 
allerdings nicht geschafft, über die 
Runden zu kommen.

Pflichtpraktika sind oft fester Be-
standteil des Studiums. Während 
eines Vollzeitpraktikums fällt der 
Nebenjob weg und somit auch die 
einzige Einnahmequelle. Die finan-
zielle Sicherheit durch die Eltern ist 
nicht immer gegeben und sollte 
kein Ausschlusskriterium darstel-
len. Und ja, Kompetenzen müssen 
erlernt werden. Meistens dauert das 
aber nicht drei Monate, und nach 
der Einarbeitung ist man Arbeits-
kraft for free. Am Ende ist das Kon-
to im Dispo und der Traumjob im-
mer noch in weiter Ferne.

Arbeit nicht zu entlohnen, ist 
nicht mehr zeitgemäß. In Zeiten 
von Inflation und gestiegenen Mie-
ten muss es möglich sein, ein Prakti-
kum zu machen, ohne in finanzielle 
Not zu geraten. Es braucht gerechte 
Bezahlung, damit Bildung kein Rei-
chenprivileg ist!

Kommentar

Nele Heimann, 
funky-Jugendreporterin

Thüringer Allgemeine /
funky-Projektbüro
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KONTAKT
Hier schreiben medienbegeisterte 
Jugendliche und junge Erwachsene, 
die sich für Journalismus interessieren. 
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Fahrrad-Biathlon begeistert in Eschenbergen die Fans
Tradition trifft auf E-Bikes und Laser-Schießstand. Faschingsverein, Sportverein und Heimatverein locken Besucher an

Eschenbergen. Das Team „Hoyer I“, 
eines vom drei Teams des Dachde-
ckermeisterbetriebs Milden Hoyer 
GmbH aus Wandersleben hat nun 
zum dritten Male in Folge den 
Eschenberger Fahrrad-Biathlon ge-
wonnen und behält den Wander-
pokal. Das ist das Ergebnis des zehn-
ten Eschenberger Fahrrad-Biathlons, 
der auch in diesem Jahr vom Erschen-
berger Carneval Clus (ECC) mit 
Unterstützung der Sportvereins (der 
in Personalunion mit dem Männer-
ballett besteht) und des Heimatver-
eins Eschenbergen organisiert wurde. 

Am 1. Mai kamen zwölf Männer-
mannschaften (jeweils drei Fahrer) 
mit traditionellen Fahrrädern und 
sechs Mannschaften mit E-Bikes. Da 

den Denny Silabetzschky gestaltet 
hat. Die Steigungen im Eschenber-
ger-Sportplatz-Areal waren moderat. 
Eine Schanze war zu überwinden. 

Als eigentliche Hürde erwies sich 
wie beim richtigen Biathlon auf 
Schnee der Schießstand, hier als un-
gefährlicher Laser-Schießstand ge-
staltet und vom Skiverein Eintracht 
Frankenhain bereitgestellt. Fach-
lich betreut wurde er von Mario Mil-
de-Apel, einem erfahrenen Schieds-
richter-Obmann der weltweiten 
Oberhofer Biathlon-Wettbewerbe 
und noch drei weiteren Kampfrich-
ten, die auf die Treffer achteten und 
die Strafrunden ansagten. Den Con-
tainer mit den Treffer-Modulen hat-
te die das Event schon seit Jahren 

unterstützende Firma „Heinz Wer-
ner Recycling“ transportiert. Viele 
andere Firmen aus der Region 
unterstützten ebenfalls, mal finan-
ziell, mal mit Sachleistungen. In der 
Mittagspause wurde ein Rennen für 
Kinder angeboten. Nach und nach 
kamen immer mehr Besucher, bis es 
grob geschätzt über 200 waren. 
Eschenbergens Bürgermeisterin 
Ines Laufer (CDU), selbst am Stand 
des Weiber-Elferrats aktiv, freute 
sich sehr, wie gut bei der Vorberei-
tung und Durchführung alles Hand 
in Hand ging und sich immer wie-
der freiwillige Helfer fanden. Der 
Fahrrad-Biathlon ist im zehnten 
Jahr etabliert im Landkreis, die An-
zahl der Mannschaften nimmt zu. 

Für das nächste Jahr, so betonte 
Holger Kruse, wünschen sie sich 
mehr weibliche Teilnehmer, so dass 
es einen eigenständigen Wettbe-
werb mit Frauen-Teams geben kann. 

Das Umfeld des Wettbewerbs war 
gut organisiert. Informationsstände 
von AOK plus, Helping Angels und 
„FitLine“ wurden ergänzt durch 
einen großen Stand des Heimatver-
eins, der Erbsensuppe aus der Gu-
laschkanone, Brätel und Bratwurst 
anbot, einem Eiswagen, der Fahr-
radwerkstatt „bike.twoB“ aus Buf-
leben, die bei Defekten half und 
dem hoch frequentierten Getränke-
stand. Holger Kruse und Jens Kra-
mer moderierten mit viel Witz bis in 
den späten Nachmittag. rie

nehmern. Mit Tanz, Musik, Trach-
ten und historischen Darstellungen 
wurde er zu einem lebendigen Bil-
derbogen des Freistaats. Neben un-
zähligen Vereinen und regionalen 
Akteuren waren auch Vertreter der 
Partnerstädte Gothas, Romilly-sur-
Seine (Frankreich), Kielce (Polen), 
Gastonia (USA) und Salzgitter, da-
bei. Erstmals wurde auch die Thü-
ringerwald- und Straßenbahn ein-
gebunden.

Das letzte Bild des Umzugs bilde-
te die Stadtwirtschaft Gotha. Mit 
ihren Müllfahrzeugen sorgte sie für 
eine schnelle Reinigung der Straße. 
Der Stadtreinigung kam aber noch 
eine weitere Aufgabe zu: Sie nutz-
ten ihre Müllfahrzeuge, um die Zu-
fahrtsstraßen zur Umzugsstrecke 
abzusichern. Danach zog es die 
Menschen wieder in die Innenstadt 
und die Party ging tosend bis in den 
Abend weiter.

Hunderte Helfer und zusätzlich 
verkaufsoffener Sonntag
Was in wenigen Tagen Tausende 
Menschen begeisterte, wurde seit 
Monaten geplant. Hunderte Helfer 
errichteten mit 100 Pagodenzelten, 
20 Fahnenmasten und 17 Meilen-
Türmen eine einmalige Festkulisse. 
Zudem gab es 400 Info- und Versor-
gungsstände. Mit rund 700.000 
Euro finanzieller Sponsoring-
Unterstützung sowie zahlreichen 
Sachleistungen wurde der Thürin-
gentag zum echten Gemeinschafts-
projekt. Auch der Einzelhandel war 
dabei und lud zum verkaufsoffenen 
Sonntag ein. „Jeder Euro, der in den 
Thüringentag investiert wird, be-
wegt zehn Euro Wirtschaftskraft in 
der Stadt Gotha“, machte der Ober-
bürgermeister deutlich. 

Auch der Ministerpräsident war 
begeistert und dankte allen Beteilig-
ten: „Wir haben einen phänomena-
len Thüringentag erlebt, er war ein 
voller Erfolg für den Freistaat, für 
die Stadt Gotha und für den Land-
kreis“, sagte Voigt und ergänzte: 
„Das Grüne Herz Deutschlands 
kann nur deshalb jeden Tag so kräf-
tig schlagen, weil Thüringen ein 
echtes Ehrenamtsland ist.“ Nun 
wird der Staffelstab für den 20. Thü-
ringentag an die Stadt Nordhausen 
übergeben.

Mehr Bilder gibt es online unter: 
thueringer-allgemeine.de/gotha

Insgesamt beschreibt die Landes-
polizeiinspektion (LPI) Gotha die 
Situation als veranstaltungstypisch 
und störungsfrei, doch nicht alle 
Festbesucher blieben friedlich. 
Nach Stand Sonntagmittag wurden 
laut LPI elf Straftaten und eine Ord-
nungswidrigkeit aufgenommen, da-
runter zwei Beleidigungen gegen-
über den Beamten. Außerdem wur-
den zehn Platzverweise erteilt. An-
lässlich des 1250-jährigen Stadtjubi-
läums hat die Stadt Gotha gemein-
sam mit der Paulaner-Brauerei ein 
eigenes Festbier kreiert: das „Jubilä-
umspils 1250“. Der Anstich erfolgte 
zur offiziellen Eröffnung des Thü-
ringentages mit Ministerpräsident 
Mario Voigt (CDU), Oberbürger-
meister Knut Kreuch (SPD), St. 
Gothardus und der historischen 
Torwache. Insgesamt 600 Hektoli-
ter Bier standen bereit. Außerdem 
übergab die Staatskanzlei die Thü-
ringentag-Plakette.

Sehnlichst erwartet wurde auch 
der erste Auftritt der Geschwister 
Weisheit. Die aus Gotha stammen-
de Hochseiltruppe feiert in diesem 
Jahr ihr 125-jähriges Bestehen und 
durfte zum Thüringentag nicht feh-
len. Am Wochenende wurden meh-
rere Aufführungen gezeigt – vom 
historischen Hochseilspektakel 
über die Hochseilshow in zwölf Me-

ter höhe bis zu legendären Hoch-
mast-Motorradshow. Diese musste 
Freitagabend allerdings wegen Ge-
witters abgesagt werden und auch 
der Betrieb des Riesenrades wurde 
vorsorglich eingestellt.

Doch das tat der guten Laune kei-
nen Abbruch, auf den Bühnen und 
Themen-Meilen gab es unzählige 
Aktionen und Liveacts. Großer Hö-
hepunkt war die große Schlagerpar-
ty, spätestens bei „voXXclub“ gab es 
kein Halten mehr. Für Aufsehen 
sorgte auch Evil Jared Hasselhoff, 
der Kult-Bassist der Bloodhound 
Gang. Er stand für Selfies mit den 
Fans bereit und versorgte das Publi-
kum mit Jägermeister aus der Fla-
sche direkt in den Mund. Am späten 
Abend war beim Auftritt von 
Northern Lite auf dem Neumarkt 
kein Durchkommen mehr.

Rund 100 Frühaufsteher versam-
melten sich Samstagmorgen an der 
Stadthalle, um bei der traditionel-
len Morgenwanderung mit dem Mi-
nisterpräsidenten den Krahnberg 
zu erkunden. Leckermäuler lobten 
wenig später in der Stadt die süße 
Europatorte, während sich die 
Olympiasiegerinnen der deutschen 
3x3-Basketballmannschaft der 
Frauen ins Goldene Buch der Stadt 
eintrugen. Bereits am Freitag lud 
der Rodel-Weltmeister Max Langen-

han zur Autogrammstunde ein. Der 
Thüringentag soll das Zusammen-
gehörigkeitsgefühl der Menschen 
im Freistaat stärken. Dafür stand 
auch die Thüringen-Meile unter 
Schirmherrschaft der Thüringer 
Tourismus GmbH (TTG). Unter 
dem Motto „Erlebe, wo das grüne 
Herz schlägt“ wurde sie zum Schau-
fenster für touristische Höhepunkte 
und regionale Identität.

Am Samstagabend zog ein Gewit-
ter mit heftigen Regenfällen über 
die Stadt. Aufgrund einer Unwetter-
warnung war unklar, ob das Fest ab-
gesagt werden muss. Die Besucher 
harrten aus, schlüpften in Regen-
capes oder stellten sich in an Ver-
kaufsständen unter. Doch bald kam 
die erlösende Nachricht: Die Party 
kann weitergehen. Und so tanzten 
zur 90er-Party die Regenschirme, 
den Abschluss des Tages bildete das 
Höhenfeuerwerk über der Orange-
rie. Beim ökumenischen Gottes-
dienst am Sonntag schloss Superin-
tendent Friedemann Wittig auch 
Andreas Dötsch in seine Predigt 
ein. Der langjährige Vorsitzende des 
Gothaer Gewerbevereins und Trä-
ger der Myconiusmedaille ist am 2. 
Mai im Alter von 49 Jahren plötz-
lich und unerwartet verstorben. 
Großes Highlight am Sonntag war 
der Festumzug mit rund 3000 Teil-

Der Festumzug ist der Höhepunkt am Sonntag zum Thüringentag.  Dirk Bernkopf 

Trotz Wetterkapriolen: Thüringentag begeistert
Gotha bot ein Landesfest der Superlative mit Tausenden Besuchern. Kein Wunder, die Stadt feiert auch 1250-Jähriges

Maria Hochberg

Gotha. Bereits zum zweiten Mal war 
Gotha Schauplatz des Thüringenta-
ges und bot ein Landesfest der 
Superlative. Kein Wunder, feiert die 
Residenzstadt doch in diesem Jahr 
auch 1250 Jahre Stadtgeschichte. 
Rund 250.000 Besucher nahmen 
das Motto „Feiern unterm Frieden-
stein“ beim Wort und machten den 
Thüringentag zu einer riesigen Par-
tymeile. Dabei wäre die Großveran-
staltung fast ins Wasser gefallen.

Schon am Donnerstag konnten 
sich Feierlustige zur traditionellen 
Eröffnung der Wasserkunst auf das 
Festwochenende einstimmen. Das 
im Jahr 1895 fertiggestellte Wasser-
versorgungssystem ist im Winter 
nicht in Betrieb und wird jedes Jahr 
neu eingeweiht. Mit von der Partie 
waren auch Thüringentag-Mäd-
chen Amy Sophie Konradt und St. 
Gothardus alias Maximilian Große. 
Sie sind die jungen Gesichter des 
Landesfests und stehen symbolisch 
für das Gothaer Liebespaar. Als 
Landgraf Balthasar (Christian 
Mark) auf den Plan trat, entflammte 
ein Streitgespräch mit dem Schutz-
patron darüber, wer den größeren 
Verdienst um die Stadt geleistet ha-
be. Natürlich sind beide aus Gothas 
Geschichte nicht wegzudenken 
und beim anschließenden Auftritt 
der Wassernymphen war der Ärger 
vergessen. Mit lieblichem Gesang 
und einfühlsamem Tanz brachten 
sie die Wasserkunst wieder zum 
Sprudeln. Es ist eine wichtige Tradi-
tion für die Gothaer, soll das Plät-
schern des Wassers doch Hinweise 
zur Zukunft der Stadt enthalten. 
Anschließend feierten die Besucher 
zusammen mit den Bands Polars 
und Silly sowie bei der Landeswelle 
Yesterhits-Party und ließen sich 
auch das musikalische Feuerwerk 
an der Wasserkunst nicht entgehen.

Währenddessen wurden Don-
nerstagabend die letzten Sicher-
heitsvorkehrungen getroffen: Ter-
rorsperren wurden an den Zufahrts-
straßen zur Innenstadt aufgestellt. 
Überhaupt nahm das Thema Si-
cherheit einen besonderen Stellen-
wert ein. Zahlreiche Polizisten hat-
ten das Geschehen im Blick. Zu-
dem wurden 300 Absperrgitter, 700 
Kabelbrücken und 600 Meter Bau-
zaun für die Sicherheit der Besu-
cher installiert. 

Polizeibericht
Berauschte Fahrerin kommt am 
Inselsberg von der Straße ab
In der Nacht von Freitag zu Sams-
tag verunfallte auf der Landstraße 
1024 zwischen Brotterode und Bad 
Tabarz ein Pkw Audi, teilte die Poli-
zei mit. Das Auto kam in Richtung 
Bad Tabarz in einer Rechtskurve 
nach links von der Fahrbahn ab und 
kollidierte mit einem Leitpfosten 
sowie einem Erdwall. Die 23-jährige 
Fahrerin des Audi blieb bei dem Un-
fall unverletzt. 

Sie stand jedoch unter dem Ein-
fluss von Betäubungsmitteln. Ein 
Drogenvortest reagierte positiv auf 
Amphetamin. Der Audi war nicht 
mehr fahrbereit und musste abge-
schleppt werden. Laut Polizei ent-
stand ein Sachschaden in Höhe von 
rund 4000 Euro. red

Crossmaschinen
 aus dem Verkehr gezogen
Gothaer Polizeibeamte hielten am 
Samstagvormittag in der Eisen-
acher Straße zwei Männer auf soge-
nannten Pitbikes an. Diese Cross-
maschinen sind mit niedrigem Hub-
raum für Kinder und Erwachsene 
gedacht, waren in diesem Fall aber 
weder zugelassen noch versichert. 
Einen Führerschein für die fahrba-
ren Untersätze konnten die beiden 
Männer ebenfalls nicht vorweisen. 
Zu guter Letzt standen beide Fahrer 
unter dem Einfluss von berauschen-
den Mitteln. Die Zweiräder wurden 
sichergestellt und eine Blutentnah-
me angeordnet. red

Ohne Zulassung 
mit dem Motorrad unterwegs
Ein 27-jähriger Eisenacher Motor-
radfahrer zog die Aufmerksamkeit 
der Polizei in Friedrichroda auf 
sich. Bei einer Kontrolle stellten die 
Beamten fest, dass das Motorrad 
weder zugelassen noch versichert 
war. Der Fahrer stand zudem unter 
dem Einfluss von Betäubungsmit-
teln. Auf Nachfrage entgegnete er 
den Polizisten, keinen Führer-
schein zu besitzen. Eine Blutent-
nahme wurde angeordnet. red

Betrunken 
auf dem E-Scooter
Bereits am Freitag gegen 11 Uhr 
fuhr einer Streife in der Gothaer 
Stölzelstraße ein E-Scooter in die 
Arme, bei dem sich eine Kontrolle 
lohnte. Der 34-jährige Fahrer stand 
unter Alkohol- und Drogeneinfluss. 
Er musste die Beamten zu einer 
Blutentnahme begleiten. Seinen E-
Scooter nahm seine vor Ort erschie-
nene Ehefrau in ihre Obhut. red

es nur eine Frauenmannschaft gab, 
wurde sie mit einer Minute Vor-
sprung in den Männerwettbewerb 
integriert. Mannschaften wie Publi-
kum kamen aus vielen Orten des 
Landkreises und darüber hinaus, 
neben Eschenbergen (drei Mann-

schaften) auch aus Gotha, Pfullen-
dorf, Apfelstädt, Aschara, Wanders-
leben, Seebergen und Warza. Weni-
ge Minuten nach zehn Uhr starteten 
die ersten vier Spitzenfahrer ihrer 
Mannschaften in der Vorrunde auf 
den 1,2 Kilometer langen Parcours, 

Kurz nach zehn 
Uhr starteten 
die ersten vier 
Fahrer jeweils 
für ihre Mann-
schaft.

 Peter Riecke 
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Notrufe
Polizei 110
Feuerwehr 112
Rettungsleitstelle 03621 / 36550
Tierärztl. Notdienst 0361 / 64478808
Giftnotruf 0361 / 730730
Rat & Hilfe
Kindersorgentelefon 0800 / 0080080
Kinderhospizdienst    0800 / 1222230

Frauenhaus 0171 / 1721441
Corona-Hotlines
Kreisgesundheitsamt: 03621/214634
Landkreis Gotha: 03621 / 214414
Landratsamt: 03621 / 2140
Havariedienste
Gas 0800 / 6861177
Strom                             0800 / 6861166
Wasser 03621 / 3 87 30
Gas, Strom Stadtwerke

03621 / 21198182
Ohra Energie, Erdgas 03622 / 6216
Ärztlicher Notdienst
Bereitschaftsarzt 116 117
Zahnärztl. Notdienst 116 117

Montag
Apotheken
Friedrichroda
Perthes-Apotheke, 
Mo 8 - Di 8 Uhr, Bebraer Straße 1, 
Tel. 03623 / 200870.
Gotha
Löwen-Apotheke, Mo 8 - Di 8 Uhr, 
Marktstraße 13, Tel. 03621 / 301300.
Sertürner-Apotheke, 
So 8 - Mo 8 Uhr, Humboldtstraße 90, 
Tel. 03621 / 758585.
Beratung
Gotha
Donum Vitae - Schwangerschafts- und 
-konfliktberatung, Erfurter Str. 18, 
Mo 9-16 Uhr, Tel. 03621 / 5106610.
Hospiz-Initiative, 
Werner-Sylten-Straße 1, 
Tel. 03621 / 730943.
Hilfe für Kriminalitätsopfer, 
Termine nach telefonischer Vereinba-
rung: 0361 / 3464646, 
Weißer Ring, Am Tivoli 3.
Sit - Suchthilfe in Thüringen, 
Brühl 5, Mo 9-12, 13-15 Uhr, 
Tel. 03621 / 226355.

Notdienste und Beratungen im Kreis Gotha

Waltershausen
Jugendmigrationsdienst Eisenach-Go-
tha, Haus der Generationen, 
Schulplatz 4, Mo 9-12 Uhr, 
Tel. 03622 / 200374.

Blutspende
Gotha
Haema Blutspendezentrum, 
Oststraße 51, Mo 7.30-19.30

Selbsthilfe
Gotha
Opfer psychischer Gewalt - 
Gesprächskreis für Frauen, 
Frauenzentrum, Brühl 4, 
Mo 16 Uhr, Tel. 03621 / 5102714.

Soziale Dienste
Gotha
Sozialkaufhaus, 
Südstraße 15, Mo 10-17 Uhr, 
Tel. 03621 / 7374747.
Kleiderkammer der Diakonie, 
Augustinerstraße 27 - 29, Mo 10-12, 
15-17 Uhr, Tel. 03621 / 30584 Uhr, 
Tel. 03621 / 733770.6.

Stück für Stück wurde der Maibaum aufgerichtet. Ein Merlo -Teleskop-Stapler diente zur Sicherheit, 
den Baum notfalls abzufangen, doch das eigentliche Aufrichten geschah der Manneskraft.  Peter Riecke 

Neuer Maibaum 
schmückt den Markt

Gesang und Wettkämpfe begeistern in Tambach-Dietharz. 
Trachtengruppe und Feuerwehr triumphieren beim Wettsägen

Peter Riecke

Tambach-Dietharz. Wieder einmal 
Prachtwetter hatten die Tambach-
Dietharzer zum diesmal 21. Mai-
baumsetzen auf dem Marktplatz 
neben der Lutherkirche, dankten 
Sven-Erik Laars, der Vereinsvorsit-
zende der Thüringer Trachtengrup-
pe der Sieben Täler als Veranstalter 
und Bürgermeister Marco Schütz 
(parteilos), die den größten Teil des 
Events moderierten. Auf den Trep-
pen zwischen Marktplatz und Meis-
ter-Eckhart-Büste sowie auf an den 
Bierzelt-Garnituren auf den gegen-
überliegenden Seiten hatten viele 
Zuschauer aus der Kleinstadt und 
den umliegenden Orten Platz ge-
nommen. 

Der Maibaum wurde auf den 
Platz gezogen und der kulturelle 
Teil begann mit Gesang. Frauen und 
Männer der Trachtengruppe, be-
gleitet von Olaf Graf mit dem 
Akkordeon, legten vor und das Pub-
likum sang mit wechselndem Enga-
gement mit: das Sieben-Täler-Lied, 
das Tambach-Dietharzer-Heimat-
lied und das Rennsteiglied. Textblät-
ter waren überall ausgelegt. Dann 
trat die Funkengarde des Tamba-
cher Faschingsclubs (TFC) in glit-
zernden Kostümen auf. 

Das Aufstellen des Maibaumes 
per Manneskraft leitete Andreas 
Hoos. Zwar stützte ein Mehrzweck-

Teleskop-Greifer den Baum für alle 
Fälle auf, doch aufgerichtet wurde 
er mit Stangen und gesichert durch 
Seile, ausschließlich durch Muskel-
kraft. Fast 20 Minuten dauerte das 
Aufrüsten Stück für Stück, bis das 
untere Ende des 18 Meter hohen 
Baumes in die dafür vorgesehene 
Hülse rutschte. 

Aufstieg mit Steigeisen 
zur geschmückten Baumkrone
Oliver Kamke von der Freiwilligen 
Feuerwehr Tambach-Dietharz 
übernahm es, per Steigeisen bis in 
an die geschmückte Krone des Bau-
mes zu klettern, die Sicherungsseile 
zu entfernen und die Girlande ge-
meinsam mit einem Helfer am Bo-
den zu befestigen. 

Viel Beifall gab es, als der Baum 
stand. Dann begrüßten die „Fünk-
chen“ des TFC mit ihrem Tanz den 
neuen Baum. 

Der Baum war tatsächlich neu. Er 
und die Krone kamen aus unter-
schiedlichen fürstlichen Wäldern 
um Tambach-Dietharz. Sein Vor-
gänger hatte neun Jahre gute Diens-
te geleistet. Das Holz arbeiteten Oli-
ver Kamke und Leon Straub zu 
einer rustikalen und robusten Sitz-
bank um, die dann unter der Lei-
tung von Marco Schütz versteigert 
wurde: Mit 175 Euro am weitesten 
ging dabei Thomas Ender, ein Ein-
heimischer, der die Bank nicht auf 

Privatgelände, sondern für jeder-
mann zugänglich vor seinem Haus 
aufstellen will. Der auch beim Auf- 
und Abbau hilfreiche Bauhof der 
Stadt wird sie ihm bringen. 

Das traditionelle Wettsägen ge-
wannen bei den Frauen Stefanie 
Völker und Sandra Ellrich und da-
mit zum dritten Male die Mann-
schaft der Freiwilligen Feuerwehr 
Tambach-Dietharz. Sie können nun 
den Wanderpokal, einen verkleiner-
ten Sägebock, der die Namen aller 
vorherigen Gewinner trägt, mit 
nach Hause nehmen. Gestaltet hat 
ihn wie auch die anderen Pokale in 
Form von Baumscheiben Tischler-
obermeister Thomas Hallecker, der 
auch das Wettsägen leitete. 

Gewinner bei den Männern wur-
den diesmal nicht die Favoriten aus 
dem Vorjahr, sondern Sven-Erik 
Laars und Torsten Wismer von den 
Sieben Tälern. Auch einen Kinder-
wettbewerb gab es. Alle Teilnehmer 
erhielten eine Medaille. 

Schlussakt war das Tauziehen, 
das bei den Erwachsenen und bei 
den Kindern erneut die Tambacher 
gegen die Dietharzer gewannen. 
Tambach-Dietharz freut sich nun 
auf das Vereinsfest am Samstag, 24. 
Mai, ab 15 Uhr am Sportplatz und 
am Schützenhaus. 

Mehr Bilder gibt es online unter:
thueringer-allgemeine.de/gotha

Fahranfängerin verursacht 
schweren Unfall

Georgenthal. Eine Unachtsamkeit 
einer Fahranfängerin sorgte auf der 
B 88 in Georgenthal für einen fol-
genschweren Unfall mit zwei ver-
letzten Personen, teilte die Polizei 
Gotha mit.

Der Unfall ereignete sich bereits 
am Freitagvormittag, gegen 11.10 
Uhr, am Abzweig nach Tambach-
Dietharz. Eine 15-jährige Rollerfah-
rerin wollte nach Angaben der Poli-
zei aus Tambach-Dietharz kom-
mend nach links in Richtung Fried-

richroda fahren. Hierbei übersah 
sie einen aus dieser Richtung na-
henden und vorfahrtsberechtigten 
Pkw. Es kam zum Zusammenstoß 
mit dem anfahrenden Roller. Hier-
bei wurde die 15-jährige Fahranfän-
gerin und ihr 14-jähriger Sozius 
zwar schwer, zum Glück aber nicht 
lebensbedrohlich verletzt.  Für die 
Rettungs- und Bergungsmaßnah-
men sowie die Unfallaufnahme war 
die Straße für 90 Minuten voll ge-
sperrt. red

Gotha. Zu einer Unfallflucht ermit-
telt die Polizei in Gotha. Am Freitag 
zwischen 14 bis 18 Uhr kollidierte 
in der Südstraße ein unbekanntes 
Fahrzeug mit einem am Straßen-
rand geparkten Pkw Volvo einer 25-
Jährigen. Nach dem Unfall verließ 
der Verursacher unerlaubt die Un-
fallstelle. Am Volvo entstand ein 
Sachschaden in Höhe von etwa 
3000 Euro. Hinweise werden von 
der Polizei Gotha unter Telefon: 
03621/78 11 24 und mit Angabe der 
Bezugsnummer: 0111982/2025 
entgegengenommen. red

Zeugen gesucht 
nach Unfallflucht 

22 Thüringer Allgemeine | Nr. 103 | TAGO2 Montag, 5. Mai 2025

Anzeige

Deine Region 

    ist unser Programm

für Dich

Die Highlights vom Thüringentag und
MDR THÜRINGEN-Osterspaziergang 
zum Nachschauen und Teilen:

Gärtner sucht Arbeit, P�asterarbeiten,

Mauer,zaun, Hecke oder Baum,

verwildeter Garten, neu gestalten zum

Pauschal-Festpreis Fa.Andreas Tel.

015217574942

Geschäftsanzeigen

Dienstleistungen

Mo. − Fr. 9 − 17 Uhr
0361 / 227 5617www.thueringer-reisen.de Isabell Trefflich Lydia Köhler

Wir beraten Sie gern!Wir beraten Sie gern!

Buchen Sie jetzt
Ihre nächste Reise mit uns!

EGAL OB IT, GESUNDHEITS-
WESEN ODER HANDWERK -
finden Sie Zugang zu den gefrag-
testen Stellen Ihrer Fachrichtung -
mit unserem Stellenmarkt!



Gothaer Allgemeine

Wie Oldtimer Generationen im Kreis Gotha verbinden
Treffen in Ernstroda zeigt, dass Oldtimer mehr sind als alte Autos. Trabi, Cadillac oder Jeep: Jedes Fahrzeug erzählt eine Geschichte

Maria Hochberg

Ernstroda. So langsam wird der 
Platz auf dem Gelände der TZG 
Ernstroda knapp. Marco Creutz-
burg erhält über Funk die Meldung, 
dass im Ort kaum noch ein Durch-
kommen ist. In alle Richtungen und 
über die Ortsausgänge hinaus ste-
hen Oldtimer. „Wir versuchen, wirk-
lich jedem Fahrzeug einen Platz zu-
zuweisen“, sagt Creutzburg, wäh-
rend ein Helikopter für Rundflüge 
zur Landung ansetzt.

Das zweite markenoffene Oldti-
mertreffen der Oldtimerfreunde 
Thüringen verwandelte das Dorf 
Ernstroda im Landkreis Gotha am 
1. Mai in ein Mekka für Liebhaber 
nostalgischer Fahrzeuge. Mit rund 
600 Autos, unzähligen Zweirädern 
und Besuchern aus aller Welt platz-
te das Ausstellungsgelände aus al-
len Nähten.

Historische Fahrzeuge aus 
aller Welt kommen zusammen
Sebastian und Tim Schmidt aus Bad 
Berka gehörten zu den ersten, die 
am Donnerstagvormittag auf den 
Platz fuhren. Penibel putzen Vater 
und Sohn ihren Wartburg 1.3 Tou-
rist Baujahr 1990 und zeigen, wie 
die Leidenschaft für Oldtimer die 
Generationen verbindet. 

Der 14-jährige Tim hat eine eige-
ne Schwalbe, die sich aber gerade 
noch in der Reparatur befinde. „Gu-
te Kontakte sind dabei ganz wichtig, 
vor allem wenn es um die Qualität 
von Ersatzteilen geht“, macht Se-

Die Vielfalt der ausgestellten 
Fahrzeuge war einfach beeindru-
ckend. Mit dabei ist auch ein Tra-
bant von Heiko Niebisch aus Go-
tha. Das einstige NVA-Fahrzeug 
Baujahr 1970 hat bereits aufregen-
de Reisen hinter sich. „Ich bin damit 
bis nach England, an die Atlantik-
küste und sogar auf eine 4000-Kilo-
meter-Tour durch das Baltikum ge-
fahren“, erzählte Niebisch stolz.

Ebenso faszinierend ist der Auf-
tritt von drei Jeep Willys, den be-
rühmten Fahrzeugen der Alliierten 
aus dem Zweiten Weltkrieg. Sascha 
Graf aus Arnstadt und seine Grup-
pe präsentieren nicht nur die akri-
bisch restaurierten, 80 Jahre alten 
Fahrzeuge, sondern auch dazuge-
hörige Funkanlagen, Helme, Ruck-
säcke und sogar Originalanhänger. 
„Wir fahren in vier Wochen wieder 
zur Gedenkfeier in die Norman-
die“, so Graf.

Einzelstück aus Teilen
unterschiedlicher Marken
Ein Hingucker ganz anderer Art ist 
der auffällige VW Polo G40, Bau-
jahr 1992, den Thomas Metz aus 
Tambach-Dietharz mitgebracht hat-
te. Imposant ist auch das IFA F8-Lu-
xus-Cabriolet von Frank und Steffi 
Themer aus Zella-Mehlis. Nach 
mehr als neun Jahren Restaura-
tionsarbeit erstrahlt das Fahrzeug 
Baujahr 1955 in neuem Glanz. Nur 
400 wurden davon gebaut, aktuell 
sind noch 20 in Deutschland zuge-
lassen. Ein Einzelstück ist das Fahr-
zeug von Peter Rundnagel: „Es ist 

aus den Teilen verschiedener Fahr-
zeuge und Fahrzeugmarken zusam-
mengesetzt, die alle aus den 1940er 
Jahren stammen. Ich habe so ein 
Auto bei einem Treffen im Grand 
Canyon in den USA gesehen und 
musste es einfach auch haben“, 
freut sich der Oldtimerfan aus 
Stadtilm und beweist, dass sein 
Fahrzeug Marke Eigenbau auch 
fahrtüchtig ist.

Eine Vorliebe für amerikanische 
Autos hat auch Enrico Nelle aus 
Weißenfels. Seit eineinhalb Jahren 
besitzt er einen Cadillac DeVille, 
Baujahr 1960. „Schon damals ge-
hörte zur Ausstattung unter ande-
rem Ambientelicht, Wischautoma-
tik und Zentralverriegelung“, 
macht Nelle deutlich.

Neben der Liebe zu Oldtimern 
lag den Veranstaltern aber auch das 
soziale Engagement am Herzen. So 
hat sich Philipp Schmidt bereit-
erklärt, während der Veranstaltung 
eine Sitzbank zu schnitzen, die zu-
gunsten des Kinderhospizes Mittel-
deutschland in Tambach-Dietharz 
versteigert werden sollte.

Das von den Oldtimerfreunden 
Thüringen organisierte Treffen hat 
einmal mehr gezeigt, dass Oldtimer 
weit mehr sind als einfach nur alte 
Autos. Sie stehen für Handwerk, 
Geschichte, Gemeinschaft und Lei-
denschaft. Ob Trabi, Cadillac oder 
Jeep: Jedes Fahrzeug erzählte seine 
ganz eigene Geschichte.

Mehr Bilder online unter:
thueringer-allgemeine.de/gotha

bastian deutlich. Zwei Schwalben 
und fünf Trabis haben die Trabant-
freunde Herrenhof im Gepäck. Sie 
waren im vergangenen Jahr schon 
zur Erstauflage des Oldtimertref-
fens in Georgenthal dabei, doch ihr 
Engagement führt sie auch in ande-

re Länder, wie zum Beispiel die 
Schweiz. Das bezeugen auch un-
zählige bunte Aufkleber auf den 
hinteren Seitenscheiben einiger 
Fahrzeuge.

Bis in die USA verschlägt es regel-
mäßig Heidi und Sebastian Berg-

mann aus dem Vogtland. Sie haben 
ihr Hobby zum Beruf gemacht und 
verkaufen seit sechs Jahren Blech-
schilder mit den unterschiedlichs-
ten Motiven. Mit ihrem Angebot 
sind sie vor allem auch auf US-Car-
Treffen unterwegs.

Ein Einzelstück ist das Fahrzeug von Peter Rundnagel. Es ist aus den Teilen verschiedener Fahrzeuge 
und Marken zusammengesetzt, die aus den 40er Jahren stammen. Links unten: Sebastian (rechts) und 
Tim Schmidt aus Bad Berka zeigen, wie die Leidenschaft für Oldtimer die Generationen verbindet. 
Rechts unten: Heidi und Sebastian Bergmann aus dem Vogtland haben ihr Hobby zum Beruf gemacht 
und verkaufen seit sechs Jahren Blechschilder mit den unterschiedlichsten Motiven.  Maria Hochberg (3) 
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*Kollagenpulver, Absatz nach Packungen, Insight Health MAT 01/25 • **Vitamin C trägt zu einer normalen Kollagenbildung für eine normale Funktion der Blutgefäße, Haut, Knochen und Knorpel bei, Zink trägt zum Erhalt normaler Knochen, Haut und Nägel bei, Biotin trägt zum Erhalt normaler Haut und Haare bei, Vitamin D trägt zum Erhalt einer normalen Muskelfunktion bei, Kupfer trägt zum Erhalt von normalem 
Bindegewebe bei. • 1Pullar JM et al. The Roles of Vitamin C in Skin Health. Nutrients. 2017 Aug 12;9(8):866 • Abbildung Betroffenen nachempfunden

Für Ihre Apotheke:

pureSGP
Kollagen 
Peptide
(PZN 19120155)

mehr nachwachsen. Viele kla-
gen auch über dünner werdendes 
Haar, wenn die Kopfhaut anfängt 

durchzuschimmern oder das Haar 
seine Spannkraft verloren hat. 
Gründe dafür gibt es viele: Stress, 
Vitamin-  und Nährstoffmangel 
oder hormonelle Veränderungen.

Was die Wissenschaft sagt
Kollagen ist essenziell für un-

sere Haarwurzeln. Die Kolla-
genstruktur rund um die Haar-
follikel entscheidet darüber, ob 
unsere Haare stark, dick und 
gesund wachsen – oder nicht. 
Das Problem: Bereits ab dem 
25. Lebensjahr nimmt die körper-

Ob aus dem Mund von Promis, 
im TV oder in Erfahrungsbe-
richten im Internet – überall 
hört und liest man von vollerem 
und schönem Haar dank Kolla-
genpulver. Was steckt hinter dem 
Hype, was sagt die Wissenschaft 
und welches Präparat ist sein 
Geld wert?

Beim Duschen verstopfen Haa-
re den Abfluss, beim Kämmen 
bleiben ganze Haarbüschel in der 
Bürste oder beim Blick in den 
Spiegel schimmert auf einmal die 
Kopfhaut durch. Bei vielen wirkt 
das Haar glanzlos und ungesund. 
Haarprobleme sind häufig ein 
kleiner Schock, so etwas wie ein 
emotionaler Ausnahmezustand.

Haarausfall, 
warum  eigentlich?

Experten sprechen von Haar-
ausfall, wenn täglich mehr als 
100 Haare ausfallen und nicht 

Volles und schönes Haar:
Was ist dran am Promi-Trend Kollagen-Pulver?

eigene Kollagen- Produktion ab. 
Wissenschaftliche Erkenntnisse 
zeigen, dass Kollagenprodukte 
die Kollagenreserven auffüllen 
können. Dabei ist es wichtig, auf 
hochwertige Präparate zu setzen, 
die der Körper optimal verwerten 
kann!

Die Nr. 1* aus der Apotheke: 
pureSGP Kollagen Peptide

Der pharmazeutische Herstel-
ler verwendet ausschließlich zer-
tifiziertes, hochreines  SOLUGEL™ 
ULTRA BD Kollagenhydrolysat, 

das aus natürlichen Quellen in ei-
nem streng kontrollierten Verfah-
ren gewonnen wird. Das Beson-
dere: Durch eine enzymatische 
Verarbeitung entstehen kleine, 
bioaktive Peptide, die der Kör-
per leicht aufnehmen und effek-
tiv verwerten kann. Zusätzlich 
enthält es Vitamin C, was der 
Körper für die Kollagensynthese 
benötigt.1 Zink, Kupfer und Bio-
tin unterstützen zusätzlich Haut, 
Bindegewebe und Haare.**

Geschmacksneutral, 
 hervorragende Löslichkeit

Das geschmacksneutrale Pulver 
lässt sich unkompliziert in Tee, 
Kaffee, das Frühstücksmüsli oder 
andere Mahlzeiten einrühren. 
Anwender berichten von unter-
schiedlich schnellen Erfolgen und 
bestätigen, dass ein regelmäßiger 
täglicher Verzehr wichtig ist. Es 
wird ein Verzehr von mindestens 
12 Wochen empfohlen. pureSGP 
Kollagen Peptide gibt es in der 
Apotheke oder online.

100 
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40 

20

Kollagen 
Level in %

20 30 40 50 60 70 80+

Alter (in Jahren)

Abbau von Kollagen im Alter

Reines 
Premium-  Kollagen

• Bioaktiv
• Geschmacksneutral

• Sehr gut löslich

Online Shop: 
www.pureSGP.de

Kollagenpulver

in Apotheken

NEU
das NR.�1*

Gesundheit ANZEIGE



Trend-
Shorts für Herren 
• Gesäßpattentasche und 

Verschlussknopf 
• Größen (48/50) –  

XXL (60/62)

Sneakersocken 
20 Paar für Damen  

oder Herren • Hautsympathisch durch  
hohen Baumwollanteil • Größen 35/38 – 43/46  hohen Baumwollanteil • Größen 35/38 – 43/46  

Camou-
flage

(60/62)

Camou-
flage

Prak-
tische 
Cargo-
tasche

9,99*
je Shorts

Tieffußbett-Pantoletten Tieffußbett-Pantoletten 
• Pflegeleichtes, strapazier-• Pflegeleichtes, strapazier-
fähiges Obermaterial  fähiges Obermaterial  

• Leichte EVA-Laufsohle • Leichte EVA-Laufsohle 
• Damen-Größen 38 – 41 • Damen-Größen 38 – 41 
• Herren-Größen 41 – 45   • Herren-Größen 41 – 45   
je Paar

HerrenNavyNavy Grau

Braun

Schwarz

Damen

Hochwertige 
Ausstattung: 
✔  Gepolsterte Decksohle aus 

Rindsveloursleder 
✔  Anatomisch vorgeformtes 

Komfortfußbett mit integ-
riertem Dämpfungskissen 
im Fersenbereich

Hellgrau/
Rosa8,99*

NEUE 

Farben

Khaki
Orna-
ment

Jodphur-Hose 
für Damen • 100 % Viskose 
• Elastischer Komfortbund 
• Extra weiche Viskose-Qualität 
• Größen S (36/38) – XL (48/50) 

NEUE 

Designs

Blumen 
Coral

Blumen 
Schwarz

Marine-
blau

Leicht-Wanderschuhe für Damen und Herren 
• Obermaterial aus Textil und strapazierfähigem PU • Obermaterial aus Textil und strapazierfähigem PU 

• Innenausstattung aus atmungsaktivem Textil mit 
Memory Latex Schaum Decksohle • Damen Größen 
38 – 41• Herren Größen 4241• Herren Größen 42 – 45   
je Paarje Paarje P

19,99*
UVP 44,95

55% 
billiger

UVP 44,95

Produkt-

überwachung

www.tuv.com

ID 0000038994

Komfort-Slipper für Herren 
• Komfortables Obermaterial mit textiler 
Komfort-Slipper 
• Komfortables Obermaterial mit textiler • Komfortables Obermaterial mit textiler 
Komfort-Slipper 

Innenausstattung • Flexible Phylon-Laufsohle Innenausstattung • Flexible Phylon-Laufsohle 
• Größen 42• Größen 42 – 45   
je Paarje Paar

Innenausstattung • Flexible Phylon-Laufsohle Innenausstattung • Flexible Phylon-Laufsohle 
Bequemer Einstieg 

durch Slipperkonstruktion

Modische Sneaker mit Step-Easy-Funktion,  
für Damen • Weiches Obermaterial aus gewebtem Textil 

und nahtlose Verarbeitung für hohe Flexibilität • Leichte und und nahtlose Verarbeitung für hohe Flexibilität • Leichte und 
schockabsorbierende Phylon-Laufsohle • Waschbar bei 30schockabsorbierende Phylon-Laufsohle • Waschbar bei 30°C 
• Größen 38• Größen 38 – 41   je Paarje Paar

Rose
SchwarzSchwarz

Einfaches  
Reinschlüpfen 
dank verstärkter 
Fersenkappe

Regelmäßige

Produkt-

überwachung

www.tuv.com

ID 0000038994

Braun Blau

14,99* 19,99*
UVP 44,95

55% 
billiger

11,99*

20 Paar

Rot

Navy/
Grün

6,99*
je Jodphur-Hose

Auch 
online

(Farbbeispiele)(Farbbeispiele)

Sommer-ClogsSommer-ClogsSommer-Clogs für Damen und Herren  für Damen und Herren  für Damen und Herren  
• Mit umlegbarem Fersenriemen • Damen-Größen 37• Mit umlegbarem Fersenriemen • Damen-Größen 37

Sommer-Clogs
• Mit umlegbarem Fersenriemen • Damen-Größen 37• Mit umlegbarem Fersenriemen • Damen-Größen 37

Sommer-Clogs
 – 41 

• Herren-Größen 42• Herren-Größen 42 – 45

Aus robustem, abwaschbarem  
und leichtem Phylon-Material

NEUE 

Farben

Oliv
Herren

NEUE

Indigo 
Blau

Herren

Aus robustem, abwaschbarem  

Schwarz/ 
Rot

Herren

Schwarz/ Schwarz/ 
RotRot

Damen

Hellblau
Damen

Schwarz/
Pink

Damen

Navy/Blau
Herren

Schwarz/
Grau

Herren

5,99*
je Paar

Aluminium-Bratpfanne „Dual Color“  
• Kratzfeste und hitzebeständige Keramik-Beschichtung 

Bratpfanne 
• Kratzfeste und hitzebeständige Keramik-Beschichtung • Kratzfeste und hitzebeständige Keramik-Beschichtung 

Bratpfanne 

•  Schnell und energiesparend durch gleichmäßige Wärmeverteilung•  Schnell und energiesparend durch gleichmäßige Wärmeverteilung•  Schnell und energiesparend durch gleichmäßige Wärmeverteilung•  Schnell und energiesparend durch gleichmäßige Wärmeverteilung
•  Ergonomischer Softtouch-Griff•  Ergonomischer Softtouch-Griff•  Ergonomischer Softtouch-Griff•  Ergonomischer Softtouch-Griff

Blau

NEU

Magenta

14,99*

UVP 29,99

Pfanne Ø 
ca. 20 cm

50% 
billiger

16,99*

UVP 39,99

Pfanne Ø  
ca. 24 cm

57% 
billiger

18,99*

UVP 49,99

Pfanne Ø 
ca. 28 cm

62% 
billiger

Auch 
online

-Edelstahl-Hybrid-Pfanne -Edelstahl-Hybrid-Pfanne „Quantum“ 
• Energiesparend dank starkem Wärmeleitboden • Für alle Herdarten und Backofen • Energiesparend dank starkem Wärmeleitboden • Für alle Herdarten und Backofen 

-Edelstahl-Hybrid-Pfanne 
• Energiesparend dank starkem Wärmeleitboden • Für alle Herdarten und Backofen • Energiesparend dank starkem Wärmeleitboden • Für alle Herdarten und Backofen 

-Edelstahl-Hybrid-Pfanne 

geeignet • Ergonomischer Edelstahl-Griff • Besonders stoß- und kratzfestgeeignet • Ergonomischer Edelstahl-Griff • Besonders stoß- und kratzfest

Induktions
geeignet

•  Ergonomischer Softtouch-Griff

57% 

Induktions
geeignet

✔  Exzellente Wärmeleitung  
dank 3-Schicht-System

✔  Extra starker Antihaft-Effekt  
dank 3D-Struktur

22,99*

UVP 39,99
Pfanne 

Ø ca. 20 cm

42% 
billiger

24,99*

UVP 49,99
Pfanne 

Ø ca. 24 cm

50% 
billiger

26,99*

UVP 59,99
Pfanne 

Ø ca. 28 cm

55% 
billiger

-Edelstahl-Hybrid-Pfanne „Quantum“ 
• Energiesparend dank starkem Wärmeleitboden • Für alle Herdarten und Backofen 

-Edelstahl-Hybrid-Pfanne 
• Energiesparend dank starkem Wärmeleitboden • Für alle Herdarten und Backofen • Energiesparend dank starkem Wärmeleitboden • Für alle Herdarten und Backofen 

-Edelstahl-Hybrid-Pfanne 

geeignet • Ergonomischer Edelstahl-Griff • Besonders stoß- und kratzfest

55% 
billiger

Gartenbauschrauben 
Korrosionsschutzklasse C4 – vor Rost schützendKorrosionsschutzklasse C4 – vor Rost schützend

Verschiedene 
Ausführungen von 
3,5 x 30 mm bis 
6 x 120 mm erhältlich

PUR Langzeitlasur 5 Liter 
•  Polyurethanverstärkt für  
PUR Langzeitlasur
•  Polyurethanverstärkt für  •  Polyurethanverstärkt für  
PUR Langzeitlasur

besten Wetterschutz 
• Auf Pflanzenölbasis 
•  Betont die Holzmaserung
•  Reicht für ca. 50 m² 
(1 l = 3,–)

Pali- 
sander

Eiche
hell

Teak

Kiefer

Nuss- 
baum

Acryl-
pinsel
3er-Set

Lasurpin-
sel 3er-Set

Anstreich-
pinsel 
3er-Set

   Hohe Deckkraft durch 
hochwertige Borsten 
  Ergonomisch geformte Griffe

Lackpinsel  
3er-SetPinsel 3er-Set aus FSC®- 

zertifiziertem Holz (FSC® N001587)

Gartenhandschuhe „Tira“ 3 Paar • Nahtlos und  
enganliegend •  Atmungsaktiv und feuchtigkeitsabweisend • Größen S – XXL     enganliegend •  Atmungsaktiv und feuchtigkeitsabweisend • Größen S – XXL     enganliegend •  Atmungsaktiv und feuchtigkeitsabweisend • Größen S – XXL     

Auch 
online

Auch 
online

Auch 
online

2,99*
3er-Set

12,99*

UVP 26,95

je Dose 51 % billiger

6,99*
je Ausführung

14,99*
UVP 24,99 40 % 

billiger Pinsel 
gratis

2in1 Express DeckfarbeExpress DeckfarbeExpress Deckfarbe 2,5 Liter 
•  Elastisch – deckend • Schnelle Durchhärtung •  Elastisch – deckend • Schnelle Durchhärtung 

Express Deckfarbe
•  Elastisch – deckend • Schnelle Durchhärtung •  Elastisch – deckend • Schnelle Durchhärtung 

Express DeckfarbeExpress Deckfarbe
•  Elastisch – deckend • Schnelle Durchhärtung •  Elastisch – deckend • Schnelle Durchhärtung 

Express Deckfarbe

•  Zwei Anstriche pro Tag möglich Zwei Anstriche pro Tag möglich 
• Extrem wetterbeständig – für Innen und Außen Extrem wetterbeständig – für Innen und Außen Extrem wetterbeständig – für Innen und Außen 
•  Für Holz, Putz, Mauerwerk u.v.m. •  Für Holz, Putz, Mauerwerk u.v.m. (1 l = 5,20)
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Dunkel-
grün NEU

Nuss- 
braun

Anthra-
zitgrauWeißHell-

grau
Mittel-
grau

Skandi- 
navisch

Rot

3,99*
3 Paar

(Modell-
bei-
spiele)

3,89*

3,49*
2,5 kg!

Cherry-Pflaumen-
Rispentomaten 
Niederlande Kl. I, Sorte: 
Rispentomaten 

Kl. I, Sorte: Kl. I, Sorte: 
Rispentomaten 

Sunstream, 750-g-Packung  
(1 kg = 4,79) 
je Packung

Sunstream, 750-g-Packung  

3,59 *
750 g!

Kultur-Heidel beeren 
Spanien/Marokko Kl. I,  
450-g-Schale 
(1 kg = 8,64) 
450-g-Schale 
(1 kg = 8,64) 
450-g-Schale 

je Schale

3,893,893,893,89*****3,89*3,89*

450-g-Schale 
(1 kg = 8,64) 
450-g-Schale 
(1 kg = 8,64) 
450-g-Schale 

große Beeren!

450 g!

*
2,5 kg

****
2,5 kg!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Speisekartoffeln
„Pom‘Alliance“, Frankreich,
Sorten: Gourmandine oder  Sorten: Gourmandine oder  Sorten: Gourmandine oder  Sorten: Gourmandine oder  

Jazzy, festkochend Jazzy, festkochend 
2,5-kg-Beutel  
(1 kg = 1,40) 
je Beutel

 Alles Liebe zum 

Muttertag
am 11. Mai

Kuchenliebe 
Erdbeer Cheesecake 900-g-Packung 
(1 kg = 5,54) oder Alt Böhmischer Käse-
Kuchen 1,25-kg-Packung 
(1 kg = 3,99)  
je Packung

4,99*
UVP 6,99

28% 
billiger

Muttertags-Pralinen 
erlesene Pralinen dekorativ 
Muttertags-Pralinen 
erlesene Pralinen dekorativ erlesene Pralinen dekorativ 
Muttertags-Pralinen 

verpackt, „Emotion Herz mit 
Sprüchen“ 45-g-Packung (1 kg = 57,56) oder „Motiv 
mit Sprüchen“
63-g-Packung  
(1 kg = 41,11)(1 kg = 41,11)  
je Packung

2,59*
UVP 3,45 24% 

billiger

In der Tiefkühltruhe:

oder „Motiv 

4,993,79*
UVP 6,99 45%  

billiger

Dubai 
Style Schokolade  
Original Taste Entdecken  
Sie die unfassbar leckere  
Schokolade Dubai Style!  
100-g-Tafel (1 kg = 37,90) 

Marmor-/Zitronenkuchen 
600-g-Packung (1 kg = 4,65)   je Packung

Duftkerze im Glas 
Beerentraum oder Orange – 3-Docht-

Kerze Ø ca. 13,5 cm, Brenndauer ca. 30 Stunden 
oder XXL Bonbonglas, Höhe ca. 15,5 cm, Brenndauer 
ca. 85 Stunden 
je Glas

oder XXL Bonbonglas, 

2,79*
UVP 3,19

12% 
billiger

4,99*

600 g

800 g

6,99*

Pralinen 
Caramelli, 
Brownie oder 
Marzipan 
Passion, 800-g-
Packung Packung 
(1 kg = 8,74) 
Packung 
(1 kg = 8,74) 
Packung 

je Packung

Großpackung

19
/2
5

www.norma-online.de
* Keine Mitnahmegarantie! Sofern der Artikel in unserer Filiale nicht vorhanden ist, können Sie diesen direkt in der Filiale innerhalb von 2 Tagen ab o.g.  Werbebeginn bestellen und zwar ohne Kauf-

zwang oder Sie wenden sich bezüglich kurzfristiger Lieferbarkeit an www.norma-online.de/aktionsartikel. Es ist nicht ausgeschlossen, dass Sie einzelne  Artikel zu Beginn der Werbeaktion unerwartet 
und ausnahmsweise in einer Filiale nicht vorfinden. Wir helfen Ihnen gerne weiter. Schuhe und Textilien teilweise nicht in allen Größen erhältlich. Alle Preise in Euro. Bei Druckfehlern keine Haftung.

Artikel mit „Auch online“ sind ab sofort in dieser 
oder anderer Ausführung unter www.norma24.de 
bestellbar (Preis inkl. MwSt., zzgl. Versandkosten) 

ab Montag, 5. Mai

Irish 
Whiskey
dreifach 
Whiskey
dreifach dreifach 
Whiskey

destilliert 
40 % vol, 0,7-l-Flasche 
(1 l = 21,41)   je Flasche

Irish 
Whiskey
dreifach 
Whiskey
dreifach dreifach 
Whiskey

destilliert 
40 % vol, 0,7-l-Flasche 

  je Flasche

1,99*
UVP 2,89

31% 
billiger

9,79*

UVP 
1 kg = 17,90

21% 
billiger

9,99*
UVP 13,99

28% billiger

Fruchtaufstrich
verschiedene Sorten, 
z. B. Marille 320-g-

Glas (1 kg = 6,22) oder Feige 330-g-Glas 
(1 kg = 6,03)   je Glasje Glas

Kräuter-
 likör Das Original – Der 
Kräuterlikör aus 
Tschechien 38 % vol, 
0,7-l-Flasche (1 kg = 14,27)   
je Flasche

Würstchen 
Classic XXL 30 Stück, Classic XXL 30 Stück,  30 Stück, Classic XXL
1,5-kg-Packung (1 kg = 5,92)   (1 kg = 5,92)   (1 kg = 5,92)   
je Glas

Südtiroler Speck
ca. 750-g-Stück, Ware einzeln 
Südtiroler Speck
ca. 750-g-Stück, Ware einzeln ca. 750-g-Stück, Ware einzeln 
Südtiroler Speck

ausgepreist 
(1 kg = 13,99)(1 kg = 13,99)
ausgepreist 
(1 kg = 13,99)
ausgepreist 

Im Aktionskühlregal

Kulinarische Reise

14,99*
UVP 21,99

31% billiger

8,88*
UVP 11,69

24% 
billiger

1,5 kg

28% billiger

Kräuter-
Das Original – Der 

 38 % vol, 
(1 kg = 14,27)   

ca. 750-g-Stück, Ware einzeln XXL

z. B. 700 g

2,79*
UVP 4,19

33% billiger

200 g

33% billiger

Echt ungarische
Kolbasz/Balaton Kolbasz/Balaton 
Salami Salami 

classic oder mittelscharf classic oder mittelscharf 
200-g-Packung (1 kg = 13,95)(1 kg = 13,95)
je Packung

BIS ZU              SPAREN62%

IMMER MEHR FÜRS GELD

M E H R  A N G E B O T E !
unter www.norma-prospekt.de
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E-Paper-Bonus

Madrid. Den Glücksmoment nach 
dem Matchball kostete Aryna Saba-
lenka mit erhobenen Armen aus, 
schickte einen Kuss in den Himmel 
und nahm die Gratulation ihrer 
Gegnerin Coco Gauff entgegen. 
Doch an die Siege in der Höhe von 
Madrid, wo die Bälle schneller flie-
gen und ihre kraftvollen Schläge 
mehr Wirkung als bei anderen Tur-
nieren entfalten, hat sich die welt-
beste Tennisspielerin gewöhnt.

Sabalenka (26) hat längst ein an-
deres Ziel ins Auge gefasst: Roland 
Garros. Das Sandplatzreich in Paris 
will die Belarussin in diesem Jahr 
endlich erobern -- und ihre Chan-
cen standen noch nie so gut. Iga 
Swiatek, die seit 2020 vier von fünf 

Titeln bei den French Open gewon-
nen hat, ist in die Krise gerutscht, 
Sabalenka dagegen auf der Höhe 
ihrer Schaffenskraft, das bewies sie 
in Madrid.

Zum dritten Mal triumphierte sie 
in der Caja Mágica, im Finale am 
Samstag schlug sie Gauff (USA) mit 
6:3, 7:6 (7:3). In Paris ist das Halbfi-
nale 2023 ihr bislang bestes Ergeb-
nis, doch „in meinem Kopf, in mei-
nen Träumen“, sagt Sabalenka, kön-
ne sie auch dort gewinnen. Nur: 
„Manchmal ist die Realität dann 
doch eine andere.“

Das war sie zumindest – aber da 
herrschte Swiatek noch. Spätestens 
nach ihrer Dopingsperre im vergan-
genen Herbst ist die Polin aber aus 

dem Tritt geraten, längst dominiert 
Sabalenka, mittlerweile hat sie in 
der Weltrangliste fast 4000 Punkte 
Vorsprung auf Swiatek. In diesem 
Jahr hat sie schon in Brisbane, Mia-
mi und Madrid gewonnen, doch 
Motivation zieht sie aus einer bitte-
ren Niederlage.

Nach Australien-Niederlage 
hungrig und wütend geworden
Das verlorene Finale der Australian 
Open gegen Madison Keys wollte 
sie „nicht akzeptieren“, sagt Saba-
lenka. Danach sei sie „hungrig“ ge-
worden – und: „angry“ (wütend). 
Das allerdings „auf die gute Art, und 
am Ende hat es mich angetrieben, 
härter zu arbeiten“. Eine kompro-

misslose Angreiferin war Sabalenka 
immer schon, mittlerweile zeigt sie 
aber auch weit hinter der Grundli-
nie Entfesselungskünste.

„Es ist sehr wichtig, nicht nur of-

Aryna Sabalenka dominiert das 
Damen-Tennis.  AFP 

fensiv zu spielen, sondern in den 
entscheidenden Momenten auch 
gut zu verteidigen und tief zu gra-
ben, um ein paar Punkte zu klauen“, 
sagt Sabalenka und fügt hinzu: 
„Das stärkt definitiv das Selbstver-
trauen.“ Davon hat sie genug, eben-
so wie Ehrgeiz und die Liebe für He-
rausforderungen. Roland Garros 
(ab 25. Mai) ist so eine, dafür trai-
niert Sabalenka.

„Ich bin sehr zufrieden mit mei-
nem Spiel, aber ich glaube: Der 
Schlüssel für mich war, dass ich im-
mer nach Möglichkeiten gesucht 
habe, mich zu verbessern. Und jetzt 
will ich noch besser werden.“ Damit 
auch der Traum vom Titel in Paris 
Wirklichkeit wird. sid

Auf der Höhe ihrer Schaffenskraft
Nach dem Turniersieg in Madrid nimmt Tennis-Star Aryna Sabalenka Roland Garros ins Visier. Ihre Titelchancen stehen so gut wie nie zuvor

Chernomaz wird 
neuer Trainer
bei der DEG

Düsseldorf. Die Düsseldorfer EG 
setzt nach dem Abstieg aus der 
Deutschen Eishockey Liga auf der 
Trainerposition wieder auf Erfah-
rung. Routinier Rich Chernomaz 
soll den Neuaufbau in der DEL2 
mitgestalten. 

Der 61 Jahre alte Kanadier hatte 
die Kölner Haie 2002 und die 
Frankfurt Lions 2004 in der DEL je-
weils zur Meisterschaft geführt. 
2019 war er mit Ravensburg Zweitli-
gameister geworden. „Uns war 
wichtig, in dieser Umbruch-Situa-
tion einen erfahren Headcoach zu 
verpflichten. Rich Chernomaz 
kennt das deutsche Eishockey sehr 
genau“, sagte DEG-Sport-Ge-
schäftsführer Andreas Niederber-
ger. „Wir sind davon überzeugt, dass 
er der DEG sehr helfen kann.“

Chernomaz soll nun den neuen 
Kader mit aufbauen. Nach dem Ab-
stieg in der vergangenen Woche ha-
ben die Düsseldorfer aktuell noch 
keinen Spieler unter Vertrag. dpa

Misslungene Generalprobe für das DEB-Team
Deutsche Eishockey-Nationalmannschaft unterliegt im letzten Test vor der WM den USA mit 2:5. Kölner Schütz trifft doppelt 

Düsseldorf. Trotz des Personal-Up-
dates aus der NHL und von Meister 
Eisbären Berlin sind Deutschlands 
Eishockey-Cracks noch nicht in 
WM-Form. Sechs Tage vor dem ers-
ten WM-Spiel gegen Ungarn verlor 
die Auswahl des Deutschen Eisho-
ckey-Bundes die Generalprobe 
gegen die USA mit 2:5 (0:1, 0:2, 2:2). 
In Düsseldorf spielte das Team von 
Bundestrainer Harold Kreis vor 
12.600 Zuschauern im ausverkauf-
ten Dome lange noch zu umständ-
lich. Die Treffer von Justin Schütz 
von den Kölner Haien kamen zu 
spät (48. Minute/54.). Michael 
McCarron von den Nashville Pre-
dators (18.), Tage Thompson von 
den Buffalo Sabres (21./58.) und 

bereitungsspiel. Ich glaube, wir 
spielen trotzdem ganz anschau-
lich“, sagte WM-Kapitän Moritz 
Seider von den Detroit Red Wings 
trotz der Niederlage. Der Weltklas-
se-Verteidiger war zusammen mit 
dem noch blassen Lukas Reichel 
(Chicago) und sieben Meisterspie-
lern der Eisbären erst in den vergan-
genen Tagen zum Team gestoßen. 
Auch vor zwei Jahren, als Deutsch-
land am Ende Vize-Weltmeister ge-
worden war, ging die Generalprobe 
gegen die USA mit 3:6 daneben.

Gegen den WM-Fünften des Vor-
jahres kam Deutschland am Sonn-
tag nach nervösem Start immer bes-
ser ins Spiel und zu guten Möglich-
keiten, die Joey Daccord von Seattle 

Kraken im US-Tor aber zunichte-
machte. Sein NHL-Teamkollege im 
DEB-Tor, Philipp Grubauer hatte 
zunächst etwas weniger zu tun, wur-
de noch vor der ersten Drittelpause 
aber von McCarron überwunden.  

Ohne die noch fehlenden beiden 
Hochkaräter Moritz Müller (Köl-
ner Haie) und Kai Wissmann (Eis-
bären Berlin) hatte es die Defensive 
gegen die US-Boys weiter schwer. 
Nur zwölf Sekunden nach dem 
Start im zweiten Drittel legte US-
Starstürmer Thompson nach. 
Selbst eine doppelte Überzahl im 
Mittel-Abschnitt konnte das Kreis-
Team nicht nutzen. Immer wieder 
fischte Daccord die Scheibe weg. 
Sein Gegenüber Grubauer ging zur 

Hälfte des Spiels vom Eis, damit 
Mathias Niederberger vom EHC 
Red Bull München noch etwas Eis-
zeit bekam.

Keine vier Minuten nach seiner 
Hereinnahme musste auch er erst-
mals hinter sich greifen. Erst im 
Schlussdrittel klappte es auch end-
lich mit deutschen Toren. Der Dop-
pelpack von Schütz kam aber zu 
spät.Am Montag reisen beide 
Teams ins dänische Herning, wo sie 
auch in der WM-Vorrunde am 17. 
Mai noch einmal aufeinandertref-
fen. Für das deutsche Team beginnt 
das Turnier am kommenden Sams-
tag (16.20 Uhr/ProSieben und Ma-
gentaSport) mit dem Spiel gegen 
Außenseiter Ungarn. dpa

Frank Nazar von den Chicago 
Blackhawks (33./55.) sorgten für 
die vierte Niederlage im siebten 
WM-Testspiel.

„Es ist alles okay. Das ist ein Vor-

Deutschlands Kapitän Moritz Sei-
der in Aktion.  Rolf Vennenbernd/dpa 

Chemnitz gewinnt  
Ostderby

Chemnitz. (dpa) – Die Basketballer 
der Niners Chemnitz haben einen 
entscheidenden Schritt in Richtung 
direkte Qualifikation für die Play-
offs vollzogen. Die Schützlinge von 
Trainer Rodrigo Pastore entschie-
den am drittletzten Spieltag das 
Ostderby gegen den Tabellensechs-
ten Rostock Seawolves mit 108:102 
(94:94, 47:46) zu ihren Gunsten 
und haben damit nach dem 68:60-
Erfolg im Hinspiel auch den direk-
ten Vergleich gewonnen. Den größ-
ten Anteil am 17. Saisonsieg der 
Sachsen hatten Jeff Garrett (22), Ke-
vin Yebo (20), Jacob Gilyard (17) 
und DeAndre Lansdowne. dpa

Magdeburg lässt 
HSV keine Chance
Magdeburg. Der SC Magdeburg 
bleibt im Rennen um die Titelvertei-
digung in der Handball-Bundesliga. 
Gegen den HSV Hamburg siegte 
der SCM mit 37:28 (18:14). Bester 
Magdeburger Schütze war vor 6600 
Zuschauern Omar Ingi Magnusson 
mit elf Toren. In der Tabelle bleiben 
die Elbestädter mit einem Minus-
punkt mehr erster Verfolger des 
Spitzenduos Berlin und Melsun-
gen. dpa

Riad. Mexikos Boxstar Saul „Cane-
lo“ Alvarez ist wieder alleiniger Pro-
fi-Weltmeister im Supermittelge-
wicht. Der 34 Jahre alte Titelträger 
der Verbände WBA, WBC und 
WBO holte sich den im vorigen 
Herbst aberkannten IBF-Gürtel in 
Saudi-Arabiens Hauptstadt Riad 
durch einen einstimmigen Punkt-
sieg gegen den zuvor ungeschlage-
nen IBF-Champion William Scull 
(Kuba) zurück. 

Nach dem ersten Kampf seiner 
fast 20-jährigen Profi-Karriere 
außerhalb von Nordamerika bestä-
tigte Alvarez seine nächste Titelver-
teidigung für den 12. September in 
Las Vegas gegen den US-Amerika-
ner Terence Crawford. Der Fight in 
Riad bedeutete für Alvarez, für den 
nach 67 Profikämpfen nunmehr 63 
Siege zu Buche stehen, die Fortset-
zung seiner inzwischen traditionel-
len Titelkämpfe rund um den mexi-
kanischen Nationalfeiertag Cinco 
de Mayo (5. Mai). dpa

Alvarez wieder 
alleiniger Champ

Piastri erneut am stärksten
Der Australier hat auch den Großen Preis von Miami gewonnen und seine WM-Führung in der Formel 1 ausgebaut

Marco Heibel

Miami. Der Dominator der Formel 1 
ließ sich feiern und verneigte sich 
tief vor seiner Crew. Doch die Mo-
torsportfans müssen sich allmäh-
lich an einen neuen Namen gewöh-
nen: Oscar Piastri. Die Vaterfreu-
den haben Serienweltmeister Max 
Verstappen zwar keineswegs lang-
samer gemacht – doch gegen die 
McLaren-Power und die Konstanz 
Piastris sucht der Formel-1-Welt-
meister mit seinem Red-Bull-Team 
weiter nach einem wirksamen Mit-
tel.

Beim nächsten Sieg von Piastri 
vor seinem Teamkollegen Lando 
Norris erreichte Polesitter Verstap-
pen trotz zähester Bemühungen 
nur den vierten Platz und muss in 
der Fahrer-WM die Papaya-Fahrer  
ziehen lassen. Dritter wurde Merce-
des-Pilot George Russell.

Piastri stockte sein Konto durch 
den dritten Sieg in Folge und den 
vierten der Saison dank einer er-
neut abgeklärten Vorstellung auf 
131 Punkte auf, Miami-Vorjahres-
sieger Norris folgt mit 115 Zählern, 
Verstappen ist nach dem ersten Sai-
sonviertel Dritter mit 99 Punkten.

Nico Hülenberg verliert
Regen-Poker
Nico Hülkenberg pokerte im unter-
legenen Sauber auf Regen und blieb 
lange draußen, der Niederschlag 
aber blieb aus – und damit auch die 
Chance auf seltene Punkte für den 
Routinier. Der Emmericher kam 
auf Rang 14 ins Ziel. Das Ferrari-

Duo Charles Leclerc und Lewis Ha-
milton erreichte die Plätze sieben 
und acht, die Scuderia nistet sich im 
Mittelmaß ein.

Verstappens Lebensgefährtin 
Kelly Piquet, Tochter des dreimali-
gen Weltmeisters Nelson Piquet, 
hatte in dieser Woche die kleine Lily 
auf die Welt gebracht. Verstappen 
reiste deswegen verspätet nach Mia-
mi, erlebte am Samstag ein enttäu-
schendes Sprintrennen mit Platz 
17, eroberte aber nur vier Stunden 
später die Pole Position für den 
Grand Prix. Sprintsieger Norris sag-
te daraufhin halb im Scherz: „Ich 
hatte gehofft, dass Max als Vater 

langsamer wird. Aber das ist offen-
sichtlich nicht der Fall.“

Vor dem Grand Prix ging der 
Blick der Fahrer eher Richtung 
Himmel als auf die Strecke. Das 
Rennen der Frauen-Nachwuchsse-
rie F1 Academy im Rahmenpro-
gramm war zuvor wegen starken 
Regens abgesagt worden. Zwei 
Stunden vor dem Start gab der 
Automobil-Weltverband FIA ein de-
tailliertes Protokoll heraus, wie im 
Rennen verfahren würde, sollten 
sich Gewitterzellen der Strecke nä-
hern. Die Chancen auf heftigen Nie-
derschlag, so die Prognosen der Me-
teorologen, lagen etwa bei fifty-fifty.

Verstappen verteidigte seine Füh-
rung in der ersten Kurve resolut 
gegen Norris, der auf Rang sechs zu-
rückfiel und die Fahrweise des Nie-
derländer beklagte. Die Szene wur-
de überprüft, Verstappen blieb straf-
frei. Profiteur des Zweikampfs war 
der von Platz drei gestartete Andrea 
Kimi Antonelli – seit Freitag jüngs-
ter Pole-Fahrer der Formel-1-Ge-
schichte mit 18 Jahren –, der die 
zweite Position allerdings nur vier 
Runden lang gegen Piastri verteidi-
gen konnte. Letztlich wurde der 
Mercedes-Youngster Sechster.

Der 24-jährige Australier Piastri 
machte hingegen enorm Druck auf 

Verstappen, der sich zäh verteidigte. 
In Runde 14 verbremste sich Ver-
stappen und musste seinen Verfol-
ger allerdings passieren lassen. Drei 
Runden später presste sich auch 
Norris am Champion vorbei - Pias-
tri hatte sich da schon acht Sekun-
den abgesetzt.

Während weiter gerätselt wurde, 
ob es noch regnen wird oder nicht, 
holte sich Verstappen als erster aus 
dem Spitzentrio bei Rennmitte 
neue Reifen und hatte Pech, weil 
wenige Runden später ein virtuelles 
Safety-Car dafür sorgte, dass auch 
noch Russell beim Reifenwechsel 
an ihm vorbeiziehen konnte. sid

Max Verstappen (hinten) ist erneut geschlagen und wird nur Vierter. Für Oscar Piastri (vorne) war es der dritte Saisonsieg.  Chandan Khanna / AFP 
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Traumhits 2025: Suzi Quatro rockt in Erfurt
Neben den bereits bekannten Bands gibt es weitere neue Künstler bei den „Traumhits“ dieser Zeitung in der 
Erfurter Messe.
Suzi Quatro wird dem Namen „Queen of Rock’n‘Roll“ mehr als gerecht: Seit über 60 Jahren steht die quirlige US-
Amerikanerin auf der Bühne, rockt mit ungebremster Energie ihre größten Hits und neue Songs. Am 13. Dezem-
ber 2025 kommt die Rockröhre mit der rauchigen Stimme als Headlinerin zu den „Traumhits“ unserer Zeitung in 
die Erfurter Messehalle und sorgt für ein rockiges Finale. 

Auch diese Bands haben sich schon für die lange Konzertnacht mit den größten Songs der 60er und 70er Jahre 
angekündigt: „Nazareth“, die Könige des Glamrocks, „Dozy Beaky Mick & Tich“, die Pop-Ikonen dieser Zeit, die 
mit Hits wie „Zabadak“ länger in den Hitparaden standen als die Beatles, und „Herman’s Hermits“, die Mitte der 
1960er Jahre Musikgeschichte schrieben.
Neu im Programm ist das „Electric Light Orchestra Tribute by Phil Bates”:  Der Sänger und Gitarrist war 1978 mit 
dem ELO und dessen Gründer Jeff Lynne auf Tour und hat die Nachfolgeformationen der Kult-Band mitgeprägt. 
Auch sein neues Projekt ist der Tradition verpflichtet, deshalb werden die Songs authentisch gespielt.

Neben den Sitz- und Stehplatz-Tickets mit einem Preisvorteil für Abonnenten gibt es auch wieder VIP-Tickets mit 
besten Plätzen, kulinarischen Genüssen, kostenlosen Parkplätzen und exklusivem Garderobenservice. Tickets 
gibt es in den Medien-Stores dieser Zeitung, allen bekannten Vorverkaufsstellen des Ticketshop Thüringen, 
telefonisch unter 0361 227 5227 sowie per Mausklick unter www.traum-hits.de.

Annemarie Eilfeld

Volker Rosin

bekannt vom KiKANiNCHEN
Der Christian
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Hier anmelden: www.thueringer-allgemeine.de/feengrotten

Wir laden Sie ein in die magische Welt 
der Saalfelder Feengrotten zum

KLUB-
Familienfest

SAMSTAG, 1O. Mai 2025 10 bis 18 Uhr

Freuen Sie sich auf  >>>>>> ein mitreißendes Bühnenprogramm, 
vielfältige Bastel- und Spielangebote, spannende Entdeckungs-
touren und viele weitere zauberha� e Highlights

Montag, 5. Mai 2025

KLUB-Partner

Jenaer 
Philharmonie

Die Jenaer Philharmonie ist die 
größte Kultureinrichtung Jenas 
und das größte Konzertorchester 
Thüringens. 2024 feierte sie ihr 
90-jähriges Jubiläum mit einem 
besonderen Konzert und blickt auf 
internationale Erfolge in Italien, 
Frankreich, Polen, Österreich und 
der Schweiz zurück. Freuen Sie 
sich auf Meisterwerke von Beetho-
ven, Brahms und Mozart sowie auf 
zeitgenössische Kompositionen.

KLUB-Vorteil:
Als KLUB-Mitglied erhalten Sie 
die volle Ermäßigung der Ermä-
ßigungsgruppe 1 der Entgeltord-
nung auf Einzeltickets und Abon-
nements aller Preisgruppen (siehe 
aktuelle Preisliste).
Die Ermäßigung kann nur bei Vorlage der KLUB-
Karte an der Kasse oder online berücksichtigt 
werden. Preisnachlass nicht für Familienkonzer-
te, Stadtteilkonzerte, Chorkonzerte, Black Box, 
360°, tutti pro, Schülerkonzerte, Hörproben, 
Gastspiele und Veranstaltungen von Koopera-
tionspartnern.

„Höhengenuss“ Event 
zu 20 Jahre Baum-
kronenpfad Hainich 

Unser altbekannter Waldcard- und 
KLUB-Partner Baumkronenpfad 
im Nationalpark Hainich feiert in 
diesem Jahr mit dem Event „Hö-
hengenuss – 20 Jahre Baumkro-
nenpfad“ ein Jubiläum.
Die Veranstaltung bietet Besu-
chern eine Welt voller kulinari-
scher Köstlichkeiten und atembe-
raubender Ausblicke. Am Freitag, 
5. September 2025, ab 18 Uhr, 
können 300 Besucher auf dem 
beleuchteten Baumkronenpfad 
„Schlemmerinseln“, Getränke und 
Cocktails sowie ein musikalisches 
Rahmenprogramm genießen. 

KLUB-Vorteil:
KLUB-Mitglieder erhalten auf den 
Normalticketpreis (99 €) einen Ra-
batt von 5 €. Kinder von 6-17 Jah-
ren zahlen 59 €. 
Tickets sind im Ticketshop Thürin-
gen erhältlich.

Thüringer 
Bergbahn
Die Thüringer Bergbahn ist die 
steilste Standseilbahn ihrer Art 
und gehört zu den bekanntesten 
Markenzeichen des Thüringer 
Waldes. Genießen Sie ein einma-
liges Fahrerlebnis vor atemberau-
bender Naturkulisse. Im Sommer 
können Sie sich im Cabrio-Wagen 
die frische Luft um die Nase we-
hen lassen oder im Olitätenwagen 
den Spuren der Buckelapotheker 
folgen.
Aber auch im Winter ist die Fahrt 
mit der Thüringer Bergbahn ein 
besonderes Erlebnis. Die Strecke 
erstrahlt vom 1. Advent bis zum 6. 
Januar in einem wunderschönen 
Lichterglanz. Im Erlebnismuseum 
Maschinarium können Sie die An-
triebsanlage besichtigen und die 
Technik interaktiv erleben.

KLUB-Vorteil:
20 % Ermäßigung auf das Berg-
bahn-Tagesticket

Zwergen-Park
Trusetal

Der Zwergen-Park Trusetal ist ein 
ca. 5.000 Quadratmeter großes, 
liebevoll gestaltetes Gartengelän-
de mit über 2.500 Zwergen und 
einer Bimmelbahn.
Im Haus des Zwerges erwarten 
Sie Zwergen-Schänke, Zwergen-
saal mit großer Zwergenaus-
stellung, Zwergen-Shop und das 
Thüringer Gartenzwerg-Museum. 
Viele schöne Fotomotive garan-
tieren eine bleibende Erinnerung.
Für die kleinen Besucher gibt es 
zudem einen Abenteuerspiel-
platz, der zum Toben und Ent-
decken einlädt. Der Park ist bar-
rierefrei gestaltet und damit ideal 
für Familien und Besucher jeden 
Alters. Ein gemütliches Café lädt 
zum Verweilen und Genießen re-
gionaler Spezialitäten ein.

KLUB-Vorteil:
1 € Ermäßigung für Erwachsene, 
0,50 € Ermäßigung für Kinder

Gregory Maqomà s GENESIS
30. bis 31. August 2025, 

Deutsches Nationaltheater Weimar

Am 25. September 2025 wird es 
wieder einen absoluten Höhe-
punkt für die Freunde der Chor-
musik geben. Thüringer Chöre 
werden sich unter dem Motto 
"Rock-Klassiker" auf der großen 
Bühne des CCS in Suhl präsentie-
ren.

Der Star-Chor des 5. Thüringer 
Chorfestivals ist der Opernchor 
des Meininger Staatstheaters, der 
die Besucher in seinen Bann zie-
hen wird.
Die weiteren teilnehmenden 
Chöre werden von einer Jury aus-
gewählt.
Neben beeindruckenden Solo-

auftritten wird es auch große Ge-
meinschaftschöre mit allen Betei-
ligten geben.
Begleitet werden die Chöre von 
einer Live-Band, die den Rock-
sound perfekt in Szene setzt.
Auch für das leibliche Wohl der 
Gäste ist mit verschiedenen Cate-
ring-Angeboten gesorgt.

Ein unvergesslicher Abend voller 
musikalischer Energie und Emo-
tionen erwartet das Publikum.

KLUB-Vorteil: 10 % sparen

Tickets unter 
www.ticketshop.de 

Mit den Originalen aus den 60ern und 70ern.

TLZEin Event von mit Unterstützung von

Tickets sichern unter: www.traum-hits.de
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